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— Alle Redte vorbehalten. *-— 
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Unter den Centralbehörden Oeſterreichs, die als ſo ge— 
nannte Hofſtellen während des vorigen und in der erſten 
Hälfte unſeres Jahrhunderts die inneren Angelegenheiten der 
deutſchen Erblande, Baliziens und der jpäter acquirirten ita: 
lienijchen Provinzen der Monarchie zu leiten und dajelbit eine 
möglichſt einheitliche Derwaltung durchzuführen hatten, ver: 
dient die Wiener oberfte Juftizftelle bei der Wichtigkeit 
und dem Umfange der Arbeiten, welche fie im Interefje der 
heimijchen. Rechtspflege durch die ganze Zeit ihres Beftandes 
(1749— 1848) bejchäftigten, befondere Berücjichtigung. 

Da troßdem die Entjtehung und innere Einrichtung der: 
jelben bisher feine eingehende Bejprechung gefunden hat, *) 
die Gejammtrefultate ihrer Leiftungen — bei dem Mangel 
einer älteren öfterreichijchen Juftizftatiftit — der überfichtlichen, 

*) Das von J. 6. Megerle v. Mühlfeld im J. 1830 herausgegebene Schrift- 
hen (30 5.): „Urfprünglihe Errichtung der k. k. oberften Juftizftelle, des 

k. k. Appellations- und Criminalobergerichtes in Vefterreich ob und unter der 


Enns, des k. f. n. ö. Landrechtes und des Pf. n. 6. Mercantil- und Mechfel: 
gerichtes“ verdient wohl faum der Erwähnung. 
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ziffermäßigen Daritellung entbehrten, ja auch die Namen jener 
Männer, welche einft an diefem oberften Tribunale ihre beften 
Kräfte dem Dienfte der Juſtiz weihten, zum großen Cheile 
der Dergefjenheit anheimgefallen find, fo unternahm ich es, 
nachdem mir von Sr. Ercellenz dem erjten Herrn Präfidenten 
des oberften Gerichtshofes Ritter von Schmerling ge 
neigteft die unbejchränfte Benüßung der oberftgerichtlichen 
Archivs: und Präfidialacten geftattet worden war, dieje Lücken 
aus den einjchlägigen amtlichen Quellen zu ergänzen, wandte 
der durch eine Reihe folgenjchwerer Ereignifje mannigfach be: 
einflußten gejchichtlichen Entwicklung der Jujtizhofitelle, ſowie 
dem Leben und Wirken ihrer Mitglieder die vollſte Aufmerk— 
ſamkeit zu und überliefere hiemit die Ergebnifje meiner mehr: 
jährigen Bemühungen auf dieſem Gebiete, der Oeffentlichkeit. 

Wie jchwierig es wegen der Naſſe des Materials und 
bei dem Mangel jedweder Dorarbeit war, aus dem theilweiſe 
ungeordneten Wuſte von Acten, Reaiftern und NRathsproto: 
follen das für die vorliegende Monographie Geeignete heraus: 
zufinden und fich in dem mehrere taujend Fascikel umfajjenden 
oberjtgerichtlichen Archive zu orientiren, Pönnen wohl nur 
Jene ermefjen, die unter ähnlichen Derhältnifjen den Boden 
der hiftorijchen Forſchung betraten. 

Für die im dritten Abjchnitte aufgenommenen biogra: 
phijchen Notizen bildeten zunächit die Acten der oberjten Ju: 
ftizftelle und zum Theile jene des k. k. Adelsarchivs die 
Grundlage; doch blieben außerdem auch SFachzeitichriften, 
genealogijche Werke und jonjtige literarifche Hilfsmittel nicht 
unberücjichtigt. Einzelne Daten waren nur bei den k. k. Or: 
densfanzleien zu eruiren, und es wurde mein Streben nach 
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thunlichiter Dollftändigkeit von dem Schatjmeifter des Ordens 
der eifernen Krone Herrn Hofrat} Hofmann Ritter von 
Morathal und dem Sreffier des Öfterreichifchen Leopold— 
ordens Herrn Sectionsratyp Wanniczek Ritter von 
Dillnau in der zuvorfommendften Weiſe gefördert. 

Infoweit ich endlich auf die Cheilnahme einzelner Mit: 
glieder der cberften uftizftelle an der Kegislation einzugehen 
hatte, fanden fich hiefür in den von mir mit Bewilligung 
Sr. Ercellenz des Herrn Juftizminifters Dr. Julius Glaſer 
benüßten Acten der bejtandenen Hofcommiljion in Juſtizgeſetz— 
ſachen, zahlreiche ſchätzbare Anhaltspunfte. 

Zum Schluffe glaube ich ganz beſonders verpflichtet zu 
jein, dem Regiftratursdirector am E. k. oberften Serichtshofe 
Heren Leopold Längsfeld und dem Dorftande des Adels- 
archivs im k. k. Minifterium des Innern Herrn Franz Alt: 
mann meinen innigften Dank für die wahrhaft unermüdliche 
Bereitwilligkeit auszufprechen, womit mich diejelben bei der 
Sammlung der zur Löſung meiner Aufgabe erforderlichen 
Materialien unterftüßten. 


Mien, im Juni 1879. 


Dr. v. Maasburg. 


NDorwort 


zur zweiten Auflage. 


je ee en 


Seit dem erften Erfcheinen meiner Gejchichte der oberiten 
Juftizftelle, welche allenthalben im Kreije der Fachgenoſſen 
eine jehr günjtige Beurtheilung fand, iſt mehr als ein De: 
cennium verftrichen. 

Ich habe während diejes Zeitraumes die dort behandel: 
ten Begenftände theils durch eigene Studien, theils durch die 
Publicationen Anderer veranlagt, nicht aus den Augen ver- 
loren und war bejonders was den biographijchen Theil des 
Werkes betrifft, jorafältig bemüht, verläßliche Daten behufs 
defjen Ergänzung und Berichtigung zu jammeln. Die ver: 
jchiedenen Archive Wien’s lieferten in diejer Hinficht ebenjo 
wie die aus älterer Zeit herrührenden Acten des Oberſt— 
fämmerer: und Oberfthofmarjchallamtes werthvolle Beiträge 
für meinen Zwed, ja auch das Archiv des k. k. oberjten Ge— 
richtshofes bot bei der neuerlichen Durchrorjchung defjelben 
in mancher Beziehung eine ſchähenswerthe Ylachleje und es 
find mir bei Benügung diejer Quellen namentlich die Herren 


* 
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k. u. k. Haus, Hof: und Staats Archivare Anton Felgel 
und Dr. Karl Schrauf, dann die Herren Hofſecretäre Karl 
Parjch und Dr. Heinrich Slatin fowie der kaiſerl. Rath Herr 
Leopold Kängsfeld jederzeit hilfreich entgegengefommen. 

Auf diefe Art häufte fich allmälig ein jo reiches Ma: 
terial an, daß mir die Herausgabe einer zweiten, mehrfach 
vervollftändigten Auflage angezeigt erjchien. Diefelbe liegt 
nun vollendet vor und ich wünjche, es möge ihr die gleiche 
freundliche Aufnahme, wie der früheren zu Cheil werden. 

Nicht unwilllommen dürften die dem Buche beigegebe- 
nen Portraits fein. Sie ftellen jechs unjerer hervorragenden 
Juriften dar, welche der oberiten Juftizftelle angehörten und 
fich nicht nur um die Nechtiprechung, fondern auch um die 
Gejeggebung und Adminiftration in Oefterreich unbeftritten 
jo außerordentliche Derdienfte erwarben, dat es wohl ge- 
rechtfertigt ijt, diefelben endlich einmal dem Publicum im 
Bilde vorzuführen. 

Allen, die mein Unternehmen auch — irgendwie 
förderten, ſpreche ich hiemit den verbindlichſten Dank aus. 
Insbeſondere muß ich der Unterſtützung gedenken, welche 
mir, außer den bereits oben Genannten, die Herren Uni— 
verſitätsprofeſſoren Dr. Emil Ott in Prag und Dr. Xeon 
Cyfromwicz in Krakau, der Herr Sectionsrath von Otten— 
burg in Wien, der Kanzleidirector an der k. k. deutjchen 
Karl Serdinands-Univerfität Herr Dr. Johann Scherer, der 
derzeitige Dorftand des Adelsarchivs im k. k. Mlinifterium des 
Innern Herr Albert Heilmann und der ebenda in Der: 
wendung ftehende Kanzlift Herr Karl Schornböf ftets be: 
reitwillig gewährten. 
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Endlich jei noch danfend erwähnt, dat; Seine Ercellenz 
der Herr Sectionschef a. D. Läfar Benoni von Llanis- 
berg und der Sectionsrath im k. k. Juftizminifterum Herr 
Wilhelm Freiherr von Haan, die in ihrem Beſitze befind: 
lichen Oelgemälde des Jojef von Benoni und Mathias 
Milhelm Edlen von Haan, der Director der a. h. Fami— 
lien: Fideicommiß Bibliothek Herr Hofrath Dr. Jojef Ritter von 
Shishman aber, die der reichen Portraitiammlung des Kaifer: 
haufes einverleibten Bildnifje des Karl Anton Freiherrn von 
Martini, Sranz Georg Edlen von Keeß, franz Edlen 
von Zeiller und Karl Jofef Freiherrn von Pratobevera, 
behufs der Ausführung von Heliogravuren gefälligft jur Der: 
fügung ftellten. 


Mien, 20. October 1891. 


Der Derfafier. 
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Am . Mai des Jahres 1749 erließ die Kaiferin NTaria 
Therefia von Schönbrunn aus zwei umfangreiche Handfchreiben, ') 
pon denen das eine an den böhmifchen, das andere an den öjfterreichi« 
fchen Hoffanzler gerichtet war?) und die in übereinftimmender Weiſe 
die Creirung einer oberften Juftizftelle für die deutfchen Erblande 
Defterreichs *) verfündeten, hiemit aber zugleich den Eintritt meittra- 
gender Reformen auf dem Gebiete des Juftizwefens anbahnten. 


!) Diefelben find fammt Allegaten im Anhange unter ir. ı und 2 abgedruckt, 

?) Es waren dies die Grafen Joh. Sriedrih von Seilern und Friedrich von 
Barrad. Deral. über den Ketteren Dr. A. Wolf: „Öfterreich unter Maria 
Chereſia.“ (Wien, 1855.) S. 151. Des Grafen von Seilern geſchieht im 
Abichn. IH. des vorliegenden Werkes Erwähnung. Biebei erfcheint bemer: 
fenswerth, daß ſowohl das Handbillet der Kaiferin an den Grafen von Seilern 
als auch jenes an den Grafen Harrach, wovon die Originalien im oberftger. 
Archive erliegen, am 1. Mai 1749 datırt ift, fich jedoch in die fpäteren Copien, 
wahrjceinlih in Folge der auf dem Acte bemerften, erſt am nächften Tage 
erfolgten Präfentirung diefer Faiferl, Reſcripte irrthümlich der 2. Mai als 
Datumgeinichlic. 

2) Die Gruppirung und officielle Bezeichnung der verfchiedenen Erbländer der 
Monarchie in der Therefianifchen Zeit, fat Wolf a. a. ©. (S. 237) nad» 
ftehends zufammen: „Don Alters her unterfchied man in Oeſterreich nad 
der biftorifchen Beranbildung und manniafahen äußeren Beziehungen drei 
Gruppen von Ländern: die alten öfterreihifhen Erbländer, welde 
den öjterreichifchen Reichsfreis bildeten, die deutfhen Erbländer, weldye 
zu feinem Neichsfreis gehörten und die ungarifhben Erbländer. Zu 
der erjten Gruppe gehörten: die beiden Defterreich an der Donau ob und 
unter der Enns, in der Kanzleifprache „Niederöſterreich“ genannt ; Steiermarf, 
Kärnten und Krain mit ÜTrieft und Görz, welhe man in dem Namen 
„Snneröfterreich” zufammenfaßte, Tirol oder „Oberöſterreich“ und „Dorder- 
öfterreih”, welches die in Schwaben gelegenen Gebietstheile, nämlich den 
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Die Urſachen, welche hiebei auf die organifatorifche Thätigkeit der 


Kaiferin anregend einwirften, erfcheinen ebenfo wie die eigentliche dee, 
welche der Errichtung des gemeinfamen, zunähft für die deutich-böh: 
mifche Kändergruppe der Monarchie beftimmten höchften Gerichtshofes 
zu Grunde lag, in. den beiden ?aiferlichen Handfchreiben und den damit 
zufammenhängenden weiteren Derordnungen deutlih ausgedrüdt, und 
laffen nicht nur die Sielpunfte erfennen, deren Erreichung die blos für 
das Wohl ihrer Unterthanen beforgte Fürftin durch diefe neue Inſti— 
tution anftrebte, fondern gewähren zugleich einen Einblid, wie dringend 
die an alte Formen gebundene Juftizverfaflung jener Seit der Regene— 
rirung bedurfte. *) 


- 
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Breisgau, UVellenburg, die Landvogtei Schwaben, Hohenberg und Burgau in 


ich ſchloß. Dazu waren unter Maria Chereſia gekommen: die Grafſchaft 
Hohenems, die Grafichaft Salfenftein, welche 1669 an Kothringen beimar- 
fallen war und durch die Dereinigung der Dynajtien an ©efterreih kam 


ferner die Landvogtei Ortenau in Schwaben, welche Leopold L als ein Manns» 


leben an Prinz £udwig von Baden verlieh und die 1775 an Meſterreich 


surücfiel. — Zur zweiten Gruppe der Erbländer gehörten Böhmen, Mähren, 





Sclefien; zur dritten: Ungarn, Siebenbürgen, Eroatien, Slavonien, die 
Militärgrenze umd eine vierte Gruppe bildeten fpäter die neu acquirirten 
polniiben £andestheile und die Bufowina. In der gewöhnlichen und offi- 
ciellen Spracde unterſchied man all’ diefe Provinzen in dentjche und unga- 
riſche Erbländer, und vor allem war dies der praktiſche Ausdruck für die 
innere Geftaltung der Monarchie und die Principien in allen Derfafjungs- 





Dr. Berm. Bidermann’s „Geſchichte der öfterr. Gefjammt-Staats- dee“ L Ab: 
theil. (Innsbrud, (867) Dorwort, S. V. 

Maria Therejia richtete s. d. Schönbrunn, den 2. Mai 1739 auch an den 
damaligen Hof: und Staatsfanzler Grafen von Ulfeld, das im Anhange 
unter ir. 5 mitgetheilte Handbillet. (K. u. k. Haus-Hof- und Staatsardiv. ) 
ferner ergingen am 5. Mai desjelben Jahres an den Dorgenannten jowie 
an den Oberſthofmarſchall Fürften Dietribftein, und am 8. Mai an den 
Präfidenten der Minifterial-Banco-Deputation Rudolf Grafen Chotef, aus: 
führlice, von dem Minifter Karl Ferd. Grafen zu Königsegg gefertiate 
Aufchriften, welche ihnen den Inhalt der an die Grafen Seilern und 
Harrach erlajjenen a. h. Handſchreiben intimirten. (Archiv des k k. Minift. 
des Innern, Sasc. ITH—A und VL A. ı. Acten des Oberfthofmarjcall- 
amtes, $asc. I, 1739.) Ueberdies fand fih die Kaiferin auf Antrag des 
Freiherrn von Bartenftein ausnahmsweiſe beftimmt, die neuen Reformen 
wegen ihrer Wichtigfeit dem Publicum durch die Zeitung befannt geben zu 
laffen. Die bezüglibe Kundmahung des Wiener Diarium's ift im 


—— 


Das hauptübel, an dem die öſterreichiſche Rechtspflege beim Re— 


gierungsantritte Maria Cherefia’s krankte, war, abgefehen von 
!der großen Derfchiedenheit und Mangelhaftigkeit der Gefete, nach denen 
‚in den einzelnen Cheilen des Reiches judicirt wurde, insbefondere in der 
damals beftehenden, auf der ftändifchen Gliederung und den corpora- 
tiven Inftitutionen der einzelnen Länder beruhenden Gerichtsorganifation 
zu fuchen. Neben den eigentlich landesfürftlichen Stellen gab es nämlich 
uch zahlreiche ftändifche, ftädtifche, geiftliche,. Univerfitäts- und Patri- 
monialgerichte, °) deren Wirkſamkeit trog mehrerer für fie befonders 
fundgemachter Gerichtsordnungen nicht immer genügend abgegrenzt war, 
da eine auf allgemeine Principien geftüßte, für ſämmtliche Gerichts: 
behörden giltige Jurisdictionsnorm mangelte und die Erlaffung einer 
ſolchen Dorfchrift mit Rückſicht auf die vielfachen Eremtionen einzelner 
privilegirter Gefellfhaftsclaffen, welche ftrenge an althergebrachten Ge: 
wohnheiten fefthielten, kaum durchführbar erfchien. Außerdem liefen 
politifhe und Juftizangelegenheiten mehr weniger bei allen nftanzen 
bunt durcheinander und die im Folge deffen nicht feltene Ueberbür- 
dung der Stellen mit heterogenen Gefchäften hemmte jeden rafcheren 
Kauf der Juſtiz. Fahlreiche in diefen verworrenen Jurisdictionsper: 
hältniffen wurzelnde Lompetenzjweifel führten zu unausgefeßten Con— 
flirten zwifchen den um Rechtsſchutz angerufenen Behörden und da 
auch im Xepifionszuge, foweit diefer zuläffig erfchien, der Dorgang ein 
ziemlich umftändlicher war, *) wurden allenthalben Klagen über Kla- 
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Anhange unter Nr. 4 abgedruckt. Im Uebrigen erſcheint jedoch dieſes Amts 
blatt, deſſen ſämmtliche Jahrgänge wir von 1749 angefangen durchblätterten, 
arm an jeglier, unferen Gegenftand betreffenden Publication. 

Dergl. in diefer Hinficht: Alphbons von Domin-Petrnshevecz: „Yenere 
öfterr. Rechtsgeſchichte“ (Wien, 1869) 5. 3 ff., wofelbft die damaligen Gerichts- 
zuftände einzeln nach den verfchiedenen Provinzen betrachtet werden. S. ferner 
I. £. Banniza: „Abhandlung von den ſämmtlichen öfterr. Gerichtsſtellen“ 
(Wien, 1767) 5.9. und Schmidt von Bergenbold: „Geſchichte der Privat- 
rechtsgejegebung und Gerichtsverfaffung im Königr. Böhmen“ (Praa, 1866) 
S. 247 f- 

Nach der noch im Wechjelpatente vom J. 1765 (Codex Austr. VI, S. 383) 
citirten verneuerten Revifionsordnung Kaifer Keopold I. vom 14. Mai 1669 
war die Reviſion nicht zuläfig: ı. In denjenigen peinlihen Sachen, darvon 
nad der nenen Land-Gerichtsorduung (vom J. 1656) feine Appellation ftatt 
bat. 2. Don gemeinen Rathicblägen, Derfahrungsbeiheiden wie auch Derläfien 
und Interlocutori » Abſchieden; es wäre dann Sad, daf fie die Krafit und 
Würfuna eines End-Abſchieds hätten oder dergleihben Schaden, welcher durch 
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gen wegen Verſchleppung der anhängigen Proceſſe, ſowie wegen 
der Schwierigkeiten laut, mit denen man oft ſogar bei Verfolgung 


hernachfolgenden Endabſchied nicht wieder erſetzt werden kunte, ob ſich trugen. 
Und wann Zweifel fürfiele ob ein gemeiner Rathſchlag, Verlaß oder Inter: 
locutori· Abſchied alfo befhaffen oder nicht, jo wollen Wir vor Zulaß oder Be: 
rathſchlagung der anfuchenden Reviſion, die Acta worüber der Rathſchlag, 
Derlaß oder Interlocutori-Ubfchied ergangen, fambt denen bey der Erfantnuß 
gehabten Motivis nachher Hof abfordern, die Sadı berathichlagen und Unſere 
anädiafte Resolution darüber ergehen laffen; bis dahin von dem Revisions- 
Werber das Juramentum Calumniae nicht aufgenommen werden foll. 3. Wo 
in einer Sachen drey gleihförmige Erfantnuffen vorhanden ſeyn. 4. Wider 
den Zauff der Execution. 5. In lauter befantlichen oder durch def Schuldners 
Handihrifft und Pettſchafft richtiger Schulden-Sachen. 6. In denen Rechts⸗ 
Stritten, worüber ſchon einmahl Revision gefucht und in Revisorio Judicio 
erfennet worden, hat der verluftigte Cheil, er fey gleich Revisions-!Derber 
gemwejen oder nicht, weiter feine super-Revision zu begehren. 7. Wann ſich 
einer bevorab nad ergangenem Abſchied oder Declaration, der Revision auf. 
drucdentlid verziehen oder fonjten mit der That foldyen Abſchied oder Decla- 
ration einmahl angenommen und beliebt hätte. 8. In Sachen, welche ſich nicht 
auff drephundert Gulden erjtreden, auffer in Dienftbarfeiten, Sind, Juris- 
dietions und andern dergleichen Händeln, weldye ein beharrlich nnd ewige Be- 
ſchwärde auff ſich tragen: wie nicht weniger, wann einer befchwärten armen 
Parthey an ihrem Recht, weldyes ein wenigere Summa außtruge gleichſamb 
ihr Wohlfahrt gelegen wäre, folle ſolches durd diejenige, jo Wir Unjerm 
anädigjten Wohlgefallen nad zu denen Revisionen jedesmahl verordnen, in 
billihe Obacht gezogen und Uns darüber ihr Gutachten eröffnet: Wann 
auch etwa in deme Jrrungen fürfielen, ob die Sach dreyhundert Gulden 
auftruge oder fonjten revisibel feye oder nicht, durdy diefelbige ohne jonderen 
Proceß oder andere Weitläufftigfeit ein Ausfchlag gemacht werden. 9. In 
denen fällen, wo man das ordinari«Mlittel der Appellation zu gebraudyen, und 
folches unterlaffen bat.“ — Aehnliche Beftimmungen enthielt die von Kaiſer 
Karl VI. am 25. Febrnar 1734 für Böhmen erlaffene Revisions-Pragmatica, 
welche fich im Weſentlichen auf die vern. £andesordnung (F, LXXIV) ſtützte 
und insbejondere dort, wo die Kirilftreitfache nicht mindeftens 500 Schod 


böhm. Groſchen betrug oder gleichförmige Entfheidungen der unteren In— 


jtanzen vorlagen, die Revifion für unzuläffig erflärte. — Anzumelden war 
die Kevijion gemäß des Geſetzes vom 14. Mai 1669 (auch aufgenommen im 
Codex Ferdinandeo-Leopoldinus 5. 559) binnen der peremtorifchen Friſt von 
einem Monate „nach ergangener und eröffneter" Enticheidung der unteren 
Gerichte. Sohin wurde bei der Hoffanzler zunächſt ihre Auläffigfeit in Er, 
wägung aezogen. Nur bei günjtiger Erledigung diefer Dorfrage, welde der 
faiferlihen Entſchließung unterzogen werden mußte, fonnte nach Deponirung 
der fo gen. septima litis und Leiſtung des juramenti calumniae jeitens des 
Revilionswerbers mit Erftattung der Revifionsbeichwerde weiter fortaefchritten 
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zweifelloſer Rechtsanſprüche in und außer Streitſachen zu kämpfen 
hatte.) 


Selbſt bei der böhmiſchen und öſterreichiſchen Hofkanzlei, welche 


als oberſte Inſtanzen rückſichtlich aller jener Gerichte, beziehungsweiſe 
Civil- und Strafrechtsangelegenheiten galten, die nicht einem beſon⸗ 
deren Neviforium unterworfen oder jeder weiteren Berufung entzo— 
gen waren, ®) ließ die Gefchäftsbehandlung, trotzdem diefelbe durch 
ausführlihe, unter Karl VI. erlaffene nftructionen genau gere— 


— 
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werden. LCangten ſohin die Reviſionsacten endlich bei der Hofſtelle ein, fo 
wurde zu der binnen zwei Monaten zu fällenden Enticheidung von Fall zu 
Full eine Revifionscommiffion von wenigftens 5 Mitgliedern zufammengejett. 
(SS. 5 bis 10 der vern. Xepifionsordnung.) Ebenfo wurde auf Grund der 
böhm. Revifionspragmatif vorgegangen. Dergl. diesbezüglich Joh. Ferdinand 
Schmidt's (v. Bergenhold) bereits citirte „Gef. der Privatrechtsgejegebung 
und Gerichtsverfafjung im Königreihe Böhmen“ 5. 261 und 355 f. In 
Wedel, und Mercantilfahen war die Revifion gemäß Titel II, 8. ı der 
MWedjelorduung vom Jahre 1763 in der Regel nicht zuläffig, wenn zwei 
gleichmäßige Urtbeile von dem MWechfelgerihte I. und IL Inſtanz ergangen 
find „es wäre denn, daf der Reviſionswerber fo erhebliche und rechtlich dar- 
getbane Urjachen feiner Befchwerden vorbrädte, welche eine mehrere Redts- 
unterfuhung und revisionem actorum unumgänglih erfoderten.” Für diefen 
fall mußte die Revifion „inner 8 Tagen peremtorie von dem beichwerten 
Theile oder deſſen Gewaltträgern bei dem in Wechſel und Mercantilfachen 
eigends beftellten Revisorio fchriftlih angebracht und die Beſchwerde rechtlich 
dargetban und wenn die Reviſion zugelaffen das juramentum calumniae vor 
dem Appellationsgerichte bei der erften peremtorie beftimmten Tagſatzung 
abgelegt und die acta cum motivis nach Hof befördert werden.” — Don 
der Beichwerdeführung (Uppellation), beziehungsweife Betretung des Gnaden- 
weges in Strafjahen, handelte die Eandgerichtsordnung ferdinand's II. 
im Art. 50 und 53 (Codex Austr. S. 682 und 684) und jene Leopold's I. 
im Art. 45 und 46, die peinliche Balsgerichtsordnung Joſeph's L aber 
im Art. XXL 

Noch in einem der Kaiferin erftatteten a. u. Dortrage v. 12 Dezemb. 1750 
wird geflagt, daß Proceffe wegen der mangelhaften Jurisdictionsverhältniffe 
oft!2o bis 30 Jahre dauern! — Dergl. diesbezüglihjaudh Dr. von Maasburg: 
„Die Procefordnung für Böhmen vom 23. Januar 1755." (Wien, 1886.) 
Orgl. Anmerkung 6 und 13. — Eine ganz eigenthümliche Stellung nahm 
in diejer Binficht das oberfthofmarfhallifhde Gericht (oberfte Hof- 
gericht) ein. Competent zum Derhandlung über die gegen dejjen Entichei- 
dungen eingebrachten Reviſionsbeſchwerden und NRecurfe, war urjprünglid) 
die öfterr. Boffanzlei u. 3. infolange, als diefelbe auch noch die Dienfte 
eines Bausminifteriums verfah und die auswärtigen Angelegenheiten be- 
forgte, Als man jedoh 1742 dieje letzteren Agenden einer eigenen Baus- 
Hof: und Staatsfanzlei (unter der Zeitung des Grafen Ulfeld) überwies 


Fe 


gelt erfchien, ®) vieles zu wünfchen übrig. Bei der öfterreichiichen Hof: 
fanzlei war gleich während der erften Negierungsjahre Maria The 
refia’s die Fahl der unerledigten Rechtsſachen fo fehr angewachlen, 
dag man fi 1746 genöthigt fah, zur endlichen Entfcheidung der älte: 
ren, bis Ende Dezember 1743 dort eingelangten, im Refte ausgewiefenen 


und die öſterreichiſche Hofkanzlei blos auf die Geſchäfte beichränft blich, 
welche die inneren Angelegenheiten der öjterreichiichen Länder betrafen, 
wurde nach längeren Derhandlungen zufolge a. h. Entihliefung vom 
24. Dezember 17a2 bejtimmt, daß die Reviſion Fünftighin dem Oberſt— 
hofmarfdall felbjt zuftehen, derfelbe jomit Praeses in prima et secunda 
Instantia fein jolle. Hiebei fand die Berathung über die eingelangten 
Beihwerden — von welder die Aſſeſſoren des Oberjthofmarichallamtes 
ausgeichloffen blieben — unter Suziehung von Räthen der verſchiedenen 
Hofftellen ftatt und es war der Oberithofmarfdall an die von Fall zu 
Fall gefaßten Majoritätsbefchlüffe gebunden. Im Jahre 1749 wurde das 
oberjthofmarfchalliihe Gericht als folches aufgehoben und fein Wirkungs— 
freis ging anf die niederöjterr. Regierung über. (Deral. Nr. 2 im Anhange.) 
Bereits 1763 aber erhielt das OVberfthofmarjchallamt feine frühere Jurisdie— 
tion wieder und es ward nunmehr gemäß Abſ. 31 der ſohin für dasielbe 
am 25. März 1765 erlaffenen Injtruetion, zur Dermeidung aller Jrrungen 
das Reviforium dem Erjten Oberjthofmeifter anvertrant, welcher zu den 
diesfälligen Berathungen Hofräthe der, oberjten Juftizftelle, event. der Hof: 
fanzlei und des Hoffriessrathes beizujiehen hatte. Erſt 1782 wurde die 
oberjte Juſtizſtelle berufen, anftatt diefes oberjthofgerichtlihen Reviſo— 
rinms einzutreten. (2lcten des Fu. f. Oberjthofmarichallamtes, Fasc. I, 1740 
bis ı766, hFüttner'ſche Sammlung, Band 18, S. 475—551 im Archive des 
k. k. oberjt. Gerichtshofes.) Ueber das oberjthofmarjchalliiche Gericht veral. 
Karl Em. von Riegger's „Abhandlung von dem öfterr. Marichalle ꝛc.“ 
(Wien, 1775) S. 160 &.; dann Karl Edl. v. Adlersburg: „Derjuc über 
den Raiferl. Hofmarſchall ze.“ (Wien, 1795) 5. 22 ff. und Domin-Petru— 
shevecja.a. 0. S. 9. 

®) Die Inftruction und Ordnung für die Fönigl. böhmifche Hoffanzlei iſt 
vom 26. April 1719, jene für die öfterr. Hoffanzlei vom 26. Mörz 1720 datirt. 
In beiden Inſtructionen, welche in den Archiven des k. k. oberjten Gerichts: 
hofes (Fase. ı $. 5. böhm. Hoffanzlei) und des kak. Minifteriums des Innern 
(Act 25 v. J. 1720 W.-Oe. IL A. 2) vorfindlich jind, wird bereits die Tren- 
nung der Publica et Provincialia von den eigentlichen Juſtizangelegenheiten, 
beziehungsweife die Berathung derfelben in zwei bejonderen Senaten ver: 
ordnet. Die Beftimmungen, welde diefe Separation betreffen, bringen wir 
im Anhange unter Yir. 5. Das Protofoll, welches in der Zeit vom 25. Juli 
bis ı. Auguſt 1719 über die Berathungen geführt wurde, die unter dem 
Dorfitge des Hofkanzlers Philipp Ludwig Grafen Sinzendorf behufs Der: 
faffung der vorerwähnten Inſtruction für die öjterr. Hoffanzlei ftatthatten, 


Proceffe, einen eigenen Lonfeg zu berufen. ') Zwar errichtete Maria 
Therefia 1745 behufs förderung der Rechtfprehung ein höchftes 
Revifionsgericht, legte demfelben 1746 den Charakter einer Hof: 
ftelle bei und beftimmte, daß dafelbft in allen wichtigen oder zweifel« 
haften Rechtsfällen, welche im Inftanzenzuge an die Hoffanzleien ge- 
‚langten, die Anträge der leteren zu überprüfen feien und fohin erft, 
mit dem bezüglichen Gutachten, die a. h. Entfchliegung eingeholt wer- 
den folle; '') da jedoch hiedurch den angeführten Mißitänden und ge 
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erliegt im k. u. k. Haus-⸗, Hof und Staatsarchive. (Oeſterr. Acten, Abthei- 
lung Staat, Fasc. 3.) Vergl. in dieſer Hinſicht auch G. Wolf: „Geſchichte 
der f. k. Archive in Wien“ (1871) S.14 f.; dann Bidermann's „Ge 
ſchichte der öjterr. Gefammt-Staats-Jdee“ I. Abtheil. (Innsbrud, 1289) S. 60 
und 294. — Aus einer „unmaßgeblihen Erinnerung“ des böhm. Dicehof- 
fanzlers (Wilh. Grafen Kolowrat:Kratowify ?), welche fich abjchriftlich, jedoch 
ohne Datum und Namensfertigung im Baus, Hof: und Staatsardhive (Ma- 
nnferipten-Sammlnng Ar. 189 Fol. 512 ff.) vorfindet, fcheint übrigens her- 
vorzugehen, daß bei der böhmifchen Hoffanzlei, was die Dertheilung der 
Geſchäfte anbelangte, die Competenz des Senatus judicialis nicht immer ge 
mäß der Inftruction vom Jahre 1719 gehörig im Auge behalten wurde. 
Deral. Ur. 6 im Anhange. 

Dergl. Ur. 7 und 8 im Anhange. — Diefes Revifionsgericdht, im den 
Acten auch als „höchſte Gerichtsftelle“, im Hoffchematismus als „höchiter 
Reviſionsrath“ bezeichnet, bildete ſomit eine neue Inſtanz und fund anfangs 
feitens der Hoffanzleien nicht die gewünſchte Unterftüung. Gleich nach deffen 
Errichtung überreichte die öfterreichifhe Hoffanzlei der Kaiferin eine Dor- 
jtellung, worin fie ausführte, daf auf diefem Wege die angejtrebte Förde 
rung der Juftiz nicht erzielt würde. Die von den Hofkanzleien in den dort 
anhängigen Proceffen an das Neviforium zu leitenden Referate und Gut- 
achten, müßten bei letjterem einer neuen Discuffion unterzogen werden. 
Woferne fobin das Dotum des NReviforiums von jenem der Hoffanzlei 
abweiche oder nicht einhellig fei, ergebe fich für die Kaiferin die Nothwen- 
digfeit, erft wieder zu erwägen, im Sinne welcher der verfchiedenen Mei- 
nungen fie refolviren folle. Mit der Dermehrung der Injtanzen, kämen alfo 
nur nene Schwierigfeiten zum Dorfchein. Auch werde die Arbeitskraft der 
dem höchſten Reviſorium zugetheilten Bofräthe zu jehr im Anſpruch ge 
nommen und empfehle es ſich vielmehr, lediglich die Rathsjtellen bei den 
Hoffanzleien dem Gefchäftsandrange entfprechend zu vermehren, an dem bis 
herigen Inftanzenzuge aber nichts zu. ändern. Maria Therejia ging 
jedoch anf diefe Vorſchläge nicht ein und hielt, nach Inhalt der diesfalls her- 
abgelangten a. h. Entfhliegung, den Fortbeſtand der neuen, zur „Beruhi- 


. |gung ihres zarteften Gewiſſens“ ins £eben gernfenen Injtitntion für höchſt 


nöthig, da fie in Rechtsfahen gar nicht informirt fei, die gute Adminiftri- 
rung der Juftiz aber zu den aröften Schuldigfeiten eines Fürſten gehöre. 
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gründeten Beſchwerden nicht abgeholfen, vielmehr die Entſcheidung in 
letzter Inſtanz thatſächlich noch verzögert wurde, betrat die Kaiſerin 
endlid) 1749, insbefondere durch die Anträge des damals fchon ein- 
flußreichen jpäteren Staatsminifters Grafen Haugwitz beftinnmt, mit 
der ihr eigenen Energie den Weg der Reform und erließ, von dem 
lebhaften Wunfche nad einer fchleunigen Adminiftrirung der „Gott: 
gefälligen Gerechtigkeit“ befeelt, die Eingangs erwähnten, ftets denk: 
würdigen Handbillete, welche die bisherige böhmifche und öfterreichifche 
Hoffanzlei fowie das höchfte NRevifionsgericht aufhoben, die Nothwen— 
digkeit einer völligen Trennung des uftiswefens von der politifchen 
Derwaltung betonten, zugleich aber auch in Ausführung diefes neuen 
Grundſatzes jene Behörde ins Leben riefen, die fohin in letter Inſtanz 
durch ein Jahrhundert mit unerfchütterlicher Pflichttreue ihre vielfeitige, 
fegensreiche Wirkſamkeit im Intereſſe der öfterreichifchen Juſtiz entfal- 
tete und den Gegenftand unferer Betrachtung bildet. 

Dem Gedanken der öfterreichifchen Staatseinheit, welcher im acht⸗ 
schnten Jahrhunderte immer mehr zum Ausdrude fam — entipre: 
hend, '*) follte die oberfte Juftizftele, fchon nach ihrer urfprünglichen 
Einrihtung nicht nur für die altöfterreichifchen und böhmifchen Erb- 
länder der alleinige höchſte Gerichtshof fein, fomit in letzter Inſtanz die 
nach Hof gelangenden Civil: und Lriminalrechtsangelegenheiten entichei- 
den, fondern zugleich die oberfte Leitung der die Juftiz betreffenden Admini- 
ftrativgefchäfte übernehmen und ward fomit, da diefelbe überdies neben 


Als fih daher der Präfident des höchſten Revifionsgerichtes Anton Graf von 
Bartig in einem a. u. Promemoria vom 7. Dezember 1745 über die ab- 
lehnende Haltung der Hofftellen beflagte, erließ die Katjerin die erforderlichen 
Weifungen, Doch geftattete fie andererfeits, daß in fällen, wo jeitens der 
Boffanzleien die Erfenntnijje der unteren Inſtanzen beftätigt oder nicht we- 
fentlib abgeändert wurden und vota unanimia vorhanden waren, jowie in 
Rechtsangelegenheiten von geringerer Bedeutung, die Entjcheidung ohne vor- 
herige Erftattung eines a. u. Dortrages (daher wohl auch ohne Jngerenz 
des NRepifionsgerichtes) den competenten Behörden zur weiteren Derftändi- 
gung der Parteien intimirt werden dürfe. 


132) Die Reulifirung derjelben blieb der Katferin M. Cherefia vorbehalten, welche 
„mit jchöpferiicher Hand aus dem loſen Derbande nngleichartiger, ftets fi 
fremd gebliebener Gebiete ein einheitlich regiertes Reich zu ſchaffen wußte.“ 
Arneth: „Maria Cherefia’s erfte Regierungsjahre.“ I, S. VL — 5. auch 
die Einleitung zum „Codex Theresianus und jeinen Umarbeitungen“ (berans- 
gegeb. von Ritter v. Darrafowsty, Wien — 1885) Band I, S. ı. 
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den mit der Codification des Rechtes beſonders betrauten Gefesgebungs- 
commifjionen an den legislativen Arbeiten der Regierung Theil zu 
nehmen berufen erfchien, für die erwähnten Länder als ein gemein: 
james Mlinifterium eingefeßt, welche einflußreiche Stellung fie durch die 
ganze Seit ihres Beftandes bewahrte. '?) 


Doch führte das ſchon durd; die äußere Bezeichnung der neu ge 
fhaffenen Hofftelle angedeutete Bemühen, wenigftens in letter Inſtanz 
eine völlige Separirung der Juftisgefchäfte von den politifchen Derwal: 
tungsgegenftänden praftifch zur Geltung zu bringen, nicht fofort zum 
angeftrebten Siele, fondern nahm, ehe diefe im Hinblid auf den bishe- 
rigen Bau der Gerichtsorganifation ganz neue Einrichtung vollftändig 
realifirt wurde, mehrere Decennien für fih in Anfprudh. Die innige 
Derquidung der gemifchten Agenden, welche bis dahin bei der böh- 
mifhin und öfterreichifchen Hoffanzlei concentrirt waren, ließ nah Be 
feitigung der beiden legtgenannten Behörden die wahren Grenzen der 
Huftändigfeit zwifchen der obeiften Juftisftelle und dem gleichzeitig 
fowohl für politifche als Finanzgeſchäfte in’s Eeben gerufenen Direc- 


ia) Bis zum J. 1749 entbehren die Juftizangelegenheiten in letzter Juftanz 
der einheitlihen Behandlung. Die dee, in den deutſchböhm. Erblanden 
für alle Civil: und Straffachen blos einen oberften Gerichtsbof als dritte 
Inftanz anfjuftellen, gelangte übrigens erft unter Kaifer Jofepb IL. vollftändig 
jur Realifirung. Es blieben nämlih auch nach Errichtung der oberften 
Juftizftelle in den inner, ober und vorderöjfterr. Kündern eigene, 
jpäter mit den inner und oberöfterreichifhen Gubernien vereinte judicia 
revisoria beftehen, welche dajelbft in causis privatorum als dritte Injtanzen 
entfchieden. (Dergl. Zir. 9 im Anhange.) Nur ob apertam injustitiam vel nulli- 
latem aut protractam justitiam war eine Recursbeichwerde an die oberite Juftiz- 
ftelle zuläffig. Trieft hatte zwar feinen eigenen Gouverneur, diejer war aber 
zugleib als Civilhauptmann der oberften Juſtizſtelle jubordinirt. Die Auf: 
hebung dieſer Reviforien erfolgte mit dem kaiſ. Patente vom ı8. April 1782 
und es wurde auch feitdem in den erwähnten Ländern der Revifionsjug an 
die oberſte Juftizftelle geleitet. (5. Yir. 45 der J. 6. 5. v. J. 1782.) Ebenio 
hörte die Wirkſamkeit des für Mechfel- und Mercantilfahen unter M. Cherejta 
(Wechjelpatent v. 1. OR. 1763 Titel II) eigens bejtellten n. ö. Revifortums 
und jene des in Anmerkung 8 erwähnten „oberfthofgerichtlihen“ Reviſoriums, 
in Folge der Jojefinifchen Reformen auf. (Siehe Juſtizgeſetzſ. v. J. 1782 
Zr. 35 und g4ı, dann Ar. 192 d. J. 1785.) Eine ganz abgejonderte Der- 
waltung in Juftizangelegenheiten hatten feit jeher — ebenjo wie die öfterr. 
Yiiederlande und Ungarn — die Herzogthümer Mailand und Mantua. Das 
Supremo Tribunale di Revisione in Milano wurde 1791 neu regnlirt. 
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torium in publicis et cameralibus'*) nicht mit der er 
wünfchten Deutlichfeit erfennen und nach der dem Faiferlichen Hand: 
fchreiben vom 1. Mai 1749 allegirten Confignation aller zur Compe: 
ten; der oberften Juftisftelle gehörenden Begenftände, *) blieb diefer zu- 
nächſt aud) noch die Entfcheidung in Gefälls:, Innungs- und Religions: 
fachen, dann die Ertheilung von Eonfenfen an geiftliche Stifter zum 
Anfaufe von Realitäten und überhaupt mehrfache, das öffentliche Recht 
berührende Angelegenheiten vorbehalten, welche die Reminiscenz; an die 
durch fo lange Seit beftandenen Hoffanzleien wach erhielten. In folge 
deffen ergaben ſich gleich anfangs für die oberfte Juftizftelle nicht nur 
was die Benennung derfelben in der Amtsſprache, fowie die form 
ihrer Correfponden; mit dem Directoriun betraf Zweifel und An— 
ftände, '*) jondern es wurden geradezu a. h. Orts vielfache Bedenken 
gegen den für fie feftgeftellten Wirfungsfreis angeregt und aus dem: 


14) Die mit der Oberleitung der Geſchäfte betranten Bofitellen, von denen die 
fo gen. Hoffanzleien in erfter Reihe zu nennen find, erfubren im ı8. Jahr⸗ 
hunderte mebrfache Deränderungen. Unter Kaifer£eopold Lund Jojephl. 
bejtand neben der niederöfterreihifhen (geheimen), auch noch eine 
böhmifhe, ungariſche, ſiebenbürgiſche, inner und ober 
öfterreihifhe Hoffanzlei. Die beiden letteren wurden mit der erjt: 
genannten unter Karl VI. zu einer einzigen öfterreichijchen Hoffanzlei ver 
fhmolzen. An die Stelle der böhmiſchen und öfterreichiiben Hofkanzlei trat 
im Maui 1749 das oben erwähnte Directorium in publicis et cameralibus. 
Deral. in diejer Binficht ſowie über die gleichzeitig auch bei den Behörden 
in den einzelnen Königreichen und Ländern allentbalben durchgeführte Sepa- 
ration der Juſtiz von den als Publico — politica bezeichneten Agenden: 
Bidermann a. a. 9. 1,5. ı f.; Schmidt von Bergenhold a. a. O. 5. 
266; Dr. 4. Wolf a. a. ©. 5. 239; Domin-Petrushevecz 1. c. 
S. 36; V’Elvert: „Sur öfterr. Verwaltungsgeſchichte“ (Brünn, 1880) 5. 
354, 546, 384; Arneth's Gefh. Maria Therefia’s IV, S. 27 ff. und Dr. 
$ranz Freiherr von Menfi: „Die $inanzen Öfterreihs von LTOot—1740.* 
Mien, 1890) 5. 742. 5. ferner Ü. 1, 2 und 4 im Anhange. 

Deral. Beil. B zu Ur, ı im Anhange. 

So bediente ſich die oberfte Juftizftelle während der erjten Monate in ihren 
Erläffen und Entfcheidungen der Bezeihnung „oberfte Jujtizhoffanzlei,“ der 
Präfident aber des Titels „Iuftizhoffanzler.“ Die Kaiferin, hierauf aufmerkſam 
gemacht, verfügte am 14. Inli 1749: daß fich das nene Juſtizcollegium im 
Sinne des Bandbillets vom ı. Mai 1749 oberfte Iuftizftelle nennen und 
bei der Correfpondenz mit dem Directorinm die form von Noten wählen 
folle. In lateinifhen Ausfertigungen wurde die nene Juſtizhofſtelle als Su 
premum justitiae tribunal oder Supremum justitiae consilium bezeichnet. 
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felben fchon unterm 14. Mai 1749 theilweife zunächft die Lehens- und 
Religionsangelegenheiten, einen Monat fpäter aber auch die das In— 
nungswefen jowie den Ankauf von Immobilien für geiftliche Stifter 
und fonjt dazu unfähige Conmunitäten betreffenden Gegenftände wieder 
ausgefchieden, fomit die der höchften Inftanz in Juſtizſachen urfprüng- 
lich vorgezeichnete Umtsfphäre, bereits während der eriten Seit ihres 
Beftandes wefentlich modiftcirt. '”) 

. Hoch weitergehend waren die Aenderungen, welche im Jahre 
1751 über Antrag einer von der Kaiferin zu diefem Zwecke befonders 
berufenen, vornehmlih aus Mitgliedern des TDirectoriums und der 
oberften uftisftelle zufammengefegten Commiffion verfügt wurden. Nach 
reifliher Erwägung der einfchlägigen fragen, follte das die Neorgani: 
firung belebende Princip einer allgemeinen Trennung der Juſtiz von 
der politifhen Adminiftration bei den Gerichtsftellen der deutfchen Erb» 
laude überhaupt mit thunlichfter Strenge zur Durchführung gelangen 
und wurde bei der neuerlichen Seftftellung des Umfanges der gericht: 
lihen Wirkſamkeit ein befonderes Augenmerk darauf gerichtet, nur 
eigentlihe Streitfahen dahin zu verweifen. '*) 

Zugleich traten bei diefer Gelegenheit, nach dem Vorbilde einer 
in Inneröſterreich bereits feit Jahrhunderten beftandenen Einrichtung, 


17, Diefe Uenderungen betrafen die Punfte 4, 15, 17, ı8 und 20 der Agenda. 
Was die feudalia anbelangte, wurde der oberjten Juſtizſtelle in Hinfunft 
blos die vorläufige Cognition darüber, ob die angefuchten Kehensernenerungen 
zu bewilligen jeien, eingeräumt; in Religionsangelegenheiten follte 
fie nur noch infoferne, als diefe in „ ein Contentiosum oder in eine Criminal» 
Inguifition einjchlugen“ Einfluß nehmen. (U. u. Dortrag des Directoriums 
in publicis et cameralibus d. d. ı1. Mai 1749, im Archiv des k. k. Mini- 
fteriums des Innern; a. b. Handſchreiben d.d. 14. Mai 1749 an den Grafen 
Seilern gerichtet, im Archiv des oberften Gerichtshofes.) 

Das diefe nenerlibe „Totalabjonderung der Publicorum a Judicialibus“ be- 
inbaltende kaiſerl. Refcript, weldhes am 30. Januar 1751 an die Repräfen: 
tation und Kammer in Böhmen erlaffen und wornach mutatis mutandis auch in 
den übrigen Erbländern die Derfügung der Kaiferin zur allgemeinen Kenntnif 
gebracht wurde, ift im Anhange unter ir. I1 fammt den betreffenden Compe- 
tenzuormen abgedrudt. — Die oben erwähnten Commiffionsberathungen fanden 
unter dem Dorfite des Directorialpräfidenten Grafen von Haugwitz, im 
Beifein des NReichshofrathspräfidenten Grafen Harrach, dann der Grafen 
Korjensfy, Breuner und Rudolf von Ehotef, der Sreiherren von Te: 
toligfy, Blümegen und Bartenftein, der Bofräthe von Dobihof, 
Kannegiefer, Mannagetta u. N. ftatt. 
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auch in den übrigen Erbländern neue, vorwiegend für Fiscalſachen be— 
ſtimmte Cauſalgerichtshöͤfe, unter der Benennung «Consessus in causis 
summi principis et commissorum» in’s geben, '*) deren hier deshalb 
Erwähnung gefchieht, weil fehr lange auch gegen ihre Entfheidungen 
der Reviſionszug an die oberfte Juftisftelle ging und hieraus bis zu 
der durch die Jofefinifche Gerichtsperfaffung erfolgten Aufhebung jener 
Confeffe, eine nicht unwefentlihe Dermehrung des oberftgerichtlichen 
Gefchäftseinlaufes hervorging, welche in den Ausweiſen über den status 
elaboratorum jener Zeit, eine abgefonderte Berüdfichtigung fand. *") 
Bereits 1761 ward die frage aufgeworfen, ob nicht die Juſtiz 
fowie bis zum Jahre 1749 wieder mit der politifchen Derwaltung in 
einer Hand zu vereinigen fei und es+forderte die Kaiferin den kürzlich 


ie) Dor diejen Gerichtshof gehörten alle Streitiafeiten, welche das Intereſſe des 
£andesfürften (causa summi principis) oder des Aerars betrafen, daher Pro- 
ceffe in Cameral- und Contrebandfachen, Siscalflagen, fpäter auch Stempel- 
angelegenbheiten, Zottofireitigfeiten, Abfahrtsgeldftreite u. dgl. Dal. Schmidt 
a. a. 0. 5.266 und Chrift. Ritter d'E lvert's öfterr. Derwaltungsgeicichte 
2. 350. — Als 1774 auch für Galizien ebenjo wie in den übrigen Ländern 
ein consessns in causis summi prineipis et commisorum errichtet wurde, firirte 
das bezügliche Patent den Wirfungsfreis nachftehends: «Cum erecti a Nobis 
in Nostris Galiciae et Lodomeriae Regnis supremi Tribunalis sive ut primae, 
sive ut secundae, sive demum ut ultimae revisoriae instantiae considerati 
jurisdietio ad eas duntaxat causas, quae mere tantum inter partes litigantes 
privatas enascuntur, nequaquam vero ad eas, in quibus jus Nostrum Regium 
quocunque demum modo subversatur, se extendat, hinc, ut et in hujusmodi 
controversiis jnstitia debito ordine administretur, provisorio modo, consessum 
in causis summi Principis et Commissorum ereximus, ejusdemque 
cognitioni subjecimus causas ommes controversas, quae inter bona Nostra Regia 
et haereditaria privatorum enascentur, causas defraudationis, vectigalium, causas 
commissorum, cansas omnes jurium nostrorum regalium, causas omnes fiscales 
et universim omnes illas controversias in quibus jus nostrum regium qnocunque 
demum modo subversatur: ita quidem ut in hujusmodi controversiis semper 
fiscus Noster Regius accepto prius a Nostro Regio Gubernio Decreto ad agen- 
dum jura Nostra sive agendo principaliter, sive etiam interveniendo tueatur. 
Cognoscet autem hic consessus ejusmodi cansas cum derogatione omnium in- 
stantiarum, adeo ut nulla omnino persona, cujuscunque demum status, conditionis 
aut dignitatis sit, in his materiis ab hujus consessus jurisdictione exempta sit.» 
(Pilleribe Sammlung der für Galizien erfloffenen Edicte und Mandate. 
Jahrg. 1774. 5. 88.) 

20) Dergl. Art. ı der Injtruction vom J. 1765 (Ur. 12 im Anhange), dann 
Schmidt v. Bergenhold. a. a. O. 5. 320 und d'Elvert l. c. 5. 47%. 


errichteten Staatsrath auf, fein Gutachten hierüber abzugeben. Derfelbe 
ſprach ſich entfchieden für die Aufrehthaltung der oberften 
Juftizftelle aus, weldher Antrag auch vom Staatsfanzler Fürften 
Kaunig unterftügt wurde und fohin a. h. Ortes die Genehmigung 
erhielt. Dagegen trat an die Stelle des gleichzeitig aufgehobenen Direc— 
toriums in publicis et cameralibus, die vereinigte böhmifdyöfterrei: 
chiſche Hoffanzlei, deren Wirkungskreis ſich nicht mehr auf Sinanzange- 
legenheiten erftrefen follte und welche nun für die fogenannten deutfchen 
Erblande das Minifterium des Innern bildete. Die oberfte Keitung 
und Derwaltung der finanzen wurde zwijchen der Hoffammer, der 
deutfchrerbländifchen Ereditsdeputation und der Hofrechenfammer ge- 
theilt.*') Anläßlich diefer Reorganifirung der Centralftellen, zog man 
auch wieder die Gefchäftsagenda der oberften Juftisftelle eingehend in 
Betraht und wies der leteren unter Wahrung ihrer bisherigen Be- 
ſtimmung mit faiferlihem Refcripte vom 5. Juni 1762 folgende Gegen: 
ftände zu: 

1. Alle contentiosa in causis privatis mit Einfchlug der Rechts⸗ 
ftreitigkeiten zwifchen Grundherren und Unterthanen. ??) 

3. Die causae summi principis et commissorum, es mochten 
diefe in via appellationis, revisionis, simplicis recursus aut querelae 
nullitatis nach Hof gelangen. 

CLehenſtreitigkeiten. *°) 

Alle Criminalien, infoferne fie nach Hof gehörten. 
Die restitutiones in integrum ex causa civili. **) 
Restitutiones honoris et famae ex delicto. 


mug 


21) A. h. Handfchreiben vom 23. und 29. Dezember 1761. Die ftaatsräthlichen, 

jene Neorganifirung der Centraljtellen betreffenden Acten, bilden (zur &. 

3467 des J. 1761) einen ganzen Sascifel und erliegen derzeit im k. m. k. 

Haus · Hof · und Staatsarchive. Dergl. übrigens Hod-Bidermann: „Der 

öfterr. Staatsrath“ (Wien, 1879) 5. 14 f.; Arneth's Geſch. Maria 

Thereita's Bd. VII, S. 22 ff 

Ausdrüdlih wurden jedoch hievon die das Contributionale und die Cataftrale 

angelegenheiten betreffenden Streitigkeiten ausgenommen. 

22) 11. 3. fomohl die inter dominum et vasallum, als auch jene inter vasallos 
allein, infoferne es fich dabei nicht um die Landeshoheit oder Regalien handelte, 
in welchem $allen diefelben vor das Forum der Hoffanzlei gehörten. 


24) Ueber die Bedeutung, welche man der restitutio in integrum beilegte, vergl. 
Grened's «Theatrum jurisdictionis austriacae.» (Wien, 1752.) S. 429. 
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?. Confirmationes contractuum et transactionum in causis con- 
tentiosis. 

8. Publicationes testamentorum. *?°) 

9. Jene res mixtae, die zwar das jus publicum berührten, 
dabei aber zugleich ein jus oder praejudicium tertii enthielten, wie 
3. B. die Onerirung oder Depuration der Fideicommiſſe. 

10. Die DOberauffiht in Pupillarangelegenheiten. 

11. Die Entfcheidung von Jurisdictions-Differenzen zwifchen den 
Auftizbehörden. 

12. Dienftverleihungen bei den uftisftellen. 

15. Religionsfachen, infoferne es dabei auf eine Eriminalinqui: 
fition oder ein contentiosum anfam. **) 

14. Moralorien in causis privatis. *”) 

15. Salvi conductus ex causa civili et criminali. **) 

16. Derbote auf landesfürftliche salaria in Gemäßheit der dies: 
bezüglich befonders ergangenen Paiferlichen Refolutionen. 

17. Interpretationen der Privilegien und 

18. renovationes magistratuum, fowie die dahin einfchlagenden 
dispensationes und concessiones veniae aetatis, wobei fich jedoch die 
oberfte Juftisftelle mit der böhm..öfterreichifchen Hoffanzlei in das Ein- 
vernehmen zu fegen hatte. 

Am Jahre 1768 fam es in folge des unausgefegten Strebens, 
die den Hofftellen gezogenen, noch immer fchwanfenden Grenzen der 
Competenz möglichft ficherzuftellen, zwifchen der böhm. » öfterreichifchen 


35, Die Tejtamentspublication, welche nab Grened (a a. O. 5. 240) darin 
beftand, dag man das Teftament in die öffentlichen Gerichts: und Kanzlei- 
bücher eintrug, bildete einen wichtigen Theil des alten Abhandlungsweſens. 
Dergl. Chorinsfy „das Notariat und die Derlaffenfchaftsabhandlung im 
Oefterreich.* (Wien, 1877.) 5. 52 ff. 

26, Im Uebrigen gehörten die Cultusangelegenheiten in den Wirkungskreis der 
Boffanzlei. 

?', Ueber die von den Glänbigern zugeftandenen Stillftände in der gerichtl. Der- 
folgung ihrer Sorderungen, veral. Donner: „Die öjterr. Rechte.“ (Wien, 
1777), 5. 565. Nach der auch noch in dem fpäteren Thereſianiſchen Wechſel— 
patente ausdrücklich beftätigten Sallitenordnung vom ı8. Auguſt 1754 mußte 
das Anſuchen um ein Moratorium bei Hof eingebracht werden. 

28, Ueber das fichere Geleite, ex causa criminali, handelt jpäter die Theresiana 
fehr ausführlich im Urt. 50. Deral. auch Schmidt v. Bergenhold a. a. ©. 
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Hoffanzlei und der oberften Juſtizſtelle zu einer neuerlichen Auseinander: 
fegung ihres Wirfungskreifes, wobei nach eingeholter Paiferlicher Ge 
nehmigung die concessiones veniae aetatis et facultatis testandi, die 
Auslegung von Privilegien extra ordinem processus fowie die Fidei⸗ 
conmmißangelegenheiten der Hoffanzlei überlaffen wurden, *°) die Ju: 
ftändigfeit der oberften Juftisftelle in Lehensfahen lediglich auf «in 
forma processus» abgeführte Streitigkeiten befchränft blieb ?") und end» 
lih ausgefprochen ward, daß die feit 1763 der oberften Juftizftelle 
wieder zugewiefenen SJunft- und Handwerfsfahen als rein politifche 
Gegenftände zu betrachten, fowie darnach zu behandeln find.) Auch 
präcifirte die zu gleicher Seit erlafjene Cherefianifche Halsgerichtsordnung 
vom 51. Dezember 1768 die AJuläffigfeit des Gnadenrecurfes und den 
Dorgang bei deffen Heberreihung genau ?*) und es näherte fich fomit 


2°) In dieſer Hinſicht beftimmte die am 21. März 1769 herabgelangte resolutio 
Caesarea: „Es find ſämmtliche Fidei-Comiss- Angelegenheiten, mithin nicht allein 
die consensus ad errigendum, permutandum aut dissolvendum, fondern auch die 
übrigen Gegenftände, fie mögen conservationem, onerationem aut depurationem 
fideicommissi betreffen, als ein merum politicam von der Canzley allein zu 
bejorgen, folglich bleibet hierunter lediglib das contentiosum der Oberften 
Justiz-Stelle vorbehalten.“ 
», „Ad septimum begnemige wegen der Lehens-Sachen die vorgeichlagene Ein: 
theilung. Diefer zu Folge wird in den Fällen wo derley £ehens-Strittigfeiten 
in forma processus abgeführet werden, die Erfenntnif allein der Oberſten 
Justiz-Stelle zu überlafjen, doch aber, wo es auf den punct der Kandes-Kobeit 
oder andere regalien mit ankömmt, ein oder mehrere Räthe der Canzley jedes: 
mal beyzuzieben ſeyn; wohingegen jo lange derley £ehens-Strittigfeiten nicht 
in ein förmliches contensiosum erwacdfen, fondern durch Ministerial-Schriften 
verhandelt werden, deren Beforgung allein der Canzley ohne Einfluf der 
Oberſten Justiz-Stelle oblicaen wird. Uibrigens follen auch aufjer den Lehens 
Strittigfeiten in all-andern bey der Oberſten Justiz-Stelle vorfommenden Fällen, 
wo es entweder zugleih um ein landesfürftliches Regale zu thun ift, oder der 
Stritt ſelbſt circa jus regalis versiret, nidyt minder, wo ein ganzes Corpus Sta- 
tuum zu interveniren hat, zu den deliberationen jedesmahl auch einer oder meh- 
rere Räthe von der Canzley beygezogen werden; wornac die Oberſte Justiz- 
Stelle eben untereinftens anweiſe.“ 
„Ad sextum find angetragenermaffen die Zunft: und Handwerks-Sachen, jomeit 
fie nicht bey Commercial-Handwerfern eine Miteinficht des Commercien-Raths 
erfordern, allein von der Canzley zu beforgen, welche überhanbt in Sunfts- 
Anligenbeiten Fein contentiosum erwachſen laffen, fondern derley Irrungen, 
als einen politischen Gegenftand behandeln und nach den beftehenden articuln 
abzuthun, oder fonften beyzulegen haben wird.“ 
ar) Dergl. Art. 42 der Theresiana, welcer ausführlih über das in Strafjachen 


- 
— 


u 


die Amtsthätigfeit der oberften Juftizftelle, nach Ueberwinduug zahl: 
reiher Zweifel immer mehr der bei ihrer Errichtung gehegten und 
deutlich ausgefprocdyenen Idee. 

Der Dorgang, weldyen die oberfte Juftizftelle bei Behandlung der 
ihr nach den Dorangeführten zugetheilten Gefchäfte beobadıtete, war 
anfänglich duch Peine zu diefem Ende befonders erlaffene, allgemeine 
Norm geregelt. Maßgebend waren vielmehr in diefer Hinficht außer 
einzelnen von fall zu Fall herabgelangten Paiferlihen Refolutionen, ?*) 


zuläffige Rechtsmittel des Gnadenrecurfes handelt. Mit a. h. Reſolution vom 
30. Juni 1775 wurde der oberften Juftizftelle die Befugnis eingeräumt, bei 
allen niederen Verbrechen, wo es um Feine Todesftrafe zu thun ift, obme 
Eritattung eines a. u. Dortrages, jedoch gegen Dorlage einer tabellarijhen 
Ueberſicht jener Straffälle, felbit die Begnadigung zu ertheilen. 

33) Dieſe Refolutionen erfloffen theils in Erledigung der über den status justitiae 
erjtatteten a. u. Dorträge, theils motu proprio der Kaiferin. So genehmigte 
die Kaiferin über die bei Dorlage die status justitiae pro anno 1751 geitellten 
Anträge des Grafen Korjensfy, daß zur Berathung der fogen. Curren: 
tien — worunter man damals dilationes, intimationes resolutionum, communi- 
cationes scriptorum, instruenda, asservanda u, dal. verjtand — nur drei ſtimm— 
führende Räthe zuzuziehen feien. Ebenfo wurde gejtattet, day jich beim Dor- 
trage von Eurrentien und Criminalten nicht jederzeit jtricte daran zu halten 
jei, böhmifche Ungelegenheiten nur im böhmifchen und öfterreichifche nur 
im öfterreichifchen Senate vorzunehmen. — Große Aufmerkſamkeit ſchenkte 
M. Thereiia der Wahrung des Umtsgeheimniffes und es gelangte aus Anlaf; der 
Verletzung desjelben in einer fürftl, Kiechtenfteinifchen Curatelsangelegenheit am 
15. Auguſt 1754 ein von der Monarchin eigenhändig gejchriebenes Billet nadı- 
ftehenden Inhaltes herab: „YTicht allein in diser ſache aber auch in der 
nostitzifchen und villen andern habe zu meinem gröften mis Dergnügen hören 
müffen, das die parteyen und auch andere Don allen informirt feyn, was und 
wer und wie votirt wird, welches immediate wider das jurament deren praesi- 
denten, räthen, secretarien und allen in der cantzley subalternen lauffet; er 
folle in öffentlihen rathe wo allen versamlt find felben. ihre fchuldigfeit vor: 
ftellen und das wan weme jfolte erfahren der auch nur aus jchwachheit in 
secreto falete, nicht allein er feines dienftes verlujtigt würde ſondern auch 
noch eine öffentliche ftraaffe andern zum exempel andictirn wiirde, dan er 
vilipendirt dise ftelle nnd fo villen ehrlichen leuten ihren antten nabmen 
benimbt, die jzustitz auch hemmet, mithin als ein perjurus anzujeben wäre. — 
Alle monath in erjter session wäre von praesidenten dises zettul abzulesen.“ 
Strenge ſchritt auch die Kaiferin gegen einen bei vielen Behörden eingeriffenen 
Mißbrauch, Neujahrsgeſchenke entgegenzunehmen, ein, und erließ am 12. Ja 
nuar 1752 machitehendes Handichreiben: „Lieber Graf Korjensfy! Mir ijt 
mißfällig zu vernehmen gewefen, daß bis anhero nicht allein denen Kandes- 
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lediglich die im Errectionsinftrumente aufgeftellten Grundfäge, und da 
die am 1. Mai 1749 ernannten Mitglieder der oberften uftisftelle 
den beftandenen Hoffanzleien entnommen waren, ?*) hielt man ſich felbft- 
verftändlih auch an die dort in Hebung gewefene Art der collegialen 
Gefhäftsführung. Am 8. Juli 1762 ordnete jedoch M. Therefia 
in einem an den damaligen Präfidenten Grafen von Breuner erlaf« 
fenen Handfchreiben die Derfaffung einer befonderen nftruction für die 
oberjte Juftizftelle an und verfügte ferner unterm 16. Auguft jenes 
Jahres, daß bei deren Bearbeitung dem diesfälligen Entwurfe nicht 
nur ihr Handbillet vom I. Mai 1749, fondern auch die feit Karl VL 
für die Hoffanzleien erlaffenen Gefchäftsordnungen zu Grunde zu legen 
feien. ?°) Die in folge diefer Weifung noch in demſelben Jahre zu Stande 
gebrachte nftruction, ?°) wurde der Kaiferin am 31. Dezember 1762 
zur Genehmigung unterbreitet und erhielt am 4. Februar 1765 die 
a. h. Sanction. Diefelbe ift fehr umfangreich, zerfällt in fieben zum 
Theile wieder in Paragraphe gefonderte Artikel und foll, da ihr Inhalt 
mit feinen Einzelnheiten aus dem von uns veranlaßten, vollitändigen 
Abdrufe erſichtlich ift,*’) hier nur in Kürze befprochen werden. 


Dicasterien, jondern auch Meinen Hof-Stellen dahier, theils zu denen neuen 
Jahrs- theils zu anderen Zeiten einige gefchände in naturalien gemadt und 
angenobmen werden. Nachdeme ich aber diefen zur Verachtung Meiner Hof— 
Stellen und Kandes-Dicasterien gereichenden mifbraud; feinesweegs weiter zu 
aedulden gedenke, jondern alle geihände, wie diefe nahmen haben, abgejtellet 
wiſſen will, zu diefem end auch allſchon an gefammte Känder-Repraesentationes 
die gemeſſene Befehle ergehen laffen. Alf werdet Ihr diefes zu einer 
richtſchnur der unter euerer direction jtehenden Hof-Stelle alfogleich bedeuten 
und dabey in Meinem nahmen anbefehlen, daß fich alle und jede von annch- 
mung der gejchänden, fie mögen nun bejtehen worinnen fie wollen und von 
denen Parteyen ſelbſt oder ihren bejtelten angetragen werden, enthalten follen. 
Und ich verbleibe anbey mit Kayfer-König und Kandesfürftl. gnaden euch 
wohlgewogen. Wienn, den 12. Januarii 1752. Maria Cherejia. m. p.“ 
S. Abfchn. TO, Nr. ı bis 12 des Ders. der Hofräthe, von denen Schaff- 
gotſch, Althann, Kinsty, Turba, Komergantfy, Rumersfird 
Mühlensdorff vordem der böhmischen, Sihrattenbad, Mannagetta, 
Buol, £ürwald md hüttner aber der öfterr. Hoffanzlei angehörten. 
») Dergl. Unmerf. 9 auf S. 6. für die fpäter an Stelle des Directoriums 
getretene vereinigte böhm.-öfterr, Boffanzlei (j. 5. 13) wurde von der 
Kaiferin am 21. Juni 1762 eine neue Inſtruction approbirt. 
20) Als Referent fungirte bei den betreffenden Berathungen über diefen Entwurf 
Graf von Sinzjendorf. 
2) S, Yir. ı2 im Unhanae. 
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Ausgehend von dem Grundfage, daß die mit der Beſorgung des 
gefammten Juftizwefens der böhmifch-öfterreichifchen Erblande- betraute 
Hofftelle bei Ausübung der Gerichtsbarfeit Jedermann unparteiifh ohne 
Anfehung der Perfon gleichen Schuß und gleiches Recht zu ertheilen 
habe, verordnet die nftruction fofort Eingangs, es fei darüber zu 
wachen, daß derfelbe Dorgang auch feitens der unteren Gerichte beobachtet 
und bei der Nechtfprechung jederzeit der ordentliche nftanzenzug einge: 
halten werde. Nachdrücklichſt wird empfohlen, einander widerfprechende 
Entfcheidungen zu vermeiden, in den vor das oberftgerichtliche forum 
gehörigen Angelegenheiten — welche fo wie fie 1762 feftgefetst worden 
waren, im erften Artikel der nftruction aufgezählt erfcheinen — das 
AUmtsgeheimnis zu bewahren, die Beendigung anhängiger Streitfachen 
im Dergleihswege zu fördern und mit Strenge bei den Länderftellen 
auf die Handhabung der geltenden Geſetze zu dringen. 

Betreffs der form des Repifionszuges in Streitfachen, verweift die 
Inftruction ausdrüdlic auf die nach den damaligen Proceßvorfchriften 
geltende, bereits früher erwähnte Hebung, 3%) bei der es im Ganzen 
und Großen bis zum Erfcheinen der allgemeinen Berichtsordnung ver: 
blieb. Das Revifionsanbringen, worin die revidirende Partei jene Punfte, 
durch die fie ſich befchwert erachtete genau zu bezeichnen hatte, war dem 
zufolge nach ergangenem Urtheile binnen einer in den einzelnen Kän- 
dern verfchiedenen Präclufivfrift an den Kandesfürften zu richten *°) und 
bei der oberften Juſtizſtelle einzubringen, wofelbft zunächft unterfucht 
wurde, ob die Revifion überhaupt ftatthabe oder nicht. Fand man die: 
felbe zuzulaffen, fo wurden hievon die Streittheile mittelft Decrets ver 
ftändigt, die Acten fohin im Wege der unteren nftanzen, gegen deren 
Entfcheidungen die Befchwerde gerichtet war, genau collationirt an die 
Juftizhoffteile befördert und die Sache dafelbft fodann endgiltig erledigt. *°) 


», 5, Art. I, 88. 5 u. 10 der Inftruction. Deral. auch das früber in der An— 

merfung 6 Angeführte, 

9», Dieje Friſt war in den altöjterreichtihen Ländern auf 30 Tage, nad) der vern. 
£.Ordnung und den ihr nachgefolaten, für Böhmen eraangenen Procef- 
vorichriften aber (8. 6 der NRevifions-Pragmatif v. J. 1754) auf 2 Monate 
anberaumt. Deral. Dr. von Maasburg: „Die Procef + Ordnung für 
Böhmen v. 23. Jan. 1755* 5. 38 ff. 

Urſprünglich wurden 4 Nevifionsichriften gewedielt; fpäter fam es aber 
daranf an, ob im Proceſſe ein fchriftliches oder mündliches Derfahren vorber- 
acaangen war, Nur im letzteren Salle wurde die Reviſionsbeſchwerde dem 
Gegentheile um feine binnen 13 Tagen zu erjtattende Einrede zugejtellt und 
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Die Leitung der oberſten Juſtizſtelle hatte in Abweſenheit oder 
Verhinderung des Präſidenten auf den Vicepräſidenten oder älteſten 
Rath aus dem Herrenftande überzugehen. Die Prärogative des Präſi⸗ 
denten oder deſſen Dertreters werden im Artikel II der Inſtruction fehr 
ausführlih behandelt. Ihm fteht hiernady die möglichit gleichmäßige 
Dertheilung der einlangenden Gefhäftsftühe unter Anhandnahme eines 
eigenen Referentenbuches, fowie die Wahl des Dorfises in den verfchie- 


jodann die Recollationirung (Inrotulirung) der Acten angeordnet. Deutlich 
ift dies im 8. 50 des kaiſerl. Pat. vom ı0. Mai 1758 ausgefproden, welder 
verordnet: „es folle insfünftige in einer übermündlichen Derhandlung von 
dem bierüber geichöpften Derlaf ergriffenen und zugelaffenen Revifion nicht 
mehr mit 4 NRevifionsjchriften verfahren fondern über das von dem Revi— 
denten allerhöchſten Orten überreichte Revifions-Anbringen von dem Reviso 
binnen einer Srift von 14 Tägen lediglich eine Revifions-Einrede verfaffet, 
alsdanıı die Acta collationiret und mit denen bei dem mündlichen Derhör 
gehandelt und ad Protocollum genohmenen Nothdurften, dann denen bei der 
Erfanntnuß gehabten Motivis zu Banden der k. k. obrijten Justiz-Stelle abae- 
geben werden.“ Dasjelbe bejtimmt die ob der Ennſiſche Gerichtsordnung vom 
27. März ı761. Auch fand es in der Folge von der Ablegung des jo gen. 
juramentum calumniae d. i. des Eides, daß der Reviſionswerber nicht um die 
Sache zu verjögern, fondern blos um ein bejferes Recht zu erlangen revi- 
dire — fein Abkommen, wobei bemerfenswerth erfcheint, daß diefer Eid anfangs 
von den Parteien bei der oberften Juftizftelle felbit abgefchworen wurde. So 
legte nach Ausweis der oberftger. Archivsacten Cherefia Gräfin von Trant- 
mannsdorf, geb. Freiin von Ratſchin, nachdem fie gegen die in ihrer Redts- 
ſache mit Wenzel von Schrollenberg pto. 7000 fl. vom königl. böhm. Burg- 
grafenamte am 7. Mai 1734 gefällte Sentenz die Reviſion ergriffen hatte, 
am 14. Auguſt 1749 im böhm. Senate das juramentum calumniae dahin ab: 
da fie die Reviſion „aus feinem böfen Dorfatze oder praetext, die Juftiz 
dadurd zu fliehen oder diefelbe wider die Billigfeit aufzuziehen, jondern blos 
um allein aus rechten und wahrhaften Dertrauen eine gerechte Sadı zu haben 
eingewendet und nochmals joldes heiljame Revifionsbeneficium anderft nicht 
als ans reinen auten Gewiſſen, einzig und allein der Gerechtigfeit zu Steuer 
ungefährlih fuhen und begehren thue.“ — Als Ausſchließungsgründe der 
Reviſion galten auch fpäterbin noch immer jene, die in den alten Reviſions— 
ordnungen angeführt erfcheinen. Dergl. Unmerf. 6, 5. 3.5. ferner J. £. 
Banniza's Abhandlung von den öjterr. Gerichtsftellen (Wien, 1767) 
S. 156 ff.; Donner: „Die öfterr. Rechte” (Wien, ı777) Bd. V, 5.577 ff. und 
Schmidt, a.a. O. 5. 261. Dem Erlage der fo gen. Septima litis d. i. einer 
Geldjumme, deren Höhe nach dem fiebenten Theile des Streitbetrages beredinet 
wurde umd die im falle der lrtheilsbeftätigung dem Fiscus zur Erhaltung 
des Juſtizweſens verfiel, fonnte man bei Sulaffung der Reviſion nur durch 
die Abſchwörung des Pauperitätseides entgehen. 
9% 
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denen Senaten zu; feinem Ermeffen bleibt es anheimgeftellt, ob eine 
Rechtsſache wegen der ihr innewohnenden Bedeutung der Plenarbe: 
rathung zu unterziehen, oder dem mit ihrer Bearbeitung betrauten Refe- 
renten noch ein Correferent beizugeben fei und er hat zu erwägen, 
inmwieferne es fich abweichend von der in der Regel vorgezeichneten col« 
legialen Berathung empfehle, eine Angelegenheit ausnahmsweife blos 
mittelft Präfidialvortrages der Paiferlichen Entfcheidung zuzuführen. 
Das Gremium der Hofräthe, die theils dem Herren: und Ritter-, 
theils dem Gelehrtenftande angehörten *') und deren fyitemifirte Zahl 
ſich feit 1764 während der Thereftanifchen Seit zwifchen zwölf bis neun: 
zehn bewegte, #*) zerfiel gleih anfangs in zwei Senate, nämlich in einen 


a1) Mehnlich wie bei den Hoffanzleien, Appellationstammern und Reaierungen, 
waren auch bei dem oberften Juftiztribunale in Berüdfichtigung der dem Adel 
zuerfannten Vorrechte für diefen einige Stellen rejervirt und wurde biebei 
dem Berrenftande der höhere Rang, fomit auch Sitz und Stimme vor dem 
Ritter: und Gelebrtenftande bei den Berathungen eingeräumt. Nur bei den 
geheimen Räthen war, woferne mehrere einer Sitzung anwohnten, mit Rüd- 
fiht auf den Zeitpunft der Erlanaung jener Würde das Senium entjcheidend. 
Erhielt ein Rath des Nitterftandes fpäter den Herrenftand, fo follte er ſich 
nad einer faiferl. Refolution v. 29. Oftober 1774 diefes Dorzugs „in ofh- 
ciosis nicht präpaliren.“ Dasielbe wurde zufolge Boffanzleidecretes v. 
ı2. Dezember 1777 betreffs der Räthe des Herrenftandes bejtimmt, welche 
erjt als folche die Geheimrathswürde erlangten. Bei Hweifeln in Anſehung 
des Ranges der Hofräthe, wurde anfanas von Fall zu Fall mittelft befonderen 
Dortrages die a. h. Entſchließung eingeholt. Kaifer Jofeph II. regelte — 
worauf wir jpäter zu fprechen fommen — auch diefe Verhältniſſe. Seit 
1826 war die Rangsbeftimmung im Präfidialwege zu verhandeln. 

422) In den Tabellen über die jährliche Gejhäftsthätigfeit der oberjten Juſtizſtelle 
(Abich. II, lit. A—G) war der Derfaffer bemüht die jeweilige Zahl der Refe— 
renten mit möglichfter Genanigfeit anzuführen. — Die Zahl der urfprünglich 
fpitemifirten Hofräthe (15) wovon adıt für die Angelegenheiten der böhmijchen 
Erblande beftimmt waren, wurde übrigens wie aus den jtatiftifchen Aus— 
weifen hervorgeht, anfangs nicht erreicht. Die Kaiſerin rejolvirte vielmehr 
bereits 1752, daß die oberjte uftizftelle in Hinkunft nur aus zwei Präſi— 
denten, drei Räthen vom Berrenftande (mit einem Gehalte von je 4000 fl.) 
und neun Näthen aus dem Ritter und Selebrtenftande (von denen 4 je 
6000 fl., 3 je 5000 fl. und 2 je 3000 fl. jährli bezogen) bejtehen ſolle. 
Da zudem mehre Hofrätbe (wie 5. B. Turba, Mühlensdorff, Azzoni) 
beinahe ausschließlich zu leaislativen Arbeiten verwendet wurden, ſchmolz die 
Zahl der eigentlichen Referenten im Jahre 1758 auf 9 zufammen. Ueber 
Anfuchen des oberft. J.-Präfidenten um eine Perjonalvermehrung, wurden wohl 
Sinzendorf und Bonrguignon zugetheilt, doch beide zugleich beim 
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böhmiſchen und öſterreichiſchen, von denen der erſtere wo möglich 
blos die aus Böhmen, Mähren und Schlefien, der letztere aber die aus den 
übrigen Erblanden zur oberjten Juftisftelle gelangenden Rechtsfachen zu 
entfcheiden hatte. +) Zur Befhlußfaffung in Kivilftreitfachen waren 
wenigftens fünf, in Criminalſachen aber fieben ftimmführende Räthe 
erforderlich. Die ordentlichen Sigungen wurden wöchentlich dreimal (Mon—⸗ 
tag, Donnerftag und Samftag) von neun Uhr früh angefangen durch 
vier Stunden abgehalten; außerdem fand an jeden Donnerftage eine 
Berathung in Confeffualfahen ftatt. Nach Eröffnung der Sigung waren 
vor Allem die wichtigeren, feinen Auffchub leidenden Gegenftände und 
die Eriminalien zum Dortrage zu bringen, die Referate ohne Ueber: 
eilung auf Grund genauer, von den Räthen felbft verfaßter Actenaus- 
züge zu erftatten, #*) und bei der vom Präfidenten eingeleiteten Discuffion 
feitens des Referenten die gewünfchten Aufflärungen zu ertheilen. Den 
Senatsmitgliedern wurde die vollfte Freiheit des Dotirens gewahrt, 
zugleich jedoch als höchſt wünfchenswerth bezeichnet, divergirende An— 
fihten mit Ruhe und möglichfter Kürze geltend zu machen, jede unnö- 
thige Wiederholung deffen, was bereits behufs Klarftellung des Sad): 
verhaltes vorgebracht worden war, zu vermeiden und das Collegium 
nicht unnöthiger Weife aufzuhalten. +) Hatten die Dotanten nad) der 
vom Dorfigenden des Senates gemadten Umfrage ſämmtlich ihre 
Meinungen abgegeben, fo war der Kettere verpflichtet nach der 
Stimmenmehrheit, bei gleichgetheilten Stimmen aber nad jener Mei— 
nung, der er perfönlich beitrat, den Befchluß zu faffen, ausgenommen 


Directorium beicäftigt. Im Uebrigen follte der Status feit 1752 aus 
+ Secretären, 2 Rathsprotofolliften, ı Regiſtrator, ı Tarator, 1 Erpeditor, 
3 Regiftratursadjuncten, 12 Kanzelliften, 4 Uccefiften, 4 Thürhütern und 
ı Kanzleibeizer beftehen. 

“3, Es hatte dies feinen natürliben Grund darin, daß eine vollftändige Der- 

trautheit mit den einzelnen, fo jehr verfchiedenen Geſetzen aller Erblande, 

von den Bofräthen füglich nicht angefproden werden fonnte, Mit Zuverſicht 

boffte die Kaiferin, daf es nach Erlaffung des Codex Theresianus möglich jein 

werde die aus den verjchiedenen Erblanden berufenen Rätbe bei den Sitzungen 

promiscue zu verwenden. (Art. TIL, 8. 3 der Inſtruction v. J. 1765.) 

+) Dieje Auszüge waren, wie wir uns dur Einficht der Ucten überzengten, 
meist febr umfangreich. 

+5) Ueber die volljtändige Freiheit der Meinungsäußerung, welche dem Referenten 
und den Dotanten bei Dertretung ihrer Anjichten eingeräumt war, vergl. 
Urt. I, $. 4 und Urt. II, 8. 5 der Jnftruction v. J. 1765. 
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wenn ihm jede der verſchiedenen Anſichten ſo wohlbegründet erſchien, 
daß er Anſtand nahm, einer derſelben den Ausſchlag zu geben, in 
welchem falle a. h. Orts um die Entſcheidung angeſucht werden konnte. 
Ebenfo war ganz abgefehen von reinen Gnadenfachen *%) überall dort, 
wo es fih um die Beantwortung legislativer fragen, Erledigung fig: 
nirter Majeftätsgefuhe oder um Gefchäftsangelegenheiten von befon- 
derer Wichtigkeit handelte, vor der Erpedition des Rathsbefchlufies 
unter Dorlage des bezüglichen Protofolles mittelft eines befonderen a. u. 
Dortrages die landesfürftliche Approbation einzuholen, was zur folge 
Hatte, daß die oberfte uftisftelle in unausgefegtem Schriftenverfehre 
mit dem Paiferlidyen Cabinete ftand. 

Die Senatsbefchlüffe wurden von den Rathsprotoßolliften in die 
ihrer führung anvertrauten Protofolle unter genauer Erſichtlichmachung 
des Stimmenverhältnifjes eingetragen; *') die Derfaffung der nach dem 
Ergebniffe der Berathungen oft fehr umfangreichen Erpeditionen da- 
gegen, weldhe man ihrer Form nach hauptfählih in Neferipte und 
Decrete unterfchied, *%) war den Hoffecretären übertragen, die außerdem 


#, Wie 5. B. bei Dorlage von Gnadenrecurſen der zum Tode Derurtheilten. 

#7) Die nad den verfchedenen Känder-Senaten getrennt geführten, jahrgangs- 
weije eingebundenen Rathsprotofolle, finden ſich noch fämmtlich im oberjtger. 
Archive vor. Leber die Beratbungen in causis summi principis et commisorum 
iind befondere Protofolle vorhanden, Im polnifchen Senate bediente man fich 
anfangs auch bei der Protofollsführung der lateinifhen Sprade. — Das 
erjte Sitzunasprotofoll des öjterr. Senates datirt vom 7., jenes des böhm. 
Senates vom 12. Mai 1749. Beide Sitzungen wurden unter dem Präſidium 
des Grafen von Seilern mit der Bekanntgabe des Handichreibens der 
Kaiferin vom 1.Mai 1749 eröffnet und am 12. Mai auch die neu ernannten 
Kofräthe Joh. Georg von Haan und Joh. Keonh. von Peljer beeidet. 

Rejcripte eraingen blos an die Länderjtellen in Sachen von großer Er- 
heblichfeit, wurden von der Monardin eigenhändig unterfertigt, begannen mit 
Anführung des Titels der Karferin und fchloffen, wie man fi durch einen 
Shi in den Codex austriacus überzeugen kann, gewöhnlich mit den Worten: 
„Hievon geſchiehet Unfer ernftliher Wille und Meinung” oder „Welcdes denn 
ench zur Nachricht und Dorfehrung des weiteren gnädigft hiemit bedeutet 
wird. Und Wir verbleiben anbei ıc.” Seit dem Jahre 1753 wurde über 
perjönlichen Wunfc der Kaiferin die Hinausgabe von Reſcripten vornehmlich 
nur auf Gefetespublicationen, Ernennungen der Präfidenten bei den Juftiz- 
ftellen, Intimationen der in suprema instantia ergangenen Sentenzen und auf 
Begnadiaungen in Eriminalfachen bejchränft; auch fam es von der Vorle— 
anna der bei den übrigen öjterr. Revijorien (vergleihbe die Unmerfung 13 
anf 5. 9) geihöpften Erfenntniffe, weldhe bis dahin zur Beiſetzung der kaiſ. 
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in der älteſten heit die Hofräthe wohl auch durch Ertrahirung der 
Proceßacten unterftüßten. 


Unterfchrift nach Hof eingefhidt worden waren, ab. Die Decrete, welche 
in der erften Zeit mit den Worten „Anzuzeigen“ oder „Anzufügen“ eingeleitet 
zu werden pflegten, waren entweder mit der Unterſchrift des Präſidenten und 
Vicepräſidenten oder blos mit der eines Secretärs verſehen, je nachdem es 
ſich um wichtigere Erläſſe oder lediglich um kurze Intimationen abweislicher 
Beſchlüſſe, um Berichtsabforderungen, Erledigungen von Berichten fubordi- 
nirter Stellen, Rüdftellung von Acten und dergleichen amtlihe Derfügungen 
handelte. In den letzteren fällen wurde der Beſcheid einfach in dorso der 
Eingabe oder des Berichtes hinausgegeben und dem Datum die Worte: „per 
sacram Caes. Regiam Majestatem“ vorgejett. Don den olme Beifetzung der 
faiferl. Unterfchrift zu erlaffenden Erpeditionen, wurde wörbentlich eine genane 
Confignation verfaßt und diefe der Kaiferin vorgelegt; jedem zur Paiferlichen 
Unterjchrift unterbreiteten Rejeripte dagegen ward ein vom oberften Juftiz« 
präfidenten vidirtes Blatt Papier, woranf in Kürze der Inhalt des Refcriptes 
anaedeutet erjchien, allegirt. Die Correipondenz mit anderen Bofftellen endlich 
erfolgte mittelft Toten oder durch Anjendung von Protofollsertracten. Der 
Kanzleiftyl war äuferft ſchwülſtig und vereinfachte fich erft mit Beginn der 
Regierungszeit Kaifer Jofeph's IL In der ausführlichen Lircular-Derord- 
nung vom 23. Januar 1782 (Ur. 32 J. G. 5.) wurden die Hof- und Län- 
deritellen angemwiejen, ihre Umtsberichte fünftighin mit Dermeidung jeder 
überflüffigen Conrtoifie furz und deutlich abzufaffen; auch in den an die Per- 
jon des Monarchen gerichteten Geſuchen, follte jedes Wortgepränge vermieden 
und die Titulatur innen auf die Worte „Enere Majeftät” beichränft werden. 
(Archiv des k. k. oberft. Gerichtsh. Sasc. To lit. G, Nra s; Acten des Staats: 
rathes aus dem J. 1781, Zir. 419 und der Hoffanzlei, Fasc. IL A. 2.) 
Die üblihe form in der jeitdem die oberftgerichtliben Enticheidungen 
erfloffen, war jene der Urtheile und Hofdecrete, welde ohne Hinausgabe 
von Gründen lediglih die Sentenz enibielten und als von Sr. Majeftät 
ausgebend ftylifirt wurden; doch follten zufolge einer a. h. Entfchliefung vom 
| 25. September 1792 in $ällen, wo bei der oberften Juftizftelle eine Aufhebung 
P. | oder Abänderung zweier aleichlautender Civ. Urtheile erfolate, der dadurd 
jachfällig gewordenen Partei auf Derlangen die Beweggründe hinansgegeben 
| werden. Die letztere Bejchränfung befeitigte befanntlich erft die G.-Inftruction 
v. J. 1853. Ein eingehendes Gutachten über die beim oberften Gerichtshofe 
angeregte frage, ob den Entjcheidungen in II. Inſtanz ftets auch die Begrün- 
dung beizufügen fei, erftattete im Dezember 1852 Pederzani, welcher fi 
gegen die Beibehaltung der bisherigen Einrichtung ausſprach. — Um in 
Rüdficht der äußeren form der Urtheile und Decrete immer diefelben Regeln 
zu befolgen, bediente man fich feit dem Jahre 1825 beftimmter Sormularien, 
die lithographirt und den nen eintretenden Mitaltedern der oberften Juftiz- 
ftelle zur Richtſchnur mitgetheilt wurden. 
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Die hilfsämter endlich, welche ihre Geſchäfte zwar in demſelben 
Gebäude vereint, **) aber feit jeher nach den einzelnen Senaten in ver- 
fchiedene Abtheilungen getrennt beforgten, 5%) waren der befonderen 


) Bei ihrer Errichtung wurde die oberjte Juftizftelle zunächſt in dem Amts- 
gebäude der bejtandenen Fönigl. böhm. Hoffanzlei (I Dipplingerftraße), ſchon 
im nächiten Jahre (1750) aber — mit Ausſchluß der Negiftratur — in dem 
gräfl. Gatterburg'shen Haufe (obere Bedenftraße) gegen einen Bejtandzins 
von 1150 fl. unterbradt, von wo fie 1760 wieder in das Palais der Hof— 
kanzlei zurücfehrte. Im J. 1782 wurden derjelben im fo gen. Münzbanfe 
(Bimmelpfortgaffe) eigene Amtslocalitäten eingeräumt; als aber 1797 ibre 
Dereinigung mit der Hoffanzlei erfolgte, bejog fie neuerlich die vordem inne 
gehabten Räumlichfeiten und verblieb dafelbjt auch nad ihrer [Wiedererrichtung 
im J. 1802. Die in folge einer größeren Zahl der Senate und wegen der 
Geſchäftszunahme bei den Hilfsämtern laut gewordenen Klagen über Manael 
an Raum, gaben dem Präfidium und der Juftizhofftelle ſelbſt bereits jeit 
dem Jahre ı807 wiederholt Deranlafjung, a. h. Orts anf Abhilfe zu dringen, 
ja um die Ucguirirung eines der Würde und den Bedürfnifjen des oberjten 
Gerichtshofes entfprechenden, ausfchlieflihb feinen Sweden gewidmeten Ge— 
bäudes zu bitten. Unverholen wurde in einer Note an die allgemeine Hof- 
gerichtlihen Kocalitäten bingewiefen und in einem a. u. Dortrage v. 4. Jar 
nuar 1856 vom Grafen Taaffe ausdrüdlich betont, daß durch die Raum- 
befjchränfung und Unbequemlichkeit, unter der die oberjte Inftizitelle ſeit jo 
vielen Jahren zu leiden hatte, der Anſtand bis zu einem Grade verlett werde, 
wie dies vielleicht bei Feiner anderen Behörde im weiten Umfange des Kaijer- 
ftaates der fall fei. Die über diefe dringenden Dorftellungen eingeleiteten, 
immer wieder fiftirten Derhandlungen (die bezügl. Acten füllen einen ganzen 
Fasc. 1,13—5.), gelangten erft 1858, alfo nah 31 I. dadurdy zum Abjchlufie, 
da mit k. Genehmigung die fürftl. Liechtenſtein'ſchen Häuſer Nr. 14 und ı7 
(Stadt, £öwelitr.) vom Nerar zur Unterbringung der oberften Jujtijftelle und 
ihres Präfidiums gemiethet wurden. In diefem neuen Amtsgebäude verblieb 
fodann die Inftizhofftelle, welche dafelbft ebenfo wie die Hofcommiffion in J.G.S. 
jeit November 1839 ihre Situngen abhielt, während der ganzen übrigen Seit 
ihres Bejtandes. Eine theilweife Renovirung des Mobilars der oberitaer. 
Situngsfäle wurde im J. 1825 ermwirft. Aus diefem Anlaffe fchenfte Kaifer 
franz der Juftizbofftelle fein von Zauner aus Bronce verfertigtes, derzeit 
in einem Senatszimmer des oberjten Gerichtshofes aufgeftelltes Bruftbild, be- 
gleitet von dem Wunſche: „es möchten die Mitglieder des oberften Gerichts- 
hofes beim Anblicke desjelben jtets des Faijerlichen Wahlfprucdes (Justitia re- 
gnorum fundamentum) und ihrer erhabenen Beftimmung eingedenf fein.“ für 
den fer 1816 getrennt amtirenden lombardifch-venetianijcben Senat, wurde vom 
Aerar 1859 der Palazzo Basilea in Derona um 160.000 £. angefanft. 

>0) Dieje Trennung bezog fih namentlih auf die Negiftratur. Anfangs unter 
ſchied man blos zwei, 1781 fchon fünf Departements u. 5. das böhmiſche, 


Aufficht zweier Hofräthe vom Nitterftande, die als Kanzleidirectoren 
fungirten, untergeordnet und erhielten am 31. Oktober 1772 die bereits 
im Artifel 4 der Amtsinftruction vom Jahre 1765 in Ausficht geftellte 
befondere Gefchäftsordnung. ;') 


Eine wefentlihe Erweiterung des territorialen Umfanges der fo 


nah Außen und Innen normirten Wirkſamkeit der oberften uftiz- 
ftelle, trat gegen das Ende der Iherefianifhen Seit im Jahre 1772 
ein, wo Defterreichh bei der erften Theilung Polens außer der Fipſer 
Geſpannſchaft, Galizien und Kodomerien als ein eigenes Königreich 
erhielt,°*) hiemit aber zugleich die Sorge für die Regelung des Juftiz- 


welhes zugleih Mähren und Schlefien mitbejorgte, das galizifche, das 
niederöfterreicifce, fteirijche (jammt Kärnten, Krain, Görz, Trieft), 
endlich das für Tirol und die Dorlande. Die Directoren der Hilfsämter führten 
längere Zei den Titel von Hofjecretären; bievon fam es aber 1508 ab, 


sı) Diejelbe enthielt, in 25 Abfchnitte getheilt, genaue Dorjchriften für die Re— 
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giſtratur und das Erpedit und ſchärfte den Amtsvorſtänden ein: „dem ihnen 
jugegebenen Personali die öftere, ernftbafte Erinnerung zu machen, ſich in 
Ausſchwätzung deren von ihnen verrichteten, oder unter der Hand habenden 
Geichäften, auch in dem wiederholt a. h. verbotenen agentieren um jo weniger 
betreten zu laffen, als im widrigen die Contravenienten ohne alle Nachſicht 
mit der Suspension, oder nach Beſchaffenheit der Sache gar mit der Amotion 
bejtraft werden follen.“ Die in officiofen Ungelegenheiten ergangenen Erledi- 
gungen, wurden ohne Aufenthalt, jene in Parteifachen aber erjt nah Ent- 
richtung der bemefjenen Taren erpedirt. Betreffs Bemeſſung der in Rechts» 
angelegenheiten einzuhebenden Taren erflofien für die einzelnen Länder im 
£aufe der Zeit verfchiedene Tarordnungen; fo 1711 für Böhmen, 1749 für 
die n.-öfterr. Regierung, 1754 für Görz und Gradisca, 1768 für das jteirifche 
£andredt, 1769 für die ob der Ennſiſche Landeshauptmannfchaft, ı7rı für 
Tirol, 1773 für Schlefien und 1776 für die Appellationsfammer in Galizien, 
(Ardiv des k. k. Juftizminift. Sasc. lit. T.) Dom ı. Mai 1782 angefangen 
jollten die Gericdhtstaren nur nach der am ı. Nov. rrsı erlaffenen Joſefi— 
nifchen Tarordnung abgenommen werden. Die zahlreihen Derordnungen, 
welche ſich fpäter an diefe Tarordnung anſchloſſen und in der Juſtizgeſetz 
jammlung Aufnahme fanden, erhielten ihren Abſchluß durch das Stempel- und 
Tarpatent v. 27. Januar 1840 Ur. 404 3.6.5. 

Auf Grund des am 5. Auguſt 1772 zu Petersburg gefclofjenen Cheilungs- 
tractates, wurde dem Königreiche Polen an 4000 Quadratmeilen feines Ge: 
bietes abgeiprochen, wovon über 1400 Quadratmeilen auf Oefterreich entfielen. 
Da hiebei öjterreichiicherfeits ältere Anjprüche der Königreihe Ungarn und 
Böhmen geltend gemadht und von den übrigen Mächten anerfannt wurden, 
jo nannte man die Erwerbung Galijiens in der Amtsſprache eine Revindi— 
cation. Der bevollmäctigte kaiſerl. Commijjär, durch den die förmliche Befitz- 
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weſens in dieſem ausgedehnten Lande übernahm, was bei den eigen: 
thümlichen Derhältnifien, welche man dort vorfand’?) und jchon wegen 


5 


nt 


ergreifung erfolgte und der auch zunächſt die Stelle eines galiz. Gouverneurs 
inne hatte, war Johann Graf von Pergen. Die Adminiftrativgeichäfte 
bejorgte anfangs eine eigene Hofdepntation im Wien, welche 1774 zur gali— 
zifhen Hoffanzlei erhoben wurde. Die Wirffamfeit der letzteren hörte jedoch 
jbon 1776 auf, von wo an Galizien nnd Kodomerien zum Complere der 
deutſchen Erbländer gezählt wurden. Als es 1795 zur dritten und gänzlichen 
Theilung Polens fam, erhielt Oefterreich auch noch den Reft der Woiwodſchaft 
Krafau, die Woimodfchaften Sendomir und £ublin, die Landfchaft Chelm und 
die im Oſten von dem Bug begrenzten Theile £ithanens und Podladjiens. 
Diefe neuerliche Erwerbung (800 Qu.M.) ward unter dem Namen Weit 
aalizien als eine befondere Provinz mit dem früheren Antheile v. J. 1772 
vereinigt, das öfterreichifche Polen von da an in Oſt- und Weitgalizien (mit 
den Banptitädten Lemberg und Krakau) eingetheilt und auch in Juftizange- 
legenbeiten getrennt verwaltet. Weſtgalizien ging jedoch bereits durch den 
Wiener Friedensſchluß v. 14. Oftober 1809 an das nen gefchaffene Grof- 
berzoathum Warſchau wieder verloren. 

Der Auftand Polens hatte fidh in Folge der politifchen Wirren, weldye der 
öfterr. Repindication vorangingen, und bei dem Mangel confolidirter Derhält- 
niffe im Innern, auch was die \uftizverwaltung betraf, zu einem Fläglichen 
geftaltet. (S. Wolf, ©efterreih unter M. Therefia. 5. 511; Arneth's 
Geſch. M. Cherefia’s Bd. VIE. S. 413.) Die zahlreich vertretene Ariftofratie, 
welche im Dollgenuße perfönlicher Ungebundenheit auf alte Privilegien 
podte, war — lant der Berichte des der Gerichtsorganifirung wegen nad 
Galizien entfendeten Hofratbes von Bourgnignon — gewohnt, fich 
häufig mit Umgehung der Behörde ihr vermeintlihes Recht zu verichaffen, 
ja die vorfindigen Procefregiiter jener Zeit wiefen aus, daß die meiſten Rechts: 
ftreite in Semwalttbätigfeiten der Edellente ihren Grund hatten. Auch die 
Derfaffung der in erfter Inftanz neben den Municipalgerichten thätigen judicia 
terrestria et castrensia (Adelsgerichte, Grodaerichte,; grod foriel wie Bura, 
castrum), deren Zahl fidy auf 22 belief und die zugleich eine Art von Land— 
tafeln führten, erjchien nicht geeignet, befonderes Vertrauen einzuflößen. 
Jedes foldhe Gericht beftand aus 3 Perfonen, welche bei den judiciis terrestri- 
bus vom Adel gewählt, bei den judiciis castrensibus aber nach dem willfür- 
lihen Ermeffen des castelanus (Burgvogt) als Richter beftellt wurden und 
von denen nur der fo gen. capitanens oder judex castrensis ein votum deci- 
sivam hatte, während die subjudices und notarii anf ein votum informativum 
beichränft blieben. Da diefe richterlihen Sunctionäre zudem Feine fefte Be- 
foldung bezogen, jondern für ihre Mühewaltung von den Parteien felbit ent- 
lohnt wurden, waren Unzufömmlichfeiten nicht felten, jo daß „manche con- 
descension wohl mit zwei bis dreibundert Ducaten bezahlt werden mußte.“ 
(N. u. Dortrag der oberjten J.St. v. 7. Oftober 1773.) Die Klagen über 
die Schlechte Juftizadminiftrirung bei diefen Gerichten, welche 1780 an 3000 


BE. — 


der Sprachverſchiedenheit die Ueberwindung großer Schwierigkeiten er- 
heifchte.°*) Sunähft war zwar durch die Errichtung eines oberften, 
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rückſtändige Proceſſe auswieſen, wurden bis zu ihrer endlichen Aufhebung 
von der oberſten J.Stelle in mehreren a. nu. Vorträgen wiederholt. Die Be— 
jeitigung der eingeriffenen Mifbräuche, die fyftematifche Regelung des Ge- 
fhäftsganges und vor Allem die Wahl rechtsfundiger, vertrauenswürdiger 
Männer zu Richtern, war trotz; der redlichften Bemühungen feitens der Re— 
gierung nur allmählig durchzuführen und machte in letzterer Hinſicht noch 
1783 die Derordnung nothwendig, daß jich Bewerber um Secretärs- oder 
Rathsftellen bei den neu organifirten Iuftizbebörden vorher einer Ueber— 
prüfung unterziehen mußten und eine hiezu befonders niedergefete Commiſ— 
fion in Lemberg fohin über die Fähigfeit des Competenten zu berichten hatte. 
(Erl. v. 30. Juni 1783.) Was die verſchiedenen Haupt und Subfidiarquellen 
betrifft, deren man fich bei der Rechtsfprechung bediente, vergl. Dr. J. Herz: 
„Geſchichtl. Darftellung der Gefeze und Gewohnheiten, welche in dem Königr. 
Galizien und Kodomerien vor deſſen Einverleibung mit Oejterreich verbin- 
dende Kraft hatten.“ (Wien, 1835.) Die Anwendung des römifchen Redıtes 
wurde bei den Adelsgerichten vermieden. S. HBaimberger's Röm. Privat: 
recht. I, S. 32 ff. Welden Bedrüdungen die Unterthanen ausgefett waren, 
davon legt das zu deren Abjtellung erlaffene Patent vom 5. Juni 1775 
Sengnis ab. (Pillerjhe Sammlung, Jahrgang 1775. 5. 85.) — Achnlicdye, 
wie die vorangeführten Zuftände Oftgaliziens, fand man ſpäter auch in Weſt- 
galizien vor. Sur Regelung der Jurisdictionsperhältniffe dafelbit, wurde eine 
eigene weſtgaliz. Hofcommiffion niedergefett, welche am a. April 1797 
im Einvernehmen mit der Hofcommiſſion in Geſetzſachen einen umfaffenden 
a. u. Dortrag eritattete. Aus letterem geht hervor, daf die Jurisdiction 
über die Unterthanen den Dominien (Terreftralgerichten) zuftand. Gegen 
obrigfeitl. Entiheidungen auf Privatdominien war eine Appellation nicht 
zuläffig; nur die Unterthanen der Fönigl. Güter fonnten an das Warſchauer 
Referendarialgericht appelliren. 

Die Gerichtsfpradhe war, wie aus den Oraanifirungsacten hervorgeht, fowohl 
im Innern des Landes, als auch was die Umtscorrefpondenz mit dem Auslande 
betraf, allenthalben die lateinifche. Daher wurden auch, wie die Piller'ſche G.S. 
ausweiſt, die einzelnen Derordnungen während der erften J. nach der Befitz- 
nehmung von Galizien polnisch und lateinifch erlaffen und es beantragte 1781 
die rücjichtlich der Juftizregulirung vernommene Compilationshofcommiffion 
(referente hofr. v. Keeß), es fer der 8. 15 der Gerichtsordnung für jenes 
Land dahin zu faffen: daß fich die Streittheile in ihren Reden der landes- 
üblichen oder lateinifhen Sprache zu bedienen haben. Im wechſelſeitigen 
Derfehre bediente fih der höhere Adel vorwiegend des Sranzölifchen, der 
niedere Adel aber außer der Landessprache des Lateins. Nur den Kaufleuten 
einzelner Städte war — infofern dies der Handel erheifchte — die dentfche 
Sprache geläufig. Den erjten, aus Galizien zur oberften Juftizftelle einbe- 
rufenen Räthen, mußte daher eingeräumt werden lateinisch zu referiren und 
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in den meiſten fällen die Stelle einer dritten Inſtanz vertretenden 
Tribunals in Lemberg, ‚die richterlihe Jngerenz der Juftizhofitelle eine 
beſchränkte;“*) um fo mehr aber mußte ſich die Thätigfeit der legteren, 


es wurden auch die bezüglichen Erpeditionen und Protofolle in diejer Sprache 
entworfen. Erft Kaifer Jojfeph, von dem ſchon vorher mit a.h. Entichliegung 
vom 6. Zlov. 1785 zur allgemeinen Einführung der deutſchen Spracde bei 
den galizifch. Gerichtsitellen eine Heitfrift von drei Jahren anberaumt worden 
war, verordnete, daf vom 1. Oktober 17865 angefangen alle galiziihen Ge— 
ſchäfte bei der oberjten uftizftelle in deutſcher Sprache behandelt werden 
jollen und drang bei den Hofräthen Urbansfi, Krufowiechi und Wie 
korowicz daranf, fich das Deutſche vollkommen eigen zu machen. Zur Be- 
forgung der etwa erforderlichen poln. Ueberſetzungen n. zw. auch für die fe: 
gislative, wurde gleich nach der Revindication ein eigener Translator mit 
einer Befoldung jäbrlicher 900 fl. und dem Range eines Hofconcipiften jvite- 
mifirt. Wegen nicht ausreichender Befchäftigung wurde diejer Poften fpäter 
aufgelafien und 1827 zwei Boffanzelliften als Dolmeticher antorifirt, welche 
die behördlich geforderten Heberfetzungen unentgeltlich zu liefern hatten. 

55) Das für Galizien eingefetzte oberfte Tribunal, weldbes anfangs dem je 
weiligen Gouverneur als defjen eigentlichen Präfidenten unterftand und jeit 
dem 4. Juli 1774 in Wirkjamfeit war, erhielt unterm 20. Juni 1774 eine 
eigene Inſtruction. (Piller'jhe Samml. I, Jahrg. 1773—74 5. #5.) Nach 
Art. I derjelben, war das Tribunal gleichzeitig erſte Inſtanz für den Adel, 
jweite Jnftanz für k. Beamte, fo gen. Honoratioren und Fönigliche Städte, 
welche dem (damals erft in Ausſicht genommenen) Appellationsaerichte als 
erfter Inftanz untergeordnet waren; endlich dritte Inftanz für alle übrigen 
Redtsangelegenheiten, injofern nicht die Revifion oder der Gnadenrecurs un— 
mittelbar nach Hof zu richten war, £etsteres hatte in Civilſachen dann, wenn 
es fib um mehr als 4000 rheinifhe Gulden handelte, in Strafſachen aber 
in einzelnen, bejonders angeführten fällen zu gefchehen. Zugleich wurde für 
das Tribunal unterm 15. Juni 1774 zur Berjtellung einer ordentlichen, ver- 
läßlihen und jchleunigen Inftizpflege eine befondere Gerichtsordnung erlafien. 
Wach diefer war gegen die vom Tribunal in erfter und zweiter Inſtanz ge 
fhöpften Erfenntnifie die Revijionsbefhwerde an die oberfte Juftizftelle zu 
richten, diejelbe war aber ausgefchloffen: 1. in causis criminalibus, nisi con- 
demnatus non tam iniquitatem quam potius apertam nullitatem sententiae docere 
possit; 2. a sententiis interlocutoriis, nisi vim definitivae habeant, aut praeju- 
dieium irreparabile inferant; 5. ab executione rite latae sententiae; 4. si quis huic 
beneficio jam ab ante renuntiasset, aut sententiae primae instantiae ipso facto, 
jam acquievisset; 5. si objectum litis non adaequaret summam septingentorum 
florenorum imperialium; 6. in causis injuriarum verbalium; 7. in causis posses- 
sionis momentaneae; 8. a decretis mere correctoriis, sive exprobratoriis. Doc 
wurde jchon 1775 die Auläffiafeit der Reviſion als von einem beftimmten 
Streitbetrage unabhängig erklärt u. in diefem J. auch endlich das Appellations- 
gericht einaefetzt. Piller'ſche Geſ.S. Jahrg. 1775 5. 147 und 157.) Unterm 
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um Galizien in feiner Derwaltungsform dem übrigen Staatsförper zu 
affimiliren, fowohl in adminiftrativer als legislativer Beziehung fteigern, 
und da bereits die Jofefinifche Gerichtsverfaffung vom Jahre 1784 
die oberfte Juftizftelle fortan auch für Galizien als alleinige Reviſions— 
inftanz gelten ließ, 3098 jene Dergrößerung der Monarchie felbftver- 
ftändlih eine in jeder Beziehung bedeutende Dermehrung der oberft- 
gerichtlichen Gefhäfte nad ſich.*) 


21. Juni 1774 wurde judem ein consessus in causis summi principis et com- 
missorum ganz nad Art der Conjefje in den übrigen Ländern errichtet und eine 
fo gen. Pupillarcommiffion zur Beforaung der Angelegenheiten adeliger 
Waiſen ins £eben gerufen, welche letztere fich übrigens wegen Dernadläffi- 
gung der ihr anvertrauten Gefchäfte und der Rücdfichtslofigfeit bei Eintrei- 
bung der Sporteln, Feiner Beliebtheit beim Publicum erfreute. Ueber den 
consessus in causis s, principis et com, vergl. das in der Anmerkung Ur. 19 
auf S. 12 Gefagte. 

20) Die Berathungen über die in möglichfter Conformität mit den übrigen Län— 
dern durcdhzuführenden Reformen auf dem Gebiete der Gerichtsverfaffung 
Galiziens, nahmen einige Jahre in Anſpruch. Es lagen mehrere Entwürfe, 
and einer von der Compilationshofcommiffion vor, Kaifer Jofeph wünfchte, 
daß biebei Böhmen zum Dorbilde gewählt werde, deffen Juftizverwaltung 
bei ihm in hohem Anfehen ftand. Da man zu feinem Entſchluße fommen 
fonnte, rejolvirte er anläßlich der Dorlage eines neuerlichen Vorſchlages des 
Semberger Uppellationsger.»Dicepräj. Sforupfa, am 4. Dezjemb. 1782 wie 
folat: „Hätte man gleich anfanas und in der Folge pure et simpliciter fich an das 
aebalten, was der Hauptgrundfat war, nämlich Galizien vollfommen nach dem 
böbm. Fuß einzurichten und zu behandeln, fo wäre ſchon längftens ſowohl 
Appellation als größere Landrechten, Landtafeln nnd was jonften für Judicia in 
Böhmen find, in ihrem vollfommenen Gang. Da aber immer v. Hofr. Bourgui- 
guon’s Abſchickungs⸗Zeit nach Polen ein Quodlibet von polnifcher, böhmifcher 
und öfterreichiicher Gerichtsverfaffung hat wollen gemacht werden, wodurch 
bis jeto die Unordnung, Dermwirrung und wiederum diefer neue Dorjchlag 
von 4 executorischen, 2 foris nobilibus, einer Appellation, fo nidyts anderem 
in der Monarchie gleichjieht — gemadt wird, und da die jetzige böhmifche 
Derfaffung nah dem Compilations-Commiffionsvorfihlag abzjuändern ent- 
fchloffen worden, jo lohnt es nicht der Mühe das jetzige böhmifche Syſtem 
einzuführen, fondern hat die oberjte Juftizftelle immer nach dem erften Grund- 
fat der vollfommenen Parification von Böhmen, von dem fie nie hätte ab- 
weichen follen, das für Böhmen von der Compilationscommijfion verfaffte 
nene Syjtem der judiciis continuis vor die Hand zu nehmen und nad; jelbem die 
Juftizadminiftrationsform in Galizien, ohne Abänderung oder Zuſatz zu pari- 
ficiren und einzuleiten, nachhero Mir aber felbe Nusarbeitung vorzulegen.” — 
Nachdem hierauf 1785 unter aleichzeitiger Aufhebung der judicia terrestria et 
castrensia, des Mechielappellatoriums, des consessus in causis s. p. et commis- 
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Die collegiale Berathung der galiziſchen Angelegenheiten erfolgte 
übrigens bei der oberſten Juſtizſtelle während des erſten Decenniums 
ſeit der Revindication nicht in einem beſonderen Senate, ſondern es 
wurden dieſelben, da überdies die Zahl der aus dem neu erworbenen 
Königreihe nach Wien berufenen Hofräthe eine geringe war?’) und fich 
deren Mithilfe anfänglich nur auf die Bearbeitung eines Pleinen Theiles 
der einlangenden Geſchäftsſtücke befchränkte, im böhmifchen Senate er- 
ledigt, wofelbft in der erften Seit Hofrat von Bourguignon beinahe 
ausfhlieglih das Referat für Galizien führte.) Erft vom Jahre 
1780 angefangen, nachdem der Gefchäftseinlauf eine ftätige Zunahme 
zeigte und ſich in Folge deffen die Mothwendigfeit einer Dermehrung 
der Referentenzahl ergab, wurde eine befondere Abtheilung des Kaths- 
gremiuns als galizifher Senat conftituirt und defjen Arbeitsreful- 
tate feitdem jährlich neben jenen des öfterreichifchen und böhmifchen Se- 
nates in befonderen Ausweiſen erſichtlich gemacht.°®) 


sorom, der Pupillarcommiffion und des k. Tribunals die neue Gerichtsorgani- 
firung durchgeführt worden war, regelte das Patent vom 9. April 1784 die 
GSerichtsbarfeit dahin, daß diejelbe in erfter Injtanz zwifchen dem Kandrechte, 
den Magijtraten und Ortsgerichten getheilt, in zweiter Jnjtanz aber nur dem 
Appellationsgerichte eingeräumt bleiben und von dem letzteren der Revifions- 
zug, infoferne derfelbe nach der allgem. Gerichtsordnung ftattfand, an die 
oberjte Iuftizjtelle geben jollte. (Piller'ſche Geſ.S. Bd. IV, Jahrg. 1784 
Seite 7o ff.) 

5’, Die Mothwendigfeit der Ernennung wenigjtens eines „galizifhen ITational- 
ratbes”, der das Collegium jederzeit über die geltenden Landesgeſetze auf- 
flären fönnte, wurde der Kaiferin 1775 vorgeftellt. Der Antrag wurde fofort 
genehmigt und im nächjten Jahre zwei galizifhe Hofrathsftellen creirt. 

ss, Die 1776 ernannten zwei galijifhen Hofräthe Sforupfa und Poletylo 
vermocten im erften Jahre ihrer Beförderung, zufolge der Gejchäftstabellen 
nicht ein Stüd als bearbeitet auszjuweifen und es mußte ihrethalben dort, 
wo fie als Dotanten intervenirten, lateiniſch referirt werden, was (wie Graf 
Sinzendorf in feinem über den status justitiae erftatteten a. u. Dortrage vom 
25. Jammar 1777 Haat) auf die Gefchäftsbehandlung ſehr ftörend einwirfte, 
Auh im J. 1777 erledigten die genannten Hofräthe zufammen blos 7 Ge- 

| Ihäftsftüde, Baron Bourguignon dagegen 580; in einem ähnlichen Derhält- 
' niffe ftanden die Urbeitsrefultate der nächiten Jahre. 

s») Auf die Nothwendigkeit, eine Abtheilung des Gremiums vorwiegend mit der 
Berathung galiziſcher Angelegenheiten zu betrauen, wies Präfident Chriftian 
Graf v. Seilern in einem a. u. Dortrage vom 20. November 1780 mit dem 
Beifügen, daf er einen folben Senat conjtituirt habe, bin. Dem galiziichen 
Senate gehörten anfangs die Hofrätbe Kager Graf von Stampad, Baron 
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Die fo unter Maria Therefia begonnene, während eines Seit 
raumes von dreißig Jahren im ntereffe der Nechtspflege reichlich 
entfaltete Chätigfeit, feste die oberfte Juftizftelle, nunmehr innerlich ge 
regelt, den ntentionen der Kaiferin entfpredyend unter Joſeph II. und 
feinen Nachfolgern bei ftets gefteigerten Anforderungen mit unermüb: 
lihyem Eifer fort und wurde zugleich bei der Dorficht, mit der man 
höchſten Orts auf Grund wohlerwogener Dorfchläge und forgfamer 
Prüfung die Wahl ihrer Mitglieder vornahm, der Sammelplas hervor: 
ragender, durch Wiffen und Erfahrung ausgezeichneter uriften. °") 

Die durchgreifenden Reformen Kaifer Jofeph’s, welche nicht nur 
die Fortentwicklung der Geſetzgebung, fondern auch die bisherige Berichts: 
verfaffung betrafen und vor Allem eine einfachere gleihmäßigere Orga: 
nifirung des Inftanzenzuges bezweckten,“) nahmen felbftverftändlich die 


Bourguignon, Graf Jaworski, HBapmmerle, Stephan v. Kronem 
fels, Baan, Poletylo, Keeß und Bieſchin an, in der folge aud Graf 
Ugarte, und freiherr v. Karg; doch hatten aufer den eigentlich polnischen 
Hofrätben nur Bourguignon und Keef, welche die Derhältniffe Galı- 
giens an Ort und Stelle kennen gelernt und fi auch an den Organifirungs- 
arbeiten wefentlich betheiligt hatten, ein ftärferes Neferat. 

*; Weldy' eine große Zahl von Celebritäten der oberften Juftizftelle angehörten, 
geht aus dem II. Abjchn. hervor, wofelbit die Mitglieder derfelben — nad 
dem Zeitpunkte ihrer Ernennung geordnet — angeführt erſcheinen. 

*ı) Der Organifirung der Gerichte Galiziens haben wir in der Anmerk. Yir. 56 
erwähnt. In den übrigen Erbländern wurde diefelbe während der Jahre 
1785— 84 durdhgeführt. Die einzelnen, im Ganzen und Großen übereinftim: 
menden Jurisdictionsnormen (für Oejterreih u. d. E, Böhmen, Kärnten, 
die Dorlande, Krain, Mähren und Schlejien, Steiermark, Görz, Gradisca und 
Triejt, Oeſterreich ob d. E. Tirol und Dorarlberg) erfcheinen im erften Bande 
der Juftizgefegfammlung aufgenommen. Die Grundfäte, von denen Kaifer 
Jofeph U. hiebei ausging, waren: möglichſte Trennung der Jujtiz von der 
politijchen Adminiſtration; Theilung der Gerichtsbarkeit L Inſtanz zwiſchen 
dem Kandrechte (als forum nobilium) und den Ortsgerichten; Befeitigung aller 
übrigen erften Inſtanzen mit Ausnahme der Militär, Mercantil-, Wechjel-, 
Berggerichte und Kebensftuben; Errichtung felbftändiger Appellationsgerichte 
für Civil» und Strafrechtsangelegenheiten und Beftimmung der oberjten Juftiz- 
itelle zur gemeinfamen dritten Inſtanz. Sehr eingehend behandelt Domin— 
Petrushevecz (a. a. O. S. 89 ff.) diefen Gegenftand und betomt mit Recht, 
dag es eines wahrhaft fchöpferifchen Geiftes bedurfte, in dem Chaos der 
öfterreihifchen Gerichtsftellen endlich aufzuräumen und ein Syſtem in das 
bisher fo verworrene, fait unentwirrbare Durcheinander Dderfelben zu 
bringen. — Der Derfaffer hat die Mühe nicht geſcheut, die bezüglichen 
Organifirungsacten, welbe ganze Fascikel bilden, durchzugehen. Sämmt- 
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Mitwirkung der oberften Juſtizſtelle außerordentlich in AUnfprud, **) 
hatten aber für die letztere zugleich die wichtige Conſequenz, daß ſie 
nad Beſeitigung der bis dahin in den einzelnen Ländern theilweiſe noch 
wirkſamen NRepifionsinftanzen,‘?) endlich zum alleinigen höchſten Tribu- 
nale für die deutfchböhmifchen Erblande und Galizien erhoben wurde 
und nunmehr durch ihre Rechtsfprehung die Einheit der Geſetzgebung 
vervollftändigte.‘*) 

Rückſichtlich der inneren Derfaffung der Juftizhofftelle trat unter 
Jofeph I, ganz; im Sinne der Grundfäge des Kaifers °°) in 


lihe Operate, welche fi; anf eingehende Dorerhebungen ftützten und bei der 
oberſten Juſtizſtelle jelbjtverftändlich wiederholten Berathungen unterzogen 
wurden, lieferte der mit diefem Neferate allein betrante Hofrath von Keep. 
Appellationsgerichte bejtanden zu Wien, Klagenfurt, Prag, Lemberg, Freiburg 
und Brünn, von denen die beiden letzteren, jedob nur rückſichtlich des 
Präjidiums, mit der betreffenden Landesregierung vereinigt waren. Domin- 
Petrushevecz; hata.a. ©. S. 193 eine tabellarifhe Sufammenftellung 
der öfterreichifchen Gerichte nach der theils durchgeführten, theils projectirten 
Organifirung Kaifer Jofeph’s II. eingejchaltet, durch die man eine gute 
Ueberficht erhält. 

*) Inwiefern die einzelnen Mitglieder der oberjten Juftizitelle bei der Kegislation 
mitwirften und was fpeciell in der Jofefinifchen Zeit bei der Compilations 
hofcommiffion gefchaffen wurde, darüber vergl. Abſchn. III u. IV. 

°») Deral. Anmerk. 13 auf S. 9 und Anmerk. 56 5. 29. 

*) Zur oberften Juſtizſtelle kamen feitdem aus den gefammten böhm. und öfterr.» 
deutichen Erblanden fowie aus Galizien alle Civilftreite im Reviftonszuge, 
denen nicht bereits zwei gleichförmige Urtheile der Untergerichte zu Grunde 
lagen; alle Recurfe in Fällen, wo fidh die Parteien durch das Benehmen der 
Appellationsgerichte gefränft erachteten und jene Straffahen, die nach der 
allgem. Criminalgerichtsordnung v. J. 1787 (88. 195—206) zur höchſten Ent- 
fheidung oder Begnadigung vorgelegt werden mußten. Außerdem blieb ihr 
die Beſetzung der Dienftpoften einfchlieglich bis zum NRathsfecretär und die 
Beautachtung für höhere Stellen, dann die Durchführung allgemeiner Ein- 
richtungen im Inftizfache, die Erlaffung geeigneter Inſtructionen und die 
Mitwirfung bei der Kegislation vorbehalten, wobei in Angelegenheiten die alle 
£änder betrafen die Beſchlüſſe nur auf Grund von Plenarberathungen zu faſſen 
waren. Das Perfonale der Juftizhofitelle bejtand 1790 aus einem oberjten 
Präfidenten, einem (zweiten) Präfidenten, einem Dicepräjidenten, ı6 Näthen, 
6 Secretären, 3 Rathsprotofollijten, 3 Rathsprotofollsadjuncten, ı Regiftrator, 
ı Dicereaiftrator, 12 Regiftratursadjuncten, ı Einreihungsprotofolliften, ı Er- 
peditor, 19 Kanzelliften, 4 Thürhütern, ı Beizer und erforderte einen Ge- 
ſammtaufwand von 151.200 fl. 

#5) Der Kaifer hatte ohne Rüdficht anf Dorurtheile und Standesvorrechte ftets 
blos das Intereffe der Gefammtbeit im Ange und fnchte „die Stellung eines 
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foferne eine bedeutungsvolle Aenderung ein, als im Jahre 1786 der 
Einfluß, welchen bisher noch immer der Unterfchied zwifchen dem 
Herren«, Ritter- und Gelehrtenftande auf die Rangsverhältniffe der Hof- 
räthe übte, befeitigt und principiell ausgefprochen wurde, daß hiefür 
in Hinfunft nur der Seitpunft der Ernennung zum Hofrathe, alfo das 
Senium entfcheidend fein folle.*%) Auch veranlagte ihm die Sorge um 
möglihfte Förderung der Sprucdhthätigfeit der oberften Juftizftelle in 
Streitfahen, zu verordnen, daß die Erledigung der fogenannten Lur- 
rentien von der bisherigen Uebung abweichend wöchentlich in einer be- 
fonderen nachmittägigen Sigung vorzunehmen fei, damit die übrigen, 


jeden Standes nad ftreng rechtlichen Principien zu ordnen.“ Was er dagegen 
von jedem redlich denfenden Staatsdiener fordern zu miüffen alaubte, das 
ſprach er in feinem am 4. Dezember 1785 an den fürften Starhemberg 
erlaffenen, und von diefem ſohin den Hof und Länderftellen mitgetheilten, 
berühmten Handbillet aus, welches in dem Satze gipfelt, daß Jeder, der dem 
Staate dienen will,; fi gänzlich bintanfegzen und nur das allgemeine Befte 
im AUngenmerf behalten müfje. Dollftändig abgedrndt erſcheint diefes kaiſerl. 
handſchreiben in Schmidts „Monographie des Faif. Fönigl. böhm. Appella- 
tionsgerichtes.” (Prag 1850.) S. 98 f. Auch Ramshorn („Kaifer Jofeph I. 
und jeine Zeit” Leipzig, 1845) theilt dasfelbe im Wefentlihen nnd Domin- 
Petrushevecz (aa. ®. 5. 177) auszugsweiſe mit. 


se, Bereits in einem Handbillet vom 15. April 1782 erflärte der Kaifer „daß er 
feines Dienftes zu fein befunden, bei allen Juſtiz-Dicaſterien den Unterſchied 
der Bänfe, jo zeithero zwiichen dem Berem-, Ritter und Gelehrtenftand be: 
ftanden, gänzlich aufheben zu laſſen,“ bemerfte aber vorläufig dem oberften 
Juftizpräfidenten Grafen Seilern über deffen mündliche Anfrage, daß jene 
Anfbebung des Ständeunterjchiedes feinen Bezug auf die Hofitellen habe, 
Dier Jabre jpäter langte jedoch nachſtehendes Cabinetsichreiben herab: „Lieber 
Graf Seilern! Ich habe entſchloſſen, daß fünftig alle Käthe Meiner Juftiz- 
und politifchen Behörden fowohl bier als in den Ländern, fie mögen bürger- 
lihen-, Ritter, Berrenftandes oder auch FKürften fein, ihren Rang und 
Sit in dem Nathsgremio, bei welchem fie eintreten, als die Letzten und fo 
auch in der Folge, wenn fie zu einer weiteren Standeserhöhung gelangen, 
nur nach ihrem Senio im Rathe behaupten und beibehalten fönnen und daf 
alfo nur jene die dermalen ihr erhöhter Stand zum Dorfize vor anderen 
berechtigt hat, bei diefem ihren Range belaffen werden, für Fünftige fälle 
aber blos das Senium ohne Rüdjicht auf den Stand hierin beſtimmen folle. 
Wornah fih alfo für die Sufunft fowohl bei der oberften Juſtizſtelle, als 
and bei geſammten uftijbehörden, wo etwa diefe Ordnung noch nicht in 
aleihförmiger Ausübung ftehet, zu achten fein wird, Wien, den 11. März 1786. 
Jojeph.“ 


für die collegiale Berathung beftimmten Stunden blos zur NReferirung 
von Procefien benützt werden fönnen.®') 

Als Kaifer Jofeph am Morgen des 20. Februar 1790 fein bis 
zum legten Hauche nur dem Staatswohle gewidmetes Keben endete, *°) 
hatte fich das neue Syften der Gerichtseintheilung, weldyes für ein jedes 
Juſtizgeſchäft in der Regel einen dreifachen Inftanzenzug einräumte, ge» 


#7), Das bezügliche Handbillet lautet: „Lieber Graf Seilern! Da ich aus dem Mir 
vorgelegten Statu justitiae der oberften Juftizftelle erjeben, dag mehrere Pro- 
ceffe dajelbjt bei den beiden Senaten jich noch unerledigt befinden, weldes 
wie Mir anderweit befannt ift von den häufigen, zu jeder Rathsfigung fich 
häufenden Currentien herrührt, und daher mehrere Räthe mit ihren bereits 
ausgearbeiteten Proceffen nicht zum Dortrag gelangen können: jo werden 
Sie ungejäumt die Deranftaltung treffen, dag von jedem der 2 Senate in 
einer befonderen nachmittägigen Sitzung, wie es auch beim Neichshofrathe 
mit gutem Erfolge beobachtet wird, fämmtliche Eurrentia zu ihrer Erledigung 
gebracht, anmit aber der zur Neferirung der Proceffe in den gewöhnlichen 
vormittägigen Ratbsfitzungen unzulänglihe Zeitraum gewonnen werde. Wien, 
den 1. Hornung 1783. Joſeph.“ — Später verordnete ein Cabinetsjchreiben 
Kaifer £eopold I. vom ı1. Januar 1792, daß „ſolche exhibita, die lediglich 
ad acta gehen oder die ohne Erinnerung woher fie fommen remittiret oder 
an eine untere Behörde um Bericht geſchicket werden,“ aufer den Raths— 
ſitzungen zu erledigen ſeien und griff jo auf eine bereits von’ der Katferin 
M. Therefia ausgefprochene Willensmeinung zurück; es wurde aber diefe Der- 
ordnung über fogleidhe Dorftellung der oberjten Juftizftelle nicht durchgeführt. 


3) Noch in den letzten Lebensmomenten für den ungeftörten Fortgang der Juſtiz— 
geſchäfte beforat, erließ Kaifer Joſeph, ſchon in der Dorahnung feines Todes 
an den oberjten Juftizpräfidenten eim merfwürdiger Weiſe v. 20. Februar 1790 
datirtes, bereits mit zitternder Hand gefertigtes Schreiben nachjtehenden In— 
halts: „Lieber Graf Seilern! Bei Meiner ſeit einer Zeit fo fehr zerrütteten 
Geſundheit finde Ich nöthig Mich der bisherigen Beforgung der Geſchäfte 
ganz zu entledigen. Um jedoch diefelben für feinen Fall einem nachtheiligen 
Aufenthalte, fowohl während Meiner Krankheit als in dem falle, daf es der 
Vorſehung gefiele Mich aus diefem zeitlichen Keben abzurufen und bis Mein 
Berr Bruder und Nachfolger der Grofjherzogs Könial. Hoheit hierin etwas 
anderes zu bejtimmen fände, blos zu ftellen, jo will Ich Ihnen biermit ge- 
meſſenſt auftragen, daß ın all’ und jedem nad der bejtebenden Dorfchrift und 
dem feſtgeſetzten Syſtem fich fortan benommen, die Gejchäfte auf das eifrigjte 
und fchlenniafte betrieben und im Gange erhalten, auch die Padete unauf- 
gehalten wie bisher in Meine geheime Kabinetsfanzler täglich abgegeben 
werden. Die Unterjchrift der erfolgenden NRefolutionen ſowie die firmen der 
übrigen Gegenftände, will Jch Seiner Königl. Hoheit dem Erzherjoa Franz, 
Meinem Neffen, übertragen und der Staatsminijter Graf Hatzfeld wird 
foldye zu contrasigniren haben. Joſeph.“ 


ſtützt auf die neuen Proceßordnungen und die ihnen nachgefolgten Erläu- 
terungen, allenthalben Bahn gebrochen. 

£eopold II., weldher bereits che ihn der Tod feines Paiferlichen 
Bruders zur £eitung des großen öfterreichifchen Staatsförpers auf den 
Thron berief, als Großberzjog von Toscana durch feine vortrefflichen 
Reformen die allgemeine Aufmerffamfeit auf ſich gelenft hatte,‘®) re 
gierte zu Purz, ja hatte zu fehr mit den gegen die zahlreichen Schöpfun- 
gen Kaifer Jofeph’s gerichteten reactionären Beftrebungen zu thun, 
um auf den Fortfchritt der mühfam begonnenen einheitlichen Rechtsent— 
wicklung durch Neuerungen entfcheidenden Einfluß nehmen zu Fönnen'®) 
und befchränfte fich, was die oberfte Juftisftelle anbelangt, blos auf 
einzelne vorübergehende, den Gefchäftsgang derfelben betreffende Wei: 
fungen. ') 

Dagegen fallen in die 45jährige Regierungszeit Kaifer franz 1. 
und in jene feines Nachfolgers Ferdinand I, zum Theile durch die 
welthiftoriichen Ereigniffe während diefer langen Periode herbeigeführt, 
zahlreiche Erläffe und Maßnahmen, welche den Beftand und die innere 
Derfafjung der oberften Juftisftelle tief beeinflußten und von denen wir 
die wichtigften hier einzeln hervorheben wollen.?®) 


*, Trefflih hat £eopold IL, den Fantin Desodoards einen «prince philosophe 
et pacifiques nennt (Histoire d’Italie, VII. S. 167), die Jdeen welde feiner 
den öffentlichen nterefien geweibten Wirffamfeit in Toscana zu Grunde 
lagen, in dem «Governo della Toscana» ausgefprochen. Dergl. „die Staats: 
verwaltung von Tosfana unter der Regierung Sr. k. Majeftät Keopold IL, 
Aus dem Jtalienifchen überſetzt und mit Anmerfungen begleitet von Dr. 4. 
F. W. Erome.“ (Gotha, 1795.) 
S. Barrafowsfy, aa. O. S. 152. Domin-Petrushevecz;, a. a. ©. 
S. 197. 
21) Su erwähnen ijt hier namentlich das bereits citirte, auf einem Paiferlichen 
Handſchreiben v. 19. Dezember 1791 beruhende Hofdecret v. 25. Sept. 1792, 
ir. 52 J. 6. 5. wegen hinausgabe der Beweggründe im Falle abändernder 
Urtheile. Auch erging unterm ı. Januar 1792 aus dem Cabinete des Kaifers 
eine neue, ausführliche allgem. Manipulationsvorfarift; da die Grundſätze 
derjelben jedoch bei der oberjten Juftizftelle — wie die letere in einem a. n. 
Dortrage v. 12. Januar 1792 auseinanderfegte — bereits nach der Inſtruc— 
tion v. J. 1763 in Anwendung waren und überhaupt mehr für die politifchen 
Bebörden maßgebend fchienen, fam es von deren Durchführung ab. 
Die Krieasereianiffe zu Ende des vorigen und am Anfange unferes Jahr: 
hunderts, unter denen Alles litt, waren auch wiederholt Deranlaffung, dar 
ch die oberfte Juſtizſtelle von Wien zurückzog und einige Zeit fern von der 
Reichshauptſtadt amtirte, Und zwar gaben das erfte Mal die Gefahren, 
8* 
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Die erjte in diefer Hinficht zu nennende, 1797 getroffene Derfü« 
gung, welche auf die vor dem Jahre 1749 beftandenen Einrichtungen 
zurüdgriff ’®) und bei der angelangt wir, wenn fie nicht nur wenige 
Jahre gedauert hätte, eigentlihh unfere gefchichtlihe Betrachtung ab: 
fliegen müßten, war die Aufhebung der oberften Juftizftelle als felb- 
ftändige Behörde und die Dereinigung derfelben mit der böh- 
mifch-öfterreihifhen und galizifhen Hoffanzlei’*) Die 
im Jahre 1795 aus Anlaß der dritten Theilung Polens erfolgte Er: 
werbung von Weftgalizien, welche felbftverftändlich eine wefentliche Der- 
mehrung der galizifhen uftizgefhäfte im Gefolge hatte, gab den An— 
ftoß, für diefes ausgedehnte Regierungsgebiet nunmehr wieder eine 
befondere Hoffanzlei zu errichten, wobei man es zugleich als im Inter 
efie der Landeswohlfahrt und des öffentlichen Dienftes gelegen eradhtete, 
da bei diefer neu gefchaffenen Hofitelle nicht nur alle Galizien be- 
treffenden politifchen Angelegenheiten verhandelt, fondern auch die ſämmt— 


welche durd; das rafche Dorrüden der franzöftichen Armee im Frühjahre 1797 
Wien bedrohten, indem die Avantgarde Maffena's bis zum Semmering vor- 
geihoben ward, der Befürhtung Raum, es möchte die oberjte Juſtizſtelle in 
ihrer Thätigfeit auch rückfichtlich jener Reidhstbeile gehemmt werden, die nicht 
unmittelbar vom Kriege betroffen wurden. Kaifer franz genehmigte daher 
über Antrag des oberften Juftizpräfidenten Grafen v. Clary, daß fidy diefer 
mit fehs Hofräthen (nämlihb Keeh, Moßbach, Stupan, Ehrenberg, 
‚ £yro und Steljhammer) nad Prag beaebe und von dort aus die Juftiz> 
| verwaltung für Böhmen, Mähren, Schlefien, Oft: und Weſtgalizien nnaeftört 
beforge. Die übrigen Hofräthe blieben vorläufig als Kevijionshofcommiffion 
unter dem Präfidium Martint's zurüd, um die der oberften Juſtizſtelle ob- 
liegenden Gefchäfte für die übrigen, vom Feinde zunächit bedrohten Länder, 
infoferne der Reviftonszug nach Wien noch nicht abaejchnitten war, fortzu- 
ſetzen. Die Wirffamfeit der oberjten Iuftizjtelle in Prag währte jedoh nur 
vom 24. April bis zum ı7. Mat, da die zu Leoben eingeleiteten Friedens» 
prälimmarien die Gefahr verſchenchten. — Ebenjo flüchtete im Jahre 1809 
bei Mnnäherung des Feindes gegen die Refidenz eine Abtheilung der oberjten 
Iujtizitelle, nämlich die Hofräthe Plenciz, Scheppl, Heinrich und Pur— 
ticher, mit dem damaligen Präfidenten Grafen von Dettingen über Auf— 
trag des Kaifers zunächſt nach Peſt und fpäter auf einige Zeit nah Gyön- 
ayös und Fehrte erft im December j. J. wieder nah Wien zurüd, wojelbjt 
während diefer ganzen Zeit Vicepräſident Freiherr von Fechtig die 
Geſchäfte leitete. 


——t 
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) S. Domin-Petrushevecz3 a. a, O. S. 213. 
4, Die Hoffanzlei, weldye feit 1776 auch die galiztichen Ungelegenheiten beforate, 


führte feit 1792 den Titel: oberjtes Directorimm. 


— 


lichen, im Revifionswege einlangenden Nechtsftreite und fonftigen Juftiz- 
fahen entfchieden werden follten.‘>) 

Don derfelben Anfchauung ging man mafgebenden Drts rück— 
fihtlihh der übrigen. böhmifch-öfterreichifchen Erblande aus und ſchon 
wenige Tage nah der am 17. September 1797 erfolgten Errichtung 
der galizifchen Hoffanzlei, wurde vom Kaifer verordnet, daß auch „die 
Justitialia von Defterreich und Böhmen“ dem Directorium, welches nun: 
mehr als böhmifch-öfterreichifche Hoffanzlei fortbeftehen follte, einzuver- 
leiben feien.'*) 

Die commiffionelln Berathungen über die unverweilte Durdy- 
führung diefer fo bedeutungsvollen organifatorifchen Maßregel, welche 
fohin im Beifein des bisherigen oberften Juftizpräfidenten Grafen von 
Elary, des oberften Directorialminifters Grafen von Lajansty und 
des neu ernannten galizifhen Kanzlers Grafen von Mailäth, unter 
Suziehung mehrerer Hofräthe von der oberften uftisftelle und dem 
Directorium ftattfanden und namentlich auch die einfchlägigen Perfonal- 
fragen zu löfen hatten, nahmen einen fehr raſchen Derlauf und es ge 
langte die angeftrebte Gefchäftspereinigung, nachdem vorher noch das 
Gutachten des Staatsrathes eingeholt worden war, bereits am 14. No- 
vennber 1797 zum Dollzuge, worauf diefelbe am 20. und 25. Novem— 
ber desfelben Jahres mittelft befonderer Patente auch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wurde.'’) 


10 Das bezügliche, an den oberften Juftizpräfidenten gerichtete a. h. Handichreiben 

vom 17. Sept. 1797, gibt zugleich befannt, daß der Kaifer zum Kanzler der 

neuen galizifhen Hoffanzlei, den damaligen Tavernicus Grafen Mailäth 
zu ernennen befunden habe. Die faiferlihe Entſchließung fam der oberften 

Juftizftelle, welhe noch unterm ı. September 1797 wegen des Zuwaächſes 

von Weſtgalizien ein eingehendes Gutachten über die Dermehrung ihres status 

personarum erftattet hatte, ganz unerwartet. 

’°) Diefe Weifung erging am 7. Oftober 1797 mittelft nachftehenden a. h. Kand- 
fchreibens: „Lieber Graf Clarp! Nachdem Ich beichloffen babe die Justitialia 
von Oefterreih und Böhmen ebenio wie Jh es letthin in Anfehung Ga» 
liziens anorduete, von der politiihen Hofftelle beforgen zu laffen und daher 
die Derhandlung all’ diejfer Justitialia dem Directorio einzuverleiben und die 
oberfte Juftizftelle ganz aufzuheben; fo werden Sie unter Ihrem 
Dorfige in einer eigenen Zufammentretung mit dem Directorio fo Ich unter 
einem davon verftändige zu beftimmen fuchen, welche Individuen von der 
oberften Juftizftelle zu diefem Ende dem Directorio zuzutheilen feien. Das 
Refultat diefer gemeinihaftlihen Sufammentretung ift Mir fodann mittelft 
eines eigenen Dortrags zu Meiner Schlußfaffung vorzulegen. Franz.“ 

7) Beide Patente find in der Juftizgefegfammlung vom J. 1797 unter ir. 387 
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Troß diefer Concentrirung der fämmtlichen inneren Gefchäfte bei 
den genannten Hoffanzleien, follte jedoch der gefesmäßige Rechtszug 
und die bisherige Ordnung in Juftisfachen nicht im mindeften verändert, 
mithin auch über Rechte und Streitigkeiten der Parteien auf die dem 
Juftisgange angemeffene Art entfchieden werden, wobei fich freilich bei 
der galizifchen Hoffanzlei, wegen der befchränften Zahl der dahin zu- 
gewiefenen Juftishofräthe die Nothwendigkeit ergab, den collegialen Be 
rathungen über Juftisgefchäfte auch die blos für adminiftrativ-politifche 
Angelegenheiten geprüften Räthe beizuziehen.'*) 

Die eigentliche Leitung der dagegen ftets ganz getrennt behandelten 
Juſtizv erwaltung bei der böhmifch- öfterreichifchen Hoffanzlei beforgte 
anfangs der dahin als „Präfident in uftizangelegenheiten“ überfegte 
Freiherr von Martini, nad) deffen am 7. Auguft 1800 erfolgten Tode 
aber, der oberfte Kanzler Graf von CLazansky felbft, dem bereits feit 
1797 Freiherr von Schloißnigg als Dicepräfident beigegeben war.‘ ”) 

Diefer Suftand der Dereinigung dauerte jedoch, wie fhon oben 
angedeutet, nicht ganz fünf Jahre. Bereits durch das Hofdecret vom 
26. Auguſt (802, weldyes in folge Labinetsichreibens vom 22. des 
felben Mlonates erlaffen wurde, erhielt die oberfte Juſtizſtelle ihre feit- 


und 588 aufgenommen. — Die Neuferung des Staatsrathbes berührte das 
eigentlihe MWefen der neuen Derfiigung nicht, fondern bezog fih nur auf 
die aus diefem Anlaffe angeregten Perfonalfragen. (3. 3521 aus d. J. 1797. 
Baus, Hof: und Staatsarchiv.) 

Der status personarum der galizifhen Hoffanzlei, ftellte fih abjehend vom 
Kanzleiperfonale während der ihr übertragenen Beforgung der Juftizgejchäfte 
nachjtehends heraus: Hoffanzler: Jofef Graf Mailäth von Szefhely. 
Dicefanzler: franz Graf von Woyna. Hofräthe: Adalbert £ewinsfi von 
£ewin, Anton von Baldacci, Rudolf von £yro, Johann Sidelis Erg- 
aelet, franz £udwig Graf von Fürſtenbuſch, Franz Xav. Freiherr von 
Pillersdorf, Bartholomäus v. Golaszewsfi, Anton Pfleger, Johann 
Graf von Stadnicki. Die Hofräthe Baldacci, Erggelet und Fürftenbufch 
achörten der politifchen Section an. Die £ocalitäten der Hoffanzlei befanden 
ih anfangs in der Herrengaſſe (Nr. €. 38) fpäter auf dem Mimoritenplatz 
(ir. €. 50). Den status justitiae legte diefelbe abgefondert von den übrigen 
Geichäftsausmweifen vor. 


Graf £ajansfy ftellte bei der am ı8. Oft. 1797 ftattgehabten Sufammen- 
tretung der Hofftellen, vom Grafen Elary auf den großen Umfang der 
Juftizgefhäfte und die Schwierigkeiten der Gefichäftsleitung aufmerffam ae- 
macht, protofollarifh das Anſuchen, es möchte ihm zur Unterftügung, inner: 
halb der Sphäre feiner neuen Amtswürde ein Dicepräfident beigegeben wer- 
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dem nicht wieder erfchütterte Selbſtändigkeit zurück und ſollte nunmehr, 
zunächſt in einen öfterreichifchen und böhmifch«galizifchen Senat gefchieden, 
neben der reorganifirten „vereinten Hoffanzlei” neuerlih in Ausübung 
ihres früheren Wirfungskreifes das ganze Juſtizweſen aller deutfchen 
und böhmifchen Erbländer, Galiziens und „feiner Seit audy Italiens“ 
beforgen.*") 

Die leßtere Beftimmung, welche ihren Grund darin hatte, daß 
in folge des friedens von Lampo:formio (1797) Denedig, ftrien 
und Dalmatien an Defterreich gelangt waren,*') fam auch bereits am 


den, worauf am 19. November j. J. die Ernennung Schloißnigg's — der 
einen Gebalt v. 8000 fl. bezog — erfolgte. Der Staatsruth hatte den 
$reiherrn von der Marf und den Bofrath von Keef m Antrag gebradt. 
Kaifer Franz entichied fich aber, zufolge des eigenhändig von ihm geänderten 
Rejolntionsentwurfes, für Shloifnigg, der fi feines befonderen Der- 
tranens erfrente. . 

0) Das oben citirte Hofdecret ift unter ir. 573 der .G..Sammlung aufge 
nommen und lautet: „Seine Majeftät haben befchloffen, zur fünftigen Leitung 
der inneren Geſchäfte Jhrer Staaten, mit Ausnahme von Ungarn und Sieben» 
bürgen, folgende Hofbehörden zu beftellen: 1. Eine vereinte Hoffanzlei, 
welche alle politiſchen Gejdhäfte der gefammten deutfchen Erblande, Galiziens 
und feiner Seit Jtaliens, wenn dasjelbe ganz eingerichtet fein wird, beforgen 
joll; 2. Eine Hoffammer und Banco:-Deputation für die Derwal- 
tung aller Staats-WWirthichaftszweige der ganze Monardyie. Denfelben werden 
nebjt der Bancal-Deputation und der montaniftifchen Hofftelle die Finanz: 
und Creditscommiffion, eine Commiffion über Commerzjachen und eine Do- 
mänen-Commiffion untergeordnet fen. 3. Eine oberfte Juftizftelle, 
welche das Juſtiz-Weſen aller deutfchen und böhmifchen Erbländer, Galiziens 
und feiner Zeit auch Italiens zu beforgen hat.“ — Die Gejammtthätigfeit 
zu der die oberfte Juftizftelle nunmehr nenerlich berufen erfchien, faßte fpäter 
Pratobevera (Materialien, I. S. 353) furz dahin zufammen: daß fie nicht 
nur als oberftes Sprucdcollegium in allen Eivil- und Eriminalangelegenheiten, 
mit Ausfchluß des Militärftandes wirffam war, fondern aud die fo gen. 
freiwillige Gerichtsbarfeit und alle Attributionen des in anderen Ländern ab- 
aefonderten Juftizminifteriums in fich vereinigte und von Amtswegen über 
die Befolgung der Gejete, die Beförderung der Geſchäfte, die Disciplin der 
Gerichtshöfe zu wachen, Syndicatsbefchwerden zu beurtheilen, Delegationen zu 
bewilligen, Jurisdictionsconflicte zu entjcheiden, fowie Einfluß auf die Be- 
jtelung und Entlaffung der Richter, Advocaten und anderer Juftijbeamten 
zu nehmen hatte. 

8') Diejer weltberühmte $riedensihluß wurde befanntlihb am ı7. Oktober 1797 
unterzeichnet. Kaifer franz trat darin die Niederlande an Frankreich ab 
und verlor gleichzeitig die £ombardie und Mantua. Dagegen willigte die 
franzöfifhe Republif ein, daf der Kaifer in voller Souverenität befie: Jftrien, 


16. März 1805 zur Ausführung, an weldhem Tage Kaifer franz - 
die Uebertragung der aus Anlaß jenes Ländererwerbes neuerwachlenen 
Redhtsangelegenheiten von der italienifchen Hoffanzlei **) an die oberfte 
Juftizftelle verordnete und gleichzeitig den Marcheſe Ordogno de 
Rofales, fowie den venctianifchen Gubernialraty Johann von Mar: 
tini zu Juſtizhofräthen ernannte.“) SFreili war diefe Maßregel, 
welche zugleich die Errichtung eines italienifchen Senates in ſich barg,**) 
zunächjt nur eine tranfitorifche,da die vorerwähnten Länder ebenfo wie 
das zwei Jahre fpäter der Monarchie einverleibte Herzogthum Salz 
burg,*’) noch ehe man dafelbjt zu einer definitiven uftizregelung 
fchreiten konnte, nebft Tirol, Krain, Görz, Trieft, dem nnviertel und 
Weftgalizien ſchon durch den Preßburger (1805) und Wiener Frieden 
(1809) wieder verloren gingen, weldye rafch auf einander gefolgten 
Aenderungen im Machtgebiete des Reiches felbftverftändlih auch auf 


Dalmatien, die ehemals venetianifhen Infeln des adriatifhen Meeres, die 
Bode di Cattaro, die Stadt Denedig, die Lagunen. 5. Darü: „Geſchichte der 
Republif Denedig.“ IV, 5. 131. 

82) Die italienifche Hoffanzlei beftand feit 1793, in welhem Jahre das italienische 
Departement der geheimen Hof- und Staatsfanzlei von letzterer abgefondert 
und Graf von Cobenzl zum Hoffanzler in ital. Geſchäften ernannt wurde. 

9, Das bezügliche an den „zum provif. dirigirenden Minifter für Angelegenheiten 
der neuen Befizungen in Jtalien“ ernannten Jojef Grafen v. Mailätb, 
lautete: „Lieber Graf Mailäth! Da Ich befchloffen habe, von nun an die 
Juftizgefhäfte Meiner venetianifhen Staaten Meiner oberften Juſtizſtelle, 
fowie auch jene Dalmaziens und Albanitens delegato modo zuzutheilen: jo 
werden Sie gejammte, bei der Italienifhen Hoffanzlei befindliche Rechtsanae- 
legenheiten fogleich Meiner oberften Inftizftelle zur Umtshandlung übergeben. 
Den Marchefe Rofales fowie den Gubernialrath Martini habe Ich zu Bof- 
räthen bei Meiner oberften Juftizftelle ernannt. Wien, den ı6. März 1805. 
franz.“ Auch wurde zu gleicher Zeit das bis dahin für die venetianifchen 
Provinzen beftandene Reviforium in Juftizfachen (Tribunale di Revisione) auf- 
aelöft und dafür ein Appellationsgericht in Denedig errichtet, von welchem 
in Binfunft der Revifionszug an die oberfte Juftizftelle zu gehen hatte, 

s) Ein folder wurde bald daranf durch die Ernennung der Hofräthe: Majneri, 
Datroni, Plenciz, Daleri, Zorzi und Flamio gebildet. 

85) Das fäcularifirte Erzbisthum Salzburg, erhielt bereits in folge des Lüneviller 
Friedens (1801) zumächft der Großherzog Ferdinand von Toscana, als 
Entfhädigung für feine an Parma abgetretenen Lande. Durd den Pref- 
burger Friedensſchluß kam dasjelbe an Oefterreih, mußte aber 1809 an 
Bayern abgetreten werden und wurde erft 1816 wieder mit Oeſterreich ver- 
einigt. Ueber die früheren Gerichtsverhältniffe und die fpätere Organifirung 
Salzburgs veral. Domin-Petrushevecz a. a. ©. 5. 216. fl. 
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die Perfonalverhältniffe der oberften Juftisftelle zurückwirkten, deren 
Status ftets mit der Zahl und dem Umfange der ihr untergeordneten 
Länder im Einflange ftehen follte und deshalb wiederholt den Gegen- 
ftand eingehender Berathungen und Paiferlicher Entſchließungen bildete.**) 
Erft der im Jahre 1815 nach fchwerem Kampfe errungene, in 
den Wünfchen aller Regierungen gelegene Friede, führte endlich zu con- 
folidirten Derhältniffen, hatte aber zugleich eine Maffe organifatorifcher 
Arbeiten im Gefolge, welche an die adminiftrative Chätigfeit der ober- 
ften Juſtizſtelle faft noch größere Anforderungen ftellten, als dies zur 
Seit der Jofefinischen Reformen der fall war. Die meiften vordem unter 
Defterreihs Scepter geftandenen, jüngft entriffenen Erblande fehrten 
nebft Salzburg, Mailand, Denedig, ftrien und Dalmatien neuerlich 
dahin zurückꝰ) und erheifchten nunmehr, woferne fie fih bei ihrer 
se) Die Zahl der zur Bejorgung der galizifhen Rechtsgeſchäfte beftimmten Hof- 
räthe wurde nad der Occupation Weftgaliziens allmählig auf 6 vermehrt 
und der Perjonalftand der oberften Juftizftelle mit Rückſicht auf die 1797 
erworbenen italienifchen Provinzen, im März 1805 neuerlich ſyſtemiſirt. 
Darnad hatte das Präfidtum für die Sufunft aus einem oberften Juſtiz— 
präfidenten (mit einer Befoldung von 16.000 fl.) und aus zwei Dice 
präfidenten (mit je 8000 fl. Gehalt) zu beftehen, die Gefammtzahl der 
F:ofräthe aber wurde auf 24 feftgejett. Die Befoldungen der Hofräthe be- 
ftimmten fih nad dem Dienftjenium; u. 3. bezogen °/; der Räthe fämmtlicher 
Hofftellen, welche in diefer Hinficht einen gemeinfamen Status bildeten, 5000 
die anderen aber 4000 fl. jährlich nebjt Qnartiergeldern von 800 oder 600 fl. 
Nicht jelten gewährte überdies der Kaifer Perjonalzulagen. Dem Einreihungs- 
protofolle, dem Erpeditamte und der Regiftratur ftanden Directoren vor, von 
denen der Regiftratursdirector 2000, die beiden anderen aber je 1800 fl. an 
Jahresachalt bezogen. Bereits 1806 wurde neuerlich beftimmt, daß dem 
oberften Juftizpräfidenten nur ein Dicepräfident zur Seite fteben foll; auch 
zogen die durch den Prefburger Friedensſchluß erlittenen Derlufte der Mo— 
nardie, die Auflöfung des italienifchen Senates nad; ſich und es fanf 1811 

die Zahl der fyftemifirten Hofrathsftellen auf 15 herab. 

s”, Mit Rüchfiht auf den früheren Länderbeftand der Monarchie blieben blos 
verloren: Weftgalizien mit Krafau, die öſterreichiſchen Dorlande und das 
tirolifhe Amt Weiler, Erworben wurden: das Herzogthum Salzburg, das 
Denetianifche und Daltelin, Chiavenna, Bormio, ferner das venetianifche 
Iftrien, das Königreih Dalmatien, Trient, Briren und die ſalzburgiſchen 
Enclaven in Tirol, Aus Görz, Gradisca, Trieft, Jftrien und den anliegen- 
den Injeln, dann aus Kärnten und Krain wurde (1816) das Königreich 
Illyrien gebildet, mit weldhem anfangs (bis 1822) auch das ungariſche Lito— 
rale jowie der finmaner und Farlftädter Kreis vereinigt blieb. Praſch, Sta- 
tiftif des öjterr. Katjerftaats. S. 17.) 


—— 


Wiedererlangung zu einem abgerundeten Staatskörper geftalten follten, 
thunlichite Uebereinſtimmung in der Rechtspflege, die fi) un fo fchwerer 
durchführen ließ, als in den während der eben beendeten Kriegsepoche 
von Oeſterreich losgetrennten Gebietstheilen, feitens der fremden Regie: 
rungen zumeift nftitutionen ins Keben gerufen worden waren, die 
von den heimifchen Einrichtungen weſentlich abwichen.**) 

Befondere Bedahtnahme mußte in diefer Hinficht, fhon wegen 
ihrer nationalen Eigentbümlichkeiten, den feit einer Reihe von Jahren 
der franzöfifchen Herrfhaft unterworfen gewefenen italienifhen Pro: 
pinzen zu Theil werden, welche fich in ihren Confequenzen bald auch 
auf die bisher troß der politifchen Stürme intact gebliebene, einheit- 
lihe Derfaffung der oberften Juſtizſtelle erftrefte. Zunächſt blieb zwar, 
jelbft nahdem am 7. April 1815 die Dereinigung des venetianifchen 
Gebietes mit den herzogthümern Mailand und WMantua zu einem eige 
nen Königreiche erfolgt war, die oberfte Juftizverwaltung für fämmt- 
lihe reoccupirte Länder in Wien concentrirt und es wurde blos ihr 
Perfonalftand den unabweislihen Bedürfniffen der Feit entfprechend 
durch die WMiedererrichtung des feit 1306 aufgelaffenen italienifchen 
Senates vermehrt; ®") doch trat hierin fhon im nächſten Jahre eine 


>; Befanntlich verlor Oejterreich emen großen Theil feiner Känder nicht nur 
an das franzöjifche Königreich Jtalien, fondern hatte auch an Bayern, Baden, 
Württemberg, an das Großherzogthum Warſchau und Rußland Gebietstheile 
abgetreten. Eine Sfijje des vorigen Aujtandes der Gerichtsverfaffung in 
den zuaewachienen Kändern, lieferte fortlanfend durch mehrere Jahre Prato: 
bevera in feinen „Materialien“ Bd. IL 5, 292 ff. II, 5. 278 ff.; IV, 
5. 266; VI, S. 282 und VII, 5. 485 ff. Ausführlich behandelt diejen 
Gegenitand auch Domin-Petrushevecz; a. a. O. 5. 212, auf welchen 
wir verweifen. Bemerft fei nur, daß man zur Durchführung der Organi- 
firangsarbeiten zwar in den einzelnen Ländern eigene Hofcommiffionen nieder: 
fette, deren Leitung aber meijt Bofräthen der oberften Juftizitelle (jo: Plenciz, 
Purticer, Lentl, Fratnich u. U.) anvertrant wurde, Auch mußten die Operate 
der Commiffionen ftets einer befonderen Begutachtung jeitens der oberjten 
Iuftizftelle unterzogen werden, ehe die kaiſerl. Entfchliefung erfolgte. 

#, Nachdem die Faiferlihe Armee unter Feldmarſchall Grafen von Bellegarde 
bereits zu Unfang des Jahres ı814 von Uorditalien wieder Belt genommen 
hatte und Oejterreich hierin auf Grund des erften Parifer Friedens (30. Mai 
1814) erbalten blieb, übernahm die oberjte Iuftizftelle für den Umfang des 
venetianifchen Gebietes die Juftizverwaltung ſogleich; dagegen dauerte im 
Mailand die Wirffamfeit des dortigen Caffationshofes noch durch einige Zeit 
fort, bis auch er ebenfo wie dies gleich anfangs mit dem F. italienischen Juftiz- 


wefentlihe Aenderung ein. Dem allgemeinen Wunſche aller Stände 


des neu gefchaffenen Königreiches entfprechend,°’) ging Kaifer franz 


minijterium geſchah, am 6. Januar 1816 anfaelöjt wurde. (Pratobev. Materi- 
alien 88.11, 5. 334.) für den italienifhen Senat, deifen Wiedererrichtung 
jih nunmehr als notbwendig erwies, wurden mit a. h. Entichliefung vom 
11. November (814 einftweilen jechs Hofrathsitellen fyftemifirt. Bereits mit 
a. h. Entſchließung vom 13. Februar 1815 aber ward der Perfonalftand der 
oberjten Juftizjtelle überhaupt von Nenem geregelt, dem oberften Juftiz- 
präfidenten noch ein zweiter Präfident beigegeben und die Gefammtzahl der 
Bofräthe auf 28 feſtgeſetzt, wovon 10 der italienifchen, # der böhmifd- 
galizifhen nnd 10 der öfterreihifhen Abtheilung angehören follten. 
Bereits mit a. h. Entfchliefung vom 10. November ı814 verordnete der 
Kaijer, daß die oberfte Juſtizſtelle mit der Centralorganifirungshofcommifjion, 
unter Beiziehung des Hofrathes v. Patroni die frage in reife Ueberlegung 
zu nehmen habe: ob in den an Oefterreih gelangten italienifhen Staaten 
ein eigenes Reviſorium aufzuftellen fei und ob fich deſſen Wirfungs: 
freis blos auf die Rechtspflege in der Kombardie zu bejchränfen oder auch 
auf das Denetianifche zu erftreden hätte. Die Berathung fand am ı. De: 
zember ı814 unter dem Vorſitze des Grafen Oettingen ftatt. Derfelben 
wohnten die Juftizhofrätbe Gärtner, Heinrich, Stöger (als Referent), 
Schwarz und Conci bei; feitens der Organifirungshofeommifftion wurden 
Graf Gnicciardi, Patromi und Kübed zugezogen. Das Gutachten fiel 
mit eminenter Stimmenmajorität negativ aus, indem nur Patromi fich für 
die Creirung eines ſolchen Reviforiums (mit dem Site in Mailand) ausjprad, 
die übrigen Dotanten aber ihre Meinung dahin abgaben, daf dies weder noth- 
wendig noch räthlich fei. Die Bemühungen der öfterreicdyifchen Staatsverwal- 
tung, welche fo verfchiedenartige Beftandtheile des Reiches zu leiten berufen 
ift, müffe vorzüglich darauf gerichtet fein, rücffichtlich der Thätigfeit der ober- 
ften Inftanzen „einem Syfteme der Dereinigung zu folgen, mit 
welhem die Rüdfihten auf die befonderen Derhältniffe der 
einzelnen Provinzen ganz wohl vereinbarlid find Nur anf 
diefem Wege fann fih Oeſterreich von einem blofen föderati- 
ven Staatenfyfieme unter einem gemeinjhaftliden Regenten 
unterfheiden und zu jener fräftigen und einfahen Gejeh- 
gebung und Dermwaltung erheben, wodurd die Madt jedes 
Staates bedingt ift.“ Dagegen betonte der Civil» und Militärgouperneur 
in Mailand, F.M. Graf von Bellegarde, in einer am 4. April ı815 an 
den oberften Juftizpräfidenten gerichteten Iote, daf es „vor allem anderen 
der allgemeine und laute Wunfh aller Stände der italienischen Nation fei, 
das oberfte Gericht im Lande felbjt zu haben“ und erfuchte deshalb: a. h. 
Orts lebhaft vorzuftellen, es möchte von der Concentrirung der Juftizpflege 
in Mien rücdfichtli der italieniſchen Provinzen ©efterreichs, wo möglich 
Umgang genommen werden. Diefer Wunſch ftütte fich darauf, daß man in 
Norditalien feit Jahrhunderten gewohnt war den oberiten Gerichtshof im 


bier in feinen Conceflionen fo weit, daß er mit a. h. Entfchliegung 
vom 23. April 1816 genehmigte, es habe ſich der italienijche Senat 
nach Derona zu verfügen und dafelbft unter einem eigenen Präfidium — 
das jedoch ebenfo wie der ganze Senat dem oberften Juftispräfidenten 
unterftand — die Gerichtsbarfeit und Oberleitung der Rechtspflege für 
£ombardo:Denetien in denfelben Umfange zu verwalten, wie dies der 
oberften Juftizftelle in Wien rücfichtlich der übrigen außerungarifchen 
Königreiche und Länder zukam.“) Die Wirkfamfeit diefes abgefon- 
derten, fo genannten Deronefer Senates (Senato Lombardo-Veneto 


ande jelbjt mit den angefehenften Männern beſetzt zu ſehen und erſchien auch 
dadurch erflärlich, weil unter der unmittelbar vorangegangenen franzöfifcben 
Regierung der Caſſationshof für talien feinen Sig zu Mailand hatte. 
(Pratobevera’s „Materialien“ II, S. 310.) Dieſe letteren Momente wurden 
für die oben angeführten Derfügungen maßgebend. 

9) Diefe oben citirte a. h. Entichliegung, gelangte in Kürze zufammengefaft, 
mittelft des Hofdecrets vom 7. Juni 1816 zur allgemeinen Kenntnif, weldes 
unter ir. 1253 in der J-GeSammlung Aufnahme fand und lautet: „Seine 
Majeftät haben zu beſchließen geruhet: daf der Jtalienifche Senat der oberjten 
Juſtizſtelle ſich nach Derona zu verfügen und derfelbe dort für das Eombardo- 
Denetianifche Königreih in eben dem Umfange wie die oberfte Juftizftelle in 
den übrigen Theilen der Deutfchen Staaten und in Dalmatien und Albanien 
die Gerichtsbarfeit und Oberleitung, infomweit derjelbe durch eine eigene von 
Seiner Majeftät zu erhaltende Inſtruction nicht befchränft werden wird, zu 
verwalten, an Seine Majeftät unmittelbar, wie fonft die oberjte Juſtizſtelle 
Dorträge zu erftatten und mit allen Bofftellen, Gubernien und General: 
Commanden, wie die oberfte Juſtizſtelle, zu correfpondiren habe; der Gerichts: 
jprengel des Dalmatinifchen Appellationsgerichtes aber noch ferner dem in- 
Wien befindlichen Theile der oberjten Juftizftelle zugemwiejen bleiben und der 
Präfident fomohl als der Dicepräfident diefes Senates und der übrige Theil 
desfelben, und zwar der erjtere als zweiter Präfident der oberjten ujtizftelle 
unter dem erjten Präfidenten derfelben zu ftehen haben folle. Die Wirkſam- 
feit des italienifchen Senates in Derona hat mit erftem Auguſt d. J. ihren 
Anfang zu nehmen.“ — Der Präfident des Senates bejog 12.000 fl., der 
Dicepräfident 8000 fl. Gehalt; die 10 fyftemifirten Räthe bildeten mit den 
übrigen Juftizhofräthen einen Status. Mit der Zeitung des Senates, der 
officiell den Titel: „Iombardifch-venetianifcher Senat der oberften Juftizftelle“ 
führte, wurde zunächſt der Dicepräfident von Plenciz betraut. Das erite 
Ratbsgremium desfelben beftand aus den Hofräthen: Sardagna, Brenner, 
Dalfedi, Della-Porta, Bertoldi, Salvioli, Dlad, Unterricter, 
Mazzetti und Gellufid. Im Jahre 1838 wurde die Zahl der Bofräthe 
beim Deronefer Senate, welche ftets zum Theile aus den Juftizmännern der 
altöfterr. Provinzen gewählt wurden, auf 12 vermehrt. 


dell’ Imp. Reg. Supremo Tribunale di Giustizia), der einige Monate 
fpäter auch eine ausführliche nftruction erbielt,°*) nahm mit dem 
erften Auguſt 1816 ihren Anfang und währte infolange die oberfte 
Juſtizſtelle beftand, unverändert fort.”°) 

Der nah diefer Trennung in Wien zurüdgebliebene größere Theil 
des oberftgerichtlihen Rathsgremiums, umfaßte nunmehr wieder blos 
einen öfterreihifhen und böhmifch-galizifchen Senat, wobei 
jedoh dem erjteren ftets auch mehrere mit den Derhältniffen Nord— 
italiens, Iſtriens und Dalmatiens vertraute Mitglieder angehörten ’*) 
und der lettere für Berathungen in contentiofen Angelegenheiten bereits 
feit längerer Zeit in zwei Unterabtheilungen zerftel, die nicht ftrenge 
nach der Nationaleigenfhaft der Räthe zufammengefegt waren und es 


»2) Diefe Inſtrnction, welche in der italienischen Ausgabe das Datum: Wien, 
135. Juli 1816 führt und im Anbange unter Nr. 14 abgedrucdt erfcheint, hatte 
den Hofrath Kent! zum Derfajfer, der hiebet auf die für die oberjte Juftiz- 
ftelle erlaffene Cherefianifche Derordnung vom 4. Febr. 1765, die allgemeine 
Amtsinſtruction vom 9. September 1785 und mehrere den Gegenftand be- 
treffende kaiſerl. Refolutionen Bedacht nahm. Sie ward vom Kaiſer franz, 
mit einigen Abweichungen und Zuſätzen nach dem Neferentenantrage am 
13. Juli 1816 genehmigt, fohin beim Deronejer Senate in das italienische 
überjetzt und unterm 13. September ı816 Ur. 1282 anch in die Juſtizgeſetz; 
jammlung aufgenommen. Die am Schluße derjelben citirte Cabinetsordre 
v. 50. December 1806, welche feiner Zeit an den Grafen v. Rottenban 
erlaffen worden war, enthielt theils den Hinweis auf jchon bejtehende Normen, 
theils einige zumeift den internen Dienjt betreffende Beftimmungen wie 3. B. 
dat die Dauer der Rathsſitzungen auf 4 Stunden befchränft ift, es ganz dem 
Ermejien des Präfidenten überlaflen bleibt, wie oft und an welchen Tagen 
diefelben anzuordnen feien u. dal. m. Endlich fer noch rücjichtlich des im 
Abfchnitte 1, 8. 2 der Inſtruction angeführten Perjonalitandes bemerft, daß 
die dort fyitemiirte Zweite Präfidentenftelle vorläufig unbeſetzt blieb und 
erft mehrere Jahre ipäter dem Freih. von Fechtig verliehen wurde, welcher 
jedoh ebenfo wie fein Nachfolger auf diefem Pojten, Graf v. Taaffe, m 
Wien verblieb. Die £eitung des Deronefer Senates beiorgte ftets nur einer 
der Dicepräfidenten der oberjten Juſtizſtelle. 

”) Bei Errichtung des oberjten Gerichts- und Caffationshofes, wurde auch der ı 
zuletzt von dem Dicepräfidenten Baron Orefici aeleitete, italienifche Senat 
wieder nach Wien transferirt und hier mit den übrigen Senaten auf die rich 
terlihe Spruchthätiafeit beichränft. Doch aelangte diefe Mafregel, welche dem 
Weſen der neuen Gerichtsorganifirung entiprad, thatlächlich erjt im April 1851 
zur Ausführung. 

24) Im J. ı816 blieben zunächſt die Hofräthe Flamio, Conci, Lentl und 
Moraf in Wien zurück. 
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fo ermöglichten, gleichzeitig drei Senate zu bilden. Dieſe vom Grafen 
Rottenhan mit Erfolg verfuchte Einrichtung, °’) brach zum Theile mit 
der bisherigen, in der nftruction vom Jahre 1765 wurzelnden Gepflo: 
genheit; ?*) es lag ihr aber zugleich die Abficht zu Grunde, durch die 
Dereinigung von Dotanten, welche den verfchiedenen Abtheilungen des 
Gefammtcollegiums angehörten, dort, wo vorwiegend nur allgemein 
giltige Gefege zur Anwendung famen, der etwaigen Einfeitigfeit in 
den Rechtsanfchauungen und hiedurch zugleich widerfprechenden Ent: 
fcheidungen der Känderfenate entgegenzuwirfen. Auch veranlaßte fie 
das oberfte Juftizpräfidium, ſich — geftüst auf langjährige Erfah: 
rungen — eingehend damit zu befchäftigen, wie in Hinfunft die Behand- 
lung der zunehmenden Gefchäfte bei der Juftizhofftelle in Wien am 
zweckmäßigſten einzurichten fei, um einerfeits das vollfte Dertrauen in 
die oberftrichterlichen Entfcheidungen einzuflößen, andererfeits aber auch 
jede unnütze gSeitzerfplitterung zu beſeitigen.““) In folge diefer Reform: 
beftrebungen, fam es 1826 zu einer befonderen Anordnung über die 
Eintheilung der Rathsſitzungen und die jeder derfelben zugetheilten 
Gefchäftsgegenftände, welche aber immer nody eine in der Anzahl der 
Stimmenführer vierfah verfchiedene Sufammenfeßung des Gremiums 
zur unabweislihen Nichtfchnur vorzeichnete, einen großen heil der 





»») Nachdem die oberfte Juftijftelle ihre Selbftändigfeit wieder erlangt hatte, 

blieben die für Böhmen, Mähren, Schlefien und Galizien ernannten Hofräthe 

zunächſt als böhm.-galizifhber Senat vereinigt, doch erlangte bereits 

Graf Rottenhan am 2. Mai 1807 die faiferliche Genehmigung, jenen Senat 

in zwei Unterabtheilungen zu trennen, die theils ans böhmiſchen, theils aus 

galizifchen Hofräthen zufammengefet waren und denen auch Zeiller und 

Plenciz als Dotanten beigejogen wurden. 

Dergl. Art. 2, &. ı diefer Inftruction (ir. ı2 im Anhange). 

»’, Um dies zu erreichen, mußte nicht nur den Provinzialintereffen Rechnung ae 
tragen und in Fällen wo es fih um die Kenntniß localer Derhältniije oder 
fpecieller Landesgeſetze handelte, die Berathung einem hiemit vertrauten Senate 
vorbehalten werden; jondern es war aud die thunlichſte Einheit in allen 
grundſätzlichen Entfcheidungen anzuftreben. Letzteres wurde dem Präſidium 
der oberjten uftizftelle aus Anlaß widerfprechender Beſchlüſſe einzelner Se- 
nate mit a. h. Handichreiben vom 19. November 1822 auf das eindringlichite 
empfohlen und demfelben zugleich zur Pflicht gemadt: Senatsbeſchlüſſe 
welde den einmalgefaften Grundfägen widerftrebenfollten, 
zu fiftiren, die fraalibe Ungelegenheit fobin der Plenifiimar 
beratbfhlagung zu unterziehen und hierüber nöthigenfalls 
eine kaiſerliche Entſchließung einzuholen. 


ner 
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Agenda den Pleniffimar: und Plenarberathungen vorbehielt,?*) für die 
fo genannten officiofen Angelegenheiten die Mitwirkung von mindeftens 
acht Dotanten forderte und die Befchlußfaffung in Senaten von fechs 
Räthen und einem Dorfisenden hauptfächlich nur auf gewöhnliche Civil: 
ftreitfachen und Criminalprocefie befchränfte, eben hiedurch aber dem 
Präfidium häufig die Möglichkeit benahm, durch die gleichzeitige Conſti— 
tuirung mehrerer Senatsabtheilungen auf die rafchere Erledigung der 
zum Dortrage angemeldeten Gefchäftsftüde hinzuwirfen und eine für 
die Hofräthe zeitraubende Dervielfältigung der wöchentlichen Situngen 
zu vermeiden. Bereits 1853 gab daher der oberfte Juftizpräfident 
Freiherr von Fechtig gemeinfhaftli mit dem zweiten Präfidenten 
Grafen von Taaffe und dem Dicepräfidenten Grafen von Lichten- 
berg in einem ausführlichen Präfidialvortrage a. h. Drts der Ueber: 
zeugung Ausdruck, daß die Dortrefflichkeit und Gediegenheit eines 
Gremialbefchluffes nicht von der Zahl der votirenden Mitglieder, fondern | 
vielnwhr von der richtigen Wahl der letzteren abhängig fei, dies erfah- 
rungsgemäß namentlich bei legislativen Derhandlungen zu Tage trete 
und es fih daher empfehlen würde, die Abhaltung der Pleniffimar- 
berathungen, fowie im Uebrigen die Zahl der zu einer Befchlußfaffung 
erforderlichen Stimmführer einzufhränfen, nur wichtigere officiofe Gegen: 
ftände befonders zufammengefegten Senaten zuzumeifen und es überhaupt 
dem Ermeffen des Praäfidiums anheimzuftellen, diesbezüglih von Fall 
zu Fall das Geeignete vorzufehren.’”) Die in diefem Gutachten aus 
gefprochenen Grundfäge gelangten fohin, nachdem die Zuftimmung des 
Kaifers erlangt war, in einer am 51. Januar 1834 erlaffenen neuen 
Inftruction über die Abtheilungen bei den Wiener Senaten practiſch 
zur Geltung, wornach nunmehr blos einzelne adminiftrative Gefchäfte 
an das Pleniffimum verwiefen wurden, das Plenum regelmäßig in 


8, Und zwar waren nach diefer Eintheilung, welche mit a. h. Entſchließung vom 
21. Oftober 1826 genehmigt wurde, dem Pleniffimum außer gewiffen Be- 
ſetzungsvorſchlägen, auch Jnterpretationen beftehender Gefetze und alle ſich 
anf den allgemeinen Geihäftsgang beziehenden Gegenftände vorbehalten; vor 
das Plenum dagegen gebörten Criminalproceffe wenn auf die Todesftrafe 
erfannt werden follte, Revifionsbefhwerden gegen aleichlautende Urtheile, 
wofern auf deren Zulaſſung eingerathen wurde, Eheannullirungen, Lodes- 
erflärungen u. m. a. Gegenftände. 

» Graf Taaffe, der bereits eine große Erfahrung für fih in Anſpruch nehmen 
fonnte, motivirte feine Anfchanungen in der oben angeführten Richtung, 
mittelft eines umfangreichen, jchriftlichen Separatvotums, 


en 


analoger Weiſe wie beim Deronefer Senate nur aus zehn Dotanten zu 
beftehen hatte und es im Ganzen und Großen ohne wefentliche Befchrän- 
fung dem oberften Juftizpräfidenten überlaffen blieb, nah Art und 
Fahl der jeweilig fatirten Dortragsftüde mit der Senatsvertheilung 
vorzugehen. !"®) 

Kurze Seit hierauf bildete die der Rechtsfprechung bei der oberjten 
Juftisftelle zu Grunde liegende, collegiale Berathung auch noch in einer 
anderen als der vorbefprodyenen Richtung, nämlich betreffs des zur 
Beſchlußfaſſung erforderlichen Stimmenverhältniffes den Gegenftand reif: 
licher Erwägungen. Und zwar fam diefe Seite der formellen Gefchäfts- 
behandlung, für weldye bisher das Princip der abfoluten Stimmen: 
mehrheit galt,'%') rüffichtlih der immer häufigeren fälle des außer— 
ordentlichen Nevifionszuges in frage, feitdem der oberften Juftizftelle 


' mit a. h. Cabinetsfchreiben vom 14. Januar 1837 die Macht einge: 


räumt worden war, gleichförniige Entfcheidungen der unteren nm: 
ftanzen, ohne erft wie bisher die Faiferliche Genehmigung einholen zu 
müffen, dann felbftändig abzuändern, wenn ſich hiemit in dem zur 
Enticheidung berufenen Senate, zwei Drittheile der Dotanten ein- 
verftanden erflärten.'°) Um nun bei der Ausführung diefer für 


100) Diefe neue Inſtruction ift im Anhange unter Ur. 17 abacdrudt. 

101) S, Artifel 2, 8. 4 der Inſtruction v. J. 1763. | 

102, Jenes Cabinetsfchreiben lautete wörtlich: „Lieber Graf Taaffel Ich finde 
mich bewogen der oberften njtizitelle die Macht einzuräumen, daß fie von 
nun an mit der Abänderung aleichförmiger Urtheile — ohne Einholung Meiner 
befonderen Genehmigung — dann vorgehen könne wenn, in dem nach den 
beftehenden Dorfchriften zufammengefetzten Senate zwei Drittbeile der Stimm: 
führer jiıch für die Abänderung erklärten. Im entgegengeferten Falle tft der 
Reviſion nicht Statt zu geben. Biebei hege Ich jedoch die Suverficht, der 
oberfte Gerichtshof werde von dem ihm hiemit eingeräumten Befugniſſe in 
Gemäßheit der beftehenden Dorfchriften nur dann, wenn die aleichförmigen 
Urtheile fi nach reifer Prüfung wirflib als offenbar geſetzwidrig darftellen, 
Gebrauch machen, und gegen muthwillige Repifionswerber mit nahdrüdliden 
Strafen vorgeben. Auf aleidhe Weife iſt auch bei Abänderung gleihförmiger 
Befcheide und anderer Derfügungen der Unterbehörden jedoch nur in conten- 
tiosis, vorzugehen. Diefe Meine Derfügung von der Ich unter Einem die 
Hofcommiffion in Juſtizgeſetzſachen in Kenntniß fette bat obne irgend eine 
Derlautbarung lediglich der oberjten Juſtizſtelle zur Richtſchnur zu dieten. 
Wien, am 14. Jänner 1837. Ferdinand.“ Zur Genefis diefer Faiferlichen 
Entihliegung fügen wir folgende den Acten entnommene Bemerkungen bei. 
Trotzdem die 88. 260 der allgem. und 340 der weitaaliz. G.Ordg. grund: 
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die Rechte der befchwerdeführenden Parteien fo wichtigen Dorfchrift 
immer in gleicher Weiſe zu verfahren und den nachtheiligen folgen 
einer etwaigen Derjchiedenheit der Meinungen über den Berathungs« 
modus vorzubeugen, fuchte man bei der oberften uftizftelle im Ein- 
verftändniffe mit dent lombardifchvenetianifchen Senate gewiſſe allge. 
meine Regeln fejtzuftellen, brachte das Ergebniß der im diefer Hinficht 
ftattgehabten Pleniflimarberathung mittelft allerunterth. Dortrages vom 
6. März 1857 an höchſter Stelle zur Kenntniß und erlangte hiefür zu 
folge der nocd gegenwärtig maßgebenden a. h. Entichliegung vom 
17. Mai 1842 die Paiferliche Genehmigung. '%°) 

Während der legten Decennien des Beftandes der oberften uftiz- 
ftelle, erfuhr endlich der Wirkungskreis derfelben einerfeits dadurch, dag 


ſätzlich ausfpradhen, daß wider zwei gleihlantende Urtheile der unteren 
Inſtanzen eine Revijion nicht zuläfjig fei, wurde diejelbe von den Parteien 
dennoch angeftrebt und deren Möglichfeit fpäter aus dem Hofdecrete vom 
25. Sept. 1792 Ur. 52 J.G.s. abgeleitet. Doc; blieb das Derfahren bier: 
über durch mehr als vierzig Jahre ungeregelt und die Zeit fowie der Ort 
der Einbringung des diesfälligen Gefuches unbeftimmt, obgleich mehrere Der- 
ordnungen diefen Gegenftand berührten. Eine a. o. Reviſion gleichlautender 
Urtheile war die oberfte Jujtizftelle ohne ausdrüdliche Bewilligung 
des Kaifers nicht berechtigt zu geftatten, ging aber mit der Abänderung oder 
Aufhebung gleihförmiger Befcheide feit jeher felbjt vor. Dieje letztere 
Praris mußte fie aus Anlaß eines fpeciellen Falles mittelft a. u. Vor— 
trages v. 4. Upril ı828 a. h. Orts redtfertigen, worüber ſodann nad 
Ablauf von 9 Jahren und nachdem aud die Hofcommiffion in Juſtizgeſetz 
fahen am 28. April 1856 (refer. Benoni) ein eingehendes Gutachten über 
diefen Gegenftand erftattet hatte (Archiv des k. f. Juftizm, Fasc. B, 55), das 
obige a. h. Cabinetsfchreiben vom 14. Januar 1837 erfloß, weldes trot; 
feines Schlußpaffus im Jahre ı842 bei ir. sı6 der J⸗G.Sammlung theil- | 
weife abgedrudt wurde, 

00, Den oben erwähnten Beſchlüſſen lag der Untrag des Hofrathes Konrad Srh. 
von Gärtner, welcher in diefer Angelegenheit als Referent fungirte, zu 
Grunde. Die Paiferlihe Entſchießung vom 17. Mai 1842 — mweldye in der 
Inftizgefefammiung Aufnahme fand — erfheint im Anhange, unter Ir. 18 
abgedruckt. Was die darin vorgezeichnete Berechnung der zur Abänderung 
gleichlautender Entſcheidungen erforderlihen Majorität von 2 Drittheilen der 
Stimmen anbelangt, jo ging man nach den einfchlägigen Motiven davon aus: 
daß die Zahl der gegen die Abänderung Stimmenden, immer in der Hahl! 
Derjenigen, welche auf die Abänderung antragen, doppelt enthalten ſein 
müſſe und biebei die Stimme des Dorfienden deshalb nicht in Anſchlag 
zu bringen ſei, weil ſich diefer den allgemeinen Grundſätzen der Berathichla- 
gung in Juftizcollegien gemäß, von den Stimmführenden unterjcheide und 

4 


— 50 — 


fie auch als deutfhe Bundesausträgalinftanz'"*) einzufchreiten 
berufen ward, und andererfeits in Folge der Erlaffung des umfang- 
reichen Gefällsftrafgefegbuches von 11. Juli 1835, fowie aus Anlaß 
der MWiedervereinigung des Gebietes von Krafau mit Galizien, in mehr: 
facher Beziehung eine zum Theile nicht unwefentlicye Erweiterung. '*°) 

Die eigenthümlidhe Competenz der oberften Juftisftelle bei An— 
wendung des YAusträgalverfahrens in Deutfchland mitzuwirken, wurzelte 
in der Derfaffung des auf dem Wiener Congreſſe gefchaffenen deutfchen 
Bundes, dem befanntlich Defterreich bis zum Jahre 1866 als Mitglied 
angehörte.'%%) Durch Artikel IX. der Bundesacte übernahmen nämlich; 
die verbündeten fouveränen fürften und freien Städte Deutfchlands die 
Derpflichtung, ihre etwaigen wechfelfeitigen Streitigkeiten nicht mit Ge— 
walt der Waffen zu verfolgen, fondern bei der Bundesverfammlung 
anzubringen. Wurde die legtere angerufen, fo hatte fie vor allem unter 
den ftreitenden Theilen eine Dermittlung zu verfuchen und wenn diefe 
ohne Erfolg blieb, die Sache an ein AUusträgalgericht zu weifen, 
welches feine Entfcheidung im Kamen und Auftrage des Bundes fällte. 
Nach der durch Beſchluß der deutfchen Bundesverfammlung feftgefegten 
Austrägalordnung vom 16. uni 1817 konnte aus den fänmtlichen 
höchſten Gerichtshöfen der deutfchen Bundesglieder von fall zu fall je 
einer als Austrägalinftanz zur Schöpfung des richterlichen Erfennt- 
niffes gewählt werden und es war die Hebernahme des Austrägalauf: 
trages von dem durch die Bundesverfammlung beftimmten Gerichts 


nur bei gleich getheilten Stimmen zu dirimiren hat, mitbin feineswegs den 
Beſchluß, der fich ſchon aus den Stimmen der Räthe eraibt, alteriren kann. 

106) Der Ausdruck Austrägal-Inftanz, UAusträgalgericht ift anf die Worte: Ans: 
trag, Unsträge, austragen (decidere, ufrichten) zurüdzuleiten und be- 
dentet ſoviel wie Schiedsgericht. Die Beftellung von Aufträgalgerichten war 
in Dentſchland feit alter Zeit üblich. Dergl. Grimm's deutfches Wörterbuch I, 
S. 999; Dr. Ph. $riedr. Sreiberr v. £eonhardi: „Das Austrägalverfahren 
des deutſchen Bundes“ (Frankf. a. M. 1858) S. 15; Schulte's „Deutſche 
Keihs- und Nectsgefchichte, S. 356 und Dr. Heine. Siegel’s „Deutſche 
Rechtsgeſchichte“ (Berlin, 1886) 5. 224. 

105) Mir alanbten blos nur noch diefe Momente und überhaupt nnr die wichtiaften 
Normen gehörigen Orts hervorheben zu follen. Ein Derzeichnis fämmtlicher 
Bofdecrete und Faiferl. Entſchließungen, welche die oberfte Juſtizſtelle betref- 
fen, feit 1782 erfloffen und in der Juſtizgeſetzſammlung Aufnahme fanden, 
folgt im Anhange am Schluffe, unter Vr. 20. 

106) Deral. &. Flaſſan: „Der Wiener Congref.“ (Ins Deutiche übertragen von 
4A. £. Herrmann. Leipzig, 1850.) U, 106 ff; Siegel a. a. ©. 5. 280 ff. 
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hofe, als eine Bundespflicht anzufehen, deren Erfüllung in der Regel 
unmeigerlih übernommen werden mußte. Letztere, offenbar auch die 
oberfte Juftizftelle betreffende Beftimmung, hatte jedoch für diefe an— 
fangs eine practifche Bedeutung. Erft mittelft a. h. Cabinetsfchreibens 
vom 16. März 1835 wurden derfelben die Protokolle der Bundes: 
verfammlung vom 16. Juni 1817 und 2. Auguft 1820 mit der 
Weifung mitgetheilt, fih nad den darin enthaltenen Befchlüffen über 
das Austrägalverfahren, falls fie angegangen würde eine ftreitige An- 
gelegenheit als Austrägalinftanz zu entfcheiden, genau zu achten '”') und 
ihr bald darauf unterm 24. Juni 1833 feitens des Staatsfanzlers 
Fürſten von Metternich eröffnet, daß die deutfche Bundesperfammlung 
in der anhängig gewordenen Streitfache der Regierungen von Hanover, 
Dldenburg, Braunfchweig, Naſſau, frankfurt und Bremen gegen Kur- 
heffen wegen verlegter Dertragsverbindlichkeiten die oberfte Juftizftelle 
als Austrägalgericht beftellt habe, welchem Auftrage ſich diefe fohin auch 
unvermeilt unterzog '*®) und feitdem in Austrägalangelegenheiten wieder« 
holt mit der Staatsfanzlei amtlich verfehrte. — Die Inſtruirung des 
vor eine Austrägalinftanz gewiefenen Proceffes, hatte nach der von dem 
eintretenden Gerichtshofe überhaupt beobachteten Procegordnung zu ge 
fhehen; für das Erfenntnig in der Haupffache aber, waren in Er« 
mangelung befonderer Entfcheidungsquellen die in Deutfchland herge- 
brachten gemeinen Rechte maßgebend und die Berathung follte nur in 
plenissimo erfolgen. Die Ausführung diefer legteren, die Befchlußfaflung 
betreffenden Dorfchrift, fand bei den zahlreicher befetsten höchften Juftiz- 
collegien Deutfhlands fo große Schwierigkeiten, daß die Bundesver- 
fammlung fich im Jahre 1834 genöthigt fah, auf eine zwechmäßigere 


10?) Diefes an den Präfidenten Freiherrn von Fechtig gerichtete Handbillet des 
Kaifers $ranz lautete: „In der Anlage überfende Ich Ihnen die Protokolle 
der Sitzungen des deutfchen Bundestags vom 16. Juni 1817 und 3. Auguſt 
1820 zu dem Ende, daß Meine oberfte Iuftizftelle von den darin enthaltenen 
Befchüffen in Beziehung anf das Austrägalverfahren und die damit im Au- 
fammenhange ftehende Erecntionsordnung Kenntnif nehme und im Falle ihr 
von der Bundesverfammlung der Auftrag in einer Streitfadhe als Austrägal- 
inftanz einzufchreiten zufommen follte, genau nach diefen Beftimmungen vor 
gehe. Uebrigens hat Mir die oberfte Juftizftelle von jedem derlei ihr zufom- 
menden Austrägalauftrage unverzüglich die Anzeige zu erftatten.“ — Die 
oben erwähnten Protofolle find ausjugsweife, infoferne fie das Austrägal- 
verfahren betreffen, im Anhange unter ir. 15 und 16 abgedrudt. 

168) Der Fall ift ausführlich behandelt bei Leonhardi a. a. O. I, 502 ff- 


4* 
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Einrichtung Bedacht zu nehmen. Im Wege der öſterreichiſchen Staats- 
kanzlei wurde hierüber auch die Anſicht der oberſten Juſtizſtelle eingeholt, 
welche ſich in einem ausführlichen Gutachten vom 30. Oktober 1334 
gegen die bisherige Uebung der Pleniffimarberathung und für die Bil- 
dung befonderer Austrägalfenate ausfprach, deren Mitglieder vornherein 
und dauernd von den Gerichtshofspräfidien zu benennen feien. Diefer 
Antrag wurde nach längeren Derhandlungen 1858 endlih von der 
deutfchen Bundesverfammlung im Wefentlichen angenommen und jeit- 
dem bei der oberften uftisftelle durch deſſen Präſidium ein bleibender 
Austrägalfenat conftituirt, der aus einem Dorfigenden, zwölf Stimm 
führern und zwei Erfagmännern beftand und rücfichtlich feiner jeweili- 
gen ASufammenfegung bei der Bundesverfammlung ftets in Evidenz zu 
halten war. '"®) 

Nicht minder als die eben befprochene, aus dem früheren ftaats- 
rechtlichen Derhältniffe der Monarchie zu Deutfchland hervorgegangene 
Bildung eines Austrägalfenates erfcheint ferner erwähnenswerth, daß 
die neue Drganifirung des Gefällwefens nach $ 519 des vorbezogenen 
Geſetzes vom Jahre 1835 zur Errichtung eines oberften Gefälls— 
gerichtes, als der zur Entfcheidung über Gefällsübertretungen compe« 
tenten letzten Inſtanz führte; ''%) und da der Dorfis bei diefem Gerichte 


109) Die erjte Benennung für den Austrägalfenat nahm Graf Taaffe, der den 
Vorſitz führte, am 4. Dejember (858 vor und erftattete hierüber dem Kaijer 
die Anzeige. Bis zum J. 1848 gehörten diefem Senate als Mitglieder die 
Bofräthe: Sreiherr von £ocella, Konrad Freiherr von Gärtner, Blum: 
feld, Baaber, Enderle, Shwarzfönigv. Muhrfeld, Shniter, Plap- 
part, Maillard, Adlersburg, Dr. Härdtl, v. Baan, Dr. Miniuffi, 
Eifanfv.Marienfels, Rath, Stieber, Sreiherr v. Aichen, Pederzani, 
Dr. Beisler, v. Steljhammer, Baron Hennet, Peller und Dr. Raule 
an. Als Referenten in Austrägalfahen fungirten: anfangs Gärtner, jpäter 
DPlappart nd Peller. 

10) Die Erlafjung des Strafgeſetzes für Gefällsübertretungen wurde dem Grafen 
Taaffe mittelft a. b. Cabinetsfchreiben vom 11. Juli 1835 eröffnet und ihm 
bereits darin zur befonderen Pflicdyt gemacht die Durdführung des neuen Ge- 
fees thätigft zu fördern. Mit a. h. Entfchliefung vom ı1. Januar 1836 
ward ſohin ausgefprocen, daß der oberfte Iuftizpräfident das Präfidium des 
oberjten Gefällsgerichtes zu führen hat. Bievon erging auch an den Dero- 
nejer Senat die Derftändigung und es wurden am 6. April 1836 vom Grafen 
Taaffe die erften drei aus der Mitte der Juftizbofräthe zu wählenden Bei- 
fiter des oberften Gefällsgerichtes fammt deren Stellvertretern ernannt; ebenfo 
beftimmte aleichzeitia die allgemeine Boffammer drei ihrer Räthe und deren 
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dern jeweiligen oberjten Juſtizpräſidenten übertragen, fowie beftimmt 
wurde, daß zur Faſſung eines giltigen Befchluffes der Rathsverfammlung 
mindeftens drei Juftishofräthe als Stimmführer beizuziehen feien, ''') 
dehnte dies die Ingerenz der oberften Juftizftelle auch auf diefen fpeciel: 
len Sweig der Strafrechtspflege aus, hatte aber zugleich für die vom 
Präfidium aus der Mitte des oberfigerichtlichen Rathsgremiums ge 
wählten Beifiger einen Arbeitszuwachs zur folge, der bei der Neuheit 
jener Inftitution befondere Dorftudien erheifchte.' '*) 

Schließlih beanfpruchte auch noch die Befignahme von Krafau, 
welches während der Ießtvorangegangenen 355 Jahre ein Schauplatz 
verjchiedenartiger politifcher Derwidlungen gewefen, die volle Aufmerf: 
famfeit der oberften Juftisftelle, da fich die uftizverhältniffe des neuen 
Derwaltungsgebietes, feitdem dasfelbe im Jahre 1809 für Defterreich 
verloren gegangen und fpäter durch den Wiener Congreß zu einem frei- 
ftaate erklärt worden war,''?) unter der Herrfchaft franzöfifcher Geſetze 


Snpplenten zur Bildung des Rathscollegiums. Die Kanzleigefhäfte wurden 
durch Reamte der allgem. Hofkammer beforgt. — Im Sinne der vorcitirten 
a. h. Entſchließung, follten auch die Jnftizhofräthe in Gefällsfachen, namentlich 
bei wichtigeren Procefien, als Referenten fungiren. Nach einer mir 1879 
gemachten Mittheilung des feither verftorbenen Juftizpräfidenten Sreiherrn 
von Krauß, der längere Zeit als Dertreter des Grafen Taaffe fungirte, 
wurde aber hievon gleich anfangs Umgang genommen. 

1) Vergl. 88. 797 und 798 des Strafgef. über Gefällsübertretungen. 

12) Seit der Erricdytung des oberften Gefällsgerichtes bis zum J. 1848 fungirten: 
Als Präfident: Graf v. Taaffe; als deffen Stellvertreter, die Dicepräfi« 
denten: Graf v. £ihtenberg, Freiherr v. £ocella, v. Gärtner,v. Krauß; 
als Mitglieder von Seite der oberften Juftizftelle, die Hofräthe: Somma- 
ruga, Plappart, Rath, Adlersburg, Härdtl, Stieber, Pederzani, 
Beranef, Stelzahammer, Kobler und Dapid, 

113, Bekanntlich bildete die Stadt Krafau, welche bei der dritten Cheilung Polens 
mit Weftgalijien an Oefterreich gelangt war (vergl. S. 26), von 1809—15 
einen Theil des damaligen Berzogthums Warfchau und adaptirte in Folge 
deſſen auch fofort zum Theile die Geſetze Sranfreihs. Durch eine 1815 ge 
troffene Uebereinfunft der verbündeten Höfe von Oefterreih, Rußland und 
Prenfen, wurde Krafau mit feinem Gebiete, im Umfange von etwa 22 Qu.-M. 
zu einem unter dem Schute diefer 5 Mächte ftehenden Sreiftaate, mit einer 
jährlihd einmal tagenden Dolfsrepräfentation umgefchaffen, welder letteren 
die gefegebende Gewalt zufam. Die revolutionäre Bewegung in Polen, an 
welche ſich der Meine Freiſtaat feit 18350 anſchloß, beftimmte jedoch die Schutz ⸗ 
mächte, denfelben auf Grund einer am 6. November 1846 abgejchlofjenen 
Convention wieder mit Oefterreich zu vereinigen, worauf durch den hiezu 
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theilweife ganz abweichend von jenen des Königreiches Galizien geftaltet 
hatten und hiedurch das fofort in Angriff genommene Drganifirungs 
gefhäft vielfach erfchwerten.''*) Die auf Grund fehr genauer Erhe- 
bungen zu Anfang des Jahres 1848 über die neue Gerichtsverfaffung 
in Krafau gefaflten Befchlüffe der oberften Juftizftelle, '’*) welche zugleich 
das letzte von ihr gelieferte Operat diefer Art betrafen, gelangten jedoch, 
von einzelnen proviforiichen Maßregeln abgefehen, nicht mehr zur Aus- 
führung, inden die Purze Zeit nachher eingetretene politifhe Bewegung 


entjendeten Faiferl. öfterr. Commifjär Grafen von Deym die Bejitzergreifung 
erfolgte. 


14) In Krakau galt zur Seit der Befiznahme im J. 1846 für Civilrechtsangele: 


ı 18) 


genheiten mit einigen Ubänderungen der Code Napoldon, der Code de comerce 
und die Livilprocefordnung Frankreichs. (Dergl, Schufter v. Bärnrode: 
Geſetze der ehem. freien Stadt Krafan. Wien, 1855.) Auch war dafelbft dus 
Inftitut der Kriedensrichter, der ITotare und das Hypothekenweſen nad den 
Beftimmungen der franzöfifhen Gefetzgebung eingeführt. Dagegen bielt man 
in Strafſachen noch an dem öfterr. Gejetze v. J. 1803 und den hiezu bis 1809 
erflofjenen Erläuterungen feft. Als Juftizbehörden fungirten neben den an 
5 verfchiedenen Orten aufgeftellten Sriedensrichtern: 1. ein Tribunal (EKand- 
gericht), welchem alle Civil- und Criminalangelegenheiten des ganzen Ge- 
bietes mit Ausnahme der zur Competenz der $riedensrichter gehörigen Streit: 
ſachen zugewiefen waren; in Civilfahen entfchied dasfelbe zugleich als zweite 
Inftanz und war zu diefem Behufe in mehrere Senate abgetheilt; 2. ein 
Obergericht, weldyes für Civilrechtsangelegenheiten die dritte, für Criminalien 
die zweite Inftanz bildete. Sur Entfcheidung der Strafſachen in letter In— 
ftanz war eine von den Schutzmächten zufammengefette Commiffion aufge 
jtellt; 3. ein Bypothefeninftitut, das in ein Hypothekenamt (Kandtafel) und 
ein Kypothefargeridyt (Hypothefenobrigfeit) zerfiel und feine Wirkſamkeit auf 
die Kiegenfchaften des ganzen Gebietes ausdehnte. Die bei dem Eypothefen: 
amte verwahrten Ingroffationsbücher reichten bis in den Anfang des 14. Jabr- 
hundertes zurüd. Derhandelt wurde bei den Gerichten mündlich und öffentlich. 


Mls Organifirungscommiffär wurde im April 1847 der galiziſche Appellations- 
rath v. Herold nad Krafau entfendet, deſſen voluminöfes Operat gegen 
Ende jenes Jahres vom Lemberger Appellationsgerichte der oberften Juftiz- 
ftelle vorgelegt wurde. Bei letzterer führte in diefer wichtigen Angelegenheit 
Hofrath Reffig das Referat; fein 68 eng befchriebene Bogen umfaffendes 
Gutachten, gelangte am 27.—29. Januar 1848 zur Berathung, worauf die 
oberfte Juftizftelle vor Erftattung eines a. u. Dortrages nod die Wohlmei- 
nung der vereinten Hofkanzlei und Hoffammer über die deren Wirkungskreis 
berübrenden Anträge einholte. Biemit ſchloß die Umtsbandlung der oberften 
Juſtizſtelle in diefer Hinficht ab. 


—— 


den Abſchluß der diesbezüglich noch mit den anderen Hofftellen einge— 
leiteten Derhandlungen hemmte und der weitere Derlauf diefer Ange 
legenheit bereits dem Einfluffe der oberften Juftisftelle entrüct wurde. ''°) 


Die erfchütternden Ereignifje der Wiener Märztage, welche mit 
der an fie gefnüpften Bewährung einer Conftitution die gefammte innere 
Staatsverwaltung ftürmifh auf neue Bahnen drängten, zogen natur 
gemäß die Auflöfung oder doch Umgeftaltung der fämmtlichen, unter 
der herrſchaft des alten Syftems beftandenen Centralbehörden des Reiches 
nad; fi} und berührten daher bei der Aufrichtung des neuen Regierungs- 
baues fofort auch die bisherige Derfaffung der oberften Juſtizſtelle. 


Bereits am 17. März 1848 wurde die Bildung eines mit dem 
Dollzuge der im Faiferlichen Patente vom 15. März !!7) ausgefprochenen 
Grundfäge betrauten Minifterrathes und demzufolge die Errichtung eines 
Juſtizminiſteriums befchloffen, ''*) dem nunmehr die adminiftrative Kei- 
tung des gefammten Juftizwefens in allen jenen öfterreichifchen Pro. 
pinzen und in Unfehung aller jener Juftizorgane zuftehen follte, auf 
welche fich bisher die Wirkſamkeit der Senate der oberften Juſtizſtelle 
erſtreckte. Auch erhielt der mit dem a. h. Cabinetsfchreiben v. 20. März 
1848 zum Juftizminifter ernannte oberfte Juftizpräfident Graf v. Taaffe 
die Weifung, wegen Einrichtung des Juftizminifteriums bis zur Feſt— 
fegung der fünftigen adminiftrativen Formen desfelben, das Geeignete 


126) Die Gerichtsorganifirung in Krafan fam erft über den am 13. Oftober 1850 
erſtatteten a. u. Dortrag des damaligen Juftizminifters Dr. Anton Ritter von 
Schmerling am 6. November 1850 gleichzeitig mit jener des übrigen Ga- 
lijiens und der Bufowina zur Ausführung. (Archiv des k. k. Juftizminift. 
Fasc. 21 in genere. Galizien.) Bis dahin wurde im Gebiete Krafau's die 
Civilgerichtspflege durch die Friedensgerichte und das Landgericht, die Gerichts- 
barkeit in Straffachen aber durch die Polizeidirection, das Landgericht, und in 
letzter Zeit auch durch den Krafauer Stadtrath bejorgt. Das a. bürgerl. Geſetz 
buch und die weitgaliz. G.O. ſammt den fpäter hierauf Bezug nehmenden 
Vorſchriften, trat hier 1852 in Wirkſamkeit. 

m) Es iſt dies jenes Patent, worin die früheren Zugeſtändniſſe (Preffreiheit, 
Errichtung einer Wationalgarde) beftätigt und die Erlaffung einer Conftitution 
zugefichert wurde. Dasſelbe ift abgedrudt: Zeitichrift für Rechts: u. Staats- 
wijjenjchaft. Jahrg. 1848, IU, S. 57. Dergl. auh Meynert: „Geſchichte der 
Ereignifje in der öfterr. Monardie während der Jahre 18348 u. 1849“ (Wien, 
1855.) 5. 157 undB. Refhauer: „Das Jahr 1838“ (Wien, 1876) 1, 5. 418. 

us) Miniſt.Erl. v. 17. März 1848, Zir. 1127 J. ©. >. 
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zu veranlaſſen. Da Graf Taaffe bereits am 22. April 1848 über 
fein Anfuhen von dem Poften eines Juftizminifters enthoben wurde 
und wieder das Präfidium bei der oberften Juftisftelle übernahm, ''*) 
feste er fich fogleich behufs Durchführung der erwähnten a. h. Weifung 
mit feinem Nachfolger im Minifteriun, dem Freiherrn von Somma- 
ruga in das Einvernehmen, worauf am 15. Mai 1848 mit Zuſtim— 
mung des gefanımten Minifterrathes eine propiforifhe „Dorfchrift über 
den Wirkungskreis des Juftizminiftertums und deſſen Derhältnig zu den 
Gerichtsbehörden“ zu Stande Fam, weldye die Hofcommilfion in Juftiz« 
geſetzſachen auflöfte und die Beftimmung enthielt, daß die oberfte Juftiz- 
ftelle, da fie nur mehr als eigentlicdye Gerichtsbehörde zu fungiren hat, 
die Benennung „Dberfter Berihtshof* erhalte. 


Hiemit hörte officiell — wenn gleich die Kundmadhung jener Dor- 
fhrift mit einigen Abänderungen erft am 21. Auguſt 1848 erfolgte —'*") 
die oberfte Juftizftelle felbft den Namen nach zu beftehen auf; die Schid- 
fale des in feiner veränderten Stellung zunähft „zur Wahrung und 
Heranbildung eines einheitlichen Rechtes für alle Kronländer der Mon— 
archie“ berufenen oberften Gerichts: und Laffationshofes, gehören der 
Gefhichte der Gegenwart an und entziehen fich, als außerhalb der 


119), Anfangs war in dem Organismus der oberjten Injtizftelle und der Hofcom- 
miſſion in J. G. 5. feine Uenderung bemerkbar und es wurden blos die an 
die Präfidien diefer Hofftellen gerichteten, das Reſſort der Adminiftration be- 
treffenden Eingaben an das Juftizminifterium geleitet. Die Beforgung der 
Angelegenheiten des letzteren übernahmen die Juftizhofräthe und Graf Taaffe 
präfidirte, wie die Situngsprotofolle ausweifen, während der Heit feiner Am- 
tirnng als Juftizminifter bei den Berathungen der oberften Juftizftelle, info 
ferne es fih um legislative oder adminiftrative Gefchäfte handelte, im L Se- 
nate. — Erft unter Bach trat die eigentliche Trennung beider Behörden ein, 
und es murden im Auguſt ı848 die BHofräthe Stelzhammer, Kopp, 
Ghegnier und Kulhanef dem Jnftizminifterium ausschließlich zur Dienit- 
leiftung zugewieſen. 


120) Die provif. Dorfchrift v. 15. Mai ı848, über die Baron Sommaruga au 
das Gutachten der oberften I.-Stelle einholte und melde gedruckt bei den 
Ucten erliegt, wurde, da anfangs ein Derftoß in der Datirung geſchah und 
Sommaruga bald darauf fein Minifterportefenille in die Hände des Kaifers 
zurüdlegte, nicht publicirt. Sommaruga’s Nachfolger, Dr. Aler. Ba dy, unterzog 
diefelbe einigen Aenderungen, erwirfte hiefür am 19. Auguſt 1848 die a. h. 
Genehmigung und veranlaßte fohin (ad Nr. 2545 J. IM.) die ſogleiche Kund- 
machung. Sie erfcheint im Anhange (Ur. 19) aufgenommen. 


Grenze unferer Aufgabe gelegen, an diefem Orte der weiteren Berüd« 
fichtigung. '*') 


121) Die Organifation des für den Umfang des ganzen Kaiferftaates errichteten 
oberjten Gerichts: und Caſſationshofes, wurde mit Faiferl. Patente v, 7. Au 
auft 1850 (Ir. 325 R.G.Bl.) feftgefett. Die a. h. Entfchliefung, womit 
deſſen Perjonalverhältniffe geregelt wurden, datirte vom 31. December 1850. 
Deral. alla. öjterr. Ger.-Seitung. Jahre. II, 5. 8. 


Il. 


Bereits feit der früheften Seit des Beftandes der oberften Juftiz- 
ftelle wurden periodifche Ausweiſe über die Gefchäftsbewegung bei der- 
felben verfafit. Den erften Bericht, welcher den status justitiae zum Ber 
genftande hatte, unterbreitete über einen blos mündlich ausgefprochenen 
Wunſch der Kaiferin Maria Therefia der nach dem Rüdtritte des 
Präfidenten Johann friedrih Grafen von Seilern interimiftifch mit 
der oberften uftizleitung betraute Graf von Korjensty am 18. März 
1750,') worauf mit a. h. Refolution vom 12. November desfelben 
Jahres ausdrüdlicdy verordnet wurde, alljährlich den Befchäftsgang beim 
oberften Gerichtshofe überfichtlich darzuftellen und hieran etwaige, die 
Derbefferung des Juftizwefens überhaupt betreffende Anträge zu fnüpfen.?) 


N) Derfelbe erliegt im Fasc. ı, IL (status justitiae) der oberftger. Ardivsacten. 
») Auch die Untergerichte hatten nach jener a. h. Refolution mit jedem Jahres- 
ſchluſſe Gefhäftsausweife an die oberfte Juſtizſtelle einzufenden, um diejelbe 
hiedurch über den Gang der Juftiz bei den KLänderftellen in Kenntniß zu 
feen und ihr zugleid; (pro administranda et promovenda justitia) Gelegenheit 
zu bieten, auf die Befeitigung von Mißbräuchen hinzumirfen und em einheit- 
liches Derfahren in der Adminiftration anzubahnen. Die Kaiferin legte hierauf 
befonderes Gewicht, und als Graf Korjensfy in feinem über den status justi» 
tiae erftatteten a. u. Dortrage vom 28. februar 1753 (im Abfate 9) bemerkte: 
daß die unteren Inftanzen jene Weiſung theilweife unbefolgt gelaffen hätten, 
die eingelangten Berichte aber auch feitens der oberften Juftizftelle bis dahin 
der Erledigung noch nicht zugeführt worden feien, refolvirte die Kaiferin eigen- 
händig: „Was heut gefchehen fan, mus nicht auff morgen verſchoben werden. 
Meine Befehl follen hinführo alfogleih befolget und nicht wie puncto 9no 
zu erfehen, protrahirt werden. Auch die untere gerichter (find) zur Beobachtung 
deren Hoffverordnungen — worzu jederzeit fchriftlich ein termin zu geben ift — 
mit ernft anzuhalten, die fanmfeligen und renitenten mir aljo gleih und wie 
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Die in Folge dieſer Weiſung erftatteten a. u. Dorträge, welchen — 
nach den verfchiedenen Senaten getrennt — meift mehrere Tabellen unter 
Anführung der unerledigt gebliebenen Gefhäftsftüde allegirt erfcheinen, 
gingen anfangs lediglih vom oberften Juftizpräfidenten aus, wurden 
erft feit dem Jahre 1759 in voller Rathsverfammlung zum Dortrage 
gebracht ?) und gewinnen, von den darin enthaltenen ftatiftifchen Daten 
abgefehen, insbefondere auch dadurch an Werth, daß diefelben während der 
Therefianifchen Seit feitens der Kaiferin meift einer eigenhändigen, oft 
mehrere Seiten füllenden Erledigung unterzogen wurden und fo einen 
fprechenden Beweis dafür liefern, mit welch” regem intereffe die große 
Monarhin die amtlichen Mittheilungen über das Gedeihen des von ihr 
ins Leben gerufenen oberften Juftiztribunales zur Kenntnig nahm.*) 


fie zu beftraffen anzuzeigen, widrigens ib mih an (den) obriften 
justizt praesidenten halte.“ — In fpäterer Seit wurde die Derfaffung 
und Dorlage der untergerichtlihen Gejhäftsausweife wiederholt geregelt und 
eingefchärft. Dergl. die Hofdecrete vom: 3. Juni 1784 (ir. 299 J.G.S.); 
5. febrnar 1797 (Ar. 336 J. G.S.); 12. Dezember 1818 (Ar. 1526 J.6.5.); 
14. Juli 1821 (ir. 1779 J. G.S.); 15. Januar 1830 (Ur. 2446 J.6.5.) 
und a. m. 

») Bei Dorlage der Gefchäftsausweife pro anno 1758 refolvirte die Kaiferin in 
formali, daß der status justitiae „in das Künfftige niemalen privative jondern 
im Rath vorgetragen werden folle, wo alle zugegen find... .* In folge 
defien wurden feitdem die zu erftattenden Berichte in voller Rathsverfamm- 
lung zum Dortrage gebradt; als Referent fungirte bis 1774 Graf Sin 
jendorf. . 

*) Die Aufmerfjamfeit der Kaiferin erftrecte ſich hiebei bis auf die Reſtenaus⸗ 
weije der einzelnen Hofräthe. Eigenhändig pflegte fie auf denjelben zu be 
merfen binnen welcher Zeit die Gefhäftsjtüde der endlichen Erledigung zuzu- 
führen oder welche Derfügungen diesfalls von dem oberjten Juftizpräfidenten 
zu treffen jeien und gab zugleich der belobenden Anerfennung Ausdrud wo 
fie außerordentliche Zeiftungen wahrnahm. So findet fi anf der Rejtencon- 
fignation des Hofrathes Turba vom J. 1758 am Schluffe feitens der Kaiferin 
die Bemerkung beigefügt: „der alte turba ware redyt fleifig" — und als 
Azzoni im felben Jahre ein umfangreiches Reviforium als unerledigt ver: 
zeichnete, refolvirte fie fofort es fei diefer Procef dem Hofrathe Mühlens- 
dorff zujutheilen weil Azzoni „zu vill zu thun habe.“ Scharfer Tadel traf 
dagegen Diejenigen, welche nad Anficht der Kaiferin den Anforderungen des 
Dienftes nicht entfprahen. Einen merfwürdigen Beleg hiefür bietet insbe- 
fondere die Erledigung des Berichtes über den status justitiae vom J. 1756. 
Da aus dem a. u. Dortrage des oberjten Juftizpräfidenten nicht zu entnehmen 
ift, wie fi der gefammte Gejchäftsftand in jenem Jahre geftaltete und aud) 
die betreffenden Confignationen von der Kaiferin zurüdbehalten wurden, ent- 


Leider erfcheinen jedoch weder diefe Berichte noch die ihnen bei« 
gelegt geweſenen ftatiftifchen Sufammenftellungen vollftändig erhalten 
und da auch die oberftgerichtlichen Einreihungsprotofolle aus der Seit 
des vorigen Jahrhunderts nicht mehr vorhanden find, ließ fich die 
Stffer des Gefchäftseinlaufes bei der oberften Juftisftelle während der 
erften Decennien ihrer Wirkſamkeit zum Theile gar nicdyt ermitteln. 
Hugleih machte es der Umſtand, da man im Kaufe der Seit bei 


jieht ſich die Urt der Dertheilung des Einlanfes der Beurtheilung; a. h. Orts 
war man aber mit dem Ergebniffe der oberftgerichtlichen Chätigfeit, namentlich 
was die Zahl der erledigten Proceffe anbelangt nidyt zufrieden und die Kai- 
ferin hob dies in ihrer am 19. Januar 1757 herabgelangten Entfchliefung 
ausdrüdlich in nachſtehender Weife hervor: „Ich behalte zurüc die consig- 
nationen deren zu referirenden processen . . Yachdeme alle publica abgefallen, 
alle fiscalische process und unterthans ſachen, fo iſt es nicht erlaubt, das fo 
wenige process aus referirt worden. hartig hat 24 hinter fidh; diser wird 
meder durch den codice theresiano noch consessu, noch feinen hoff dienit ver- 
hindert (und) entfchuldigt ſich allein (damit), das einige darunter von denen 
parteyen nicht urgirt werden; ſchlechte excuse, es geſchiehet gar offt umb fich 
nicht unangenehm zu macen, das die parteyen und advocaten die Sachen 
sich nicht getrauen zu urgiren, Wan die acta einmahl ausgetheilt feynd, hat 
der referent nicht mehr zu erwarten das die parteyen jelbe urgiren, in fein 
gewiffen ijt er fchuldig felbe anszuarbeiten; wan er es nicht thut fo eſſet er 
mein brod umbſonſt und hat es vor gott und mir fchwereft zu verantworten. 
turba hat 32, haan 15 mud pelser 17 (unerledigte Proceffe). Don disen 
4 foll mir wochentlich am mitwoc übergeben werden was felbe ausgearbeitet, 
auch folle weder haan noch pelser in diser zeit zum (Directorial-) consessu 
gehen ... Obmwohlen die böhmifche exhibita auff 1100 ſtück angefett find, 
fo feynd zu meiner großen Derwunderung in allem nur 12 gefchlofjene pro- 
cess referirt worden ... Mit Kleinigfeiten wäre fich nicht auffzuhalten; alle 
dienfterfetzungen, alle intimata oder insinuata oder mehr foldye ſachen (Curren- 
tien) wären nicht in denen ftunden des raths vorzunehmen, welcher allein zu 
denen processen folle gewidmet bleiben; dise Kleinigfeiten wären a parte 
mit des referenten, praesidenten und vicepraesidenten wiſſenſchaft particulariter 
auszumachen. Auch (ift) höchſt nöthig (fich) befonders hier eines kürzeren 
modi referendi zu befleiffen . ...“ Schmerzlich berührt durch das mit diefer 
a. h. Entſchließung ausgedrückte Miffallen, überreichte Graf v. Korjensfy 
unterm 2. Februar 1757 eine umfangreiche Rectfertigungsfhrift. In ihrer 
hierüber am 16. Februar 1757 erfloffenen Nefolution beharrt aber die Kai« 
ferin bei der Mahnung, alle alten Procefje, fie mögen urgirt werden oder 
nicht, möglichft rafch zu erledigen, genehmigte dagegen über den Antrag Kor- 
zensky's, daß die Currentien wohl während der Rathsfigungen aber zuletzt — 
nachdem die Proceffe, Eriminalien und wichtigeren Angelegenheiten beendet — 
zum Dortrage gelangen follen. 


— 1 


Verfaſſung der ftatiftifchen Ueberfichten einen verfchiedenen Vorgang 
beobachtete, hiebei bald von den erzielten Arbeitsrefultaten, bald wieder 
von den eingelangten Erhibiten ausging und bis zum Jahre 1783 über: 
dies auf die Wirkſamkeit der oberften Juftizftelle «in causis summi prin- 
cipis et commissorum» Bedacht nahm) — unthunlih, die Ergebnifie 
der oberftgerichtlihen Gefchäftsthätigfeit während der von uns betradh: 
teten Periode in einer einzigen Tabelle darzuftellen, um fo mehr, als 
auch die im Jahre 1772 erfolgte Erwerbung Baliziens, dann die zeit. 
weilige Dereinigung der oberften Juftisftelle mit der böhm.-öfterreichifchen 
und galizifshen Hoffanzlei und endlich die befondere Stellung, welche 
fpäter dem lombardifdyvenetianifchen Königreiche durch Errichtung des 
Deronefer uftizfenates eingeräumt wurde, eine gleichförmige Behandlung 
des Gegenftandes ausfchloß. 

A dies muß es rechtfertigen, daß wir in chronologifcher An— 
einanderreihung mehrere, nad} Pleineren Seitabfhnitten getrennte Ge- 
fchäftsausweife folgen laffen, fowie daß diefe zum Theile lückenhaft find 
und in der Rubricirung von einander abweichen. 


2) Dergl. das auf 5. 12 Bemerfte. 
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' Zahl der erlediaten | Im Zahl 


9 | Geſchãftsſtücke Ganzen er- der 


' Oeftere. Senat | Pöhm.-mähr, lediat Referenten 
il be Senat 













1749°) . 2. .| 2741 1648 4389 
1252 . . 1930 1134 3064 | 
1753 . 2029 1373 3402 
1754 . 1792 1199 2991 | 
1755 . .| 1803 1345 3148 
1758 . .| 1694 939 2633 

1760 . .» .| 3167 1074 al 
1761 . 3076 1256 4332 

1762 . 3269 1791 5060 | 
1763 . 2614 1732 4346 | 








°, Anfangs wurde der status justitiae jeweilig für das fo genannte Militärjahr 


(v. ı. November bis ult. Oftober) zufammengeftellt und erft feit 1772 das 
mit dem ı. Januar beginnende Solarjahr der Berechnung zu Grunde gelegt. 
Aufolge einer 1781 herabgelangten a. h. Refolution ging man zwar nenuer- 
lich, jedoh nur für furze Zeit auf das Militärjahr zurüd, indem es hievon 
fhon 1783 wieder abkam. Bei diefem Wechſel in der Annahme des für die 
Berichterftattung gemäbhlten Zeitraumes, umfaffte der pro 1771 vorgelegte 
Ausweis 14, jener pro 1781 dagegen blos 10 Monate, 

') Der am ı8. März 1750 vom Grafen Korjensfy über den status Justitiae 
eritattete a. u. Dortrag, betrifft die Seit vom 2. Mai bis Ende Dezember 1749. 
Die beigelegt gewejenen Tabellen fehlen, doch ift aus dem Berichte erfichtlich, 
daß fih unter den eingelaufenen Gefchäftsftücden 313 Processualia et alia Con- 
tentiosa befanden, von denen 85 auf den böhm. Senat entfielen. Biebei Flagt 
übrigens Graf Korjensfy, daß viele Geſchäftsſtücke von dem früheren Prä- 
fidventen Joh. Grafen von Seilern gar nicht zugetheilt und erft nachträglich 
„über eifriges Sollicitiren“ Korjensfy’s zum Dorfcheine gefommen find, daß 
vielleiht noch fpäter dem Einlaufe des Jahres 1749 angehörige Eingaben 
zum Dorjcein fommen werden und daß daher bei der Unordnung, welde 
rücdfihtlih der Autheilung, Erpedirung und Negiftrirung der Agenda der 
oberften Juſtizſtelle eingeriffen fei, die obigen Siffern des status justitiae nur 
approrimativ angeführt erfcheinen. 

8) Nicht unbemerft darf bleiben, daß die Zahl der Reviforien, welche für den 
öfterr. Senat bei der oberften Juftizftelle einlangten, viel größer war als jene 
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Zahl der (in ordinario) Sahl der Ela-| Gefammt: * 
J zum Dortrage gelangten borate in f 
Geichäftsitüide ®) causis summi 
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1042 
1534 
1849 
1742 

995 

916 

959 
1294 
1250 
1049 

















des böhm. Senates. So lagen 3. B. im J. 1754 dem öfterr. Senate 228 
dem böhm. Senate aber blos 13 Revifionsgravamina zur Entſcheidung vor. 
Die Urſache hievon glanbte man in den ftrengen Pönalgefegen zu erbliden, 
weldhe in den böhm. Ländern wegen muthwilliger Revifionswerbung in An« 
wendung famen. Denn fon die vern. Kandesordnung v. J. 1627 'beftimmte 
F, LXXIX: „Es foll aber derjenige, fo die Reviſion ſucht, eine gewiſſe 
Sunma Geldes deponiren, oder da er zur Genüge befcheinigte, daf er fold 
Geld nicht aufbringen fönnte genugfamb verbürgen: welche Summa nad} Ge- 
legenheit der Perfon und Sad, durch Unfere Königlidye Böhaimifche Hoff: 
Cantzley gemeffiget werden foll. Jedoch daß obberürte Summa jederzeit nicht 
weniger als das fibende Theil des Werths oder aestimationis litis oder der 
Action, derentwegen es zu thun ift auftrage und fol imfall das gefprochene 
Urtheil recht befunden, ſolche Summa Unſerm Fisco oder Königl. Procuratori 
zu Erhaltung des Justizwefens in diefem Unferm Erbfönigreih Böhaimb erlegt 
werden. Was aber arme und foldhe £eute betreffen thut, welche foldy Geld 
zu erlegen nicht vermöchten, diefelben follen an ftat der Gelditraff mit Ge- 
fängnuß oder fonft extraordinarie, nad Befchaffenheit der Sachen, wegen der 
zu unrecht angemafter Revision geftrafft werden.” Auch wurde im Abſatze F, 
LXXXII ausgefprodhen: „Da es fi auf den Actis befünde, daß die Sachen 
nur mit Fleiß aufgezogen und das Gegentheil umbgetrieben worden, So fol 
nicht allein die vorangeregte Geld- oder Gefängnufftraff (welche auff alle 
Fälle, wan das vorige Urtheil nicht umbgeftoffen wirdt angefehen) unfehlbar 


























| Zahl der (in ordinario) zum Dor: | Zahl der Ela⸗ Gejanmt- | Zahl 
| trage gebrachten Gejchäftsitüde | laborate in || fumıme der | der 
Jahr. 1 jcausis summi | erfedlgten |... 
Vefterreich. | Böhnstfcher | In gas principis ei || Geſchaͤfts -· * efe 
Senat Senat lisijchen An» || commissorum Rüde | renten 
er = gelegenheiten | | 
| | | 
1278 « . 2761 1575 545 ı 398 5782 || 15 
1776 . — 1595 652 | 721 — 19 
lite. ; 2597 1859 587 | 683 ı 5466 | —19 
1773 . ? | 2245 1559 682 643 5117 16 
1779... ..| 2380 | 1568 ss2 | 5854 | 5414 | 16 
re: | 2342 | 1619 | 1085 | 650 | 5696 | 18 
I 
1781... .| 1944 | 1526 | 902 441 | 4813 | ı8 
1782. 5 2995 2154 1259 525 6941 | 23 
Sam = en 220 | ee 
1785 oo... 2080 17 78 1131 558 | 5347 | 18 
| | 





| | 
und allezeit vollzogen, fondern audy darüber dem condemnirten Thail nad 
befund der gefuchten Derlängerung und unzimblichen Litigirens, neben denen 
Schäden und Unfoften auch eine wilführliche Straff zuerfandt werden.“ — 
Ebenjo verfügte die am 23. Januar 1753 für Böhmen fundgemadte neue 
Procefordnung im Art. X (von denen remediis suspensivis et devolutivis): 
„und wollen Wir, im $all der Revision, Appellation, Provocation oder Re- 
cursui denegiret wurde, dem Arbitrio Unſerer Obriſten Justiz-Stelle überlaffen 
haben, mit was für einer Geld-Straf, oder audy nebft diefer, geftalten Dingen 
nad, £eibes-Straf, der Revisions- Appellations- Provocations- oder Recurs-WDerber 
und defien Rechts: freund an ftatt der septimae Litis pro fundo deren Criminal- 
Unfoften, wie aud; wegen deren zu entrichten fommenden Sportulen zu belegen 
feye, worzu derfelbe und deſſen Nechts-freund via paratissimae Execntionis 
angehalten werden folle.“ (Dr. v. Maasburg: „Die Procef-Ordnung für 
Böhmen” 5. 38.) Aehnlihe Beftimmungen enthielten die mähriſche 
£andesordnung vom Jahre 1628 (Kehmann’sche Ausgabe Brünn, 1714) 
S. CVI, fowie die für das Herzogtum Sclefien und das Marfgrafenthum 
Mähren erlaffenen neuen Procefordnungen vom 24. Oktober 1755 und 
28. Juli 1760 im Artifel to. — Der oberfte Juftizpräfident Graf von Kor- 
jensty beantragte daher bereits unterm 30. November 1754 mit gleicher 
Strenge aud in den übrigen £ändern vorzugehen und ermwirfte hiefür die 
Paiferl. Genehmigung. Befonderer Ausdruck wurde der letzteren in der am 
27. März 1761 erſchienenen Advocaten ⸗ Ordnung für Ober-Oefterreih in den 
Art. 28 31 geliehen. 

®») D. i. abfehend von den bejonders angeführten, bei der oberften Juftizftelle 
erledigten Geſchäftsſtücken in causis summi prineipis et commissorum, 
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1°) Darunter find auch fchon die aus Galizien eingelangten Geſchäftsſtücke mit 


inbegriffen; die Zahl derfelben erfcheint nicht abgefondert erfichtlih gemacht. 


ı1) Die Zahl der von den Neferenten ausgemwiefenen Refte bewegte ſich in der 


Seit v. 1764—74 zwifhen 5 bis 70 Nummern. 


12) Da der Gefchäftsausweis pro 1781 mit Ende Oktober abfhloß und 1783 die 


Berechnung wieder nad; dem Solarjahre vorgenommen wurde, fo umfafft der 
status elaboratoram anni 1782 die Zeit vom 1. Wovember 1781 bis Ende De- 
zember 1782, daher ı4 Monate und erfcheinen hiedurch deffen relativ höhere 
Sifferanfätze geredjtfertigt. — Die größte Zahl der unerledigt gebliebenen 
Geſchäftsſtücke belief fidt während des obigen Zeitraumes (im J. 1778) auf 
164 Erhibiten. An Eivilproceffen wurden im J. 1780 — 271, im J. 1781 — 251 
im J. 1782 — 340 und im J. 1785 — 347 erledigt. Die Gefammtfumme der 
feitens des öfterr. Senates im Jahre 1776 gelieferten Elaborate war nicht 
zu erniren. Nach Ausweis des Rathsprotofolles über die am 25. Januar 1777 
ftattgehabte Plenarfizung, bei welcher der Status justitiae pro anno 1776 jum 
Dortrage gelangte, betrug die Sahl ſämmtlicher Erledigungen jenes Jahres im 
Derhältniffe zum J. 1775 um mehrere hundert Nummern mehr. 


18) Dorgelegt im ordentlichen Recurswege ‚oder über Gnadengefuhe im Sinne 


des Art. 42 der CTherefiana und feit 1788 gemäß der 88. 195—206 der 
Iofefinifhen Eriminalgeridytsordnung. 


14) Die Zahl der Erhibiten belief fi in diefem Jahre auf 6218. 
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E11. 


| | Langten ein: 







































5 = e | 
P = = — 
Criminalien, Recurſe = 57 — 1453348 
Im Eivilprocefie für den | und Currentien E EHI 28 © 
Jahre | für den 25 | = 21 % 
7 a — 4 = | 8* & | 8 
= — — 2 
Deftere, | Bohm. Galiz. \ Orſtert Böhm. | GBaliz 15 3 2 | 8 u, 
Senat — * Senat Sena —— Senat | 5 5 | * 
| Senat | t Senat | 19 | ı 16 
| | | 4 
1805 || 348 ss 206 | 1656 923 | 122414495 | Jo 
1806 | 258 | 146 | 294 1996 945 | 16165255 | 204 19 
1807 | 277 | 145 | 239 | 2096 1067 | 178915613 244 119 
1808 || 273 | 199 | 213 2142| 983 177815588 176 2 
| 1809 | 230 | 179 | 194 \1236| 709 1174 37221) 59 21 
| 1810 | 148 | 182 | 215 J1671| 949| 14804645 | a9 18 
| 811 180 195 | 174 |1859| 942 u | 61 [15 
1812 N 176 | 193 | 177 | 1968| 1058121714789 | 72 115 
| — 1 E _ 234 | ' 
1313 | 259 | 200 | 200 | 1911 !1096 126114907 | 95 16 
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2. 2 


Langten eim: | Gefammtiumme 


der 
Eur; | eingelangten 
rentien 


Geſchäftsſtücke 


Civil· | Criminal. 
| Proceffe | Proceſſe 


Recurſe 














1805... J 692 112 916 2775 4495 
1800... | 698 115 768 5676 | 5255 
1807. 2.2.1 661 105 621 1226 | 5613 
1808. 2... .1 685 124 542 4237 5588 
1809... .| 603 104 450 2565 : 3722 
1810 1 545 | 8 416 3602 4644 
1811. . .. 547 74 405 5543 4567 
1812. ..1 546 | 99 466 3678 | 4789 
181356; i 659 79 656 5553 4907 
1814. . . . 628 192 625 4657 | 6082 
1815... | 766 231 622 6531 | 800020) 





15) Die Zahl der während des Zeitraums von 1797—1804 jährlich unerledigt 
verbliebenen Geſchäftsſtücke ließ ſich nicht ficherftellen. 
ı0) Es erfcheinen blos Procefje als Reſt ausgewiefen. 


ı7) Der relativ geringe Einlauf hatte nach dem a. u. Dortrage des oberften Juftiz- 
präfidenten v. 29. Januar 1810, in der wegen der damaligeu friegerifchen 
Seitverhältniffe eingetretenen Geſchäftsſtockung feinen Grund. 


18) Darunter 3 Uppellationsräthe als Aushilfsreferenten. Die Zahl der Referenten 
wurde den Tabellen, welche eine Beilage der a. u. Dorträge über den jewei- 
ligen status justitiae bildeten, entnommen. Wo diefe Ausweiſe mangelten 
und auch in den a. u. Dorträgen fein Anhaltspunft zu finden war, bildeten 
die Staatsfchematismen unter Benütung fonftiger Behelfe die Grundlage der 
ziffermäßigen Seftftellung. Biebei ward insbefondere einerfeits auf die Zu- 
ziebung von Aushilfsreferenten und andererfeits anf die nicht felten vorfom- 
mende gänzliche Enthebung der Hofräthe vom Neferate Bedaht genommen, 


19) In diefem Jahre langten auch fchon 242 Gefhäftsftüde aus den neu erwor- . 
benen italienifchen Provinzen bei der oberften nftizftelle ein, fo daß fich 
hiedurch die Gefammtjumme des Einlaufes eigentlih auf 8000 irn, belief, 
wie dies in der Tabelle lit, F ir. 2 erſichtlich gemadyt wurde, 

20), Hierin find die aus den italienifchen Provinzen eingelangten 28 Reviſorien, 
99 Eriminalien, 4 Recurſe und ıı1ı Currentien mitbegriffen. Seit dem J. 18316 
wurde der Gefhäftseinlanf bei dem für das lomb.-venet. Königreich errichteten 
Deronefer Senate getrennt ausgemwiefen. Dergl, Tabelle G. 
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G. 


Zeitraum von 1816 bis 1647.21) 


a) bei den Diener Se- ||b) beim Deronefer Se- 5 

naten langten ein: nate langten ein: z* 

v £ E3 

ss = 3: 33 

cH E 530 z 

4-5 sc }: 

be 3 

1816 10040 
1817 11386 
1818 13289 
1819 11890 
1820 11765 
1821 11773 
1822 11985 
1823 i 12612 
1824 12752 
1825 13477 
1826 12123 
1827 12081 
1828 11550 
1829 11603 
1830 ||82 11178 
1831 [82 11577 
1852 11934 
1833 12558 
1834 ( 12007 
1835 r 18100 
1836 7 12723 
1837 11570 
1838 12218 
1859 12641 
1840 11511 


1841 11836 
1842 9° 11634 





21) Die Gefchäftsausweife für das Jahr 1848 wurden bereits vom oberften 
Gerihtshofe im Sinne des $. 5 der provif. Dorfchrift über den Wirfungs- 
freis des k. k. Suftizminifteriums vom 21. Aug. 1848, diefem letzteren, als 
der competenten Behörde für den adminiftrativen Zweig der Juſtiz überfendet. 
Auch der damals noch nicht aufgelöfte Deronefer Senat legte feine Ausmweife 
feit 1348 dem Juftizminifterium vor. 


Jahr 


1845 
1844 
1845 
1846 
1847 
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Im Hinblid auf die vorangeführten ftatiftifchen Daten fei es geftattet, nur in 
Kürze anf die jeige Geſchäftsbewegung bei dem oberften Gerichts: und Caffa- 
tionshofe, insbefondere feit der Wirffamfeit der neuen Strafprocefordnung 
vom 25. Mai 1873 aufmerffam zu maden, wobei feftgehalten werden muß, 
daß in territorialer Hinficht der Wirfungsfreis des oberften Gerichtshofes mit 
jenem der beftandenen Wiener Senate der oberften Juftizftelle übereinftimmt, 
fih aber deffen Competenz nunmehr, wie bereits auf S. 56 bemerft wurde, 
wefentlich blos auf die eigentlihe Rechtspflege erftrect, indem feit dem J. 1848 
die adminiftrativen und legislativen Angelegenheiten, welche früher einen Cheil 
der oberftgerichtlichen Agenda bildeten, dem Reffort des Juftizminifteriums 
angehören. Nach den offic. Ausweifen der letzten Jahre belief ficy die Ge- 
fammtzahl der beim oberften Gerichtshofe eingelanfenen Geſchäftsſtücke: 1885 
auf 15.354 (darunter 3880 Livil-Proceffe und 1050 Nichtigfeits-Befhwerden 
in Straffahen); 1886 auf 15395 (3839 Eiv.-Pr. und 1128 N. Beſchw.); 1887 
auf 14702 (3740 Civ.Pr. und 1028 N.Beſchw.); 1888 auf 15317 (3705 
Civ.-Pr. und 1055 N.Beſchw.); 1889 auf 15129 (3768 Civ.-Pr. und 1015 
Q.-Befchwerden). Die Bearbeitung der Straffälle beanſprucht bei der gegen- 
wärtig vorgefchriebenen Art ihrer procefjualen Behandlung vor dem Caffations- 
bofe zum Theile einen großen Zeitaufwand; im letterwähnten Jahre fan- 
den 395 Caffationsverhandlungen ftatt. Die Agenden des oberften Gerichts: 
hofes vertheilen ſich derzeit unter 47 Hofräthen; troß aller Anfpannung der 
Arbeitsfräfte wurden 1889 am Jahresfhluffe 1185 Gefcäftsftüde als 
unerledigt ausgewiejen. 


II. 


Verzeichnis 
der 


oberſten Präfidenten, Vicepräſidenten (zweiten Präfidenten) 
und Räthe der k. k. oberften Juſtizſtelle, 
begleitet von biographiſchen Notizen. 


(Chronologiſch geordnet.) 


—— 


A. 


Oberſte Präſidenten. 


1. 
Johann $riedrich Graf von Seilern 


entftammte einer alten, im 17. Jahrhunderte aus der Pfalz nach Defter- 
reich eingewanderten, fpäter dafelbft reich begüterten Adelsfamilie‘) und 
war 1675 geboren. Nach beendeten Studien wandte ſich 5. zunächſt 
der diplomatifchen Laufbahn zu, fungirte 1697 als Bevollmädhtigter 
des Haifers bei dem Eongreffe in Ryswid, trat fodann als Hofrath 
bei der öfterreichifchen Hoffanzlei in Derwendung, rückte dafelbft zum 
Dicefanzler vor, nahm 1714 neuerlich; als Gefandter an den friedens 


i) Ueber die Genealogie der Grafen v. Seilern vergl. Wurzbad's biograph. 
Serifon des Kaiferthums Oefterreih, Band 34, S. 19 und 22. Der oben 
Genannte war ein Neffe und Adoptivfohn des 1715 verftorbenen oberften 
Hoffanzlers Johann Grafen von Seilern. 


verhandlungen zu Baden in der Schweiz Theil und erhielt 1723 die 
Würde eines wirklichen geheimen Rathes. Im J. 1733 fam er als 
Sandeshauptmann nah Krain und führte zugleich das Präftdium des 
für Trieſt und fiume errichteten Paiferl. Commerzcollegiums, wurde 1735 
sum zweiten, 1739 zum oberften-öfterr. Hoffanzler und bei Errichtung 
der oberften Juftisftelle mit a. h. Entfchliegung vom 1. Mai 1749 zum 
oberften Juftispräftdenten ernannt, reichte aber noch im nämlichen 
Jahre feine Refignation ein.?) Diefelbe wurde von der Kaiferin Ma: - 
ria Therefia zufolge Decrets des Oberfthofmeifteramtes vom 1. Ja: 
nuar 1750 in Önaden angenommen und mit a. h. Handfchreiben 
vom 2. Januar 1750 zunähft der Graf von KHorjenffy ange 
wiefen, bis zum Eintreffen des gleichzeitig zum oberften Präſidenten 
ernannten Serdinand Grafen von harrach die Leilung der Zjuftiz- 
hofftelle zu übernehmen. — Graf von Seilern ftarb bald darauf 
am 18. Juni 1751 im 76. £ebensjahre. 


2. 
Serdinand Bonaventura Graf von Harradı 


war am It. April 1708 geboren und gehörte der jüngeren Linie des 
Hräflichen Haufes Harradı an.?) Er trat frühzeitig, u. z. zumächft bei 


#) Der erfte Präfident der oberſten Juftizftelle ftand daher derfelben nur einige 
Monate vor. Im Alter von 74 Jahren noch auf einen Poften berufen, von 
dem aus die Löſung großer, fchwieriger Aufgaben gefördert werden follte, 
mochte Graf Seilern, der feiner ganzen Natur nad ein fchwerfälliger und 
förmliher Mann war, wohl fühlen, daß er — wie Urneth treffend bemerft — 
nicht mehr geeignet fei, der neuen Behörde den Geift der Chätigfeit und des 
fhaffensfrendigen Wirkens einzuhauchen und beeilte fidy daher um feine Ent: 
hebung zu bitten. (Dergl. Arneth's Gefh. Maria Therefia's, Band IV, 
S. 30.) Der Denetianifhe Botfchafter Marco Contarini cdarafterifirt in 
feiner Sinalrelation vom J. 1746 den Grafen Seilern mit diefen Worten: 
«Ministro di molta etä, avvezzo all’ antico metodo Tedesco, di elatezza nelle 
proposizioni, e tardanza nel risolvere, cosicch@ se li Refferendarj non lo ecci- 
tassero a quella sollecitudine, che oggi di vuole la Regina in tutte le cose, pochi 
sarebbero li negozj, che si Fee per lui consumati.» S. Fontes rerum 
anstriacaram. NXIL Band, S. 307. 

2) Er war ein Sohn des — als — hochangeſehenen Alois 
Thomas Raymnnd Grafen von Harrach, ehemals Vicekönig in Neapel 
nnd fpäter Conferenzminifter im Departement der Finanzen. S. Wißgrill's 


— 


der n. 6. Regierung in den Öffentlichen Dienſt ein, bekleidete ſeit 1735 
eine Rathsftelle bei der öfterr. Hoffanzlei, erhielt 1744 die Würde eines 
wirfl. geheimen Rathes, nahm fohin durch einige Jahre den angefe- 
henen Poften des Kandmarfchalls von Niederöſterreich ein, wurde — 
ohne des legterwähnten Amtes verluftig zu werden — 1746 als fai« 
ferlicher Gefandter und bevollmädhtigter Minifter zu dem Longreffe in 
Breda entfendet, um die Sahe Maria Therefia’s bei den dor 
tigın Derhandlungen zu führen‘) und war dann kurze Zeit Bene. 
ralcapitän bei den Generalftaaten in Holland, feit 19. September 
1747 aber Gouverneur zu Mailand, wofelbft Harrach bis zu feiner 
1750 erfolgten Ernennung zum oberften Juftispräjidenten fo trefflich 
wirfte, daß fein Andenken in Italien noch lange fortlebte. Die Stelle 
als oberfter Juftispräfident nahm Harrach nad) feiner am 1. Dftober 
1750 zu Schönbrunn in Gegenwart der Majeftäten ftattgehabten Be 
eidigung nur bis zum Jahre 1751 ein, wo er Reichshofrathspräfident 
und Paiferlicher Reichsconferenzminifter wurde. Er war auch Kämmerer, 
und feit 1750 Ritter des Ordens vom goldenen Dließe, wird als ein 
Mann von ebenfo hervorragender Begabung als edler Gefinnung ge 
fchildert, und ftarb zu Wien am 28. Januar 1778. Sur Seit als 
Graf Harradı Rath bei der öſterr. Hoffanzlei war, legte er eine reich. 
haltige Sammlung von Hofrefolutionen an und räumte deren Benützung 
fpäter den Herausgebern des Codex austriacus, wie die Dorrede zum 
4. Bande desfelben hervorhebt, bereitwilligft ein. 


5 


Rudolf Joſef Rorjenfty Graf von Terejchau 


gehörte einem alten hochangefehenen Adelsgefchlehte Böhmens an und 
erhielt feine wiffenfhaftliche Ausbildung in Wien.) Nach Beendigung 


„Schauplatz des landſäſſ. n. ö. Adels“, Bd. 4 5. 167 und Wurzbad a. a. 
©. 3. 7 5. 377. — Durd feine Stiefmutter (eine geb. Gräfin Dietrid. 
ftein) erhielt er einen reichen Befiz in Böhmen und Mähren. Bezüglich 
feiner anfänglıhen Laufbahn bot der feine Ernennung zum Geheimrath 
betreffende Act des k. u. k. Haus-Eof- und Staatsardivs (d.d. 9. Jar. 1744) 
Aufflärung. 

*) Diefer Congref wurde zwifchen Sranfreih, England und Holland zur Der- 
mittlung des Sriedens gehalten. Dergl. Arnetha. a. ©. Band II, S. 257 ff. 

») Sein Dater Johann Anton Sreiherr Korjensfy von Terefdhan, 
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der letzteren widmete ſich Graf K. ſofort dem öffentlichen Dienfte, wurde 
mit Hofdecret vom 29. Mai 1715 zum Rathe auf der herrenbank des 
Prager Appellationsgerichtes ernannt, am 20. September desfelben Jah: 
res als folcher beeidet und 1720 zum Affeffor bei der Fönigl. böhmi- 
ſchen Hoffanzlei befördert, wofelbft er 1736 zum Dicefanzler vorrüdte. 
Im I. 1749 fam K. als Dicepräfident zur neuerrichteten oberften Ju 
ftisftelle, erhielt am 2. Januar 1750 gleichzeitig mit dem Grafen 
Breuner ad personam den Titel eines Präfidenten, wurde mit a. h. 
Entfhliegung vom 14. Mai 1753 zum oberften Juftispräftdenten er- 
nannt und wirfte auf diefem Poften bis zu feiner 1760 erfolgten, von ihm 
erbetenen Derfegung in den Ruheftand. Er befleidete auch die Würde 
eines Kämmerers, geheimen Rathes und Erbpanniers des Herrenftandes 
im Königreiche Böhmen,*) war feit 1765 Ritter des Ordens vom gol- 
denen Vließe und ftarb 82 Jahre alt in Wien am 30. Auguſt 1770.°) 


war faiferl. Rath, Kammer und Hoflehenrechtsbeifizer in Prag, bejaß die 
Herrſchaft Janfau (mit Radmerit) in Böhmen und wurde 1705 von Kaifer 
JofephL in den Grafenftand erhoben. (Deral. das Motizenblatt der hiftor.- 
ftatiftifchen Section der mähr.ſchleſ. Gefellihaft zur Beförderung des Ader- 
baues ꝛc.“ in Brünn, Jahre. 1868, Beil. Nr. 11; dann Joh. Beine. Ram- 
hoffsfy’s Monographie „über das altadeliche Gefchleht der Korjensfy von 
Tereſchau.“ Wien, 1747.) — Aus dem über das Gejuh des Rudolf of. 
Grafen K. um Derleihung einer Appellationsratbsftelle erftatteten a. u. Dor- 
trage der böhm. Hoffanzlei (d. d. 9. Mai 1715) und den bezüglichen Hofacten 
ijt zu entnehmen, daß derfelbe feine erfte Ausbildung in der für die kaiſerl. 
Edelfnaben zu Wien beftandenen, jpäter mit der favoyifchen Akademie verei- 
nigten Erziehungsanftalt (vergl. Geusau: „Geſchichte der Stiftungen ꝛc. in 
Wien" 5. 212 ff.) erhielt, hierauf die jurwifchen Studien abfolvirte und fich 
fjohin an der Wiener Hochſchule sub auspiciis Imperatoris einer öffentlichen 
Disputation ex universo jure unterzog. (Archiv des k. k. oberften Gerichtshofes. 
Fasc. 6. Böhm. F, 2.) 

) Die Würde eines geheimen Rathes erhielt Graf K. im Jahre 17351. (Acten 
des f. und k. Haus-Bof- und Staatsardivs. G. R. 20.) Der mittelalterliche 
Ausdrud Pannier bedeutet foviel wie Bannerherr, d. i. ein mit der 
Gerichtsbarfeit belehnter Adeliger, und war fpäter blos ein erblidyer familien. 
titel, den man als eine Unszeihnung vor dem niederen Adel führte. Das 
oberfte Erbpannier-Umt des Herrenftandes in Böhmen, gehörte dort zu den 
Pönigl. Erbämtern. Dergl. Jofeph Feigl von Feiglfeld's: Öffentl. Dor- 
lefungen über die fönigl. Stadtrechte, neue Landesordnung ıc. in Böhmen. 
(Prag, 1770) 5. 268. 

?) Graf Korjensfy wurde in Kaifer-Ebersdorf a.d. Donau, wofelbft er 
feit 1755 den fo gen. Türnlhof befaf, zur ewigen Ruhe beftattet. Seine 


4. 
Rarl Adam Graf von Breuner 


war am 28. October 1689 geboren und entftammte einem alten, fteier- 
märfifchen Adelsgefchlehte.?) Er wurde 1732 inneröfterreichifcher Hof. 
fammervicepräfident, 1735 Landeshauptmann in Steiermarf, am 2. Ja— 
nuar 1750 nach dem Austritte des Grafen von Dedt Dicepräfident 
bei der oberften Juftizftelle und als ſolcher zugleich mit dem Grafen 
Korjensfy durch Derleihung des Titels eines Präfidenten ausgezeichnet. 
Im I. 1761 erfolgte feine Ernennung zum oberften Juftizpräfidenten. 
Graf Breuner war auch Kämmierer, wirklicher geheimer Rath und 
wurde 1759 zum Ritter des Ordens vom goldenen Dließe promovirt. 
Er ftarb am 16. Januar 1777 in Wien. 


5. 
Chriſtian Auguft Graf von Seilern 


war ein Sohn des früher genannten erften Präfidenten Johann ‚Friedrich 
Grafen von Seilern und am 22. April 1717 geboren. ‚Nachdem feine 
Dorbildung vollendet war, trat er 1737 faum 20 Jahre alt, zunädhft 
bei der niederöfterreichifchen Regierung und fpäter bei dem faiferlichen 
Reihshofrathe in Derwendung, wandte ſich jedoch fodann der diplo- 


Witwe ließ ihm in der dortigen Pfarrfirhe einen noch erhaltenen Grabftein 
mit dem nachftehenden Epitaphium feten: «Hic jacet excellentissimus ac 
illustrissimus dominus comes Rudolphus Korzensky de Tereschau, magnatum 
regni Boemiae hereditarius vexillifer, sub Josepho primo Augusto ephaebus, 
sub Carolo VI. Augusto camerarius et intimus status consiliarius, sub Francisco L 
et Maria Theresia Augustis supremus justitiae praeses senio, meritis et gloria 
cumulatus horum luculentum et testimonium et praemium aureum vellus obtinuit, 
orbi ereptus anno 1770 hunc sibi electum tumulum ingressus postquam annos 
vixisset 82 probus, prudens, solers, integer et justus. Hunc si cursum vitae 
probas viator, felix sequere et vale.» 5. Gaheis: „Wanderungen und 
Spazierfahrten in die Gegenden um Wien“ (1798) Heft 7, 5. 23; dann die 
„Topographie von Xliederöfterreih“ Band II. (Alphabet. Reihenfolge der 
Ortichaften von M. U. Beder ı, S. 420 und 423.) j 

8) Er war ein Sohn des 1729 verftorbenen, reichbegüterten Landeshauptmannes 
in Steiermarf Karl Grafen von Breuner, aus deifen Ehe mit Maria 
Gräfin Dietrichftein. 


matifchen Laufbahn zu, befleidete anfangs die Würde des furböhmifchen 
Oefandten am Keichstage zu Regensburg, ward hierauf zu dem Augs- 
burger $riedenscongrefje entfendet und nahm durch mehrere Jahre den 
Poften eines öfterreichifchen Botfchafters in Eondon ein. Im J. 1770 
fam 5. als Dicepräfident zur oberften uftisftelle, wurde am 30. Juni 
derfelben Jahres Statthalter von Kiederöfterreich ?) und 1779 oberfter 
Juftizpräfident, in welcher legteren Stellung er bis zu feiner 1791 ange- 
fuchten und vom Kaifer Leopold II. genehmigten Enthebung verblieb. 
Graf Seilern war Kämmerer, feit 1752 wirklicher . geheimer Rath 
und mit dent Großkreuze des St. Stefansordens decorirt. Er ftarb zu 
Wien am 15. Dftober 1801. 


52 
Seopold Graf von Llary und Aldringen 


war am 2. Januar 1736 zu Prag geboren und frühzeitig gänzlich ver- 
waiſt.!“) Nach Beendigung feiner wiffenfhaftlichen Ausbildung im Wiener 
Thereſianum,!) disputirte Graf von Llary am 2. September 1753 in 
feierlicher Weife aus der gefammten Rechtswiſſenſchaft, wurde fchon im 
nächſten Jahre (12. November 1754) als Rath auf der Herrenbanf 
des böhmifchen Appellationsgerichtes inftallirt, erhielt 1755 die Kämme- 
rerswürde, 1757 das votum decisivum in feiner Stellung als Appel. 
lationsrath, ward 1759 zum £ehensreferendar ernannt, '?) im J. 1767 


9) Chrift. A. von Seilern war auf diefem Poften der Nachfolger des Grafen 
Schrattenbad (vergl. diefen unter Yir. 3 des Derzeichniffes der Hofräthe) 
und erfreute ſich während feiner mehrjährigen Wirffamfeit des befonderen 
Wohlwollens der Kaiferin M. Thereſia. (S. Arnetha.a. ©. Band IX, 
S. 389 f.). Seit feiner Rücffehr nah Wien ftand er in ſehr freundichaft- 
lihen Beziehungen zu Sonnenfels. Dergl. die gef. Schriften.des Ketzteren I, 
S. 20. Arnethl. c. 5. 205. 

1°) Sein Dater Caspar Graf von Clary, Kämmerer und fönigl. Hanptmann 
des Egerer Kreifes ftarb 1756; feine Mutter, eine geb. Gräfin von Sternberg, 
wurde ihm 1759 durch den Tod entriffen. S. Auersperg’s Geſch. des böhm. 
Mppellationsgerichtes. I, S. 200. 

ii) S, „Album des k. k. Cherefianums“ herausgegeben von M. Freih. von 
Gemmell⸗Fliſchbach (Wien, 1880) S. 22. 

12) Seit 1651 waren die Geſchäfte der bis dahin für die deutich"böhmifhen Lehen 
beftandenen £ehenshauptmannfhaft der Appellationsfammer übertragen und 
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koͤnigl. Burggraf in Eger und geheimer Rath, 1769 königl. Theſau⸗ 


rarius in Siebenbürgen, 1773 oberfter Landfämmerer in Mlähren und 
1776 Dicefanzler bei der böhmifczöfterreihifchen Hoffanzlei. Mit a. h. 
Handbillet vom 26. April 1780 zum zweiten und am 22. Auguft 1791 
zum oberften Juftizpräfidenten befördert, bePleidete Graf von Clary 
diefe ehrenvolle Stellung bis zu der im J. 1797 erfolgten Dereinigung 
der oberften Juftizftelle mit der böhm..öfterreichifchen und galizifchen 
Hoffanzlei, wurde fodann Staats» und Conferenzminifter und führte 
nad; dem Ableben des Grafen Cavriani in folge a. h. Entfchlie 
fung vom 50. Januar 1800 auch das Präfidium bei der Geſetz- 
gebungs-Hofcommiffion. Er ftarb zu Wien am 23. November 1800, 
im 47. Dienftjahre. '?) 


7: 
Profop Graf von Sajansfy 


war am 14. September 1741 in Prag geboren, '*) erhielt theils in der 
Cherefianifhen Ritterafademie, theils im Savoyifchen nftitute zu Wien 
feine wifjenfhaftlihe Ausbildung, '®) wurde 1760 zum Kämmerer er 
nannt und bereits am 2. März 1761 faum 20 Jahre alt, als Kath 
auf der Herrenbanf des böhmifchen Appellationsgerichtes inftallirt, fo 
wie bald darauf zum Kehensreferendar beftinnmt. Nachdem £. fodann 
durch einige Seit die Stelle eines Kreishauptmanns im Berauner Kreife 
Böhmens befleidet, fam er 1780 als Appellationspräfident nach Gali- 
zien, erhielt die geheime Rathswürde, wırde am 21. Mai 1784 Oberft- 


mit deren Bejorgung jeweilig drei Appellationsräthe (£ehensreferendarien) 
betraut. 5. Auersperg .c. 1.5. 71; Schmidt (vo. Bergenhold) Geſch. der 
Privatrechtsgefegebung. 5. 313 ff. 

13) Graf v. Cl. gab mehrere Schriften hiftorifchen Inhaltes heraus, nämlich: 
Tentamen historicum de titulo Imperatoris Romani, qui Carolo M. etiam ex pacto 
cum Graecis Imperatoribus accessisse vulgo creditur. (Vindobonae, (753); dann: 
Plutarchus redivivus, seu comparatio virorum illustrium Plutarchi methodo scripta. 
(Pragae, 1755) und eine Kebensbefchreibung Rudolfs von Habsburg mit Fri 
tifchen Noten in lateinischer Sprache. 5. Auersperg a. a. O. II, S. 203. 

14) Sein Dater Mar of. Graf v. £. war Kreishauptmann in Pilfen. Die Stamm: 
tafel des alten Gejchlechtes der Grafen Lazansky von Bukowa findet ſich bei 
Wurzbad, Band ı4, 5. 240. — Die üblihe aber unrichtige Schreibung 
das Namens ijt Lajanzfy. 

15) 5, „Album des k. k. Cherefianums* S. 28. 


we 


hoflehenrichter in Böhmen, 1789 dafelbft Landrechtspräſident und ober: 
fter Eandrichter, 1792 Bubernialpräfident und Oberftburggraf zu Prag, 
1794 Präfident der oberften Staatscontrolle in Wien, 1796 oberfter 
Directorialminifter und bald darauf böhmifcher oberfter und öfterreichi- 
fcher erfter Kanzler. In die Seit feines Kanzleramtes fällt die Der- 
einigung der oberften Juftisftelle mit der böhmifchöfterreichifchen Hof: 
fanzlei, wobei ihm anfangs rüdfichtlich der Leitung der Juftizverwal- 
tung freiherer von Martini zur Seite ftand.!%) Nach der im Jahre 
1802 erfolgten Wiedererrichtung der oberften Juftisftelle als felbftän- 
dige Behörde, wurde Graf £. oberfter Juftizpräfident, ftarb aber ſchon — 
allenthalben als ein hochverdienter und humaner Staatsmann ver» 
ehrt '") — am 5. Auguft 1804 zu Prag auf einer Durchreife nad) fei- 
nen Gütern in Böhmen. 


8. 
Heinrih Franz Graf von Rottenhan '” 


war — einem der älteften fränfifchen Adelsgefchlehte angehörend — 
zu Bamberg am 14. Oftober 1737 geboren und betrat nad) einer forg- 
fältigen, wifjenfhaftlihen Ausbildung zunähft in Böhmen, wo fein 
Dater begütert war, '!?) im Jahre 1776 als Gubernialrath die Beamten: 


16) Deral. das früher auf S. 38 Bemerfte. 

ır) Die Wiener Bürgerfhaft ertheilte dem Grafen £. 1799 das Bürgerredt. 

is) Wir hielten uns an die vom Grafen R. felbft gewählte Schreibung feines 
Uamens, die übrigens auch in den Acten (neben dem hänfigeren Rottenhann) 
und im Bothaifchen Almanach d. gräfl. 5. vorfommt, 

10) Der Hauptzweig der familie Rottenhan’s erhielt 1774 die Neichsgrafenwürde. 
Sein Dater Joh. Alerander Graf v. R. befleidete die Stelle eines Oberft- 
hofmeifters des fürftbifhofs von Bamberg und erwarb fpäter durch Kauf die 
Berrfhaft Rothenhaus fammt den dahin einverleibten landtäfl. Entien 
Eidlit, Platten, Neofablit und Bielenz in Böhmen. Diefe Be- 
figungen gingen 1777 teftamentarifh auf Heinrich Grafen v. R. über, welcher 
neben feiner ftaatsmännifchen Wirffamkeit auch für die Entwidlung der In— 
duftrie im heimatlihen Erzgebirge forgte. Seine Derdienfte in letzterer 
hinſicht erfcheinen in dem Berichte, welhen M. Dormiter und Dr. 
E. Schebef über „die Erwerbsverhältniffe im böhm. Erzgebirge“ (Prag, 1862) 
veröffentlichten, auf 5. 44 ff. fowie in dem Jahrbuche „Comotovia“ (II. Jahrg. 
1877, 5. 28) eingehend gefchildert. Dafelbft wird auch hervorgehoben, daß 
dem Grafen R. der Ruhm gebührt, in der Ausftellung der manigfaden Er. 
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laufbahn,*®) wurde 1732 in Anerkennung feiner befonderen Fähigkeiten 
von Kaifer Jofeph I. zum Hoöfrathe bei der böhmifchen Hoffanglei 
befördert, 1785 ftatt des verftorbenen Hofrathes Sender zur Compi« 
lationhofcommilfion einberufen, fodann ‚1791 an Stelle des zum zweiten 
Präfidenten der oberjten Juftizftelle ernannten Grafen Capriani Dberft- 
burggraf und Gubernialpräfident in Böhmen, erhielt gleichzeitig die 
geheime Nathswürde und fam 1792 als Kanzler der vereinigten Hof 
ftele nah Wien.*') Im Jahre 1790 in’s Minifterium einberufen, 
nahm R. ſohin an den wichtigften adminiftrativen und legislativen 
Arbeiten des Reiches Theil,??) ja ward nach dem Ableben des Grafen 
von Elary, zufolge a. h. Handbillets vom 7. September 1801 mit 
dem Präfidium bei der Hofcommiffion in Gefesgebungsfachen betraut, 
welche unter feiner Zeitung das Strafgefeg vom J. 1803 beendete und 
dem Kaifer franz endli am 19. Januar 1808 auch den revidirten 
Entwurf des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches unterbreiten fonnte.*?) 
Im Auguft 1804 zum Präfidenten der oberften Juftisftelle ernannt,?*) 


zeugniffe heimatlicher Gewerbsthätigfeit, weldhye er im Jahre 1791 zur Feier 
der Anmwejenheit Kaifer £eopold’s IL in Clementinum zu Prag veraftaltete, 
der Erfte gewejen zu fein, der die feitdem zu einer jo weittragenden Be- 
deutung herangewachfene dee einer Induftrieausftellung zur fruchtbringen- 
den Ausführung gebradt hat. 

20) Bereits in diefer Stellung wirfte R. insbefondere bei den die Toleranzvor- 
fhriften betreffenden Dorberathungen mit. S.Hod-Bidermann: „Der öfter 
reich. Staatsrath.“ (Wien, 1879) 5. 343. 

21) S, Krones: „Zur Geſchichte Öfterreihs im Zeitalter der franzöf, Kriege 
und der Reftauration“. (Gotha, 1886) 5. 10. 

22) Graf R. gehörte zu den Gegnern Thugut’s, dejjen ganze Thätigfeit er 
im J. 1800 in einer eigenen Denfichrift fcharf befämpfte. Deral. U. Graf 
Thürheim: „£udwig fürft Starhemberg*. (Graz, 1889) 5. 187 und 190. 

23), Mir verweifen in diefer Hinficht auf die von Dr. Julius Ofner (Wien, 1889) 
herausgegebenen Berathungsprotofolle des öfterr. allgem. bürgerlihen Ge- 
ſetzbuches. Der a. u. Dortrag des Grafen Rottenhan, womit zur a,b. Kennt: 
niß gebracht wurde, daß die zur Reviſion des bürgerlihen Geſetzbuches aufge- 
ftellte Commiffion ihre Arbeiten zu Ende geführt habe, erfcheint ebenda 
(Band I, 5. 463 ff.) abgedrudt. 

20) Das a. h. Handfchreiben womit diefe Ernennung des Grafen R. erfolgte, 
lautet: „Lieber Graf Rottenban! Ihre gründlichen und ausgebreiteten Ge— 
(häftsfenntniffe ſowohl, als Ihr mehrfaltig erprobter Dienfteifer haben Mich 
bewogen, Ihnen das durch den Tod des Grafen Lajansfy erledigte Präſi— 
dium bei Meiner oberjten Juftizitelle biemit zu übertragen, in der vollen und 
angenehmen Uiberzeugung, daß Sie die Zeitung diefer wichtigen Stelle zu 
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bekleidete R. dieſen Poſten bis zum Jahre 1808, wo er das Präfidium 
einer damals neu conftituirten hofcommiſſion übernahm, welche die 
bisher zerftreuten politifchen und Cameralgefege in einen Coder zu fam- 
meln beauftragt und der Sonnenfels als Dicepräfident beigegeben 
war.?®) Leider fonnte Graf R. diefe Aufgabe nicht zu Ende führen, 
da er bereits am 14. Februar 1809 zu Wien ftarb. Einen fchönen, 
in Seikler’s „Jährlichen Beiträgen zur Gefegfunde* aufgenommenen 
Hachruf?®) widmete ihm Pratobevera; er fchildert mit beredten 
Worten die ftaatsmännifhe Einfiht, Leitungsgabe und Humanität 
Rottenhan’s, der auch in den letzten Jahren feiner amtlichen Thä- 
tigkeit, obgleich dem Greifenalter nahe, mit immer neu verjüngter Kraft 
für das Glück und den Ruhm des Daterlandes wirkte, wohl ftets des 
fhönen Ausſpruches Montesquieu’s eingedenf: Il y a un lot pour 
chaque profession ... Le respect et la consideration sont pour ces 
ministres et ces magistrats qui, ne trouvant que le travail aprcs le 
travail, veillent nuit et jour pour le bonheur de l’empire !» **) 


9. 
Silipp Rarl Graf zu Oettingen-Wallerſtein 


war am 8. Februar 1759 auf dem Stamnifchlofie feiner Ahnen zu 
Wallerftein (in Baiern) geboren und ein Sohn des damals regierenden 
Reihsfürften Filipp Karl von Dettingen-MDallerftein. Unfangs für den 
geiftlihen Stand beftimmt, wurde in der Folge diefer Kebensplan auf: 
gegeben und es trat der junge Graf, nachdem feine Dorftudien im her 
zoglich Savoyiſchen Stifte zu Wien beendet waren und er fohin noch 
einige Jahre auf Reifen zugebradjt hatte, zunächft beim deutfchen Reichs» 


Meiner volllommenen Zufriedenheit — welche Sie bisher in allen von Ihnen 
befleideten Würden gänzlih erworben haben — beforgen werden. Zugleich 
aber will Ich, daß Sie nebftdem auch das Präfidium bei der Hofcommiffion in 
Geſetzſachen, da Ich ſolches feinen befjeren Händen anzuvertrauen weiß, ferners 
beibehalten und wie bisher fortführen. Baden, den 9. Anguft 1804. franz.“ 

2) 5, Erel: „Die Codification des öffentl. Rechts“. Wien 1875. 5. 6. 

2»), S.a.a. O. Band 4, 5. 246 ff. Rühmlich erwähnt feiner auh Graf Auers- 
perg in feinem Commentar zu Balbin’s liber curialis C. V1. Bd. I, S. 179. 
Dergl. überdies E. Wertheimer: „Geſchichte Öfterreihs und Ungarns im 
erften Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts.” (Mien, 1890) II, S. 27. 

27) De l'esprit des lois, liv. XII, chap. XX. 


fammergerichte zu Weglar, wofelbft er zum Reichsfammerrichter vor- 
rüdte, in Derwendung. Später befleidete er bis zur Auflöfung der deut. 
ſchen KReichsverfaffung das Amt eines Präfidenten des Reichshofrathes 
in Wien, ward am 12. März 1809 zum Präfidenten der oberften 
Juſtizſtelle befördert und wirkte auf diefem Poften in wahrer Ausübung 
feines Wahlfpruches «quod aequum et justum est» bis zum Jahre 1817, 
wo feine Ernennung zum Staats: und Conferenzminifter erfolgte. Graf 
Dettingen war auch geheimer Rath, trug feit 1808 die nfignien 
des Ordens vom goldenen Dließe und wurde 1819 Oberſthofmarſchall. 
Er ftarb in diefer Stellung zu Wien am 16. Dezember 1826.*®) 


10. 


Jofef Graf von Wallis 


gehörte dem alten irländifchen Befchlechte der Freiherren von Carigh- 
main an, weldyes feit der Seit des dreißigjährigen Krieges in Defter- 
reih Boden gefaflt hatte. Als Sohn des böhmifchen Appellationspice- 
präfidenten Jofef Grafen von Wallis am 31. Auguft 1767 zu Prag 
geboren, begann er nach beendeten Studien 1788 feine Laufbahn im 
Staatsdienfte als Auscultant des n..d. CLandrechts, wurde fchon nad 
neun Monaten Sandrath, 1795 Appellationsrath zu Wien, 1798 Hof. 
rath bei der vereinigten Hoffanzlei, fodann im Jahre 1802 unter gleich 
zeitiger Derleihung der geheimen Rathswürde Oberftlandrichter und Kand- 
rechtspräfident in Böhmen und 1804 ebenda Appellationspräftdent. 
Den lesteren Poften vertaufhte ID. im Januar 1805 mit dem des 
Landesgouverneurs von Mähren und Schlefien, kehrte aber fchon 1807 
als Dberftburggraf wieder nad Prag zurüd. Für feine unermüdliche 
patriotifche Chätigfeit während der im Anfange unferes Jahrhunderts 
für die Monarchie fo verhängnißvollen Kriegsjahre und deſſen erfolg- 
reiches Wirken auf dem Gebiete der inneren Derwaltung, wurde er 
1806 mit dem Lommandeurfreuze und zwei jahre fpäter mit dem 
Großkreuze des St. Stefansordens decorirt. Mit a. h. Entfchliegung 
vom 15. Juli 1810 zum Präfidenten der Hofkammer in Wien er 
nannt,?°) verblieb W. bis zum Jahre 1813 auf diefem Poften, wurde 
fodann Staats« und Conferenzminifter und führte als ſolcher anläßlich 


39) Die Wiener Zeitung brachte im Jahrg. 1827, Ir. 15 einen Xlefrolog. 
») In die Zeit diefes feines Präfidiums fiel die Erlaffung des Finanzpatents 
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der 1814 durchgeführten Umgeftaltung des Staatsrathes ebenda das 
Präfidium bei der für die allgemeine Derwaltung des Innern beftan« 
denen zweiten Section.?’) Am 253. Dezember 1817 endlich erfolgte — 
nachdem W. in demfelben Monate auch zum Ritter des Ordens vom 
goldenen Dließe promopirt worden war — feine Ernennung zum Prä- 
fidenten der oberften Juftisftelle und der Gefeßgebungshofcommilffion, 
in welcher Stellung ihm der Tod plößlich in Folge eines Nervenſchlages 
am 18. Movember 1818 im 52. Kebensjahre ereilte. 


U. 
Seopold Ritter von Plenciz”') 


wurde am 24. Dezember 1749 zu Wien geboren, wofelbft er auch den 
Studien oblag und feine höhere Ausbildung in der Savoyifchen Ritter 
afademie erhielt.?”) Die Prüfungen aus der Rechtswiffenfchaft legte 


vom 20. februar 1811, wodurd; trotz; der immenfen Opfer, welche dasfelbe 
verlangte, die Regelung der ftaatlihen Geldverhältniffe vergebens angeftrebt 
wurde, Eine fharfe Kritif der amtlihen Wirffamfeit des Grafen W. als 
Oberftburggraf von Böhmen fowohl, wie als KHoffammerpräfident, findet 
fi in Springer’s „Geſchichte Öfterreichs feit dem Wiener Frieden 1809“ 
(l, S. 166 ff.), weldhe fig wohl hauptjählihd auf die Bemerfungen Bor 
mayer’s in defjen „Lebensbildern aus dem Befreiungsfriege” (1, S. 225 ff.) 
ftüßt. Dergl. dagegen: Pratobevera’s „Naterialien für Geſetzkunde und 
Redtspflege“ (IV, S. gı5 ff.) und Wurzbady’s biograph. Zerifon, Band 
52, S. 265. 5. auch Dr. v. Krones: „Sur Geſchichte Öfterreichs im Zeit- 
alter der franzöf. Kriege und der Reftauration” (Gotha, 1886) 5. 186, 195, 
196 und 197. 

”) S, Hod.Bidermann: „Der öfterr. Staatsrath“. (Wien, 1879) S. 666 ff. 

2) Es fommt auch die Schreibung Plencicz vor; wir hielten an jener feft, 
deren fich Präfident PI. felbft bediente und die auch mit den Acten des k. k. 
Melsarhivs übereinftimmt. 

2) Pf. war ein Sohn des Med. Doctor's Marfus Anton Ritter von 
Plenciz, welder 1764 geadelt, 1770 in den erbländ. Ritterftand erhoben 
wurde und 1786 als Senior der Wiener medizinifchen Sacultät ftarb. (Amtl. 
Sperr-Relation v. 28. Yovember 1786. Archiv des k. k. Landesgerichtes in 
Wien. fasc. 5 ad Air. 1787.) — £eopold v. PI. fommt in den Univer- 
fitätsmatrifelbüchern Wiens, als «Austriacus Vienn.» eingetragen vor. (Matricula 
univers. Viennensis, X [1747— 1778] 5. 413.) Das Geburtsjahr entnahmen 
wir dem „Geſchichts und Erinnerungsfalender” (Wien, bei J. P. Sollinger) 
Jahrgang 1827, 5. 119. Seiner wiffenfhaftlihen Ausbildung, gejdieht in 
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P. mit Auszeichnung ab, betrat hierauf 1770 die Beamtenlaufbahn, 
practicirte zunächft kurze Seit bei der Hof-Rechnungskammer, kam ſo— 
dann zum Oberſthofmarſchallamte und bekleidete da durch mehrere Jahre 
die Stelle eines Secretärs. Anläßlich der ofephinifchen Gerichtsorga- 
nifirung frat er, zunächſt im gleicher Eigenfchaft, zum Wiener Magi— 
ftrate über, rüdte nach einer faft zwanzigjährigen meift unentgeltlichen 
Dienftleiftung am 2. Juli 1739 vom Mlagiftratsrathe zum n.:ö. Land» 
rathe, am 5. September 1796 zum n.:ö. Uppellationsrathe, 1803 aber 
zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle vor und wurde im Jahre 
1814 behufs Regelung der Juftizverhältniffe nach den neu erworbenen 
illirifchen Provinzen, fowie nad; Denedig entfendet, wo er überdies — 
gleichzeitig mit Hofrat Fratnich in Mailand — jene Commiifjions: 
ſitzungen leitete, die zur Berathung einer etwaigen Mlodification der am 
24. April 1815 für das lombardifdy.venetianifchhe Königreich erlaffenen 
Gerichtsordnung abgehalten wurden. Mit a. h. Entfhliegung vom 
3. Januar 1816 erfolgte feine Ernennung zum Dicepräftdenten der 
oberften uftizftelle und es wurde ihm in diefer Eigenfchaft, nachdem 
er zufolge a. h. Cabinetsfchreibens vom 19. Mai 1816 auch die ger 
heime Rathswürde erhalten hatte, in demfelben Jahre das Präftdium 
bei dem getrennt conftituirten Deronefer Senate übertragen. Als nad 
dem Ableben des Grafen Wallis bei der Juftizhofftelle weder deſſen 
Poften, noch auch jener des zweiten Präfidenten zur Beſetzung gelangte, 
beforgte Plenciz dafelbft während der Jahre 1819—22 mit den beiden 
anderen Dicepräftdenten Ferdinand Freiherrn von Ulm und Sriedrich 
Ehriftian von Gärtner die Leitung der Gefchäfte und ward ſodann 
nad) ununterbrochen vollftreften 52 Dienftjahren mit a. h. Handbillet 
vom 12. februar 1823 zum oberjten Juftizpräfidenten befördert, welche 
hohe Stellung er bis zum 19. März; 1829, wo er als Chef der Juftiz- 
fection in den Staatsrath berufen wurde, einnahmı. 

DI. ftarb am 14. Juni 1850 zu Mödling bei Wien im 81. Eebens- 
jahre. °) Er war Landmann der gefürfteten Graffchaften Görz und 
Gradisca, feit 1820 Commandeur des St. Stefansordens und bekleidete 
auch die Würde eines Kanzlers des öfterr. Keopoldordens. 


einem bei den Acten des Oberfthofmarichallamtes (Sasc. I, 1767—1785) 
erliegenden a. u. Dortrage vom 31. Auguſt ızrı Erwähnung. 

) Die Wiener Zeitung (Jahra. 1830, S. ser) befchränfte ſich auf die Todes» 
anzeige. 


a 


12. 
Ferdinand Sreiherr von Fechtig 


war 1756 zu Stühlingen am oberen Schwarzwalde geboren, ftudirte auf 
der Univerfität in freiburg, wo er fpäter auch die Advocatie ausübte, 
und lenfte frühzeitig die Aufmerkſamkeit Kaifer Jofeph’s II. auf ſich, 
der ihn fofort zum vorderöfterreichifchen Regierungs: und Hammerrathe 
ernannte. Im Jahre 1795 wurde $. als Hofrath zu der damals als 
fo gen. Directorium vereinigten politifchen und Kammeralhofftelle nad) 
Wien berufen, fodann bei der böhm.öfterreichifchen Hoffanzlei in poli- 
tifchen und Juftizangelegenheiten verwendet, am 28. Dftober 1799 zum 
Beifiger der Hofcommiffion in Gefetfachen und 1801 zum Staats: und 
Conferenzrathe ernannt, mit a. h. Handfchreiben vom 9. Auguft 1804 
zum zweiten und fchon im nächften Jahre nach dem Ableben des Frei— 
herrn von Schloißnigg zum erften Dicepräfidenten der oberften Juftiz- 
ftelle befördert, durch Derleihung der geheimen KRathswürde fowie des 
Commandeurfreuzes des St. Stefansordens ausgezeichnet und in folge 
deffen auch in den Äreiherrnftand erhoben. Im J. 1818 zum n.öfterr. 
Appellationspräfidenten ernannt und 1824 als zweiter Präfident wieder 
zur oberften Juftisftelle berufen, erhielt Freiherr von Fechtig zufolge 
a. h. Eabinetsfchreibens vom 19. März; 1829 die Würde des oberften 
Juftizpräfidenten und wurde endlich am 23. April 1834 Chef der Juftiz- 
fection im Staatsrathe. Die Stadt Wien nahm ihn 1810 unter ihre 
Ehrenbürger auf. Er ftarb am 20. September 1837, im Alter von 
81 Jahren. 
13. 


Sudwig Graf von Taaffe 


gehörte einem alten Gefclechte Irlands — wovon im 18. Jahrhun- 
derte ein Zweig feinen bleibenden Wohnfis in den öfterreichifchen Staa- 
ten genommen hatte — an, und war am 25. Dezember 1791 zu Brünn 
geboren. ?*) Nachdem er anfangs in der Cherefianifchen Ritterafademie, 


) In den bei dem Ableben des Grafen Taaffe erfdienenen Wefrologen und 
in Wurzbadı's biographifchem £erifon (Bd. 42, 5. 308) erfcheint als deffen 
Geburtstag irrthümlich der 23. Dezember angegeben, Wir folgen in diefer 
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ſpäter am akademiſchen Gymnaſium und an der hochſchule in 
Wien feine wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten und die Rechts-Stu- 
dien mit Auszeichnung zurüdgelegt hatte, ®°) wandte er fih 1811 
beim n..ö. Landrechte zunächft dem Juftizdienfte zu, rüdte bier be 
reits 1812 vom Auscultanten zum Secretär vor und erlangte 1813 
(sub auspiciis Imperatoris) den juridifchen Doctorsgrad, worauf in 
eben diefem Jahre feine Ernennung zum Kandrathe in Brünn, ein 
Jahr fpäter (am 15. November 1814) jene zum Appellationsrathe in 
Denedig und 1818 feine Beförderung zum Dicepräftdenten des Civil: 
tribunals in Mailand erfolgte. Im Jahre 1819 betrat fodann Graf 
ET. als Dicepräfident des fteirifchfärntnerifchen Guberniums die admi- 
niftrativ-politifche Faufbahn, wurde 1820 unter gleichzeitiger Derleihung 
der geheimen KRathswürde zum Präfidenten des Guberniums in Bali: 
zien, 1822 zum gandesgouverneur in Steiermarf und Kärnten, 1825 
zum Kandesgouverneur der Hönigreiche Galizien und Codomerien fowie 
zum Präfidenten der galizifhen Stände ernannt und nahm diefen leß- 
teren, fchwierigen Poften bis zum Jahre 1826 ein, wo er in der Eigen. 
fhaft eines zweiten Präfidenten zur allgemeinen hofkammer berufen, 
auch da mit der ihm eigenen Energie zweckmäßige Reformen anbahnte. 
Schon 1829 fehrte jedoh Graf Taaffe zum richterlichen Berufe 
zurüd, ward zunächft zum zweiten, in folge a. h. Entfchliegung vom 
23. November 1854 aber zum oberften Juftispräfidenten ernannt und 


Beziehung den Aufzeihnungen der gräflihen familie T., wornach £udwig 
Graf Taaffe in der Nacht vom 24. auf den 25. Dezember 1791 das Licht 
der Welt erblickte und der 25. als deffen Geburtstag angenommen wurde. 
Die beim bifchöfl. Confiftorium in Brünn verwahrte betreffende Matrifel, 
erwähnt des Geburtstages nicht; dafelbft ift Iediglich eingetragen, daß in der 
dortigen Dompfarre am 27. Dezember 1791 getauft wurde: Ludwig 
Patrif, ein Sohn des Grafen Rudolf Taaffe und der Jofefa geb. Gräfin 
von Haugwitz. — Als Pair von Jrland führte Graf Taaffe aud den 
Titel: Lord Discount Taaffe zu Corren, Baron von Ballpmote. Er war 
Berr der landtäflihen Güter Elliihau und Kollinetz in Böhmen, derzeit im 
Befitze feines zjweitgeborenen Sohnes des k. k. Minifter-Präfidenten Eduard 
Grafen Taaffe. Ueber die familie Taaffe vergl. «Memoirs of the Family of 
Taaffe, Not published.“ (Wien, 1856); dann Wurzbach a.a. O. S. 294 ff., 
das Motizenblatt zu den „Mittheilungen der mähr.-ichlefifchen Geſellſchaft 
zur Beförderung des Aderbanes ıc. in Brünn“ Jahrg. 1877, Ur. 8 umd 
die herald.,geneal. Heitfchrift des Dereines „Adler in Wien, Jahrg. 1878, 
S. 55. 

8) S, Album des k. k. Cherefianums, S. 90. — In der Matricula facult. jurid. 
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bePleidete die höchfte richterliche Würde, mit einer furzen Unterbrechung 
während des Jahres 1848 — wo er das Portefeuille des Juftizmini- 
fteriums übernommen hatte?) — bis zu feinem am 21. Dezember 
1855 erfolgten Tode. Graf Taaffe war Kämmerer, erhielt 1836, für 
welches Jahr ihn auch die Wiener Univerfität zum Hector wählte, das 
Großkreuz des öfterreichifchen Keopoldordens und wurde zufolge a. h. 
Entfhliegung v. 21. November 1840 mit dem Präfidium bei der Hof: 
commiffion in Juftizgefegfachen betraut, das er bis zur Aufhebung der 
leteren im Jahre 1848 fortführte. 


Vienn. (1804—1829) erfcheint er 1807 eingetragen. (Miener Univerfitäts- 
Archiv.) Bezüglich der öffentlichen Disputation des Grafen Taaffe zur Er- 
langung der Doctorswürde, vergl. das „Tafchenbuh der Wiener Univerfität 
für das Jahr ıaı4“ (Wien, Gerold) 5. 119. 

3) Graf T. wurde mit Paiferl. Cabinetsfchreiben vom 20. März 1848 in das 
erfte verantwortlihe Minifterium berufen, ſchon am 22. April aber wieder 
entboben; er war daher nur 35 Tage Juftizminifter. (Dergl. das auf S. 55 
Bemerfte.) Bei der fohin erfolgten eugeftaltung der Adminiftration in 
Juftizfachen, wurde er zum Präfidenten des oberften Gerihts- und 
Caffationshofes ernannt. 


—— 


B. 
Dicepräfidenten. 


J 
Johann Chriſtof Graf von Oedt“ 


gehörte einem der älteſten öfterreichifchen Adelsgeſchlechter an, ?*) be 
trat — nachdem feine wiflenfchaftlihe Ausbildung vollendet war — 
1701 die öffentliche Laufbahn, erhielt die Kämmererswürde, wurde ſo⸗ 
fort bei der nieder-öfterreichifchen Regierung und Kanzlei unter die Räthe 
aus dem Herrenftande aufgenommen, fowie nach Errichtung einer Stadt: 
Banf in Wien, der aus Mütgliedern der n..d. Regierung und Hof: 
fammer zufammengefegten uftiz-Banfo-Deputation zugezogen, ?°) und 
fungirte außerdem auch als Beifiter, fpäter als Präfes des n.:ö. Klo. 
fterrathes. Im I. 1715 wurde Graf Dedt Präfes der nach dem 
Inslebentreten der Bancalität eingefegten Schuldencommiffion, 
1718 Präfident des Appellations-WMDechfelgerichtes in Wien, 1734 wirf: 
licher geheimer Rath fowie Diceftatthalter in Niederöſterreich, übte zu 
gleich den ausgedehnteften Einfluß auf die Leitung des Kammer: und 


) Es fommt aufer der obigen Schreibung, deren fih Graf Oedt felbft bediente, 
auh noh Oed und Oeth vor. Dergl. Zedler's Univerſal-Lexrikon 
Band XXV, 5, 547; dann die „Allgem. Encyklopädie der Wiffenfhaften und 
Künfte* von I. S. Erf und 1.6. Gruber II. Section, 2. Theil S. 49; 
Knefchfe’s Mdelslerifon VI, 5. 567 und die heraldifch-geneal. Zeitſchrift 
des Dereines „Adler” in Wien, Jahre. 1875 5. 66. 

as) Oedt entjtammte der jüngeren Kinie jenes bereits erlofchenen Geſchlechtes 
und war der einziae Sohn des 1719 verftorbenen Befiters der Herrſchaft 
Göhtendorf, Erasmus Anton Freiheren von Oedt, welder in Anerfennnng 
der Dienfte, die er als Grenzcommiffär im Mühlviertel während des gefahr- 
vollen Kampfes mit den Bayern und Sranzofen geleiftet, von Kaifer Jofephl. 
in den Grafenftand erhoben wurde, 

»°) Ueber die Entitehung und Einrichtung der Wiener Stadt-Banf veral. 
die bezügliche Abhandlung Dr. Bidermann's im „Archiv für Kunde öfterr. 
Gefchichts-Anellen” XX. Band, S. 341 ff; dann Dr. $reiherr von Menſi: 
„Die Sinanzen Öfterreihs von 17oI— 1740" (Wien, 1890) S. 205, 211, 
217, 479. 
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Sinanzwefens aus, *") führte feit 1741 einige Zeit das Präfidium bei 
der erwähnten JuftizBanco-Deputation und fam 1747 als Dicefanzler 
zur öfterr. Hoffanzlei.*') Bei Errichtung der oberften Juftisftelle wurde 
Graf Dedt mit a. h. Entſchließung vom 1. Mai 1749 zum Dice 
präfidenten an derfelben ernannt, bat aber noch in eben diefem Jahre 
um die Enthebung von jenem Poften, vertaufchte ihn mit dem eines 
Präfidenten der nieder-öfterr. Kepräfentation und Kammer, und ftarb 
bald darauf am 4. Februar 1750 zu Wien, im 75. Jahre feines 
Alters. *?) 


2. 


Rudolf Joſef Rorjenfty, Graf von Terefchau. 


40 


“r 


— 


— 


Siehe das Verzeichnis der oberften Juſtizpräſidenten, Ir. 3, 


3. 
Rarl Adam Graf von Breuner. 


Siehe das Derzeichnis der oberften Juftispräfidenten, Nr. 4. 


Die ungewöhnliche Steigerung der Kaften, welche durch die anferordentlichen 
Derhältniffe beim Negierunasantritte M. Therefia’s veranlaßt wurde, 
jchrieb man den Nathichlägen Oedt's zu und es erregte dies einen Aufruhr 
wider ihn, der jedoch rafch unterdrückt wurde und feine Stellung nicht weiter 
erfchütterte. S. Erfhb und Gruber a. a. O. S. 51. 


In dem s.d. Sranffurt den 5. Oktober 1745 erlaffenen Defrete, womit Graf 
von Oedt auf feine an die Kaiferin M. Therefia gerichtete Bitte neuerlich 
in feiner Eigenfchaft als geheimer Rath beftätiat wurde, heißt es: daß er 
von anno 1701 an nicht allein als Weiland Ihrer Majeftäten Keopoldi 
und Joſephi Kämmerer, fondern auch als Regiments, Sanitäts-, Klofter- 
und Juftiz-Banco-Depntations-Rath im Herrenftande und bei obaehabten 
vielfältigen anderen ſehr wichtigen und mühjamen Derrichtungen und 
Commiffionen, in unverfehrter Treue, Dorzüglichfeit und unausgefetter Der- 
wendung zum a. h. Wohlaefallen und des gemeinen Wefens Nutzen erfprieß- 
liche Dienfte aeleiftet habe. (AUcten des k. u. f. Haus-Hof- und Staatsardivs. 
Fasc. 6. R. 25.) 


#2) Wiener Diarium, Jahrgang 1750 ir. tt. 


Otto Graf von Frankenberg 


war im Jahre 1700 geboren und gehörte als Sohn des Dicefanzlers 
der Pöniglich böhmifchen Hoffanzlei und fpäteren Landeshauptmannes 
des Fürftenthums Glogau, Johann Wolfgang Grafen von Sranfen- 
berg, einem alten fchlefifchen Adelsgefchlechte an.“) ach beendeten 
Studien trat er 1719 beim königlich glogau’fchen Amte als Affeffor und 
Rath ein, übernahm außerdem die Derwaltung der ihm aus dem väter 
lichen Nachlaſſe zugefallenen herrſchaft Grädigberg im Fürftenthume 
CLiegnitz, erhielt 1739 die Kämmererswürde, wandte fich fpäter, als der 
größte Cheil Schlefiens an Preußen verloren ging, nach Wien, **) wurde 
1748 als ?urböhmifcher Abgefandter nad; Regensburg delegirt fowie 
gleichzeitig durch die Derleihung der Würde eines wirklichen geheimen 
Rathes ausgezeichnet, *°) fodann mit a. h. Handfchreiben vom 24. Juni 
1752 zum Dicepräfidenten bei der oberften uftizftelle ernannt, als folcher 


“) Sein oben gen. Dater wurde im J. 1700 von Kaifer Leopold I. in den 
Reichsgrafenftand erhoben, nannte ſich auch Freiherr von Schellendorf, erwarb 
die Herrſchaft Gräditzberg in Schlefien und ftarb 1719. S. Erfh und 
Gruber a. a. ®. (I. Section) Band 5ı Machtr.) S. 256. 

“) Graf Otto F. gerieth in Folge von Poftfpieligen Bauten und Ameliorirungen, 
welche er auf der Domäne Gräditjberg durchführte, in fchwere Schulden, die 
ihn ſchließlich nöthigten, diefen ſchönen Befitz feinen Gläubigern abzutreten. 
Die damit zufammenhängenden mifslihen Derhältnifje, mochten ihn wohl 
wefentlich bejtimmen, Schleſien zu verlaflen. 

#) Sranfenberg leaitimirte fich als folder in Regensburg am 2. November 
1748. Die Ernennung F.'s zum geheimen Rathe, erfolate mit Defret vom 
14. Oftober 1738 behufs Hebung feines Unfehens in der neuen Stellung 
als Gefandter, zugleich aber auch im Binblid auf die erfprießlichen Dienfte, 
welche nicht nur deſſen Dater, fondern auch er felbft vor Eintritt der 
„Deränderung im Berzogthume Schlefien, in Begleitung der erften Affefjoris- 
Stelle bei dem Juftiz-Tribunale zu Glogan über zwanzig Jahre lang mit 
unverfehrter Treue und Integrität zc. geleiftet.“ Acten des k. u. k. Haus- 
Bof- und Staatsarivs.) Im Hof und Staatsfhbematismus aus jener Seit 
(vergl. Jahrg. 1750, 5. 249) fand er unter den Mitgliedern des Furfürftl. 
Eolleginms Aufnahme und es erfcheint dafelbft bei Chur-Böhmen angeführt: 
„Otto Graf von Frankenberg und Sreiherr von Schellendorf, Ihro Röm. 
Kapferl. zu Hungarn und Böheim Majeftät wirfl. geheimer Rath, Cammerer 
und bei der allgemeinen Reichsverfammlung dero Königl. und Chur-Böhmifcher 
bevollmädtigter Ubgefandter.” 


am 30. Dftober 1752 beeidet und im nächſten Jahre von der Kai« 
ferin Maria Therefia auch zum Präfidenten der behufs Ausarbei- 
tung des Codex Theresianus civilis für den 1. Mai 1753 einberus 
fenen Compilationscommiffion defignirt.*%) Diefem ehrenvollen Auf: 
trage konnte aber Graf Frankenberg nicht mehr folge leiften, da 
er bereits am 12. Mai 1753 ftarb. *') 


5. 
Michael Johann Graf von Althann 


war nach den Memoiren feines Zeitgenoſſen, des Fürſten Joſef Hheven- 
hüller, einer der fähigften Staatsmänner der Cherefianifchen Seit, **) ge: 
hörte einem alten, inı fünfzehnten Jahrhunderte aus Schwaben nad) Defter- 
reich eingewanderten Adelsgeſchlechte an und wurde zu Barcellona in Spa- 
nien, wo fich fein Dater Michael Graf von Althann *°) als Hofcavalier 
des Erzherzogs Harl (nachhmaligen Kaifer Karl VI.) aufhielt, am 
5. April 1710 geboren. Er betrat im J. 1753 als Rath der nieder: 
öfterr. Regierung im Herrenftande die Beamtenlaufbahn, wurde 1756 
Hofrath und Referent bei der fönigl. böhmifchen Hoffanzlei,’”) 1749 Hof. 
rat) bei der oberften Juftisftelle und fodann ebenda in folge a. h. 


“, S, harraſowsky's Geſchichte der Lodification des öfterr. Civilrechtes 
S. 39 und 44; dann den „Codex Theresianus und feine Umarbeitungen“ 
herausgegeben von Dr. Ritter von Harraſowsky (Wien, 1885) I, S. 2. 
Deral. anh Arneth's Gefhichte M. Cherefia's Band IV, 5. 32. 


47) S, Wiener Diarium, Jahrg. 1755 Ur. 39. — Nach einer Bemerfung in dem 
Tagebudhe des Fürften Jofef Khevenhüller, erlag Graf F. einem 
apopleftifhen Zuftande. Deral, Adam Wolf: „Aus dem Hofleben Maria 
Therefia’s“. (Wien, 1859) 5. 345. 

8) Dergl. Adam Wolf: „Aus dem Hofleben MT. Cherefia's.” S. 163. 

#°) Dergl. über diefen, welcher ein befonderer Günftling Karl's VI. war, Arneth's 
„Prinz Eugen von Savoyen“ II, S. 37 ff. 

s, Der damalige oberfte Kanzler Wilhelm Graf Kolowrat befürmwortete zwar 
des Geſuch Althann's um Derleihung einer der zu jener Zeit bei der böhm. 
Hoffanzlei zu befetzenden Hofrathsftellen, in feinem diesfalls erftatteten a. n. 
Dortrage vom 25. Mai 17236 nicht, weil fi der Genannte „bei einem 
Dicafterio der niederöfterreichifchen Kande befinde, wo ihm die Gelegenheit 
nicht gegeben fei, fidh in dem, was die föniglih böhmifchen Erbländer angehe, 
zu üben;“ Kaifer Karl VI, aber entfchied zu Gunſten des Einfchreiters und 
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Entfhließung vom 16. Mai 1753 Dicepräfident. Letzteren Poften ver- 
fah Graf Althann bis zum Jahre 1771, wo er nad einer nahezu 
viersigjührigen Dienftleiftung über fein Anſuchen in den Ruheftand ver- 
fegt ward. Er führte fowohl bei der mit der Derfafiung der Consti- 
tutio Criminalis Theresiana, °') als auch (feit 1760) bei der mit der 
Bearbeitung des Chereftanifchen Civilcoder betrauten Compilationshof: 
commiffton das Präfidium, *) leitete die für Böhmen höchſt wichtigen 


ernannte ihn gleichzeitig mit den Grafen von Shaffgotfch und von £ofy. 
Archiv des oberften Gerichtshofes, fasc. ı Air. 4 Böhm. Hoffanzlei, Perfonale.) 

»1) Die Mangelhaftiafeit der Strafrechtspflege, welche bei Anwendung verfchiedener 
Balsgerihtsordnungen in der Mitte des vorigen Jahrhunderts in den öfterr. 
Erblanden überall zu Tage trat, bejtimmte die Kaiferin Maria Cherefia 
fhon 1752 zu verordnen: daß mit Bedachtnahme auf das geltende Recht, 
insbefondere mit Rüdficht auf die Ferdinandeifche und Jofephinifde 
Halsgerichtsordnung, eine die Wohlfahrt der fämmtlichen deutfchen Erblande 
fördernde, gleihförmige peinliche Gerichtsordnung zu verfaffen fei. Es 
wurde zu diefem Ende — ähnlich wie für die Codification des Civilrechts — 
eine eigene Hofcommiffion (Criminalcommiflion) berufen, welche nad Ausweis 
der betreffenden Archivsacten unter dem Dorfitie des Grafen von Althann 
anfangs aus den Juftizbofräthen von Turba, Büttner, Pelfer und Pöd 
zufammengefetit war, bei der zunächſt Hofrath Pöck das Referat führte und 
die nach erfolgter Conftituiruma ihre Beratbungen am 14. September 1752 
begann. Doch wurden aleich anfanas auch die Hofräthe Mühlensdorff, 
Rumersfird, Johann Georg von Haan, fpäter Graf von Sauram, 
Sranfenbufdh, Bourguignon, Azzoni, Graf v. Perlas, Goldeag, 
Tell und Holaer zugejogen. Im Jahre 1759 übernahm die Führung des 
Referates Hofrath Pelfer, zwei Jahre nachher aber endlich Hofratb Holger 
u. 3. über befonderen Auftrag der Kaiferin, weldhe dem oberjten Juſtizpräſi— 
denten in einem Bandbillet vom a. Juni 1761 bemerfte: „Dem Hofratb Holger 
ift aufzutragen bei der Criminal-Lommijfion die Arbeit zu übernehmen, indeme 
er doch die größte Kenntniß von böhmiſchen und öfterreichifchen Kanden hat, 
damit die Sache nicht jo fange lieaen bleibe, indeme er ein geſchwinder Ars 
beiter ijt.“ — Deral. Dr. Wahlbera’s gejammelte Fleinere Schriften 
(Wien, 1875) Band II, S. 115 ff. und Dr. v. Maasbura: „Sur Entjtehungs- 
gejhichte der Thereftaniihen Balsgerichtsordnung.* (Wien, 1880.) 

s?) Die Mitglieder der Criminalcommiffion, welche derfelben noch bei dem Er- 
feinen der Therefiana im I. 1768 angehörten, find auf S. LV der Bei— 
lagen zu jenem Geſetze aufgezählt u. z. werden dafelbit von Juſtizhofräthen: 
Graf Bartig, Müblensdorff, Joh. 6. Haan, Pelfer, Bouranignon, 
Goldega, Hell und Holger genannt. Don Seite der böhm.öfterr. Hof- 
fanzlei war Sreiherr v. Kannegieffer, Cetto von Kronftorf, Sender 
und Anton Edler von Curti zugezogen worden. — Bei der feit 1756 behufs 
Derfafjung des Livilcoder (Codex Tiheresianus civilis) in Wien niederaefetzten 
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Berathungen betreffs Organifirung der dortigen Halsgerichte,’?) ftand 
einige Jahre auch dem Oberfthofmarichall fürften Shwarzenberg bei 
Beforgung von deffen Amtsgefhäften zur Seite und bethätigte ſich außer 
dem, foweit dies die Erfüllung feiner Berufspflichten im Dienfte der 
Juftiz geftattete, als eifriger Förderer und Pfleger der Wiſſenſchaften. 
Graf A. war Kämmerer, geheimer Rath, feit 1739 Ritter des Ordens 
vom goldenen Dließe und ftarb zu Wien am 16. Dezember 1778. °*) 


J 


6. 
Chriſtian Auguſt Graf von Seilern. 
Siehe das Verzeichnis der oberſten Juſtizpräſidenten, Nr. 5. 
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Franz Wenzel Graf von Sinzendorf, 


welcher einem altöfterreihifchhen, audy in Böhmen begüterten Adelsge- 
fchlechte angehörte, °°’) war am 28. Juli 1724 geboren und genoß eine 
fehr jorgfältige Erziehung. Nachdem er feine Studien theils in Rom, 
theils in Wien beendet und zur weiteren Ausbildung in der Rechts 
wiſſenſchaft auch noch durch einige Seit die Univerfität in Leipzig be: 


Commiffion, übernahm Graf von Althann nad Hofrath von Buol im 
Januar 1760 die Zeitung. Als fonftige Mitalieder erfcheinen in dem unter 
dem Präſidium Althann's aufgenommenen erften Protofolle (vom 15. Ja- 
nuar 1760) angeführt: der Hofrath der böhm.-öfterr. Hoffanzlei Cetto von 
Kronftorf und die Juftizhofräthe: Mühlensdorff, Haan, Pelfer, 
Sender Bourgnignon, Azzoni, Holger. Jenes Protofoll erliegt bei 
den Commiffionsacten im Archive des k. f. Juftizminifteriums Fasc. (, in 
genere. Dergl. auch Dr.v. Harrafowsfy's „Geſchichte der Eodification des 
öfterr. Civilrechts“ (S. 94), fowie den „Codex Theresianus und feine Um— 
arbeitungen“ Bd. 1, S. 7. 

⸗2) S, Dr. von Maasburg: „Die Organifirung der böhmifchen Halsgerichte im 
Jahre 1765.” (Prag, 1884.) S. 10 ff. 

5), Miener Diarium, Jahre. 1778 Ur. 101. 

>) In Böhmen gehörte diefem Zweige der gräfl. familie Sinzendorf's die 
fpäter ihm zugefallene Herrfhaft Plan. Sein gleihnamiger Dater franz 
Wenzel Graf v. 5. war Neihshofrath und fpäter Botfchafter bei den 
Generalftaaten im Haag. 
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fucht hatte, Tegte er bei der Rückkehr in die Heimat am 8. Dftober 
1746 den Eid als Kämmerer ab und betrat fohin 1749 die öffentliche 
Laufbahn zunächft im Juftizdienfte als Rath auf der Herrenbanf des 
böhmifchen Appellationsgerichtes. °*) Bereits im erften Jahre diefer 
feiner dienftlichen Derwendung aber wurde 5. zum Aſſeſſor bei der neu 
errichteten Fönigl. Repräfentation und Kammer in Prag ernannt, nahm 
außerdem an den Berathungen des damals beftandenen Lonfefles «in 
causis summi Principis et commissorum» Üheil, erhielt am 17. De 
zember 1755 die Würde eines wirklichen geheimen Rathes und kam 
fpäter als Hofrath zum Directorium «in publicis et cameralibus» nah 
Wien, von wo aus er übrigens feit 1758 auch den Sitzungen der ober- 
ften Juſtizſtelle als Dotant beiwohnte. Im Jahre 1759 definitiv als 
Hofrath zur oberften uftizftelle überfeßt und dem böhmifchen Senate 
zugewiefen, wurde S. mit a. h. Entfchliegung vom 8. Dftober 1771 
zum Dicepräfidenten diefer Hofitelle befördert, führte als foldher nad 
denn Tode des Grafen Breuner interimiftifch cv. 1777—1779) das 
erledigte oberfte Juftizpräfidium allein, vertaufchte diefen Poften fo- 
dann mit jenem eines Präfidenten des nieder-öfterr. Kandrechtes und 
ward, als am I. Mai 1782 das nieder:öfterr. Appellationsgericht ins 
geben trat, von Kaifer Joſeph I. zum Präfidenten desfelben er- 
nannt. In diefer Stellung wirkte Graf Sinzendorf, welcher feit 
dem letterwähnten Jahre auch Ritter des Ordens vom goldenen Dließe 
war, durch reiches Wilfen und edle Gefinnung hervorragend, bis zu 
feinem am 29. März; 1792 in Wien erfolgten Ableben. 

Bei der Lompilationshofcommiffion, deren Präfes Sinzendorf 
feit 1772 bis zu ihrer im Jahre 1790 verfügten Aufhebung war, nahm 
er hervorragenden Antheil an den Kodificationsarbeiten Defterreichs 


6) Braf 5. ift um die Derleihung einer Rathsitelle auf der Herrenbanf des 
Prager Appellationsgerichtes im J. 1747 eingefcritten. Die böhm. Hoffanzlei 
erftattete über diefes Gefuh am 30. Jannar 1748 ihren a. u. Dortrag; 
derfelbe gelangte fhon am nädften Tage refolvirt herab, worauf fofort das 
Ernennungsdecret (s. d. Wien, den 51. Jannar 1748) ausgefertigt wurde. 
(Archiv des k. k. oberften Gerichtshofes. Fasc. 6 Böhm. F, 2.) Die Inftalli» 
rung, beziehungsweife Beeidigung Sinzendorf’s erfolgte aber erft am 
(7. Januar 1749. (5. Auersperg's Geſchichte des f. böhm. Appellations- 
gerichtes 1, S. 87; Shmidt's Monographie des k. f. böhm. Appellations: 
aerichtes 5. 209.) — Dem vorcitirten a. u. Dortrage und den die Ernennung 
Sinzendorf's zum Geheimratbe betreffenden Acten des k. u. k. Hans-Kof- 
und Statsarchivs, entlehnten wir die obigen Mittheilungen über deffen Studien. 


— RE 


und leitete dafelbjt insbefondere nicht nur die Berathungen über den 
Entwurf des Livilgefegbuches, fondern auch jene über die allgemeine 
Gerichts: und Eoncursordnung, fowie über die von Kaifer Jofephll. 
verordnete Reviſion der Cherefiana. *7) 


8. 
Seopold Graf von Llary und Aldringen. 


Siehe das Verzeichnis der oberften Juftizpräfidenten, Nr. 6. 


9. 
Sudwig Graf von Cavriani 


gehörte einem alten, urfprünglih im Herzogthume Mantua anſäſſigen 
Adelsgefhlehte an, wurde 1739 geboren °*) und trat nach Beendigung 
feiner Studien 1760 zunächſt bei dem n.ö. landmarfhallifchen Gerichte 
als Kandrechtsbeifiger in Derwendung. Als diefer Gerichtshof 1764 
eine Umgeftaltung erfuhr, >?) bekleidete Lapriani fohin noc durch 
drei Jahre die Stelle eines niederöfterr. Candrathes, außerdem aber 
auch jene eines Deputirten der Stände des Erzherzogthums Defterreic) 
ob der Enns, wurde hierauf Gubernialrath in Prag, als folcher zu- 
gleich dem Conſeſſe in causis summi Principis et commissorum beige: 
zogen und von da aus auf a. h. Befehl nach den inneröfterreichifchen 


57) Dergl. diesbezüglih: Hod.-Bidermann „der öfterr. Staatsrath“ (Wien, 
1868) 5. 46, 225 ff. und 304 ff., wofelbft der Thätigfeit Sinzendorf's 
wiederholt Erwähnung gefcieht; dann den „Codex Theresianus und feine 
Umarbeitungen“ Band IV, S. ı ff. — Yud der 1775 zur Berathung über. 
die beantragte Anfhebung der Tortur von JofephIL berufenen Commiſſion 
wurde 5. (mit den Juftizhofräthen K ager Grafen von Stampad, franz 
Wenzel von Kronenfels und Math. Wilh. Haan) beigezogen. Er prad 
fi für die Abſchaffung derfelben aus. S. Arneth a. a. O. IX, 5. 213. 

ss) S, Wißgrill’s „Schauplatz des landfäffigen n. 6. Adels“ U, 5.28. — Sein 
Dater Marimilian Graf von Cavriani, war Kämmerer und geheimer Rath, 
ftand bei der Hoffammer zu Wien in Derwendung und befleidete einige Seit 
die Stelle eines Oberjthofmeijters bei der Erzherzogin Maria Chriftine, Ber- 
zogin von Sahfen-Tefhen. (Acten des k. u. k. Haus-Lof- und Staatsardhivs.) 


s%) Dergl. Domin-Petrushevec; a. a. ©. 5. 36. 


—— 


Ländern ſowie nach Tirol zur Inſpicirung der dortigen politiſchen Be 
hörden entfendet. Er entledigte fich diefes Auftrages zur vollften Zu— 
friedenheit AMT. Therefia’s, kehrte fodann zunächſt auf feinen bishe- 
rigen Amtspoſten zurück und wurde nicht lange nachher zum erften 
Rathe bei der 1774 errichteten galizifchen Hoffanzlei befördert, wofelbft 
er bis zu deren Aufhebung zeitweife mit der führung des nterims- 
präfidiums und der Hanzleidirection betraut war. Zufolge a. h. Ent- 
fhliegung vom 27. April 1776 als Hofrat zur oberften uftisftelle 
überfegt, erhielt Capriani in demfelben Jahre — nachdem er be 
reits 1760 Kämmerer geworden war — auch die Würde eines wirf: 
lihen geheimen Nathes, wurde 1781 gleichzeitig mit dem Hofrathe 
von Keeß der Compilationscommiffion zugewiefen, °°) 1782 zum n..d. 
Appellations-Dicepräfidenten ernannt und fam bald darauf als Kandes- 
hauptmann nah Brünn, 1787 aber als Oberftburggraf nach Böhmen. 
Mit kaiſerlichem Handfchreiben vom 25. Januar 1791 zum zweiten 
Präfidenten der oberften Juftisftelle befördert, wurde Capriani zwar 
noch in demfelben Jahre auf deffen eigenes Anfuchen in den Ruhe— 
ftand verfegt, ihm jedoch mit a. h. Entihliegung vom 23. Februar 
1797 das Präfidium bei der Gefegebungshofcommiffion übertragen, 
welcdyes er bis zu feinem am 24. Dezember 1799 zu Wien im 61. ke 
bensjahre erfolgten Ableben °') führte. 


10. 
Rarl Anton $reiherr von Martini. 


Diefer feiner Seit hochgefeierte Rechtsgelehrte und Staatsmann, 
an deſſen Namen fich der Ruhm großer Keiftungen auf dem Gebiete 
der vaterländifchen Gefesgebung fnüpft, war zu Revo in Wälfchtirol 
am 15. Auguft 1726 geboren. Die erfte wiſſenſchaftliche Ausbildung 
erhielt er in Trient und fpäter in Innsbrud; feit 1747 ftudierte er an 
der Wiener Hochfchule und erlangte dafelbft nach Ablegung der ftrengen 
Prüfungen den juridifchen Doctorsgrad. °*) Seine Laufbahn im öffent: 


so) S, den „Codex Theresianus und feine Umarbeitungen” Band IV, 5. 5. 

°ı), S, Wiener Zeitung, Jahrg. 1800 5. 99. 

6?) Dergl. Antonio Volpi: «Sulla vita e sulle opere del barone Carlo Antonio 
Martini» (Mailand, 1835) S. 12 und 51. — In Dr. J. Locher's hand» 
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lichen Dienfte betrat Martini 1752 bei der Paiferlichen Gefandtfchaft 
in Madrid, der er durch dreizehn Monate zugetheilt war. *?) Hiedurch 
bot fich ihm zugleich die Gelegenheit dar, einen großen Theil Europas 
fennen zu lernen und es gewährte namentlich ein längerer Aufenthalt 
in Italien, das M. nah Auflaffung feiner Stellung in Madrid auf 
der Rücreife in die Heimat befuchte, viel Anregung und Belehrung. 

Als er im Februar 1754 wieder in Wien eintraf, hatte fich 
eben die Reform der juridifchen Facultät volljogen und es ward ihm 
aus diefem Anlaffe auf Grund der warmen Empfehlung Dan Swie 
ten’s und Riegger’s die Kehrfanzel des Yaturrechtes, fowie jene 
der Injtitutionen und der Gefchichte des römifchen Rechtes verliehen. **) 
Auh an dem 1746 gegründeten Therefianum wirkte Martini 
als Nechtslehrer, *°) wurde überdies 1758 der Büchercenfur-Hofcom- 
miffion, weldher damals Dan Swieten vorftand, fowie 1760 der 
Studien-Hofcommiffion beigegeben °*) und war feit 1761 durch 13 Jahre 
mit der ftaatswiljenfhaftlihen Ausbildung des Kronprinzen Jofeph, 
des Erzherzogs Leopold und mehrerer anderer Mitglieder der Faifer: 
lichen familie betraut. Am 15. März 1764 neben feinem Lehranite 
zum Hofrathe bei der oberften uftizftelle ernannt, trat AM. im Jahre 
1774 in gleicher Eigenfchaft bei der böhmifch-öfterreichifchen Hofkanzlei 
in Derwendung, übernahm auf a. h. Weifung an Stelle des Hofrathes 
Bourguignon das Heferat in Studienfachen, ward jedoch 1779 über 
fein Anfuchen zur oberften Juftizftelle rücdverfegt und zufolge a. h. 
Handbillets Kaifer Jofeph’s I. vom 27. Mai 1782 mit Rüdficht 
auf feine „langjährige Dienftleiftung und befannte Gelehrſamkeit“ zum 


ichriftl. «Speculum academicum Viennense, continens inter alia seriem doctorum, 
qui in gremium quatuor Facultatum universitatis Vienn. admissi sunt» (Pars I — 
pag. 59), eriheint Martini s. anno 1755 eingetragen. (Diener Univerfitäts- 
Archiv.) 

, S, Dolpia.a. ©. S. 51. Er traf am 15. April 1752 in Madrid ein. 

*4) Uiber diefe nicht ohne Schwierigkeit durchgeführte Reform, vergl. Rudolf 
Kink's „Geſchichte der Faiferl. Univerfität zu Wien” (1854) I, S. 463 ff. 
Martini wurde am 22. April 1754 an die Stelle des für die Juftitutionen 
und das Jus naturae ernannten Profeffors Benedit Schmidt, welder 
fein £ehramt nicht antrat, berufen. S. Kinf a. a. ©, S. 470. 

ss) S, Album des k. k. Therefianums, S. 5. 

ss 5, Kinf aa O. 1, 5. 484; dann Anton von Rofas: „Geſchichte der 
‚Wiener Hochſchule“ (1847) II, S. 3 und Dolpi a.a. O. 5. 25 und 58. 
Bei der Studien-Hofcommiffion führte Martini feit 1762 den Vorſitz. 
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Staatsrathe befördert.“') Mit a. h. Handfchreiben vom 24. Februar 
1788 zum Vicepräfidenten und am 16. April 1792 zum zweiten Prä- 
fidenten der oberften Juftizftelle ernannt, °*) war ihm während der Der- 
einigung der legteren mit der böhmifdyöfterreichifchen Hoffanzlei ebenda 
vom J. 1797 bis zu feinem am 7. YAuguft 1800 nach längerem Lei— 
den im Alter von 7% J. erfolgten Tode,°?) die eigentlicye oberfte Kei- 
tung der Juftizverwaltung übertragen. 

Un den organifatorifchen und legislativen Arbeiten, welche in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die öfterreichifche Regierung 
befchäftigten, nahm Martini, der feit 1771 Mlütglied der Lompila- 
tionshofcommiffion war, den regjten Antheil, wurde insbefondere von 
Kaifer Jofeph U. mit der Einführung der neuen Gerichtsverfafjung 
in Mailand fowohl als in den Yliederlanden betraut und übernahm 
1790 das Präfidium der von dem Nachfolger Jofeph’s berufenen 
Hofcommiffion in Gefegfachen, welches er bis zu Anfang des J. 1797 
fortführte. °”) In diefer Stellung wirkte er bei den Redactionsarbeiten, 


*) Mit einem Jahresgehalte von 10.000 Gulden. — Ueber feine Wirffamfeit 
in diefer Stellung vergl. Hod-Bidermann a. a. O. S. 104 fi. 

es) Das betreffende Handbillet des Kaifers zollt den Derdienften Martini's volle 
Anerkennung und lautet: „Kieber Graf von Elary! Da Ich mit Dergnügen 
jede Gelegenheit ergreife verdienftvollen Männern Meine Zufriedenheit zu 
bezeigen, jo will Ich hiemit Meinen geheimen Rath Freiherrn von NMartimi, 
Ihren bisherigen Dicepräfidenten zum wirklichen zweiten Präjidenten bei der 
oberften Juftizftelle ohne Charafterstare mit Beibehaltung feiner dermaligen 
Befoldung ernannt haben. Da es Mir befannt ift, daß er blos aus Kiebe zu 
Meinem Dienft und aus Eifer für das allgemeine Wohl diefes ihm nun über- 
tragene Amt übernehmen wird, fo fönnen Sie ihm zugleich verfihern, daß 
Jh bei Gelegenheit bedacht fein werde, diefe feine fo gute Denfensart mit 
Gnade zu erwiedern. franz.“ 

*) Die Wiener Zeitung (Jahrg. 1800 S. 2675) bradyte einen Nekrolog und 
rühmt die Derdienfte, welche fih Martini als Menjcenfreund und Staats- 
bürger, als Gelehrter, Richter und treuer Diener feiner Monarchen erworben. 

10) Martini wurde als Präfident der Hofcommiſſion in Geſetzſachen mit Decret 
vom 10. März 1797 enthoben. Das dieje Enthebung beinhaltende Faiferl, 
Handbillet lautete: „Den Baron Martini will Ich in Rückſicht feiner Fränf- 
lihen Umftände und zunehmenden Alters und da Mir an defjen längerer Er- 
haltung gelegen ijt, von dem bisher geführten Praesidio der Hofcommiffton 
in Geſetzſachen gänzlich entheben umd ift ihm über feine in diefem wichtigen 
Geſchäfte mit fo vielem Ruhme geleifteten Dienfte Meine gnädigfte Zufrie- 
denheit mit dem Beifahe zu verfihern, daß Ich von feinem Mir befannten 
Dienfteifer erwarte, derfelbe werde nad feinen Kräften nod immer bereit 
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welche die endliche Schaffung eines allgem. bürgerlichen Geſetzbuches 
betrafen, eifrigft mit und verfaßte zum großen Theile den bezüglichen 
Entwurf für Wetgalizien, der fohin am 1. Januar 1798 dafelbft und 
gleichzeitig in Oftgalizien Gefegesfraft erhielt.) Auch die Berathungen 
über dje von Kaifer Leopold II. verordnete Reviſion der allgemeinen 
Gerichtsordnung fanden anfangs unter feinem Vorſitze ftatt. 

Don feinen zahlreichen Schriften, welche in lateinifcher, franzöfifcher 
und deutfcher Sprache erfchienen und von denen namentlich mehrere das 
Natur, Staats: und Dölferrecht betreffende Differtationen fehr verbreitet 
waren, ’*) nennen wir: «Ordo historiae juris civilis.» (Viennae 1755); 
„Meditation impartiale sur la conformite des lois naturelles avec les 
articles du trait@ de ’annde 1746 entre la cour de Vienne et celle 
de Petersbourg.» (1757); «Exercitatio academica in $. I Institutionum 
de obligationibus, quae ex delicto nascuntur.» (1757); «De lege natu- 
rali positiones.» (Viennae 1767 et 1772) und „Allgemeines Recht der 
Staaten. Zum Gebraucye der öffentlichen Dorlefungen in den k. k. Staa 
ten.“ (Wien, 1797.) 

A. wurde 1777 als Ritter des St. Stefansordens in den frei 
herrenftand erhoben und erhielt am 5. Auguſt 1785 die Würde eines 
wirklichen geheimen Rathes. ’°) 


fein, Mir bei diefem das Wohl und Glüd meiner Länder fo nahe angehenden 
Werfe mit feinen tiefen Einfihten, Kenntniffen und Plugen Rathfdlägen an 
Hand zu gehen, welhe ih Mir auf alle Art zu benützen auch hiemit aus- 
drücklich vorbehalte,“ 

71) 5,Pfaff— Hofmann's Commentar zum öfterr. allgem. bürger!. Geſetzbuche J, 
S. 21; dann den „Codex Theresianus Tund;feine Umarbeitungen“ Band IV, 
S. 10 und Band V, wofelbft der Entwurf Martini's zum Abdrucke gelangte. 

122) Diefelben find fämmtlich angeführt bei Wurzbach a.a. ®. Band 17, 5. 34; 
vergl. auh Stubenraud’s „Bibliotheca juridica austriaca" 5. 207; Dolpi 
aa. ©. 5. 5. 


’a) Martini erhielt bereits 1765 den öfterr. Ritterftand mit dem Prädicate 
„zu Wafferberg“. Um nicht primus aquirens zu fein, wurde jedoch auf feine 
Bitte das bezüglihe Diplom (d. d. Wien, 25. Juni) für ihn und feinen 
damals bereits verftorbenen Pater, den kaiſerl. Notar Karl ferdinand 
Martini, ausgefertigt. (K. k. Adelsarchiv.) Hiernach tft das in der „Allgem. 
dentfchen Biographie” Bd. XX, S. 510 Angeführte, zu berichtigen. — Welche 
Bedeutung felbft die hervorragemdften Juriſten Oefterreichs den Leiſtungen 
Martini’s beileaten, darauf deutet der Dortrag Zeiller’s hin, womit diefer 
in der Sitzung der Hofcommiffion für Geſetzſachen vom 21. Dezember 1801 die 
Berathungen über das allgem. bürgerl. Gefebud eröffnete. Zeiller leiht 

7 
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N. 
Johann Sreiherr von Schloißnigg 


war ein Sohn des öfterreichifchen Hoffriegsrathes Gregor Schloignigg 
und zu Wien am 21. November 1746 geboren. Nach beendeten rechts: 
wilfenfchaftlichen Studien und im J. 1774 erlangtem Doctorsgrade wid: 
mete er ſich zumächft den Eehramte, tradirte (v. 1774—1784) Staats: 
und Dölferrecht fowie deutfche Neichsgefchichte an der Iherefianifchen 
und Savoyifchen Akademie in MWien,’*) war in diefer Stellung auch mit 
dem Unterrichte des damaligen Erzherzogs (fpäteren Kaifers) franz be 
traut und wurde diefem bei Eintritt feiner Großjährigfeit als Secretär bei 
gegeben. Nachdem Schl. fodann zum Hofrathe in der geheimen Cabinets» 
fanzlei ernannt, am 8. februar 1796 zum Dicepräfidenten des niederöfterr. 
Appellationsgerichtes und 1797 zum Dicepräfidenten bei der böhm.-öfterrei: 
chiſchen Hoffanzlei befördert worden war, bekleidete er feit dem Jahre 1802 
den Poften eines Dicepräfidenten der oberften Juftisftelle, wurde 1803 als 
Paiferliher Commiffär nach den durch den Sriedensfhlug von Campo» 
formio an Defterreich gelangten venetianifchen Provinzen entfendet, ftarb 
aber bereits am 16. September 1804. 

Schloißnigg war Ritter des St. Stefansordens, wurde — nad): 
dem er fchon unter der Regierung Kaifer Jofeph’s II. durch Derlei- 


dafelbft der AZuverficht Ausdruck: daß die gelehrten Bemühungen Martini's 
zum Behufe einer gründlichen Rechtslehre, feine praftifchen Arbeiten im Juftiz- 
und politifhen Sache, fowie überhaupt deffen warme Daterlandliebe in den 
Annalen Oefterreichs nie verlöfchen wiirden! (Dal. Dr. Julius Ofner a. a. O. 
Bd. 1,5. 3.) Was die Derdienfte Martini's um das höhere Unterrichtswefen 
in Oefterreih und deffen Wirkſamkeit während der letzten Regierungszeit 
M. Therefia's betrifft, vergl. Kinfa.a. 9.1 S. 591 ff. und Arneth's 
Geſch. M. Cherefia's IX, S. ı91 f. Über feine äußere Erfcheinung und 
fein Wefen im Privatverfehre bemerft Dolpi a. a. ©. 5. 69: «Carlo 
Antonio Martini fu bello e grande della persona, di grave aspetto, bruno di 
carnagione e di guardo sommamente penetrativo. Ebbe una singolare chiarezza 
e facilitä di discorso; era schietto e leale con tutti, ma severo di modi, 
impaziente ed iracondo, Nutri grande amore per la musica, sonava l’arpa 
per eccellenza e giocava agli scacchi con vera maestria. Fu grande protettore 
della povertä e dell’ingegno, zelatore caldissimo de’suoi compatrioti e della 
patria. A tutte le virtü cittadine accoppid le private, e si mori da ottimo 
eristiano,» — 

24) 5. „Album des k. f, Cherefianums" 5. 5; Acten des f. k. Staatsrathes, 
A. 1451 a. 1777. 
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hung des erbländifchen Kitterftandes ausgezeichnet worden war — 1793 
in den freiherrenftand erhoben und bekleidete außer der Würde eines wirfl. 
geheimen Rathes auch die Stelle des Kanzlers beim Orden vom gol: 
goldenen Vließe. Don fchriftftellerifchen Arbeiten hinterließ Schl. zwei 
Werfe: «De jure eundi in partes» (Viennae, 1775) und „Abhand— 
lung über die Dorzüge des Erzhaufes Defterreich bei Reichsbelehnungen.“ 
(Wien, 1780.) 
12. 


Serdinand SKreiherr von Sechtig. 
Siehe das Derzeichnis der oberften Juftizpräfidenten, Ir. 12. 


13. Ä 
Franz Freiherr Rarg von Bebenburg 


war ein Sohn des Ehurbayrifchen Gefandten bein deutfchen Reichstage 
Friedrich Freiherrn Karg von Bebenburg, wurde am 11. Dezember 1749 
in Regensburg geboren und nach beendeten juridifchen Studien zunächft 
im Jahre 1774 zum Rathe auf der herrenbank der böhmifchen Appel- 
lationsfamnter, fodann 1780 zum Rathe bei dem fönigl. Tribunale in 
Galizien und endlih nach dem Ableben des Hofrathes von Holger 
in folge Paiferlicher Entfhließung vom 19. April 1783 mit Rückſicht 
auf den dringenden Bedarf eines Referenten im galizifchen Senate, zum 
Hofrathe der oberften Juftizftelle ernannt. Nachdem hierauf Baron 
Karg im Jahre 1795 zum böhmifchen Oberftlandrichter und Land: 
rechtspräfidenten befördert und in diefer Stellung auch durch Derleihung 
der Würde eines wirklichen geheimen Rathes ausgezeichnet worden war, 
erfolgte 1805 feine Ernennung zum Präfidenten des Appellationsge- 
richtes in Prag und noch im nämlichen Jahre mit a. h. Entfchliegung 
vom 19. April die zum Dicepräfidenten der oberften Juftisftelle, in 
welcher Eigenfhaft er am 8. Mai 1808 im 59. £ebensjahre zu 
Wien ftarb, 


14. 
Franz Patroni Freiherr von Segrate 
war aus der Lombardie gebürtig, Doctor der Rechte und diente feit 


dem 1. September 1782 zunächſt bei der Giunta economale in Mai« 
7* 
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land, von wo er im Jahre 1736 zum Ufficio fiscale überfest, 1791 
aber bei dem Governo generale di Milano angeftellt wurde. Als Defter: 
reich im Srieden von Lanıpo:formio (1797) gegen die Erwerbung De: 
netiens, Mailand und Mlantua verlor, kam Patroni, der es vorzog, 
im Öfterreichifchen Staatsdienfte zu verbleiben, 1798 als Gubernialfecretär 
nach Denedig, wo er ein eigenes Departement zugemwiefen erhielt, cum 
voto decisivo namentlich in Lehens⸗ und Stiftungsfachen referirte und 
fpäter die Stelle eines erften Affeffors bei dem Tribunale revisorio be— 
Pleidete. Im Jahre 1803 ward Patroni zunächſt mit den Titel 
eines „referirenden Rathes“ der oberften uftisftelle in Wien zugemiefen 
und fodann mit Decret vom 2. Juni 1803 zum wirklichen Juftishof: 
rathe ernannt, kehrte jedoch nachdem er in folge des Derluftes der 
italienifchen Provinzen im Preßburger Frieden (1805) in den Ruhbeftand 
verfegt worden war, ’’) nach Italien zurüd und bewarb fich erft 1814 
um eine neuerliche Derwendung im öfterreichifchen Staatsdienfte. Diefes 
Anfuchen Patroni’s fand dadurch die entfprechende Berüdfichtigung, 
daß er zunächſt als uftizeinrihtungshofcommiffär nadı Mailand ent: 
fendet, fodann mit a. h. Entſchließung vom 14. März 1815 zum 
zweiten Dicepräfidenten der oberften Juftisftelle ernannt, hierauf — feit 
1815 überdies durch die Würde eines wirfl. geheimen Rathes ausge: 
zeichnet — zum Präfidenten des Mailänder Appellationsgerichtes be 
fördert und von da endlich zufolge a. h. Entichliegung vom 17. März 
1824 in gleicher Eigenfhaft nad) Denedig überfegt wurde. In diefer 
Stellung trat P. am 21. Oftober 1828 nahezu 70 Jahre alt, in den 
Ruheftand, erhielt noch 13357 als Lommandeur des öfterreichifchen 
£eopoldordens ftatutengemäß den Freiherrenftand und ftarb am 26. Mai 
1844 in völliger Zurüdgezogenheit zu Mailand. Da die erfte Ueber: 
fegung des allgem. bürgerlichen Befetsbuches aus dem Deutfchen in das 
taltenifche, welche auf Deranlaffung der Regierung im Jahre 1814 
zu Stande Fam, fo fehr mißrathen war, daß man für nöthig fand fie 
zu unterdrüden, unterzog fih Patroni diefer mühfamen Arbeit. Die 
von ihm veranftaltete Uebertragung fam im Jahre 1815 heraus und 
bildete die Grundlage für jene Ausgabe, welche 1823 unter dem Titel 
«Codice civile generale austriaco» zu Mailand erfchien und durch das 
Hofdecret vom 16. Dftober 1823 Air. 1970 J.G.S. als die einzig 
officielle italienifche Ueberfegung erflärt wurde. ’*) 

5) Er bezog eine Penfion jährl. 3000 Gulden. 

’6) Deral. Dr. Dolliner in der Zeitfchrift f. öfterr. Rechtsgelehrfamfeit, Jabra. 
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15. 
Seopold Ritter von Plenciz. 
Siehe das Derzeichnis der oberften Juftispräfidenten, Nr. 11. 


16. 
Serdinand Freiherr von Ulm auf Erbadı 


gehörte einem alten Württembergifchen Adelsgefchlehte an, war 1756 
geboren '') und betrat, nachdem er feine Studien im Wiener Cherefia- 
num vollendet hatte, ’*) 1778 feine Beamtenlaufbahn als NRegierungs: 
rath in freiburg, wurde 1782 daſelbſt Landrath, rüdte fpäter zum 
vorderöfterreichifchen Appellationsrathe vor und befleidete hierauf einige 
Seit die Stelle eines Kandvogtes zu Günzburg. ’’) Mit a. h. Ent 
fchliegung vom 27. April 1803 ernannte ihn Kaifer franz proprio 
motu unter gleichzeitiger Ertheilung des Titels und Ranges eines Hof. 
rathes zum erften Rathe des inneröfterreichifchen Appellationsgerichtes 
und verlieh ihm am 3. April 1807 die Kandrechtspräfidentenftelle in 
Klagenfurt, wobei U. zugleich das Präfidium bei dem dortigen ftän- 
difchen Collegium übernahm und überdies mit der Würde eines gehei- 
men Rathes ausgezeichnet wurde. In folge Paiferl. Eabinetsfchrei- 
bens vom 8. April 1818 fam er fodann als zweiter Dicepräfident zur 
oberften Juſtizſtelle nach Wien und erhielt, nachdem ihm fchon früher 
das Commandeurfreuz des Leopoldordens zu Theil geworden war, mit 
a. h. Entjhliegung vom 17. März 1824 in Anerkennung der nad) 
dem Tode des oberften Juftispräfidenten Grafen von Wallis durd) 
mehrere Jahre geführten Leitung der Wiener Senate der oberften Juftiz- 
ftelle, das Commandeurfreuz des k. ungar. St. Stefansordens. *) frei. 


1858, U, 5. 334 ff. und Stubenraud's Commentar zum allgem. bürgerl 
Geſetzbuche I, S. 27 (2. Aufl.) 

1 Sein Dater Serdinand Sreiherr von Ulm auf Erbach, war viele Jahre 
Landvogt nnd zuletzt Regierungspräfident in den vorderöfterr, Landen, 

’»s) S, „Album des k. k. Thereſianums“ 5. 44. 

%) Der Sit; des vorderöfterr. Appellationsgerichtes war in freiburg. (Pat. vom 
1. Juli 1782. Ur. 58 J.G.S.) Ueber die Redhtsverhältniffe in den vorder: 
öfterr. Landen, vergl. Dr. Roth, Bayrifches Civilrecht. I, 5. 44. 

se) Mach dem Ableben des Grafen von Wallis im J. 1818, blieb die Stelle des 
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herr von Ulm, welcher auch k. k. Kämmerer und Ehrenritter des 
Maltheferordens war, ftarb in der vorerwähnten dienftlichen Stellung 
am \2. februar 1829 im Alter von 73 Jahren. 


IT. 
Friedrich Ehriftian Freiherr von Gärtner 


war am 17. Auguft 1768 zu Wien geboren ®') und ftand, nachdem 
er feine juridifchen Studien beendet, feit 1796 zunächft durch zehn Jahre 
als Mitglied der Gelehrtenftandes beim Faiferlichen Reichshofrathe in 
Derwendung. Nach Auflöfwig des legteren wurde ©. mit a. h. Band: 
billet vom 26. Dezember 1807 zum Hofrathe bei der oberften Juſtiz— 
ftelle ernannt und im Jahre 181% zugleich Beifiger der Hofcommifjion 
in Juftisgefegfachen, wofelbft er zufolge a. h. Entfchliegung vom 
29. November 1818 zeitweife mit der Stellvertretung des Präfidiums 
betraut ward und in Ausübung diefes wichtigen Umtes insbefondere 
die im Zuge befindlichen Berathungen über den Entwurf einer neuen 
Eivilproceßordnung leitete. **) Im J. 1817 zum Dicepräfidenten des n.»d. 
Uppellationsgerichtes ernannt, gehörte ©. bald darauf in folge a. h. 
Entfhliegung v. 27. Dezember 1818 neuerlich der oberften Juftizftelle 
als Dicepräfident an, erhielt 1819 die Würde eines wirfl. geheimen 
Rathes und wurde endlich 1324 zum Appellationspräfidenten in Wien 
befördert. Er war Commandeur des Ffönigl. ungar. St. Stefansordens, 
befaß außerdem das Großfreuz des Fönigl. fächfifchen Derdienftordens 
fowie den preußifchen rothen Adlerorden I. Llaffe, und ftarb in feinem 
Sandhaufe zu Währing bei Wien am 2. April 1842. 


oberften Juftizpräfidenten längere Zeit unbeſetzt; dagegen wurde eine dritte 
Dicepräjidentenftelle errichtet und diefe dem Hofrathe Sriedrich Sreiherrn von 
Gärtner verliehen. 

sı) Er war der ältefte Sohn des Faiferl. Reichshofrathes Karl Sriedrid von 
Gärtner, welder ı77ı in den Neichsfreiherrenftand erhoben wurde. (Acten 
des k. k. Adelsarchivs.) Deral, Uneſchke's Adelslerifon IT. Bd., S. 424. 


sꝛ) Dergl. Pratobevera’s „Materialien“ Bd. IV, S. 329 ff. 
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| 18. 
Franz Xaver Purtfcher Sreiherr von Efchenburg 


war am 6. Mai 1768 zu Braun im Dintfchgau geboren, ftudierte an 
der Wiener Univerfität, erlangte dafelbft den juridifchen Doctorsgrad, 
widmete ſich anfangs dem Kehrfache, trat jedoch 1796 als Secretär 
beim £ubliner Kandrechte in Juftizdienfte ein, rückte 1797 ebenda zum 
£andrathe und fpäter zum galizifchen Appellationsrathe vor und fam 
1809 als Juftishofraty nah Wien. Als Defterreih im Jahre 1814 
wieder den Befis Tirols antrat, wurde Purtfcher behufs der Juftiz- 
organifirung dahin entfendet und nach Durchführung diefer fchwierigen 
Aufgabe mit a. h. Entfchliegung vom 27. Auguſt 1815 zum Appel: 
lationspräfidenten in Jnnsbrud befördert, noch in demfelben Jahre durch 
Derleihung der Würde eines wirkl. geheimen Rathes ausgezeichnet und 
1817 in den deutfdyerbländifchen Ritterftand erhoben. Nachdem fodann 
zufolge a. h. Entichliegung vom 17. März 1824 feine Ernennung 
zum Dicepräfidenten der oberften Juftizftelle erfolgt war, übernahm er 
in diefer Eigenfchaft die Leitung des lombardifchvenetianifchen Senates 
zu Derona, erhielt 1836 als Lommandeur des Keopoldordens den nie 
herrenftand und ftarb am 12. Mai 1841. °°) 


19. 
Erasmus Graf von Sichtenberg, 


deffen familie den alten in Inneröſterreich anſäſſigen Herrengefchlechtern 
angehörte und in Krain begütert war, wurde 1775 geboren. Nachdem 
er an der Wiener Univerfität feine Rechtsftudien beendet hatte, trat £. 
1798 beim niederöfterreichifchen Kandrechte als Auscultant ein, rücte bereits 
1801 zum Rathe beim Kandrechte in Krain vor, ward 1815 zum Käm- 
merer ernannt, in demfelben Jahre zum inneröfterr. Appellationsrathe, 
in folge a. h. Entfchliegung vom 4. Februar 1816 aber zum Präſi— 


») Daß Purtſcher aud an den legislativen Arbeiten feiner Heit reges Intereffe 
nahm, darauf deutet der Umſtand hin, daß er am 18. Auguſt 1835 im Wege 
des Präfidiums der oberften Juftizftelle eine anonyme Kritif des damals ver: 
öffentlichten Entwurfes der neuen Wechfelorduung nebſt einer lateinifchen 
Ueberſetzung des letzteren bei der Gefetzgebungshofcommiffion einreichte. 
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denten des Stadt: und Landrechtes in Kaibach befördert, erhielt mit 
Paiferl. Handfchreiben vom 25. Januar 1819 die durch das Ableben 
des Freiherrn von Aichen erledigte niederöfterreichifche Oberftlandrichter- 
ftelle und im März desfelben Jahres auch die geheime Rathswürde, 
wurde am 25. Oftober 1824 wirklicher Staats und Lonferenzrath **) 
und fam endlich auf fein Anfuchen zufolge a. h. Entfchliegung vom 
20. März 1829 als Dicepräfident zur oberften uftisftelle, in welcher 
Eigenfhaft er am 8. Januar 1841 zu Wien ftarb. 


20. 
Ludwig Graf von Taaffe. 
Siehe das Derzeichnis der oberften Juftispräfidenten, Ur. 13. 


21. 
Heinrich Sreiherr von Socella 


war am 21. Auguft 1770 zu Troppau geboren und gehörte der Des: 
cendenz einer altadeligen, aus DOberitalien ftammenden familie an, die 
fi} bereits im 17. Jahrhunderte in Oeſterreich niedergelaffen und hier 
1744 den erbländifchen Ritterftand fowie das Incolat von Böhmen, 
1764 aber den freiherrenftand erhalten hatte. *°) Nach beendeten Rechts— 
ftudien trat er am 3. März 1789 als Auscultant bei dem mährifcd- 
fchlefifhen Kandrechte ein, rücte dafelbft 1796 zum NRathsprotoßolliften 
vor, ward 1798 n.öfterr. Landrath und 1814 Appellationsrath in 
Wien. Hwei Jahre hierauf zur aushilfsweifen Dienftleiftung bei der 
oberften Juftizftelle einberufen, fowie bereits unterm 28. November 
1815 zum Beifiger der Hofcommiffion in Juftisgefesfachen beftimmt, 
erfolgte mit a. h. Entfchliegung vom 4. September 1816 feine Ernen⸗ 
nung zum Juftishofrathe bei den Wiener Senaten und zufolge a. h. Ent: 
Ihliegung vom 19. februar 1839 feine Beförderung zum Dicepräftdenten 


sı) 5. Hod — Bidermann a. a. O. S. 674; irrig erfheint dafelbft als Dor- 
name £ichtenberg’s, Johann ep. angeführt. 

s) Dergl. das zu den „Mittheilungen der mähr.-fchlef. Geſellſchaft zur Beför- 
derung des Uderbaues ıc. in Brünn“ von d'Elvert herausgegebene Notizen. 
blatt, Jahrg. 1877 Zr. 12. 
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der oberften Juftisftelle; in diefer Eigenfchaft erhielt L. am 13. Februar 
1841 auch die geheime Nathswürde und trat fodann 1846 in den 
Ruheſtand. Aus legterem Anlaffe wurde ihm mit a. h. Entfchliegung 
vom 2. Juni 1846 in Unerfennung feiner durh 57 Jahre geleifteten, in 
jeder Beziehung ausgezeichneten Dienfte das Commandeurkreuz des 
St. Stefansordens — wovon er fhon 1835 als Mitglied der Gefet- 
gebungshofcommiffion über den Antrag Sardagna’s das Ritterfreuz er 
halten hatte — verliehen. Er ftarb in Wien am 24. Juli 1850, 
nahezu 80 Jahre alt. 
22. 


Franz Freiherr von Orefici 


war am 28. Dezember 1771 zu Roveredo geboren, erlangte, nach an 
der Univerſität in Innsbruck beendeten Rechtsſtudien, 1794 die Doctors« 
würde und übte anfangs die Advocatie aus, wandte ſich im J. 1800 
dem uftizdienfte zu, amtirte längere Feit als Dorftand des Diftric- 
tualgerichtes zu Königsberg in Tirol, wurde 1805 Rath des Livil« 
tribunals erfter Inſtanz in Denedig und 1806 Rath bei dem Triefter 
Mercantile und Wechfelgerichte, kam 1810 in gleicher Eigenſchaft nach 
Wien, avancirte 1814 zum Appellationsrathe in Klagenfurt und ftand 
feit 1316 dem Provinzialtribunale in Udine als Präfident vor. Im 
Jahre 1819 wurde D. Appellationspicepräftdent in Mailand, 1828 
Appellationspräfident in Denedig und zufolge a. h. Entfchliegung vom 
22. Juli 1841 Dicepräfident der oberften Juftizftelle, in welcher letzteren 
Eigenfhaft er die Leitung des lombardifchvenetianifchen Senates in 
Derona übernahm und auf diefem Poften bis zum Aufhören der Wirk: 
ſamkeit jenes Senates verblieb. Mit a. h. Entfhliegung v. 2. Oft. 1850 
erhielt Orefici — welcher bereits früher mit dem Lommandeurfreuze 
des öfterreichifchen Keopoldordens und durdy Derleihung der geheimen 
Rathswürde ausgezeichnet, fowie 13839 auch in den Sreiherrenftand erhoben 
worden war — den Orden der eifernen Krone I. Klaffe, trat 1851 in den 
Ruheſtand und ftarb 1854. 


23. 
Ronrad Freiherr von Gärtner 


war zu Wien am 21. September 1775 geboren und ein Bruder des 
früher (unter Nr. 17 diefes Derz.) genannten Dicepräfidenten der oberften 
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Juftisftelle, Friedrich Chriftian Freiheren von Gärtner. Er wandte ſich 
wie diefer den juridifchen Studien zu, begann feine judicielle Laufbahn 
am 2. Kovember 1798 als Auscultant beim nieder:öfterr. Candrechte, 
rücte 1804 zum Rathsprotofolliften des n..ö. MWechfelgerichtes und 1805 
zum n.ö. Kandrathe vor, ward fchon als folder 1810 der Hofcon 
miffion in Juftisgefesfachen zugetheilt und wirkte ſohin auch noch bei 
den nachträglichen Berathungen über den Entwurf des allgem. bürger- 
lichen Geſetzbuches mit. *°) Nach feiner Beförderung zum n..ö. Appel: 
lationsrathe (am 11. März 1815), trat Gärtner bei der oberjten 
Juftizftelle in- aushilfsweife Derwendung, übernahm im Jahre 1815 
mit Genehntigung des Kaifers franz an Stelle des Freiherrn von 
Aichen die Führung des Referates über die zu revidirende Loncurs: 
ordnung und wurde, maßgebenden Drts bereits wiederholt als ein voll: 
endeter Rechtsgelehrter gefchildert, mit a. h. Entichliegung vom 14. Ofto: 
ber 1817 zum Juftishofrathe ernannt. Da bald darauf die Ernennung 
feines Bruders zum Dicepräfidenten der oberften Juftizftelle erfolgte, 
wurde er mit a. h. Entfchließung vom 20. februar 1819 lediglich der 
Befegebungshofcommiffion zur Dienftleiftung zugewiefen und ihm zu: 
nächft die Derfaffung einzelner Hauptftüde des damals in Berathung 
befindlihen Entwurfes einer neuen allgemeinen Gerichtsordnung (in« 
und außer Streitfacdhen) übertragen; *’) doch Fehrte er 1824 wieder in 
das Rathsgremium zurüd und fungirte hier längere Seit auch als 
Kanzleidirector. Seit dem 30. Dezember 1840 mit dem Dicepräfidium 
bei der Hofcommiffion in Juftizgefegfachen betraut, *°) erhielt ©. in 


se) S. Dr. Ofner a.a. O. Bd. II, S. 589 ff. 

37 Was Gärtner in diefer Hinficht leiftete, darüber geben die im Archive des 
k. k. Juftizminifteriums erliegenden Commifjionsacten Aufſchluß. Auch refe- 
rirte er mehr weniger in allen $ällen wo es ſich um die Auslegung der gel- 
tenden Civilprocefnormen handelte. Erwähnenswerth erjcheint hier, daf dem 
nod gegenwärtig jo viel citirten Hofdecrete v. 15. februar 1855, Ur. 2593 
3.6.5. über die Auläfjigfeit des Rechtsmittels der auferordentl. Revifion, 
fein im J. 1824 bei der Hofcommiſſion in Geſetzſachen erftattetes Gutachten 
zu Grunde lag. (Sasc. 4 der Commiffionsacten). — Dergl. any Pratobe- 
vera's „Materialien“ Bd. IV, 5. 350; dann Raban Sreiherr von Canftein: 
„Lehrbuch der Geſchichte und Iheorie des öfterr. Civilproceffes“ (Berlin, 1880) 
1, S. 207 ff. 

#) Aus diefer Seit feines Wirfens bei der Gefehgebungscommiffion rührt der 
von ihm zuerjt verfafite Entwurf einer Dorfchrift über das fummarifde 
Derfahren in Civilredgtsftreitigfeiten her, welcher nad wiederholter Ymarbei- 
tung und Berathung am 18. Oftober 1845 die faiferliche Genehmigung erhielt 
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diefer Eigenfchaft zufolge a. h. Entfchliegung vom 13. Februar 1841, 
nachdem er bereits im Jahre 1833 mit dem Ritterfreuze des St. Ste: 
fansordens ausgezeichnet worden war, die Würde eines wirfl. geheimen 
Rathes und rücte endlih am 2. Juni 1846 zum Dicepräfidenten der 
oberften Juftisftelle vor. Er ftarb, allgemein betrauert, am 10. April 1849. 

In Pratobevera’s „Materialien“ wurden von ihm zwei 
größere Abhandlungen: „Don gerichtlicher Unterfuchung der Streitig- 
feiten der Ehegatten über die Scheidung von Tifh und Belt“ und 
„Ueber Sideicommißfchulden“ veröffentlicht. **) 


24. 
Rarl $reiherr von Rrauß 


wurde am 15. September 1789 zu Lemberg, wo fein Dater die Stelle 
eines Propinzialftaatsbuchhalters bekleidete, geboren, wählte an dem 
dortigen Eycäum die Rechtswiſſenſchaft zum Berufsftudiun, erlangte die 
juridifche Doctorswürde und trat am 5. April 1809 als Kanzlei 
practicant bei dem Lemberger Kreisamte in den Staatsdienft ein. Bereits 
im nächften Jahre wandte er ſich jedoch. dem Juftizdienfte zu, wurde 
zum Auscultanten des Lemberger Kandrechtes ernannt, 1815 zum land- 
rechtlichen Nathsprotofolliften und 1818 zum KLandrathe in Tarnow 
befördert, fam 1822 in gleicher Eigenfhaft nad) Lemberg, rüdte 1826 
zum galizifchen Appellationsrathe vor, befleidete fodann durd; mehrere 
Jahre den Poften eines Kammerprocurators in Lemberg und verfah 
zugleich feit 1825 das Amt eines Directors der juridifchen Studien an 
der dafelbjt wiedereröffneten Univerfität. Im Jahre 1835 finden wir 
ihn als Präfidenten des Lemberger Landrechtes; 183% wurde er in den 
Ritterftand erhoben, 13843 durch Derleihung der Geheimrathswürde 
ausgezeichnet und mit a. h. Entfhliegung vom 2, Juni 1846, in der 
Eigenfchaft eines Dicepräfidenten der oberften Juftizftelle, nach Wien 
berufen. Am 23. Januar 1851 trat K. als Juftizminifter in das 


und mit dem noch heute in Wirkſamkeit befindlichen Juftizhofderrete vom 
24. Oftober 1845, Ur. 906 3.6.5. kundgemacht wurde, Dergl. Dr. Joh. 
Schenf: Der öfterr. fummar. Procef. Wien, 1864, 5. 121 ff., wofelbft den 
bezüglihen Berathungen auf Grund der legislativen Materialien eingehende 
Berückſichtigung gefhenft wird; Canftein a. a. ®. S. 210. 

s°) 5, Bd. 1, S. (00 und Bd. IL, S. 199 der „Materialien“, 
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Cabinet, am 18. Mai 1857 wurde er zum erften Präfidenten des ober 
ften Gerichtshofes ernannt. Als folcher wirkte er bis zu feiner am 
24. Juli 1865 erfolgten Derfegßung in den Ruheſtand, worauf zufolge 
a. h. Handfchreibens vom 27. Juli 1865 die Stelle des erften Präfi- 
denten am oberften Gerichtshofe auf Anton Ritter von Schmer 
ling, bei deflen Rücktritt von dem JPoften eines Staatsminifters 
überging. 

Die Derdienfte, welche fih Krauß überall wohin ihn das Der: 
trauen des Monarchen oder das feiner Mitbürger berief, zu erwerben 
wußte, wurden a. h. Orts, nachdem er 1850 den Drden der eifernen 
Krone I. Klafje und 1852 den freiherrenftand erhalten hatte, neuerlich 
1859 durch Derleihung des Großkreuzes des Fönigl. ungar, St. Stefans- 
ordens anerfannt;°°) auch fungirte er als Kanzler des Drdens vom 
goldenen Dließe und war feit dem 18. April 1861 lebenslängliches 
Mitglied des Herrenhaufes. Die Commune Wien, deren Dertretung 
Krauß im Jahre 1850 einige Seit angehört hatte, ernannte ihn mit 
Gemeinderathsbefhlug vom 8. April 1859 aus Anlaß der Feier feines 
damals vollſtreckten fünfzigften Dienftjahres zum Ehrenbürger und trug 
feinen Namen in ihr goldenes Buch ein. 

Als 1869 gemäß Art. 6 des Staatsgrundgefeßes vom 21. De 
zember 1867 (ir. 145 R.G.«Bl.) das öfterreichifche Reichsgericht ins 
Leben trat, wurde Freiherr von Krauß zum Präfidenten desfelben 
ernannt ®') und erfüllte fohin noch durch nahezu zwölf Jahre die Pflich- 
ten diefes Ehrenamtes unermüdlih. Erſt die endlich fühlbar gewor- 
dene Abnahme feiner Kräfte nöthigte ihn, fich zu Beginn des Jahres 
1881, nad einer nahezu zweiundfiebzigjährigen größtentheils im den 
hervorragendften Stellungen vollftredten Dienfteslaufbahn, unter Hin 
weis auf fein hohes Alter von der Gnade des Kaifers die Enthebung 
von jenem Poften zu erbitten, welchem Anfuchen, unter gleichzeitiger 
Uebermittlung der in Brillanten gefaßten nfignien des Stefansordens, 
in der huldvollften Weife gewährende folge gegeben wurde. *°) Krauß 


»°) Die Würdigung diefer Derdienfte fand überdies in dem Paiferl. Handfchreiben 
vom 24. Juli 1865 anläßlich der Penfionirung des Baron Kran Ausdrud. 
S. allg. öfterr, Gerichtszeitung, Jahrg. XVI, S. 242. 

»ı) A. h. Entfchliefung vom 6. Mai 1869. 

»2) Das bezüglihe a. h. Handſchreiben lautete: „Lieber Kreiherr von Krauß! 
Indem Jd Ihrer Bitte um Enthebung von der Stelle des Reichsgeridts- 
präfidenten in Gnaden mwillfahre, fpreche Ich Ihnen bei dem Abſchluſſe Ihrer 
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ftarb bald darauf nach) kurzem Leiden, am 5. März 1881 im 
92. Lebensjahre. *°) 


©. 
hofräthe. 


I. 
Wenzel Ernit Graf von Schaffgotich 


war am 17. September 1702 geboren, °*) disputirte an der Prager 
Hochſchule, wo er feine Studien vollendet hatte, ex philosophia et jure 
sub auspiciis Caesareis, ging fodann zunächſt auf Reifen in das Aus» 
land, wurde bei feiner Rückkehr am 14. Mai 1726 auf der Berren- 
banf des böhm. Appellationsgerichtes als Kath inftallirt °*) und nach 


) 


nahezu 72 Jahre umfaffenden amtlichen Chätigfeit nochmals Meine vollfte 
und danfbarfte Anerkennung aus. Sie haben drei Kaifern trene und aus- 
gezeichnete Dienfte geleiftet, fih um Thron und Staat vielfach verdient 
gemadt, eine Zierde des Richterftandes, dem Sie fo lange angehörten, gebildet 
und dem gefammten Beamtenftande ein erhebendes Beifpiel unermüdlicher 
Pflihttrene gegeben. Als ein Zeichen Meines fortdauernden Wohlmwollens 
und Meiner danfbaren Erinnerung übenfende Ich Ihnen hiemit, die in 
Brillanten gefafiten Infignien Meines ungarifhen St. Stefansordens, deffen 
Großfreuz Sie feit dem Jahre 1859 befigen. Wien, 20. Jänner 1881. franz 
Joſeph.“ 

Ein wohlgetroffenes, in Oel gemaltes Porträt des Freiherrn von Krauß 
ziert zur Erinnerung an ihn einen der Situngsfäle beim oberften Gerichts- 
hofe in Wien. Die Zeitfchrift „Über Sand und Meer“ brachte im Jahre. 
1879 (5. 524 und 534) deffen Bildniß nebſt einer Purzen Lebensſkizze. 


o4) Er gehörte der böhmifchen Kinie des Hanfes Sch. an und war ein Sohn 


des Joh. Ernft Grafen von Schaffgotſch, welder von 1734 bis 1747 
die Stelle des Oberftburggrafen in Böhmen verfah. S. d'Elvert: „Die 
Schaffgotihe* in G. Wolny's Tafchenbuch für die Geſchichte Mährens und 
Sclefiens, Jahrg. 1829 S. 70 ff. 


»5) Die Rathsftelle wurde ihm (über Anfuchen feines Daters) während er noch auf 


Reifen abwefend war in der Eigenfchaft eines Supernumerarius bereits am 
12. Auguft 1724 verliehen; die Inftallation erfolgte jedoch erft fpäter bei 
defien Rückkehr nach Prag. (Archiv des oberften Gerichtshofes, Fasc. 6. Böhm.) 





— 10 — 


zehmjähriger Dienftleiftung von Kaifer Karl VI. am 25. September 
1736 zum Hofrathe bei der böhmifchen Hoffanzlei ernannt. Am ı. Mai 
1749 in gleicher Eigenfchaft zur oberften Juſtizſtelle überfegt, wurde 
Sch. dafelbft fchon 1751 von Referiren dispenfirt und ftarb nicht lange 
nachher im beſten Mannesalter am 24. März 1753. er befleidete 
die Geheimraths- und Kämmererswürde. 


2. 
Michael Johann Graf von Althann. 


Siehe das Derzeichnis der Dicepräfidenten, Nr. 5. 


3. 
Franz Ferdinand Graf von Schrattenbach 


entſtammte einer alten ſteiermärkiſchen Adelsfamilie und war am 29. No— 
vember 1707 geboren. °*) Nach beendeten Studien betrat er 1751 als 
Rath bei der inneröfterr. Regierung zu Graz die Öffentliche Laufbahn, 
verblieb in diefer Stellung bis zum Jahre 1746, erhielt während die: 
fer Seit (1756) die Kämmererswürde, war fodann durch drei Jahre 
fteiermärfifcher Candfchafts-Derordneter, verfah zugleich das Amt eines 
Straffendirectors und wurde mit Decret vom I. Januar 1749 zum 
Hofrathe bei der öfterr. Hoffanzlei befördert. Als am 1. Mai 1749 die 
Errichtung der oberften Juftisftelle erfolgte, wurde Graf Sch. zum Juftiz: 
hofrathe ernannt, bald darauf aber wieder feiner richterlichen Thätig: 
feit entzogen, dem Directorium (in publicis et cameralibus) zugetheilt 
und dafelbjt mit Beforgung mehrerer Commiſſionen in Stiftungs-, 
Steuer: und öffentlichen Sicherheitsangelegenheiten betraut. ”’) In folge 
einer ihm mit Decret vom 20. März 1753 intimirten Weifung der 


»°) Die familie Shrattenbah war in dem lebten Jahrhunderte vor ihrem 
Erlöfhen auch in Mähren hochangeſehen. Dergl. das Motizenblatt zu den 
„Mittheilungen der mähr.-fchlef. Gefellihaft zur Beförderung des Uderbaues ıc. 
in Brünn“ Jahra. (877 ir. 1. Der oben Genannte gehörte der fteierm. 
£inie an und war Befiter der Herrſchaft Oſterwitz. 

*r) Dergl. Dr. v. Maasburg: „Die Strafe des Schiffziehens in Oſterreich.“ 
(Wien, 1890) S. 26. 
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Kaiferin IM. Thereſia fehrte Sch. unter Beibehaltung feines früheren 
Ranges zur oberften Juftisftelle zurüd und kam endlich 1764 als Statt: 
halter zur niederöfterr. Regierung, in welcher Stellung er bis zu feiner 
1770 in Gnaden angenommenen Refignation verblieb. Er war Com- 
mandeur des Pönigl. ungar. St. Stefansordens, feit 1755 wirflicher ge» 
heimer Rath, befleidete auch das Ehrenamt des oberften Erbland-Dor: 
fhneiders im Herzogthum Steiermarf und ftarb am 10. Mai 1785. 


4. 
Franz Ulrich Fürſt Rinsfy von Chinitz und Tettau 


war als Sohn des filipp Grafen von Kinsfy’) am 23. April 
1726 zu Slonitz in Böhmen geboren. VNach Beendigung feiner Studien 
widmete fih K. auf den Wunfch feines Daters zumächft dem Eivilftaats- 
dienfte und wurde mit a. h. Handfchreiben vom 3. Auguſt 1745 fofort als 
hofrath auf der Herrenbanf der böhmifchen Hoffanzlei inftallirt, °°) am 
1. Mai 1749 aber in gleicher Eigenfchaft zur oberften Juftizftelle überfegt, 
wofelbft er feine Beurtheilungsgabe und troß feiner Jugend Gefchäftsge- 
wandtheit an den Tag legte, ja felbft an den legislativen Arbeiten 

diefer Hofftelle Theil nahm.'’") Doch befleidete er diefen Poften nicht 


98) Derfelbe gehörte dem jetzt noch in Böhmen fortblühenden Zweige des alten 
Geſchlechtes der Grafen von Kinsfy an, deifen Majoratsherr 1746 in den 
Fürftenftand erhoben wurde. Er war einige Zeit oberfter Kanzler des 
Königreihes Böhmen, fpäter Präſident der beftandenen Minifterialbanco- 
Deputation, wird zu den hervorragendften Staatsmännern feiner Zeit geredhnet 
und ftarb in Wien 1749. Dergl. über ihn und die familie Kinsky: Jof. 
Erwin Folkmann: „Die gefürftete Linie des uralten und edlen Geſchlechtes 
Kinsfy.* (Prag, 1861) 5. 56 ff; Wolf aa. ©. S. 149 und Arneth 
a. a. O. 1, 5. 222. und 4. P. Schlechta's Beiträge zur Genealogie 
des böhm. Uradels, in der Zeitfchrift der herald. Geſellſchaft „Adler“ in 
Wien, Jahrg. 1884, 5. 196. 

»») Kinsfy, damals noch Graf und minorenn, wurde als „Supernumerarius“ 
ohne Gehaltsbezug in den Status eingereiht. 

100) Ind zwar wurde Kinsky während der furzen Zeit feiner Wirffamfeit als 
Juftizhofrath den damals im böhmifchen Senate der oberften Juftizftelle 
ftattgehabten Berathungen wegen Erlaffung neuer Eivilprocefordnungen für 
Böhmen, Mähren nnd Schlefien zugezogen und bei der Bearbeitung der 
böhmifden Procefordnung, weldhe man zunädhft in Angriff nahm, mit 
dem Referate betraut. Er bradte au in der That fein umfangreiches 
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lange. Denn als am 25. September 1752 fein Detter fürft franz 
Joſef Kinsty ohne Binterlaffung von Mannesſproſſen ftarb, fuccedirte 
Stanz Ulrich in der fürftlihen Würde des Kinsfy’fchen Hauſes, 
wurde zugleich Majoratsherr und Erbe eines großen Allodialbefißes, 
refignirte noch in demfelben Jahre auf feine Hofrathsftelle und ver- 
taufchte bald nachher, feiner urfprünglichen Neigung folgend, die Feder 
mit dem Schwerte. Bereits 1754 trat er als Oberft in das Regiment 
Colloredo ein und fand wiederholt Gelegenheit fidy während des fieben- 
jährigen Krieges rühmlichft hervorzuthun. für fein heldenmüthiges 
Derhalten in der Schlacht bei Kolin, wurde er mit dem Xitterfreuze 
des neucreirten Maria-Cherefia-Ordens decorirt und ftieg fohin von 
Stufe zu Stufe bis zu den Range eines feldmarfchalls empor. Dabei 
vermochte ihn übrigens feine glänzende militäriſche Carriere nie ganz 
den Wiffenfchaften zu entfremiden, welche er in hohem Grade liebte 
und cultivirte. Seit feinem 1778 erfolgten Scheiden aus dem activen 
Dienfte, lebte K. in philofophifcher Ruhe zu Prag und endete dafelbft 
hochgeehrt feinen gewiß eigenthümlichen Lebenslauf am 18. Dezember 
1792 im Alter von 66 Jahren. Er war Kämmerer, wirklicher ge 
heimer Rath und feit 1771 auch Ritter des Drdens vom goldenen 
Dließe. !°) 
5 


Anton $ranz Freiherr von Buol') 


war in Wien geboren, wofelbft er auch den Studien oblag. '%') Seine 
Laufbahn im Staatsdienfte begann Buol 1725 als Rath bei der nie- 


Operat bei einer fortlaufenden Reihe von Situngen, welche am 9. November 
1751 begannen, zum Dortrage. Deral. in diefer Binficht Dr. von Maasburg: 
„Die Procef-Ordnung für Böhmen vom 23. Januar 1753.” (Wien, 1886.) 

101, S, Folkmann a. a. ©. S. 66 ff; Dr. Birtenfeld: „Der Militär: 
Maria-Therefien-Orden und feine Mitalieder.” (Wien, 1857) I, S. 202 ff.; 
Ed. Herold's „Malerifche Wanderungen durh Prag“ (1866) L, S. 125; 
Wurzbad's biograph. £erifon, Bd. 1, S. 295 ff. und die „Allg. deutfche 
Biographie” Bd, XV, S. 772. 

102) Das Udelsgefchlecht, dem B. anaehörte, ftammte urfprünglid aus Grau- 
bündten, — Sein Dater Johann Georg Edler von Buol befleidete 
unter der Regierung Kaifer £eopold's I, Jofeph's I. und Karl’s VI. die Stelle 
eines wirfl. Hofratbes und geheimen Neferendarius, erhielt (718 den Reichs- 
freiherrenftand und ftarb ı727. Anton franz freiherr von Buol 
wurde 1750 in den Berrenftand der n.»ö. Kandfchaft aufgenommen und war 
Belizer des Freigutes und Edelfies Aſparn a. d. Donan. (Dergl. Wi 
grill's „Schauplatz des landfäffigen n.»ö. Adels“ I, S. 412—416.) 

oa) In der öfterreichifchen Nations-Matrifel der Wiener Univerfität (1647—1752) 
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deröfterr. Regierung, fam bald nach dem Ableben feines Daters (1727) 
als Hofrath zur öfterreichifchen Hoffanzlei und wurde mit a. h. Ent- 
fhliegung vom 1. Mai 1749 zum Hofrathe der oberften Juftisftelle 
ernannt, fchon 1751 aber in gleicher Eigenfhaft zu dem Directorium 
(in publicis et cameralibus) ũberſetzt.!“) Als man 1755 die Arbeiten 
der mit der Lodification des Eivilrechtes betrauten Brünner Commiffion 
einer Ueberprüfung zu unterziehen befchloß, leitete Hofrath von 8. 
die betreffenden Berathungen, übernahm nad Auflöfung jener Com: 
miffion (1756) das Präfidium bei der in Wien niedergefegten Gefeß- 
gebungscommiffion, '°%) behielt dasfelbe bis 1759, ward fodann am 
9. Juni 1760 in Anerkennung feiner hervorragenden Derdienfte zum 
Diceftatthalter bei der niederöftere. Regierung befördert und ftarb in 
diefer Stellung zu Wien am 30. Mai 1767 im Alter von 68 Jah: 
ren.'%%) Freiherr von Buol galt für einen der gelehrteften Cavaliere 
feiner Seit; er hinterließ eine auserlefene Bibliothef von 12000 Bänden. 


6. 


Johann Georg Ritter von Mannagetta und 
Serchenau 


gehörte einem alten, aus Dberitalien nach Defterreih eingewanderten 
Patriciergefchlehte an!) und war 1668 zu KHaumberg in Niederöfter- 


erfchemt er a. 1715 als Baccalarius philosophiae mit den Worten eingetra- 
gen: «Perillustris dominus Antonius Franciscus Augustinus de Buol, Autsr, 
Viennensis.“ (Univerfitäts-Urchiv.) 
104) Der Präfident des Directoriums, Graf von Haugwitz, hatte fchon im Mai 1249 
um diefe Ueberſetzung des Freiherrn von B. wegen deſſen reichen Erfahrungen 
in den die vorderöfterr. Länder betreffenden politifchen Angelegenheiten erſucht, 
es wurde jedoch diefem Anfuchen damals nicht willfahrt, indem die Kaiferin 
refolvirte: „Diefes fan nicht feyn und habe feiner (näml. Buol’s) höchſt nöthig 
in justitialibus; alles Gute fan nicht von felber Stelle genohmen werden.“ 
(Archiv des k. k. Minifteriums des Innern. Fasc. II, A—2. [44 ex Majo.]) 
165) Dergl. Barrafowsfy a.a. ©. S. 67 und 72. Die Mitglieder der oben 
erwähnten Prüfungscommiffion, deren Chätigfeit am 9. April 1755 begann, 
waren außer den Hofräthen von Kannegiefer und Cetto, die Juftizhof- 
räthe: Pelfer, Pod, Mühlensdorff, Haan, franfenbufd, Sender, 
Bonrgnignon. (Commiffionsacten im Archive des k. k. Juftizminift. Fasc. 1, 
in genere.) 5. auch den Cod. Theres. und feine Umarbeitungen IL 5.5. 
106) S, das Wiener Diarium, Jahrg. 1767, Air. 44. 
ser) Ueber die familie Mannagetta vergl, die Oeſterr. National-Encyflopädie 
8 
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reih aeboren.!"®) Nach Beendigung feiner Studien erlangte Manna⸗ 
getta am 26. November 1691 den Grad eines Doctors der Rechte 
an der Wiener Hochfchule,!%%) nahm ebenda feit 1702 die Stelle eines 
Syndicus und Wotars ein,''') fam 1708, wo er auch die Würde eines 
Decans der juridiichen Facultät befleidete,''') als Rath zur niederöfterr. 
Regierung und fchon drei Jahre fpäter als Hofrath zur öfterreichifchen 
Hofkanzlei,''?) wurde als folder 1743 jubilirt, trat zufolge a. h. Ent. 
fhliegung vom 1. Mai 1749 in gleicher Eigenfchaft neuerlich bei der 
eben errichteten oberften Juftisftelle (extra statum) in Derwendung, ftarb 
jedoch bald darauf zu Wien am 4. Dftober 1751.''°) 


306) 


20°) 
Lie) 


u) 


112) 


Li 18) 


(Wien, 1835) II, 5. 546 und 548; dann die herald.-geneal. Feitichrift des 
Dereines „Adler“ in Wien, Jahre. 1872, S. 94. — Johann Georg v. M. 
war ein Grofneffe des gefeierten Arztes Johann Wilhelm M. der mit feinen 
drei Brüdern (Matthäus, Karl und franz) 1657 den Reichsritterftand erhielt. 
Seit 1705 war er auch Confervator der Mannagetta'fhen fideicommiß- 
ftiftung, deren Dermögen durd ihn in der hochherzigften Weiſe vermehrt wurde. 
In der Pfarrmatrifel des Marktes Kaumberg erfceint s. a. 1668 eingetra- 
gen: „im 6. Jannaris ift dem Johannes Managetha undt Katharina 
feinem Weib af d. Gſtetten im Marft ein Kindt N. Johannes Geora 
getanfft worden. Patrinus M. Simon Huater aus Alandt wohnhafft.“ Auch in 
der Wiener Univerfitäts-Matrifel it Job. Georg M. als „Kaumpergensis“ 
inferibirt. — Sein Dater Johann M. war £ederer-Meifter in Kaumberag. 
Deral. Johann Ferd. v. Albrecht's „Calendarium academicum universitatis 
Viennensis” (Wien, 1695) 5. 106. 

5. das „Speculum academicum Viennense* von Dr. J. J. Locher (Wien, 1775) 
5. 292. 
Deral. Dr. J. F. Mayer's „Catalogus decanorum etc, de inclita facultate 
juridica in antig. ac celeb. universitate Viennensi“ (Wien, 1712) Pars Il, S. 22 
und Locher Jl. c. 5. 112. 

In diefer Stellung erfreute fih Mannagetta des befonderen Dertranens 
Kaifer Karl's VL Als es ſich um die Unerfennung der pragmatifchen 
Sanction in Ungarn handelte, wurde auch M. wiederholt als bevollmächtigter 
Commiffär zur Durchführung der bezüglichen ftaatsrechtlihen Derhandlungen 
nach Preßburg entiendet. Seiner diesbezüglichen Bemühungen gejdieht in 
den Acten des k. k. Mdelsarhivs Erwähnung. 

Als jein Todestag erſcheint in Locher's Specul. academ. Bd. II, Index doc» 
torum (Manufeript) und in den Aufzeihnungen der Familie Mannagetta 
der 4. Oktober angegeben; das „Wiener Diarium” (Jabra. 1751, Ur. 80) 
führt ihn dagegen unter den am 5. Oktober Derjtorbenen an. Er liegt in 
der Stefansfirhe neben Job. Wilhelm von M. (dem fogen. Stifter) begraben. 
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7. 


Johann Franz Ritter von Turba 


war in Prag geboren, ''*) widmete fich am der dortigen Hochfchule dem 
Rechtsſtudium, erlangte dafelbft 1709 die juridifche Doctorswürde, ''>) 
wurde in demfelben Jahre als Rath auf der Gelehrtenbant des Pra- 
ger Appellationsgerichtes beeidet''*) und nad; mehrjähriger Derwendung 
auf diefem Poſten zum Minderfchreiber bei der Pönigl. böhmifchen Kand- 
tafel, fowie zum Kammergerichts: und Hoflehenrechts:-Beifiger ernannt. 
Am 25. Mai 1726 von Kaifer Karl VI. in Berüdfihtigung feiner 
Kenntnifjfe und vielfeitigen Erfahrung zum Hofrathe bei der böhmifchen 
Hoffanzlei in Wien befördert, ''’) fungirte T. zugleich als Mitglied 


114) In der Prager Univerjitäts-Matrifel wird C. als „Bohemus Pragensis“ ange- 
rührt. Er war, wie aus einem a. u. Dortrage der böhmifchen Hoffanzlei 
d. d. 2. April 1745 und aus der böhm. Kandtafel hervorgeht, ein Sohn des 

* bei feinen Heitgenoffen hochangefehenen Prager Univerfitäts-Profeflors Dr. 
Johann Heinrih von Turba, welder 1701 in den böhmiſchen Ritter 
ftand erhoben wurde, zweimal die Rectorswürde befleidete und wiederholt 
auch als Decan der jurid. Facultät fungirt hat. (Matricula facult. jurid. im 
Prager Univerf.-Urdive sub ir. X, Tom. U und Archiv des k. k. oberften 
Gerichtshofes, Fasc. 6, $. 2. Böhmen. Dergl. auch Zedler's Univerfal- 
£erifon, Bd. 45, 5. 1841; Schnabel’s Gefchichte der jurid. Sacultät in 
Prag, I, 5. 57 und 81, dann Comek's Gefchichte der Prager Univerfität, 
S. 364.) Der Ritterftandsbrief für Joh. Heinrich Turba d.d. 14. April 1701, 

iſt im erſten grünfilbernen Quatern v. J. 1720 (Inftrumentenbuc der böhm. 

Sandtafel Ur. 558 lit. U— 10) eingetragen. — Bemerfenswerth ericheint, 
daß das 1697 zu Prag (in Folio) erfhienene Werf: „Regalia Majestatis, in 
duas classes Majorum et Minorum divisa, variis diversorum authorum historiis, 
canonicis, item civilibus politicis et militaribus quaestionibus illustrata” nicht 
von Job. Heinrih Turba verfaßt, fondern nur unter defjen Nectorate 
feitens der beiden Grafen Leopold und Wilhelm Krafowsfy von Kolomwrat 
herausgegeben, fowie Kaifer Leopold I. gewidmet wurde. 

118) Das im Prager Univerſitäts-Archive (sub Ur. VII) verwahrte Protocollum 
facult. jurid, (Tom, I, fol. 125—a) weist aus, daß Joh. franz v. ET. am 
20. Auguft 1709 gleichzeitig zum ficenciaten und juris utiusque Doctor 
promovirt worden ift. Dergl. Shnabell.c. I, 5. 105, tıı umd 115. 

16) Deral. Shmidt’s Monographie des böhm. Appellationsgerichtes (Prag, 
1850) 5. 189. 

un) Acten der böhm. Hoffanzlei (Fasc. ı Tir. 4. Perjonale, Archiv des k. k. oberjten 
Gerichtshofes), wofelbft auf die oben erwähnte Wirffamfeit Turba’s im 
öffentl. Dienfte hingewiefen wird. 

8* 
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des höchſten Repifionsrathes, Fam fohin zufolge a. h. Entfchliegung 
vom 1. Mai 1749 in gleicher Eigenſchaft zur oberften Juftizftelle, ward 
1752 der mit der Derfaffung eines neuen Strafcoder betrauten Hof: 
commiffton beigezogen, nahm feit 1754 auch an den commiffionellen 
Berathungen über die Einführung des Landtafelinftitutes in Hieder- 
Oeſterreich Cheil!!e) und ftarb am 28. März 1760 zu Wien im 74. Le 
bensjahre. ''?) 
8 


Jodocus Rafpar Edler von $ürwaldt 


gehörte einem alten weftphälifchen Adelsgefhlehte an, wandte ſich nach 
vollendeten Studien dem öffentlichen Dienfte zu, ftand feit 1710 als 
Rath bei der inneröfterreihifchen Regierung in Derwendung, wurde 
17350 zum Hofrathe und geheimen inneröfterreichifchen Neferendar bei 
der öfterreichifchen Hoffanzlei befördert, erhielt 1738 den Ritterftand, '*") 
fam 1749 als Hofrath zur oberften Juftisftelle und ftarb als folcher 
7% Jahre alt zu Wien, am 14. Januar 1754.'?') 


— OR; 
Johann Beinrich Ritter von Rommergangfy 
entfproß einer altadeligen, früher in Ungarn anfäffigen familie, welche 
aber in folge der durch Emerih Töföly veranlaßten revolutionären 


118) S, Dr. von Maasburg: „Sur Entjtehungsgefhicdhte der herejianijchen 
Balsgerichtsordnung“ S. 3. — Dergl. auch das über die niederöfterr. Kand- 
tafelcommiffion fpäter bei Hofrath Hittner (S. 119) Bemerfte. 

119) Wiener Diarium, Jahrg. 1760, Zr. 27. Das bei Shmidtl. c. angegebene 
Sterbedatum (18. Mai 1720) beruht offenbar auf einem Irrthume. — Nach 
Ausweis der böhm. Kandtafel war Turba Befiter der Güter Skuhrow, 
Reichenbach, Kirhenbirg nnd Arnitzgrün. Deffen gefhieht auch im Hoffche- 
matismus Erwähnung. 

20) Kaifer Karl VI. erhob £. in den deutjchen Reichs- und erbländifc-öfterreichi- 
{hen Xitterftand, mit dem Prädicate „Edler Kerr von“. Im Hinblid auf 
feine adelige Abftammung wurde ihm übrigens bereits 1725 die £andmann- 
ſchaft in Steiermarf zu Theil; ı752 erhielt er audy das Incolat im König: 
reiche Böhmen und deffen incorporirten Kändern. (Acten des Mdelsardivs 
im k. k. Minifterimn des Innern.) — In den Acten der oberften Juftiz- 
ftelle und im Hofſchematismus erfheint fein Name unrihtig Lierwald 
geſchrieben. Rüdfichtlich feines erften Dornamens bediente fi} £. der Abfür- 
zung Jobft. 

121), Wiener Diarium, Jahrgang 1754, Ur. 5. 

122) In den oberftgerichtlihen Acten und im Hofſchematismus fommt zumeift die 


ts 


Bewegung aus dem Kande flüchtete und fih in Schlefien niederlieg, 
ohne dafelbft weiter von ihrem Adel Gebraud zu mahen. Nach be— 
endeten Dorftudien trat K. 1711 in den Staatsdienft ein, ftand an— 
fangs bei verfchiedenen politifhen und Lameralftellen in Derwendung, 
befleidete fpäter das Amt eines Kammerprocurators in den Fürſten⸗ 
thümern Schweidnig und Sauer, dann das eines Fönigl. Kammer: und 
Oberamtsrathes in Schlefien und erhielt auf feine Bitte am 2. Mai 
1735 den Ritterftand der Fönigl. böhmifchen Erblande fammt dem 
Incolate. Am 31. Auguft 1756 erfolgte feine Beförderung zum Hof: 
rathe bei der böhmifchen Hoffanzlei, in welcher Stellung er zugleich 
Mitglied des höchften Nevifionsrathes war; mit a. h. Entfchliegßung 
vom I. Mai 1749 wurde K. in gleicher Eigenfchaft zu der oberften 
Juſtizſtelle überfegt. Er ftarb 73 Jahre alt im XUctivitätsftande zu 
Wien, am 5. Mai 1755.'°°) 


10. 
Ignaz $eopold Freiherr von Rumersticch'”" 


widmete ſich der Nechtswifienfhaft und bezog nach Abfolvirung der 
üblichen juridifchen Studien, da ihm vom Kaifer Jofeph I. und fpä- 
ter von Karl VI. eventuell die Ernennung zum Reichshofrathe in 
Ausficht geftellt worden war, behufs feiner weiteren Ausbildung auch 
noh auf ein Jahr die damals berühmte Univerfität in Leyden. ad: 
dem R. fodann nahezu durch drei Jahre in Weslar der Cameralpraris 
obgelegen und einige Heit beim furmainzifchen Hofrathe in Derwendung 
geftanden war, diente er feit 1719 als königlicher Rath, Tribunals- 
affeffior und Kandrechtsbeifiser in Mähren, wurde am 25. September 
1756 zum Hofrathe bei der böhmifchen Hoffanzlei befördert '*°) und 
erhielt mit Diplom rom 18. Januar 1747 in Anerfennung feiner 


Screibung Komergansfy vor; wir hielten uns an jene, deren fih K. 
felbft bediente und die mit den Anfzeichnungen des Wiener Adelsardives 
übereinftimmt. Dergl. auch das „Stammbuc des Adels in Deutſchland“ (Re— 
gensburg, 1860) DO, S. 285. 

128) Diener Diarium, Jahrg. 1755, Ur. 37. 

1240) Die Adelsfamilie R. erhielt bereits 1681 den KRitterftand mit dem böhm. 
Incolate, theilte fi fpäter in eine freiherrliche und gräflihe Linie und war 
fowohl in Böhmen als aud in Mähren begütert. — Der 1707 verftorbene 
Dater des oben Genannten (Johann Theodor Ritter von R.) ftand 52 Jahre 
im öffentlichen Dienfte und befleidete zuletzt die Stelle eines Hoffammerrathes. 

125) Acten der böhm. Hoffanzlei. (Sasc. 1. $. 4. Perfonale. Archiv des oberiten 


— 


eigenen Verdienſte ſowie jener feiner Vorfahren den Freiherrnſtand. 29) 
Zufolge a. h. Entſchließung vom I. Mai 1749 kam R. in gleicher 
Eigenfchaft zu der neu errichteten oberften Juftisftelle, ward von da 
zeitweife audy der Eriminalhofcommiffion beigezogen !*’) und ftarb 
65 Jahre alt in Wien, am 28, September 1753. '*®) 


N. 
Johann Edler von Bittner 


war zu Wien geboren, !??) erlangte dafelbft an der Hochichule nah 
vollendeten Studien 1723 die juridifche Doctorswürde, '?’) unternahm 
fohin zunächft weite Reifen ins Ausland, bekleidete nach feiner Rückkehr 
feit 1725 einige Seit die Stelle eines Wiener Stadtfyndicus, ward 1727 
unter die weltlichen Räthe des Paflauer Confiftoriums aufgenommen, 
übte außerdem die Advocatie aus und fungirte auch als Secretär des 
naõ. Wechfelgerichtes. Im I. 1731 wurde H. niederöftere. Regierungs: 
rat), 1740 Pönigl. ungar. Hofrat), war auch Aſſeſſor bei dem 
höchften Keviforium und fam 1746 als Hofrath zu der öfterrichifchen 
Hoffanzlei, 1749 aber in gleicher Eigenfhaft zur oberften Juftiz 
ſtelle. Er ftarb nad) vollftredter fechzigjähriger Gefammtdienftzeit 
zu Wien am 9. April 1787 im Alter von 87 Jahren, '?') mit 
Hinterlaffung einer aus hundert Soliobänden beftehenden, mit vielem 
Sleiße angelegten Sammlung von Derordnungen, Rechtsgutachten und 
bei verfchiedenen Hofftellen von ihm erftatteten Dorträgen, fowie der 
hierüber erfloffenen a. h. Anordnungen, welche Sanımlung mit Be 
willigung des Kaifers franz im Jahre 1794 von den Erben Hitt- 


Gerichtshofes.) Den dafelbft erliegenden a. u. Dorträgen vom 10. Jan. 1730 
und 3. Sept. 1756 entlehnten wir das obige curriculum vitae Rumersfirdh's. 

126) Gleichzeitig mit Hofrath R. wurde defjen Bruder Ferdinand Joahim Ritter 
von Rumersfird, damals königl. Diceburggraf zu Prag, in den Sreiherren- 
ftand erhoben. (Acten des k. k. Adelsardhivs.) 

127), Dergl. Unmerfung 51 auf S. 90. 

125) Wiener Diarium, Jahrg. 1755, Ur. 78. 

120) Vergl Cocher's «Speculum academicum Vienn.» (Wien, 1773) Cap. V. Dafelbft 
erfcheint Hittner als Austr. Viennensis angeführt. — Die Schreibart feines 
Namens war verfchieden. Es fommt auch Hüttner und Hütner vor. 

130, £ocher’s Speculum acad. Bd, II (Mannfeript) S. 55. Dom Jahre 1736 bis 
1754 befleidete HB. die Würde eines faiferl. Superintendenten an der Wiener 
Univerfität. Sein Dater Zacharias H. war gleichfalls Doctor der Rechte. 

131) Wiener Heitung, Jahrg. 1787, 5. 902. 
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ner’s für die oberfte Juftizftelle angefauft wurde und noch derzeit im 
Archive des k. k. oberften Gerichtshofes verwahrt wird, 

Bittner nahm auch an den legislativen Arbeiten feiner Seit 
Theil, war anfangs Mitglied der mit der Derfaffung der Cherefiana 
betrauten Criminalcommiffion und führte längere Seit bei den über 
a. h. Auftrag betreffs Einrihtung der n.-öfterr. Candtafel ftattgehabten 
Conmiffionsberathungen das Referat. '?®) 

In Anerfennung feiner Derdienfte wurde ihm am I. Dez. 1780 
der öÖfterr.»erbländ. Xitterftand mit dem Ehrenworte „Edler von“ 


verliehen. 
12 


Johann Georg Müller Ritter von Mühlensdorff'”” 


war 1709 zu £aun in Böhmen geboren, '?*) widmete ſich in Prag dem 


132) Bereits 1751 hatte die Kaiferin M. Therefia refolvirt, dag das Kandtafel- 
inftitut in Oberöfterreih einzuführen ift und es ward Hofrath Bittner 
mit der Derfaffung des betreffenden Patententwurfes betraut. Jm J. 1754 
erging weiter der Auftrag, ein gleiches Inftitut anjtatt des bisherigen Weis- 
pottenamtes auch in Miederöfterreid; zu errichten, welche Angelegenheit von 
einer unter dem Dorfitte des Grafen Breuner eigens gebildeten Commiffion 
berathen wurde, bei der Hittner das Neferat führte, außerdem aber noch 
die Juftizhofräthe Turba, Pelfer, Pöck und Sranfenbufc zugezogen 
waren. Das Refultat diejer fpäter im Einvernehmen mit dem Directorinm 
(in publicis et cameralibus) gepflogenen Berathungen, an denen fi neben 
Bittner insbefondere Frankenbuſch durch Hinweis auf das Kandtafel- 
wejen Böhmens betheiligte, war das am 24. November 1758 fundgemadte 
£andtafelpatent für Defterreich unter der Enns. Die bezüglichen Derhandlungs- 
acten und Refolutionen erliegen im Archive des oberften Gerichtshofes, Fasc. 114, 
ir. I und U (öfterr. Abtheilung). Dergl. auch Dr. Johanny’s „Geſchichte 
und Reform der öfterr. Pfandrechtspränotation” (Wien, 1870), S. 69 ff. 
und S. 74 fi. 

133) Die Schreibweife diefes Namens war ſehr ungleih. Schon der urfprüngliche 
Samilienname wurde bald „Miller“ bald „Müller“ gefchrieben und was 
das Prädicat anbelanat, kommt fowohl in den oberftgerichtlichen Ucten als 
im Boffhematismus auch „Mühlersdorf“ und „Müllensdorf“ vor. 
In Shnabel's Geſch. der Prager jurid, Sacultät erfcheint Mihlendorff, 
in Shmidt’s „Monographie des k. f. böhm, Appellationsgericdytes“ (S. 206) 
„Mühlendorf*, in Wurzbach's biograph. Kerifon (Bd. 19, 5. 581) und 
im Slovnik nauöny (V, S. 551) Müllersdorf angeführt. Wir bielten uns 
an die fpäter vom Hofrathe M. felbft gewählte Schreibung, welche mit den 
Ucten im Mdelsarhive des k. k. Minifteriums des Innern übereinftimmt. 

184) Sein Dater Johann Wilhelm M. nahm durch längere Zeit die Stelle eines 
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Rehtsftudium, erlangte 1734 an der dortigen Univerfität die Doctors- 
würde, befleidete anfangs die Stelle eines Kandes-Procurators (ad in- 
feriores instantias) und erwarb fich durch feine gediegenen Kenntnifje 
niffe fowie durch die Publication mehrerer juridifcher Werke bald den 
Auf eines bedeutenden Rechtsgelehrten. Seit 1744 böhmifcher Appel: 
lationsrath, wurde IM. am 28. Hop. 1748 zum Hofrathe bei der böhm. 
Hoffanzlei befördert, 3°) noch im demfelben Jahre der mit der Bear 
beitung einer neuen KLandesordnung für Böhmen niedergefegten Com 
miffion beigezogen,'?°) fodann bei Errichtung der oberften Juſtizſtelle 
als Hofrath dahin überfegt und in Anerfennung feiner Derdienfte von 
der Kaiferin Maria Therefia unter gleichzeitiger Derleihung des 
böhm. ncolates in den erbländifchen XKitterftand erhoben. Er war 
Mitglied der mit der Bearbeitung des Therejianifchen Straf und Civil: 
gefeßbuches betrauten Compilationshofconmtiffionen.!?’) Sein Amt als 
Hofrath bekleidete MT. bis zum Jahre 1764, wo er über fein Anfuchen 
in Gnaden enthoben wurde und ſich nadı Böhmen in den Ruheftand 
zurüdzog, '?*) trotzdem aber fpäter auf befonderen Wunfc der Kaiferin 
noch die Beforgung und Repifton einer böhmifchen Ueberfesung des 





Rathsverwandten und Primators der Stadt Laun ein und mar zuletzt 
dafelbit durch 18 Jahre Föniglicher Richter. In der bezüglihen Matrifel des 
£auner Pfarramtes erjcheint eingetragen: «Dne 8. ledna 1709 pokftäno dit£ 
Jän, Jifik, Antonin z rodilü: urozeneho a stateineho päna Jäna Vil&ma Millera, 
Jeho eis. a kräl. Milosti rychtäfe zdejiiho, a matefe urozen€ a $lechetn€ matrony 
Katefiny.» 

185) Archiv des k. k. oberften Gerichtshofes: Fasc. 6 F. 2 Böhm. und Fasc. 
ı Böhm. Hoffanzlei, Perfonale (F. ı). — 

136) Ueber die diesbezüglichen Codificationsbeftrebungen ſeit der Seit Kaifer 
Jofeph's Il. vergl. Harraſowsky's Geſch. der Codification, 5. 17 ff. 
und Dr. von Naasburg: „Die Procef-Ordnung für Böhmen v. 25. Jannar 
1753* (Wien, ı886) 5. ı. Eine Abfchrift des Paiferl. Nefcriptes vom 
19. April 1748, welches die mit der Lompilirung einer Landesordnung für 
Böhmen anfgeftellte Commiffion unter dem Dorfite des Grafen Korjensfy 
nen conftituirte und anfer Mühlensdorff auch Azzoni zum Beifiger 
ernannte, erliegt im Archive des k. k. Inftizminifteriums (Commiſſ.Acten, 
Fasc. D. 

ar) Deral. den Codex Theresianus und feine Umarbeitungen, Bd. I.; dann Dr. 
von Maasburg: „Sur Entftehungsgefchichte der Chereſianiſchen Halsgerichts 
ordnung” 5. 3 und 5. 

138) Er hatte die Befitung Neudorf im damaligen Czaslauer Kreife käuflich 
erworben und hielt fi, wie aus feinen bei den Acten erliegenden Briefen 
hervoraeht, wohl zumeift da auf. 
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Codex Theresianus civilis übernahm. Er ftarb am 25. Dezember 
1789. Don feinen Schriften, welche insbefondere das heimifche Recht 
betrafen, find zu nennen: «Jurisprudentia consultatoria, pars prima 
diversorum juris responsorum secundum jus canonicum, civile roma- 
num, bohemicum, saxonicum, theoretico- practice deductorum si- 
stens.» (Norimbergae, 1736); — »Memoriale poenarum in universo 
jure bohemico contentarum.» (1737); — «Trinum juridicum juris- 
prudentiae consultatoriae pars altera.,» (1738); — «Grana veteris et 
novae legis bohemicae.» (Pragae, 1741) und endlich zwei Samm— 
lungen verfchiedener Derordnungen und Decrete, welche beide zu Prag 
unter dem Titel «Clavis codicis juridica» in den Jahren 1733 und 
1739 erfchienen. !3°) 


13. 
Johann Georg Haan 


war 1704 in Wien geboren. '*) Nach Beendigung feiner Rechtsftu- 
dien'*') betrat 5. die Beamtenlaufbahn, ftand zunächſt als Secretär 
bei der niederöfterr. Regierung in Derwerdung, rücdte dafelbit 1735 zum 
Rathe auf der Gelehrtenbanf vor, wurde bei Erridytung der oberften 
Juftizftelle am 1. Mai 1749 zum Juftishofrathe befördert, war einer 
der thätigften Beiſitzer der damals mit der Derfafjung des herefiani- 
fhen Eivil- und Strafcoder betrauten Compilationscommiffionen'*?) 
und ftarb, nachdem er dem Staate durch 39 Jahre raftlos gedient, zu 
Wien am 27. Mai 1768. 


139) Vergl. Auersperg's Geſch. des k. böhm. Appellationsgerichtes, Bd. IL, 
5. 212; dann Stubenrand’s Bibliotheca jurid. austriaca, S. 214. 

0) F, gebörte einer deutichen, im Elſaß anfällig gewefenen familie an, die ſich 
auch im Beſitze eines ihr von Kaifer Marimilian I. im J. 1566 ausgefertigten 
Adelsbriefes befand, deffen Anerkennung jedoch in Oeſtereich nicht erwirkt 
wurde. Woc fein Dater, Matbias Wilhelm Baan, war zu Sclett- 
ftadt geboren, wandte fich aber in feiner Jugend nah Wien und erlangte 
dafelbft an der Hochfchule ſowohl den Grad eines Doctors der Philofophie 
als auch jenen der Medicin. Er ftarb zu Wien, wo er feinen dauernden 
Wohnſitz genommen hatte, 1722. (Acten des Archivs der Wiener Univerfttät 
fasc. 25 Ur. 27 ai, 1722; Aufzeichnungen der freiherrl, familie Haan.) 

101) Er ftudierte anfangs in Wien, dürfte aber fpäter, wie viele feiner Zeit— 
genoffen, zur weiteren Ausbildung (in jure publico) die Univerfität zu Keyden 

beſucht haben. 
17) Dergl. Anmerf. ir. 51 und 52 diefes Abfchnittes, auf 5. 90. 


14. 


Johann Seonhard von Pelfer 


gehörte einer alten oberöfterreichifchen Adelsfamilie an, diente feit 1739 
als Rath des Gelehrtenftandes bei der n.-Ööfterr. Regierung, wurde am 
1. Mai 1749 zum Hofrathe der oberften Juftizftelle ernannt und 1754 
auch den Berathungen über das n.öfterr. Kandtafelpatent zugezogen, 
betheiligte fi) als Mitglied der Criminal: und Compilationshofcommiffion 
fowohl an der Bearbeitung der peinlichen Gerichtsordnung als an jener 
des ELivilcoder M. Iherefia’s '*?) und ftarb 1776 zu Wien, im Alter 
von 61 Jahren. '**) 
15. 


Anton Cafimir Graf von Hartig 


gehörte als Sohn des Neichshofraths-Dicepräfidenten Unton Grafen 
von Hartig der älteren öfterreichifchen Kinie diefer Adelsfamilie an !*5) 
und wurde am 4. März 1712 geboren. Er widmete ſich frühzeitig 
dem Staatsdienfte, war anfangs n..ö. Kandredhtsbeifiger, wurde mit 
Decret vom 27. Juni 1749 zum Hofrathe bei der oberften uftisftelle 
ernannt und erhielt in diefer Stellung 1758 die Würde eines wirfl. 
geheimen NRathes. Graf 5. war Mitglied der mit der Ausarbeitung 
des Therefianifhen Strafgefesbuches betrauten Hofcommiffion '*%) und 
ftarb am 22. Dftober 1778. 


16. 
Thomas Ignaz $reiherr von Pöck 


ftudierte in feiner Tugend an der Wiener Univerfität, erlangte dafelbft 
den juridifchen Doctorsgrad, übte anfangs die Advocatur aus, widmete 
ſich aber fpäter dem Staatsdienfte. Und zwar trat P. 1746 als Kath 
auf der Gelehrtenbanf der niederöfterr. Regierung in Derwendung, be: 
Pleidete außerdem wiederholt akademiſche Würden an der Hochſchule, '*°) 





19) S, Seite 90 und 91, Unmerf. 51 und 52. Dergl. audy d. Codex Theresianus 
und feine Umarbeitungen, Bd. I nnd IV, 

100) In den oberftgerichtlichen Acten (Fasc. ı ir. 5) erfcheint der 2., im Wiener 
Diarium (Jahra. 1776, Zr. 81) dagegen, der 3. Oftober als Sterbetag 
Peljer's angegeben. 

108) S, Wißgrills „Schauplatz des landfäffigen n..6. Adels“ Bd. IV, S. 185. 

140) Deral. das auf S 90. beim Dicepräfidenten Grafen Althann Bemerfte, 

un, S, Kocher l. c. S. 46 und 115. Er war im J. 1746 Decan der juridiſchen 
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wurde mit Decret vom 25. Juni 1751 zum Juſtizhofrathe befördert, 
nahm in diefer Stellung an den commiffionellen Berathungen über die 
Einführung des Kandtafelinftitutes in Defterreich unter der Enns, fowie 
an der Prüfung des erften Entwurfes des Codex Theresianus civilis 
Theil und war auch Mitglied der mit der Derfaffung eines neuen Cri— 
minalcoder betrauten Hofcommiffion. +) Am 16. April 1759 wurde 
P. zum Kanzler der niederöfterr. Regierung ernannt, kehrte aber von 
diefem Poften 1782 über a. h. Weifung wieder in das Rathsgremium der 
oberften uftizftelle zurüt und gehörte demfelben fodann bis zu feinem 
am 12. februar 1786 zu Wien im Alter von 84 Jahren erfolgten 
Tode an.'*”) Als Ritter des St. Stefansordens ward er, nachdem ihm 
bereits 1759 der öfterreichifche Ritterftand verliehen worden war, am 
12. Dez. 1772 in den freiherrenftand erhoben. Die ſich an den Codex 
austriacus anfchließende chronologifche Sammlung aller vom 20. Dfto- 
ber 1740 bis 1770 erflofienen Therefianifchen Gefege, wurde 
über Auftrag der Kaiferin vom Hofrathe Pöck beforgt. 


17. 


Franz Rarl Sranf Ritter von Frankenbuſch 


war zu Prag geboren, '3°) erlangte an der dortigen Univerfität, wo er 
fihh dem NRedtsftudium gewidmet hatte, am 2. September 1734 die 
Doctorswürde '°') und begann 1756 feine Beamtenlaufbahn als Affeffor 
bei dem Pönigl. böhm. Oberftburggrafenamte. Seit 1740 war er Rath 
auf der Doctorenbanf des böhmischen Uppellationsgerichtes, verfah durch 
mehrere Jahre die Pönigliche Dicehoflehenrichterftelle, wurde 1751 Min— 


Facultät und 1747 Rector Magnificns. — Deral. über ihn auch die herald.- 
geneal. Heitjchrift des Dereines „Adler“, Jahrg. 1876, S. 103. 

148) S, Dr. von Maasburg: „Sur Entjtehungsgefhichte der Cherefianifchen 
Halsgeridhtsordnung” S. 3. 

149) Wiener Zeitung, Jahrg. 1786, 5. 375. 

150) In der Matrifel der Prager jurid. Sacultät (Tom. I, Univerſ. Archiv Tr. VII.) 
erfcheint er als «Bohemus Pragensis» eingetragen. Sein Dater, Georg Jofef 
Frank, welher von 1691—1697 den Poften eines Gefandtfchhaftsfecretärs 
am churſächſiſchen Hofe befleidete, dann aber bei der Fönigl. böhm. Kammer- 
buchaltung als Rechnungsrath in Derwendung ftand, wurde 1757 in den 
Adelftand u. 3. mit dem Prädicate „von Frankenbuſch“ erhoben. (Acten 
des Adelsarhios im k. k. Miniſterium des Innern; dann fasc. 6 Böhm. 
im Ardive des k. k. oberjten Gerichtshofes.) 

51) Prager Univerf.»Matrikel, 1. c. unter dem Capitel: Promotiones doctorum, — 
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derfchreiber bei der Prager Kandtafel, ’°*) erhielt als folher am 5. Juni 
1751 den Nitterftand mit dem böhmifchen ncolate und rüdte am 
24. Januar 1753 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle vor. In 
Folge feiner reichen Erfahrungen im Landtafelmefen nahm F. an den 
commiffionellen Berathungen über den Entwurf des n.öfterr. Land: 
tafelpatentes in hervorragender Weife Theil; auch bei der Criminal: 
und Compilationshofcommiffion war er thätig.'°?) Er ftarb zu Wien 
am 22. Auguft 1756 im 50. Kebensjahre. '5*) 


18. 
Rarl Maria Graf von Saurau 


entjtammte einem der älteften und angefehenften Gefchlechter Steier- 
marfs '55) und war am 7. Auguft 1718 geboren. Nach beendeten 
Studien trat er in Staatsdienfte, ward 1745 Rath auf der Herrenbanf 
der n..öfterr. Regierung, fam fodann zur n.öfterr. Repräfentation und 
Kammer, wurde mit Decret vom 20. März 1755 zum Hofrathe bei 
der oberften uftizftelle befördert und in demfelben Jahre auch der 
Eriminalhofcommiffion beigezogen, '?%) erhielt 1763 die Würde eines 
wirfl. geheimen Nathes, gab jedoch die Stellung als Juftizhofrath im 
Jahre 1764 auf und befleidete fohin bis zu feinem Ableben den Poften 
des Dberfthofmarfchallamts-Derwefers, womit eventuell die Dertretung 


S. auh Shnabel’s Gefdichte der juridifhen Sacultät in Prag hl. I, 
S. 107. 

152) Der Minderfchreiber gehörte mit dem Dicelandrichter, Dicelandfämmerer, 
und Dicelandichreiber zu den fogen. Unteramtlenten des Königreihes Böhmen, 
die als höhern Würdenträger des Landes in großem Anfehen ftanden, 
zugleih KLandredhtsbeifiger waren und die Gefchäfte des alten böhmifchen 
£andtafelamtes mit ihren Bilfsbeamten beforgten, Seit der Zeit Kaifer 
Ferdinand's IU, waren die Unteramtlente Föniglihe Räthe und es ging 
ihre Ernennung vom Könige aus. Dergl. in diefer Hinfiht meine Schrift: 
„Die Entwidlung des mftitntes der öffentlihen Bier in Böhmen.“ 
(Prag, 1877) 5. ı8 ff. 

189) S, Anmerf. 51 auf S. 90 und Anmerk. ı32 auf S. 119; dann den „Codex 
Theresianus und feine Umarbeitungen Bd. I, S. 5 ff. Dergl. auch Johanny 
a. a. O. S. 76. 

154) Wiener Diarium, Jahrg. 1756, Ur. 68. 

155) Er gehörte der jüngeren Linie Saurau zu £igift und Wolfenftein 
an und war oberjter Erblandmarjhall in Steier. Die Stammtafel der Grafen 
v. S. findet fih bei Wurzbach a. a. O. Bd. 28, S. 283. 

156) Deral. Anmerkung 5ı auf S. 90. 
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des jeweiligen Obeerfthofmarfhalls verfnüpft war.!*“) Graf von Sau 
rau war Kämmerer, Commandeur des Pal. ungarifchen St. Stefans- 
ordens und ftarb zu Wien am 2. Movember 1778 im 61. Lebensjahre. 


19. 
Johann Franz Bourguignon Sreiherr von 
Baumberg 


war zu Prag am 6. Mär; 1722 geboren, widmete fich, nachdem er 
in feiner Daterftadt und auf mehreren ausländifchen Univerfitäten ftu- 
diert hatte, zunächft mit glänzendem Erfolge dem Lehrfache und erhielt 
1748 die meuerrichtete Lehrfanzel für Natur, Staats: und Lehenrecht 
an der Prager Hochſchule.!s) Im Jahre 17535 wurde B. zur Rege— 
lung des Univerfitätsftudiums nach Wien berufen und dafelbft zum 
Director der juridifchen Facultät, zugleich aber auch mit Decret vom 
6. November 1753 zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle ernannt, 
fpäter in gleicher Eigenfhaft beim Directorium (in publicis et ca- 
meralibus) verwendet, zufolge einer unterm 25. Auguſt 1758 herabge- 
langten a. h. Entfchliegung der Kaiferin M. Therefia jedoch neuer- 
lich der oberften Juftizftelle zugewiefen.'®°) Seit 1754 nahm B. zu. 
gleich als Beifiger der Gefeßgebungscommifjion an den die Bearbei- 
tung der constitutio criminalis Theresiana und des Civilcoder betref- 
fenden Berathungen Theil '°%) und wurde im Jahre 1774 nach Lem: 
berg entfendet, um an Drt und Stelle die erfte Gerichtsorganifirung in 


157) Seine diesfällige Ernennung erfolgte mit Decret vom 5. October 1764. 
(Acten des Oberfthofmarfchallamtes.) Dergl. anh Riegger a.a. O. S. 175. 

ss) S, Schnabel a.a. O. I, S. 96 und I, S. 21. Die Dorlefungen Bourgui- 
gnon’s wurden ftarf beſucht, zumal mit a. h. Refcript vom 21. Januar 1749 
angeordnet worden war, daf Jene, welche die Erlangung eines öffentlichen 
Amtes anftrebten, defjen Collegien fleifig zu frequentiren haben. Dergl. dies- 
bezüglih au Dr. Celafovsfy: «Üfad podkomofsky v Cechäch» (Prag, 
1881) 5. 111. 

9) Trotz diefer Zuweiſung war übrigens Bourgnignon aud nod fernerhin 
bei der politifhen Hofftelle mit dem Referate in Studienfachen betraut und 
wurde dafelbft erft 1774 durh Martini erfetzt. (A. h. Handbillet v. 4. fe 
bruar 1774. Ucten des chem. Staatsrathes 5. 354 a. d. J. 1774, im k. u. k. 
Haus · Hof · und Staatsardiv.) 

10) S, Dr. von Maasburg: „Sur Entſtehungsgeſchichte der Chereſianiſchen 
Balsgerichtsordnung“ 5. 5; dann den „Codex Theresianus u, feine Umarbei- 
tungen“ Band IV, S. ı und 5. 
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dem neu erworbenen Königreiche Galizien durchzuführen; !*') feit diefer 
Seit war er auch vorzugsweife im galizifchen Senate befchäftigt und 
fungirte, als fpäter die oberfte Juftisftelle rücfichtlih der vom Kaifer 
Jo ſeph beabfichtigten Juftizreformen in Galizien ihre Anträge zu ftellen 
hatte, wegen feiner auf diefem Gebiete reichlicy gefammelten Erfahrungen 
zumeift als Referent.'**) für feine hervorragenden £eiftungen wurde 
ihm, nachdem er bereits 1757 in den Kitterftand erhoben worden war, 
das Ritterfreuz des St. Stefansordens und fohin am 30. September 1775 
auch der SFreiherrenftand verliehen. Er war Mitglied der gelehrten 
Gefellfhaft degli Agiati zu Roveredo und ftarb zu Baden (bei Wien) 
am 22. September 1784.'%°) 


20. 


Serdinand Ignaz Ritter von Glommer 


war aus Schlefien gebürtig'**) und widmete fich dafelbft nach Been- 
digung der philofophifchen und juridifchen Studien 1720 zunächſt dem 
Advocatenftande, bekleidete feit 1736 den Poften eines Secretärs bei dem 
Föniglihen Amte der fürftenthümer Oppeln und Katibor, erhielt am 
16. Dftober 1737 auf feine Bitte den erbländ.-böhmifhen Kitterftand, 
rüdte fodann zum Nathe bei dem ksöniglichen Amte in Schlefien vor 
und wurde mit Decret vom 25. Juni 1755 zum BHofrathe bei der 
oberften Juftizftelle ernannt. Er ftarb 62 Jahre alt zu Wien, am 
29. Juni 1758.'%%) 


101) Dergl. Anmerk. 55 auf 5. 26. 

102) Es fallen die bezüglichen, höchft mühſamen Arbeiten vornehmlich in die Jahre 
1781—85. Sum heile führte auch Hofrath v. Reeß und Graf v. Ugarte 
das Referat. 

163) Der oberfte Juftizpräfident Chrift. Aug. Graf von Seilern erftattete von 
diefem Todesfalle noh am felben Tage a. h. Ortes die Anzeige. (Archiv 
des oberften Gerichtshofes, Fasc. 1. II. ir. 3 lit. B.) 

164) Er war frühzeitig verwaift und auf fich felbft angewiefen. Sein Dater Geora 
Slommer diente als Officer in der Faiferlihen Armee, wurde während 
des fpanifhen Succeffionsfrieges in der Schladht bei Hochſtädt (13. Auguft 
1704) ſchwer verwundet, zog fi ſohin aus dem activen Dienfte zurüd und 
ftarb nicht lange nachher. (Ucten des Adelsarhivs im k. k. Minifterium des 
Innern.) 

165) Wiener Diarium, Jahrg. 1758. Ur. 52. 
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21. 
Joſef Ritter von Azzoni, 


dem mit Recht ein Ehrenplag unter den hervorragenden Juriſten 
Defterreihs gebührt, entftammte einer altadeligen, aus Mailand nad 
Böhmen eingewanderten familie!*°) und war zu Prag im J. 1712 
geboren, !%”) wo er fich frühzeitig den höheren Studien widmete und 
an der dortigen Hochfchule 1735 den philofophifchen, am 23. Februar 
1738 aber, nachdem er furz vorher zum Kandesadvocaten ernannt worden 
mar, auch den juridifchen Doctorsgrad erlangte. !%°) Sein reiches theore- 
tifches Wiffen in allen Sweigen der Jurisprudenz ermöglichte es ihm 
ſich zugleicdy dem Lehramte an der Prager Hochſchule zu widmen und 
er verfah feit dem Jahre 1740 zunächſt die Profeffur der practifchen 
Rechtslehre, fpäter jedoch zugleich jene der Inftitutionen des römifchen 
Rechtes. !°°) Bei feiner Ehrenhaftigkeit erfreute ſich Azzoni rafch des 
allgemeinften Dertrauens. Als 1743 eine eigene Commiffion in Prag 


se, In den die Mobilitirung Azzoni's betreffenden Acten des Wiener k.k. 
Adelsarchivs erfcheint ausdrücdlich angeführt, daß derfelbe einer „guten alt- 
adeligen familie des Erbherjogthums Mayland“ angehörte und in der 
„Föniglih böhmifhen Haupt: und Nefidenzftadt Prag“ geboren worden ift. 
Als fein Dater wird dafelbft Jakob Azzoni genannt. — Mehrere Mit- 
glieder der familie Azzoni nahmen geadtete Stellungen im Bürger: und 
Gelehrtenftande Prag’s ein und erwarben fih auch um das dortige wälſche 
Hofpital Derdienfte. Wie der im Prager Stadtardive verwahrte Liber juris 
eivilis IV, antiquae civitatis Pragensis (Ir. 538 pag. 176 und 317) ausmweift, 
wurde im J. 1700 den Handelsmanne felir Anton Azzoni und 1706 dem 
Kaufmanne Jafob Azzoni das Bürgerrecht der Fönigl. Alten Stadt Prag 
verliehen. Aufolge der Aufzeichnungen im Archive der Prager ital. Con« 
gregation, werden Jafob Azzoni und Jofef Azzoni unter den Wohl: 
thätern des wälfchen Hofpitals genannt. Die Brüder des Jofef Azzoni, Franz, 
Peter und Dominif N, wirkten als hervorragende Theologen fowohl in, als 
außerhalb ihres Daterlandes Böhmen. Ueber diefelben bringt $. M. Pelzel 
in jener Schrift: „Böhmifche, mähriſche und fchlefifche Gelehrte und Schrift- 
fteller aus dem Orden der Jefuiten“ (Prag, 1786) biographifdhe Notizen, 
Dergl. au Dr. Mathias Kalina von Jätenftein: Machrichten über 
böhmifhe Schriftiteller und Gelehrte“ (Prag, 1818—ı1827) 3. Heft, S. 49 ff. 

107) S, Prof. Shnabel's Abhandlung über einige ausgezeichnete Lehrer an der 
Prager juridifhen Sacultät, in der Monatsfchrift der Geſellſchaft des vater: 
ländifhen Minfeums in Böhmen, DI, Jahrg. (1829), 2. Band, 5. 347 fi. 

168) 5, Shnabel’s Geſch. der Prager jurid. Sacultät, L Theil, 5. 107. 

109) Dergl. Shnabel’s Geſch. der Prager jurid. Sacultät I, 5. 96, 97 und 161. 
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über Jene zu Gericht faß, die fih während der franzöfifch.bayerifchen 
Herrfhaft in Böhmen des Hochverrathes fchuldig gemacht hatten, 
übertrug man ihm die Dertheidigung der Angeklagten; auch wurde er 
zum Rathe des Commerzcollegiums und ?. k. Siscaladjuncten fowie 
zum erzbiſchöflichen Eonfiftorialrathe ernannt, ''°) und leiftete in allen 
diefen Lebensftellungen fo Hervorragendes, daß fich die Kaiferin M. 
Cherefia bereits 1748 beftimmt fand, Azzoni zunächſt der mit der 
Compilirung einer neuen Kandesordnung für Böhmen betrauten Com- 
miffion beizuziehen und ihn fodann als Mitglied der 1755 zur Aus- 
arbeitung eines allgemeinen Eivilcoder niedergefeßten Compilationshof- 
commifjion nad Wien berief, mofelbft er befanntlih neben dem 
Regierungsratje Holger an den Kodificationsarbeiten Defterreichs 
wefentlichen Antheil nahm, den erften Generalplan für die Bearbeitung 
des Codex Theresianus civilis entwarf, bis zu feinem Ableben als 
Hauptreferent für jenes große Geſetzwerk beftellt blieb und feit 1759 
überdies auch den Berathungen der Criminalhofcommiffion beimohnte. '*') 


Als anferordentlicher Profeffor der praftifchen Rechtslehre wurde Azzoni 
am 9. November 1740 inftallirt und es bezwedte die anf feine Anregung 
für diefes fach errichtete Lehrfanzel insbefondere die Anleitung zur richtigen 
Anwendung der Kandesgejete vor den Schranfen des Berichtes. Die Prager 
Univerfitätsbibliothef befittt von den bezüglihen Dorlefungen Azzoni's 
(unter der Sign. 16, B. b. 5 und VII, B. ı) zwei Manufcripte unter dem 
Titel: «Collegia juridico—practica seu expositio praxeos judiciariae praecipue 
Boemiae tam in causis civilibus quam criminalibus.» Beide Manufcripte find 
jedoch nur Abfchriften, nicht etwa die Eanderemplare des Dortragenden. 

10) S, Arneth's Geh. M. Cherefia's I, S. 235; Kalina von Jätenftein 
a.a. O. S. 52 ff. Im J. 1748 wurde Azzoni a. h. Ortes für eine 
Rathsftelle bei der böhm. Hoffanzlei in Ausficht genommen, doch fand fich 
der oberfte Kanzler Graf Harrach damals nidyt beftimmt, ihn der Kaiferin 
zur Ernennung vorzufchlagen, fondern gab dem Appellationsrathe Müller 
(v. Mühlensdorff) den Dorzug. In dem diefen Gegenftand betreffenden a. n. 
Dortrage heißt es: „Der Advocat Azzoni ift ein ausbündig gelehrter Mann, 
der böhmiſchen Sprade aber (welche bei diefer Hofftelle höchft nothwendig 
ift) nur in etwas, jedoch nicht vollfommen fündig und dabei, wie es denen 
Advocaten gemeiniglih anzuhangen pfleget, ein ftarfer Criticus, weswegen 
die Advocaten und Procuratores nicht gerne directe zu denen Juftizmitteln 
und defto weniger zur Hoffanzlei gezogen zu werden pflegen.” (Archiv des 
f, f. oberften Gerichtshofes. Sasc. 1, F. 4. Böhm. Hoffanzlei.) Mit Hof 
decret vom 10. Juli 1755 wurde ihm der Titel eines Hofrathes verliehen. 

in) S, Harrafowsfy’s Geſch. der Codification des öfterr. Civilrechtes, S. 44 ff.; 
dann den „Codex Theresianus und feine Umarbeitungen* Bd. I, 5. 2—7 und 
Dr. von Maasburg: „Sur Entftehungsgejchichte der Cherefianifhen Hals- 
gerichtsordnung“ 5. 5. 
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Mit Decret vom 31. Yuguft 1756 zum wirklichen Hofrathe bei der 
oberjten Juftizftelle ernannt und 1760 auf fein Anfuchen durch die Er- 
hebung in den Kitterftand fowie durch Derleihung des böhm. Incolates 
ausgezeichnet, ''*) ftarb Azzoni im Monate November des lestbe- 
zeichneten Jahres zu Baden bei Wien im beften Mannesalter. ''?) 

Während feiner afademifhen Wirffamfeit an der Univerfität in 
Prag hatte A., der auch wiederholt zum Decan der jurid. Facultät 
und 1754 zum NRector gewählt wurde, '’*) folgende Schriften veröf- 
fentlicdht: ''°) «Justitia terrae renata.» (Pragae, 1732); — «Thomas 
de Aquino, jurisprudentiae ad normam legis aeternae instaurator.» 
‚Pragae, 1747); — s«Dissertatio juridica de confessione civili et 
criminali, addita juris Bohemici dispositione et observationibus 
practicis, proposuit Bernard Zenker, Praeside Azzoni.» (Pragae, 
1750) und «Dissertatio juridica de contumacia ad tit. X. et in sexto 
de dolo et contumacia; addita juris Bohemiti dispositione et ani- 


122) Das bezügliche Diplom, deſſen Concept im Udelsardive des k. f. Minifteriums 
des Innern erliegt, it vom 25. Januar 1760 datirt. 

173) Azzoni erlag wohl, bei andauernder Kränflichfeit, der Laft der Geichäfte, 
mit denen er überbürdet wurde. (Dergl. Harrafowsfy a. a. O. 5. 9a.) 
Was den Tag feines Ublebens anbelangt, liegen verjchiedene Angaben vor. 
Das Rathsprotofoll des öfterr. Senates der oberften Iuftizftelle v. J. 1760 
(Band II, S. 1704) führt unterm 26. Nopember an, daß Hofrath Azzoni 
am 25. jenes Monates „das Zeitlihe mit dem Ewigen verwechielt hat.“ 
In dem Todtenbuche des Pfarramtes zu Baden dagegen (Tom. VL fol. 7), 
wo Azzoni übrigens irrig Mazzoni genannt wird, erjcheint 1760 mit Be 
zug auf ihn eingetragen: „die 27. m. Novembris der Hoch Edle gebohrene 
Herr Jofeph de Mazzoni f. f. Hofrath aetatis suae 46 annorum,“ Auch 
diefe Altersangabe der Pfarrmatrifel, ftimmt mit dem oben angeführten 
Geburtsjahre Azzoni's nicht überein. 

17%) Die Wahl Azzoni's zum Xector erfolgte zur Zeit, als er bereits mit 
legislativen Arbeiten betraut in Wien weilte. Er nahm diefelbe zwar 
danfend an und verfügte fih mit a. h. Genehmigung zur Injtallation 
(t1. Juni 1754) nad Prag, fonnte aber daſelbſt nicht weiter Aufenthalt 
nehmen. Die Nectoratsgefchäfte beforgte während jener Abweſenheit der 
damalige Decan der jurid. Facultät und Profeilor der Digejten Dr. Jobann 
Menzel Dworjaf von Boor als Prorector. (Ucten des Prager Univer- 
fttäts-AUrhivs. G. U. K. XIO. F. 13 Ur. 81 3. 2075, 2076, 2080, 2083, 2085.) 
Dergl. aub Schnabel aa. ©, U, S. 85 und Kalina von Jätenſtein 
a. a. ©. II, S. 34. 


— 


15) 5. Kalina v. Jätenſtein l. c. S. 56; Slovnik naufny (Ergänzungsband. 


— 


Prag, 1874) S. 47. 


— 


9 
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madversionibus practicis; proposuit Franc. Jos. Heinke. Praeside 
Azzoni, {Pragae, 1752.) 


22. 


Raimund Rarl Graf von Dilana-Derlas 


gehörte einer fpanifchen Adelsfamilie an, welche unter der Regierung 
Kaifer Karl’s VI. nad Dejterreih fam und bier nicht nur hohes 
Anfehen, fondern auch reihen Grundbefig zu erwerben wußte. '’*) 

Er war im Monate Dezember 1732 geboren, wandte fih nad 
beendeten Studien dem Kivilftaatsdienfte zu und begann 1755 feine 
Öffentliche Laufbahn zunähft als Kandrecdhtsbeifiger bei dem landmar: 
fhalliihen Gerichte in Wien. Da nad) den damals geltenden Prin- 
cipien vornehme Geburt raſch zur Erlangung bedeutender Ümter verhalf, 
wurde Graf Dilana-Perlas bereits am 50. Dezember 1754, faum 
22 Jahre alt, zum Rathe im Herrenftande bei der nicderöfterr. Negie: 
rung und mit Decret vom 51. März 1759 zum Hofrathe bei der 


17°, Nach einem in den Ucten des k. u. k. Oberftfämmereramtes in Wien er- 
liegenden Stammbaume der familie Dilana-Perlas, war Raimund 
Graf von Dilana-Perlas ein Sohn des k. f. Kämmerers und Geheimrathes 
franz Grafen von Dilana-Perlas (aus defien Ehe mit Maria Anna 
Gräfin von Sinzendorf) und ein Enfel des Don Ramon de Dilana- 
Perlas, welder einem alten Adelsgefhlehte Cataloniens entftammte, 
unter der Regierung Karl’s VI. in Spanien als defien Staats und Geheim- 
fecretär fungirte, von ihm zum Mardefe von Rialp ermannt wurde 
und als ein Mann von hervorragender geiftiger Begabung gefchildert wird. 
Don Ramon de Dilana-Perlas war fpäter ein einflufreihes Mitalied des 
ipanifchen NRatbes in Wien, wurde (nach Ausweis der Acten des Adels— 
archives in F. k. Miniſterium des Innern) 1725 auf feine Bitte von Kaifer 
Karl VI. in den Grafenftand erhoben und erhielt ſohin au in den deutſch— 
öfterreichifchen, böhmischen und ungarischen Erblanden das Jncolat im Ber- 
renftande, (Deral. über denfelben und die familie Perlas: Mrneth's 
„Prinz Eugen von Savoyen“ Bd. I, S. 351 ff; Dr. M. Landau's „Geld. 
Kaifer Karl's VI. als König von Spanien” 5. 293, 295, 451, 500 und 615; 
dann die heraldifch-geneal. Zeitichrift des Dereines „Adler“ in Wien, Jahre. 
1874, 5. 145.) Die Fideicommißherrſchaft Paasdorf in Niederöfterreich, 
welche er feit 1755 beſaß (j. Shweihhardt's Darftellung des Erzherzog: 
tbums Oejterreih u. d. Enns V, 5.56) überging nebit deifen reihen Länder: 
bejig in Croatien 1741 auf feinen älteften, oben erwähnten Sohn franz 
welcher einige Zeit auch die Stelle eines Präfidenten der Banatifchen Landes: 
Adminiſtration in Temesvär befleidete. 
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oberften Juftisftelle befördert, gleichzeitig aber auch bei dent Directorium 
(in publicis et cameralibus) namentlih in Stiftungs: und Armenſachen 
verwendet, fowie den Berathungen der fogen. KLandtafelhofcommiffion 
über die Regelung des Grundbuchswefens in Defterreih unter der 
Enns beigezogen, wofelbft er einige Zeit als Neferent fungirte. !'?) 
Auch an den Sitsungen der Criminalhofcommiffion nahm Dilana- 
Perlas Theil und ward 1760 als landesfürftliher Commiſſär nad 
nneröfterreich,  behufs Unterfuhung der dortigen Länderftellen und 
Behebung der Unterthansbefhwerden entfendet, welcher fchwierigen 
Aufgabe er fich mit ebenfoviel Geſchick als Eifer zu allfeitiger Fufrie— 
denheit entledigte. "’%) Nachdem ihm 1758 die Kämmererswürde, 1762 
die Würde des Erblandfüchenmeifters der gefürfteten Graffhaften Görz 
und Gradisca und 1765 jene des Erbland-Silberfämmerers in Steier- 
mark verlichen worden war, wurde er in Anerfennung feiner verdienft- 
lichen £eiftungen mit Decret vom 7. Dezember 1765 überdies zum 
wirflihen geheimen Rathe ernannt, '’®) ftarb jedoch bereits einige 
Monate hierauf zu Wien, am 21. Auguft 1764 im 32. Lebensjahre. '*") 


Johann Bernhard Ritter von Sender 


gehörte einer böhmifchen Beamtenfamilie an, deren Mitglieder fich fchon 


17) Dergl. Johanny a. a. ©. S. 142, 147 umd 155. 

8) 5. Dr. von Maasburg: „Die Galeerenftrafe in den deutfchen und böhmifchen 
Erbländern Vefterreihs“ (Wien, 1885) S. 12. Die dortige Anführung, daf 
der oben genannte Juftijbofrath ein Sohn des Don Ramon de DPilana- 
Perlas gewejen ſei, erfheint nunmehr in der Anmerk. 176 berichtigt. Vergl. 
auch Dr. v. Maasburg: „Die Strafe des Schiffjiehens in Oefterreich“ 
(Wien, 1890) S. 44 und 52. 

10) Die Derhandlungsacten, welche diefe Ernennung betreffen und worin auch 
der amtlichen Thätigfeit des Grafen Dilana-Perlas Erwähnung ge 
ihieht, erliegen im k. und k. Haus:Hof- und Staatsardive. (6. R. 29.) 

180) S, Wiener Diarium, Jahrg. 1764 (ir. 68 v. 25. Auguſt), wofelbft es wörtlich 
heißt: „Dienftags den 21. diefes, Nachts um 12 Uhr, haben Seine Ercellenz 
der hoch und wohlgeborene Herr Raymund Graf von Dilana-Perlas, beyder 
faiferl. königl. Majeftäten wirfl. geheimer Rath und Aſſeſſor bei der oberften 
Iuftizftelle, Erbland-Silberfämmerer im Herzogthume Steyer und Erbland- 
füchenmeifter beyder gefürfteten Grafſchaften Görz und Gradisca ıc. im 
52. Jahre feines Alters des Aeitlibe mit dem Ewigen verwecfelt.* — 


gr 
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feit Decennien im Juftizdienfte geachtete Stellungen zu erwerben wußten, '*') 
war in Prag geboren, bejog 1745 dafelbft die Univerfität, '**) widmete 
ſich der Rechtswiffenfchaft, practicirte nach Beendigung feiner Studien 
zunächft bei mehreren niederen Gerichtsftellen, erlangte am 11. Dezember 
1750 die jurid. Doctorswürde!*?) und wurde am 22, Januar 1751 
zum Rathe auf der Gelehrtenbank des böhmifchen Appellationsgerichte s 
ernannt, fowie als folder am 1. März jenes Jahres beeidet. Er 
war zugleich Lehensreferendar und fpäter dem Conſeſſe «in causis 
summi principis et commissorum» zugetheilt, fam fchon im dritten 
Jahre diefer Dienftleiftung als Hofrat} zum Directorium (in pu- 
blicis et cameralibus) nach Wien, wurde in Anerfennung feiner Der: 
dienste mit Paiferlihem Diplom vom 15. Juli 1754 in den böhmifchen 
Ritterftand erhoben, wirkte fodann einige Seit (1759—1760) als Hof: 
rath bei der oberften Juſtizſtelle, ward fpäter in gleicher Eigenfhaft 
sur böhm.-öftere. Hoffanzlei überfest und fungirte feit 1755 bis zu 
feinem am 3. Juni 1785 im Alter von 61 Jahren zu Wien erfolgten 
Ableben, '°*) als Mitglied der Compilationshofcommiffion. In letzterer 
Eigenfhaft wurde Sender nah dem Tode Azzoni's (1760) aus: 
fchließlihh mit der Bearbeitung des codex Theresianus civilis betraut 


Nach einer Bemerfung im Gedenfbuche des Pfarramtes zu Paasdorf fand 
Graf Dilana-Perlas, welder 1764 von Maria Cherefia mit mehreren 
anderen MWürdenträgern als bevollmäcdtigter k. Commiffär zum ungarifchen 
Sandtage nad Prefburg entfendet wurde, dort im Kreife der ungarijchen 
Magnaten nicht jene Aufnahme, welde er beanfprudhen zu fönnen glaubte. 
Er fühlte fich hiedurch bei feinem Adelsftolze tief verlett, erfranfte in Folge 
der heftigen Gemüthsaufregung an Blutbrechen, fehrte mißmuthig nad 
Wien zurück und ftarb nicht lange nachher. Gemäß feiner letztwilligen 
Anordnung wurde deflen Leihnam nicht in der Samilienaruft zu Paasdorf 
beigefett, fondern ohne jedes Gepränge auf dem Sriedhofe des Wiener Ar— 
menbanfes (in der Aljergaffe) beerdigt. 

181, Sem Großvater Jobann Sigismund Sender war feit 1730 als Ma- 
giftratsrath der Fönigl. oberen Stadt Prag thätig, fein Dater Dr. Joſef 
Sigismund Sender befleidete die Stelle eines böhm. Appellationsrathes 
und Sachwalters der Königin über das Kronaut Karlftein und wurde von 
Kaifer Karl VI. mit einer goldenen Gnadenfette ausgezeichnet. 5. Uuers- 
pera, Geſch. des k. böhm. Appellationsgerichtes. II, S. 71. 

Is?) In der matricula renovata juris stadios. (Prager Univerjitäts-IUrchiv, 
Zr. XII erfheint eingetragen: Johannes Bemardus Zenker, Pragensis, 
anno 17-43 immatriculatus est. — Seinen Namen fchrieb 5. wie oben angegeben. 

189), Schnabel's Geſchichte der jurid. Facultät in Prag, I. Theil, S. 118. 

184) Wiener Zeitung, Jabra. 1785, 5. 1386. 
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und zu diefem Ende von den übrigen Amtspflihten als Hofrath 
enthoben. Der von ihm in fechs Foliobänden zu Stande gebrachte 
Gefesentwurf, welcher der Kaiferin Maria Cherefia im J. 1766 
zur genehmigenden Schlußfaflung vorgelegt wurde, erhielt befanntlich 
die allerhöchfte Sanction nicht, läßt aber die umfafjende Gelehrfamteit 
des Referenten zweifellos erkennen.““s) Sender war überdies aud 
Beifiser der behufs Derfafiung des Therefianifchen Strafcoder zufam- 
mengeſetzten Hofcommilfion!°*) und nahm fomit an den Eodifications- 
arbeiten Defterreihs in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
den wefentlichiten Antheil. 


24. 
Jofef Ferdinand Ritter von Holger 


war am 27. februar 1706 zu Landshut in Bayern — wo fein Dater 
die Stelle eines Stadtprocurators bekleidete — geboren, widmete fich 
den Rechtsſtudium, erlangte 1736 an der Wiener hochſchule die jurid. 
Doctorswürde und in demfelben Jahre ebenda die Profefjur der In— 
ftitutionen des römifchen Rechtes, wurde jedoch fpäter feinem afadem. 
Lehramte entzogen und am 15. Januar 1749 zum Rathe im Gelehr- 
tenftande bei der niederöfterr. Regierung ernannt, in welcher Stellung 
er zugleih 1750 als Decan der jurid. Facultät und 1751 als Univer— 
fitätsrector fungirte.'°°) Nachdem H. bereits feit 1751 den Berathungen 
der verfchiedenen Gefezgebungscommiffionen zugezogen worden war, '*®) 
erfolgte mit Decret vom 7. Juli 1759 feine Beförderung zum Hof: 
rathe der oberften Juftizftelle, welchen Poften er fohin durch 24 Jahre 
bis an fein Lebensende verfah. Holger betheiligte fich an den legislativen 
Arbeiten behufs Derfafjung des Codex Theresianus civilis mit ftaunens: 
werthem Sleiße, '°°) fungirte feit 1761 bei der Eriminalrchtscommiffton 


18°) 5, Harrafowsfy, a. a. O. 5.96 ff., wo Sender's Thätigfeit eingehend 
bejprochen wird. Deral. auch den „Codex Theresianus und feine Umarbei— 
tungen“; daſelbſt gelangte (Bd. I, S. 25—288) deſſen Operat zum Abdrude. 

186) 5, Unmerf. 52 auf 5. 90. 

18?) Deral. Dr. Locher's «Speculum academicum Viennenses (Wien, 1773), 
S. 47 und 115; dann deffen Fortjegung Bd. I (Manufer.) S. 57 und Bd, IU 
(Manufer.) 5. 26. 

188) S, Harrafowsfya. a O. S. 53. 

189) Die von ihm zum erften Theile des Civilcoder verfaßten Motive füllen 
17 Foliobände. Deral. Harrafowsfy a.a. O. 5. 65. 
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als Compilator und Referent, ') wurde in Anerkennung feiner viel⸗ 
fachen Derdienfte 1769 in den öfterr.erbländifchen Ritterſtand erhoben 
und ftarb zu Wien am 6. februar 1783. 


25. 
Franz Wenzel Graf von Sinzendorf. 


Siehe das Derzeichnis der Dicepräfidenten. Vr. 7. 


26. 
Johann $riedrich $reiherr von Löhr 


war am 25. Juli 1735 zu Weslar geboren, !°') ftudierte in Heidelberg, 
fam 1753 nach Wien um fich den Reichshofrathsgefchäften zu widmen, 
wurde 1761 als Rath des böhm. Appellationsgerichtes auf der dortigen 
Ritterbank inftallirt und mit Decret vom 16. Februar 1762 zum Hof: 
rathe bei der oberften Juftisftelle befördert. Fufolge a. h. Entfhliegung 
vom 11. Mai 1771 in gleicher Eigenfchaft zur böhm.:öfterr. Hoffanzlei 
überfegt, fam €. noch in demfelben Jahre in den Staatsrath, ſodann 
1782 als Dicepräfident zum n.:ö. Appellationsgerichte, wurde im Juni des 
legteren Jahres Mitglied der Compilationshofcommiffion, 1754 Land: 
rechtspräfident und 1788 Appellationspräfident in Wien. Er war 
Lommandeur des St. Stefansordens, erhielt 1772 den Freiherrenftand, 
bekleidete feit 1732 die geheime Rathswürde und ftarb zu Mödling bei 
Wien am 1. Auguſt 1795 im 34. Dienftjahre. 


160) Dr. von Maasburg: 1. „Sur Entfichungsgefcichte der Chereſianiſchen 
Halsgerichtsordnung“ S. 5; 2. „Die Organifirung der böhm. Balsgerichte 
im J. 1765" 5. 26—33. 

101) Sein Dater — Unfelm Franz Jof. v. Löhr — war furmainzifcher 
Hoffammerath und Reichspoftmeifter in Wetzlar. Derfelbe wurde zugleich mit 
feinem Bruder, dem fpäteren Directorialgefandten des oberrheinifchen Krei- 
fes, Job. Friedrich Werner v. £., von Kaifer Karl VI. 1728 in den Ritter- 
ftand fowohl des hl. röm. Reiches als der aefammten öjterr, Erblande 
erhoben. — Der oben aen. Jobann Friedrich v. £, erhielt ı768 aud 
das Ancolat des Königreiches Böhmen und der dahin incorporirten Lande, 
Acten des Adelsarchivs im F. k. Minift. des Innern.) Seit 1790 war er 
überdies der n.:ö. Standfchaft einverleibt. Vergl. die herald.-aenealog. Seit 
fchrift des Dereines „Adler“ in Wien, Jahra. 1872, 5. 49. 


— 135 — 


An den legislativen Arbeiten in Cipil- und Straffachen, namentlich 
auh an den Berathungen über die allgemeine Gerichtsordnung, be 
theiligte fih €. in hervorragender Weiſe bei einzelnen Commiſſionen 
und im Staatsrathe. '*) 


- 
27. 


Serdinand Maria Ritter von und zu Goldegg 
und Sindenburg 


welcher einer feit 1565 in den deutfchen Reichsadelftand erhobenen Fa— 
milie angehörte und deffen Dorfahren bereits durch zwei Jahrhunderte 
im Dienfte des Erzhaufes Defterreih ftanden, '”’) wurde am 15. fe 
bruar 1724 geboren,'”*) wandte fih dem Studium der Rechtswiſſen-⸗ 
haften zu, trat nach deifen Beendigung zunächſt in den öfterreichifchen: 
Dorlanden bei verfchiedenen Ämtern, namentlich aber auch bei dem 
dort bevollmächtigten, mit der Reorganifirung der Behörden betrauten 
Hofcommiffär Freiherrn von Summerau in praßtifche Derwendung 
und erhielt am 29. September 1751 eine NRathsftelle bei der oberöjter: 
reihifchen Regierung. Mit Decret vom 17. April 1762 zum Hofrathe 
bei der oberften Juftisftelle ernannt, nahm ©. feit 1768 als Beiſitzer 
der Compilationshofhommiffion an den legislativen Arbeiten der le: 
teren, außerdem aber auch an den Berathungen über den Therefianifchen 
Strafcoder und feit 1779 insbefondere an jenen über die allgemeine 
Gerichtsordnung Theil, '”’) ward 1785 mit Belaflung feines höheren 
Ranges zum freiburger Uppellationsgerichte überfet'?°) und kam von 
da 1787 als erfter Rath zu dem damals mit der Landesregierung 


192) Dergl. Bod— Bidermann 1. c.; dann den „Codex Theresianus und feine 
Umarbeitungen“ Bd. IV, S. 6 und Canjftein's „Lehrbuch der Gejchichte 
und Theorie des öfterr, Livilprocefrechtes“ I, 5. 177. — Auersperg 
widmete ihm a. a. O. (I, S. ı21) einen furjen Iefroloa. 

19) Deral. das „Genealogiſche Tafchenbuch der Nitter und Adelsgeſchlechter“ 
(Brünn, Jahre. 1881) 5. 211 ff. Das Gefchleht der R. v. G. war haupt: 
ſächlich in Tirol anfällig und dort landftändifch. 

10%, Der Dater des oben Genannten, Johann Sranz Nitter v. G. war ober- 
öfterr. Hofkammerrath und Oberſtwachtweiſter der tiroler Sandesvertheidigung. 

198) Vergl. Anmerk. 5ı und 52 auf S. 90; dann den „Codex Theresianus und 
ſ. Umarb.“ Bd. IV, S. 1; Canſtein J. c. 5. 175. 

190) Diefe Ueberſetzung hatte in finanziellen Calamitäten ihren Grund, weldye 
über Bofrath 5. hereingebrodyen waren und die cs nadı Behebung feiner 
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vereinten Kandrechte ob der Enns, in welcher Stellung am 16. April 
1802 nad) einer einundfünfzigjährigen Dienftleiftung feine Verfegung 
in den Ruheftand erfolgte. Er ftarb bald hierauf am 5. September 1802. 
28. 
Dismas Franz Ritter von Hoffer 

gehörte einer verdienftvollen mährifchen Adelsfamilie an!”) und war 
1720 zu Brünn geboren.!“s) Nach beendeten Studien und Ablegung 
der zur Eonftatirung feiner Nechtsfenntniffe vorgefchriebenen praftifchen 
Prüfung, erhielt Hoffer am 23. Dftober 1744 den Acceß bei dem 
föniglihen Tribunal in Brünn, rüdte dafelbft 1746 zum Rathe 
(cum voto informativo) vor, fam fohin 1748 als Minderfchreiber zu 
dem Amte der Föniglichen Landtafel in Mähren und wurde mit Decret 
vom 22. September 1765 zum Hofrathe der oberften uftisftelle (für 
den böhm. Senat) ernannt, in folge a. h. Refolution vom 14. April 
1774 aber in den Ruheftand verfegt.'?°) Er ftarb in Wien am 25. Sep- 
tember 1791.?°%) 


Suspenfion vom Amte, wie die bezügliche a. h. Entſchließung Kaifer Joſeph's V. 
betont, „nicht als anftändig erſcheinen ließen, denfelben in Wien zu belaffen.“ 

17) Die familie Koffer, deren Mitglieder ſich mehrfab im Kriege und £rieden 

hervorthaten, wurde 1646 geadelt und erhielt 1709 den böhm. Nitterftand. 

Der Dater des oben gen. Hofrathes — Dismas Jofef Ignaz Ritter von Hoffer — 

war Doctor der Nechte, Faiferl. Rath und zuletzt Dicelandrichter bei dem 

Amte der Fönigl. Kandtafel Mährens. Er erwarb fid zugleich als Schriftfteller 

um die mährifche Gefchichtsforihung Derdienfte und ftarb 1747. (Dergl. das 

Wotizenblatt der hiftor.-ftatif. Section der f. k. mähr.-fchlei. Gefellihaft zur 

Beförderung des Uderbaues ıc. Jahrg. 1876, Ar. 1.) 

In der betreffenden Matrifel des Brünner Stadtpfarramtes erfcheint unterm 

7. Mpril 1720 der Taufact nadjtehends eingetragen: Dismas franz 

Dominif von Boffer, Sohn des Dismas von Hoffer, Kleinfchreiber bei der 

f. Sandtafel und der Anna Jofefa, geb. von Wofonftein. Pathen: franz 

Marquard Zawiſch von Dffenit, Oberftlandfchreiber und Frau Barbara 

von Koffer geb. Thürau. — 

199) Die Penfionirung Hoffer's wurde nidyt über deſſen Anſuchen, fondern pro: 
prio motu der Kaiferin M. Therefia verfügt. Die Urfache hiezu bot eine 
dem gen. Hofrathe zur Laſt gelegte, ungerechtfertigte Derjögerung bei Er- 
ledigung eines ihm im Jahre (771 ad referendum übergebenen Proceffes in 
der General von Buccow’fhen Verlaſſenſchaftsſache, worüber ſich die 
Kaiferin befonderen Bericht erftatten lief und fohin refolvirte: „Der böhmifche 
Senat braucht aefhwindere Subjecten; ohne Unanad accordire (dem) Koffer 
die Jubilation mit 2000 fl. und 500 fl. vor fein (martier; mir (ift) ein an» 
derer ans Mähren (zum Hofrathe) vorzuſchlagen.“ 

?”0) Wiener Zeitung, Jahrg. 1791, S. 2542. 
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Rarl Anton Freiherr von Martini. 


Siche das Derzeicdynis der Dicepräfidenten, Nr. 10. 


50. 
Franz Anton Fell Edler von Nellenberg und 
Damenader 


war in Prag geboren,*"') abfolvirte feine juridifchen Studien an der 
dortigen Hochfchule,*"*) ftand hierauf zunächſt durdy einige Jahre inı 
Bureau des damaligen Dicefanzlers am Reichshofrathe Rudolf Grafen 
von Colloredo in Derwendung,?"?) legte am 27. September 1740 
als Rath auf der Nitterbanf des böhmiſchen Appellationsgerichtes den 
Eid ab, wurde 1750 Minderfchreiber bei der königl. Kandtafel in Prag, 
1751 Amtmann des Kandesunterfänmerers und 1755 böhm. Dicelant- 
fchreiber. Als während des öfterreichifchen Succefjionsfrieges Prag von 
den franzöfifchen Truppen eingenommen, diefe aber im Dezember 1742 
gensthigt waren Böhmen zu räumen, mußte Tell nebft mehreren 
anderen angefehenen Männern dem Marfchall Belleisle bis an die 
Sandesgränze als Kriegsgeifel folgen und erhielt erft in Eger wieder 


9) Sein Dater Johann Peter von IT. gehörte einem urfprünaglich rheinländifchen 
Adelsgeſchlechte an, befleidete die Stelle eines Faiferlihen Rathes und Ober: 
poftverwalters in Prag, erhielt 1717 den öfterreichifcherbländifchen Ritter: 
ftand und 1722 auch das Incolat im Königreihe Böhmen fowie in dejjen 
incorporirten Ländern. Mit dem Ritterftande wurde der Familie N. gleich— 
zeitig die Bewilligung ertheilt, fih des Ehrenwortes „Edler von“ und 
der oben angeführten Prädicate zu bedienen. Die gegenwärtig übliche 
Schreibung der letzteren (ellenburg und Damenader) entipridt dem Adels- 
diplome vom 22. februar 1717 nicht. (Acten des Adelsarchivs im k. k. Mint- 
fterium des Innern.) Dergl. aub Uneſchke's Adelslerifon VI 5. 467. 

202, Er wurde nnter dem NRectorate des Dr. Neumann von Pucholz am 14. De- 
jember 1734 als Rectshörer immatricnlirt und erjcheint in der matricula 
facultatis juridicae der Prager Univerjität (Tom. II) als «Bohemus Pragensis» 
eingetragen. 

20) Graf Colloredo-Mannsfeld wurde 1763 in den Fürftenftand erhoben. 
Deral. über ihn Wurzbadh a. a. O. Bd. 2, 5. 430 und Dr. 6. Seeliger: 
„Erzfanzler und NReichsfanzleien“ (Innsbruck, 1889) S. 163. — Ueber den 
Sebenslauf Mell’s bieten insbefondere die Ucten im Archive des k. k. oberjten 
Gerichtshofes (fasc. 6 Böhm.) Anfſchluß. 


feine Sreiheit.?°) Sur Seit des fiebenjährigen Krieges ward er mit 
der Salvirung der böhmischen Kandtafel, welche man nah Linz über: 
führte, betraut.*"°) Mit Decret vom 19. Mat 1764 endlich erfolgte 
feine Beförderung zum Hofrathe bei der oberften Juſtizſtelle, in welcher 
Eigenfhaft N. feit 1768 auch als Beiſitzer der mit der Derfaflung 
der Therefiana und des Civilcoder betrauten Hofcommilfionen fungirte.?”*) 
Er ftarb zu Wien am 24. Februar 1777 im Alter von 62 Jahren.?"') 


öl. 
Ignaz; Franz Stöcl von Gerburg 


war aus Paſſau gebürtig,*"*) ftudierte an der Hochſchule in Salzburg, 
erlangte dort den Grad eines Doctors der Nechte, wurde 1744 per 
actum repetitionis in das Doctorencollegium der Wiener uriftenfacultät 
aufgenommen,?"?) widmete fih fohin dem öffentlichen Lehramte und 
trug durch mehrere Jahre fowohl an der Univerfität, als auch an der 
herzoglich Savoyifchen Ritterafademie in Wien bürgerliches und fano- 


204, In dem von Dr. Legis-Glückſelig über die Belagerungen Drag's ver: 

faßten Aufſatze, der in Böhmen's Burgen u. f. w. von Heber (Praa, 1339) 

8). VI, 5. 247 Aufnahme fand, geſchieht diefes Ereigniifes Erwähnung. 

Deral. auch K. I. Erben: Die „Primatoren der k. Hauptftadt Prag“ 

(1858) 5. 179. 

Die böhm. Landtafel wurde bei der Wichtiafeit welche ihr zufam, wegen Ge— 

fahren die der Hauptſtadt drohten, wiederholt an andere Orte überführt. 

Deral. Haſner's Bandbucd des landtäfl. Derfahrens (Praa, 1824) S. 19, 24 

uno 25. 

206, 5, d, „Codex Theresianus und feine, Umarbeitungen“ Bd. IV, S. ı. Deral. 
auch die Unmerf. 5ı und 52 auf 5. 90. 

207) Wiener Diarium, Jahrg. 1777 Yr. 20. Der in Schmidt's Monoaraphie des 
böhm. Mppellationsgerichtes 5. 204 angegebene Todestag (19. Dezjemb,) iſt 


208‘ 


unrichtig. 

208, In der Matricula nova inclitae nationis Rhenanae almi studii Viennensis II. 
(1661— 1830), Sol. 49, erſcheint Stöckl als »Passaviensis» bezeichnet. 
(Wiener Univerf.-Archiv. 

209) Acten der Wiener Univerfität, Fasc. II, lit. S. — Die Anlaffung anderswo 


Promopirter zur Sacnltät durch den in einer einfachen Determination oder 
Dispntation beftehenden actus repetitionis, war feit 1750 unterfagt und 
fonnte Fünftigbin die nenerliche Ableauna der ftrengen Prüfungen an der 
Miener Hocichule nicht mehr erfeten. Deral. Kinf’s Geih. der Wiener 
Univerittät, S. 357. 
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nifches, ſowie CLehen-, Natur: und Völker-Recht vor.?'%) Am 26. Januar 
1752 erhielt St. über fein Anſuchen eine Rathsftelle auf der Gelehrten- 
banf der niederöfterr. Regierung (in Juftizfachen), war überdies auch 
Rath des Paffauer bifhöfl. Lonfiftoriums, bekleidete 1759 die Würde 
des Rectors an der Wiener Univerfität?'') und wurde mit Decret vom 
18. Auguft 1764 zum Hofrathe bei der oberjten Juſtizſtelle befördert. 
Er ftarb in diefer Dienfteseigenfhaft, nachdem ihm 1769 auch noch 
der Adeljtand zu Theil geworden war,*!?) 65 Jahre alt zu Wien, 
am 18. Juli 1779.*'°) 


52 


Gabriel Joſef Ritter von Stettner 


widmete fih nah Beendigung feiner Studien 1740 dem öffentlichen 
Dienfte, war mehrere Jahre Landfchreiber bei dent niederöfterr. land« 
marfchallifhen Gerichte, erhielt als folcher 1753 den öjterr.-erbländifchen 
Ritterftand, *'*) wurde mit Decret vom 24. September 1764 zum Hof: 
rathe bei der oberſten Juftizftelle ernannt und ftarb in diefer Stellung 
am 20. uni 1772 zu Wien, 60. Jahre alt.*'>) | 


219) Rheiniſche Nations-Matrifel IV, Sol. 270. In Anerkennung feiner verdienftvollen 
lehramt!. Thätiafeit wurde ihm 1749 der Titel eines Paiferl. Fönigl. Rathes 
verlieben. (Diener Univerf. Arch. Sasc. II, lit. S.) 


211) Matricula univers. Vienn. X. 5. 61. (Univerſ.Archiv.) S. auch Locher a. a. 
©. S. 48 und 245. — Im Studienjahre 1750—51 war Stödl Procnrator 
der rheiniſchen Nation an der Hhöochſchule. 

Stödl gehörte einem tiroler Welsgeihlehte an, doch lief fich deſſen Ab- 
ſtammung nicht gehörig erproben. Seine nädıften Dorfahren (Großvater und 
Dater) lebten theils in Bayern, theils in dem ehemaligen Kürjtenthume 
Pajfau, wo fie die Stelle von Pflegern nnd Hoffammerrätben befleideten. 
Bei der anf feine Bitte erfolgten Erhebung in den öſterr.erbländiſchen 
Meljtand, wurde ihm zualeih die Bewilligung ertbeilt, jih des Wappens 
und Prädicates jener tiroler Adelsfamilie zu bedienen. (Ucten des Adelsarchivs 
im f. k. Miniſt. d. Innern.) 


zı? 


213), Wiener Diarium, Jahrg. 1779, Air. 58. 


216) Mcten des Adelsarchivs im k. k. Minift. d. Innern. — Sein Dater (Gabriel 
Iofef Stettner) befleidete die Stelle eines Univerjal-Bankalitäts-Kepräfen. 
tanten in Ungarn, 


218) Wiener Diarium, Jahrg. 1772, Ur. St. 
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55. 
Maria Jofef Graf von Auersperg 

war am 28. DOftober 1723 geboren,?!°) widmete fich nach beendeten 
Studien zunächſt dem Juftizdienfte und begann feine öffentlihe Laufbahn 
1746 als Kandrath in Krain. Schon im nächften Jahre rüdte er zum 
Nathe bei der, Appellationsfammer für Krain, Görz, Gradisca und 
das öſterr. Kitorale vor, wurde 1749 inneröfterreichifcher Negierungsrath, 
fodann erfter Rath bei der fteiermärfifhen Repräfentation und Kammer, 
fungirte fpäter als Präfident bei eben diefer Stelle und nach deren 
Aufhebung im J. 1763 als Landeshauptmann in Görz und Gradisca. 
Am 15. Dezember 1764 wurde U. von der Kaiferin M. Therefia 
motu proprio zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle ernannt, 177 
aber auf den verantwortlichen Poften eines Gouverneurs von Sieben- 
bürgen, unter gleichzeitiger Derleihung des Indigenats in diefem Lande, 
entfendet.2'?7) Da fih Graf Auersperg jedoch in diefer Stellung nicht 
zu behaupten vermochte, fam er nach feiner Abberufung 1774 zunächſt 
als Landeshauptmann nach Krain, 1781 als Dicefanzler zur böhm.: 
öfterr. Hoffanzlei *'*) und bald darauf als Kandrechtspräfident nach 
Kärnten. Als 1783 die Dereinigung des kärntner und krainer Land- 
rechtes zu Stande fam, wurde A. zum Kandrehtspräfidenten in Caibach 
ernannt und verblieb dafelbjt bis zu feiner 1791 erfolgten Derfegung 
in den wohlverdienten Ruheftand.?!%) Er war Kämmerer, feit 1754 
wirfl. geheimer Rath, bekleidete auch die Würde eines oberften Erb: 
landmarfchalls und Erblandfämmerers im Herzogthume Krain fowie 
in der Windifchen Marf und ftarb am 24. Dezember 1305.°*%) 





216) Er gehörte der Frainerifchen Linie des Unerspera’schen Geichlechtes an, war 
der zweitgeborene Sohn des Johann Adam Sieafried Grafen von Auers- 
pera und fpäter Majoratsherr der Stammberrfchaft Auerspera, fowie der 
Berrfchaften Neubaus und Alt-Suttenberg in Krain. 5. Wifgrilla.a. ®. 
L, 5. 230. 

217) Ueber die Wirffamfeit Auersperg's in Siebenbürgen und deſſen feind- 
feliges Derhalten gegenüber dem dortigen, mit den Derhältnifien des Landes 
wohlvertranten Provinzialfanzler Freiherrn von Brudentbal, vergl. 
Arneth's „Geſchichte M. Thereſias“ Bd. X, 5. 148 ff. 

215) Er war damals eigentlih für die Ernennung zum zweiten Präfidenten der 
oberften Inftizitelle in Uusficht genommen, doch Fam es nicht dazu und be- 
ruht die bezüglihe Anführung bei Wißgrill 1. c, daf er diefen Poften 
befleidet babe, auf einem Irrthume. 

21°) A. u. Dortrag der oberjten Juftizjtelle v. 10. März 1791. (Sasc. 6, Ur. 6, lit. 
A im Archivb des oberften Gerichtshofes.) 

220) S, Janaz Ritter v. Schönfeld's Mdelsihhematismus Bd. I, 5. 47. 
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54. 
Johann Jojef von Delfer 


war ein Bruder des früher (unter Yir. 14) genannten Hofrathes Johann 
Leonhard von P.,**") diente anfangs bei der niederöfterr. Regierung 
in Juftisfachen, wofelbit ee am 23. Juli 1749 eine Kathsftelle auf 
der Nitterbanf erhielt, fam fpäter als Hofrath zur Siebenbürgifchen 
Hoffanzlei, wurde von da in gleicher Eigenfhaft mit a. h. Handbillet 
vom 25. April 1765 zur oberften Juftisftelle überfegt und ftarb als 
folder am 3. Dezember 1794 zu Wien, 69 Jahre alt, im Uctivitäts- 
ftande.**?) 
35. 


Johann Ludwig Freiherr von Pechmann 


wurde, nachdem er in Wien — wo fein Vater Chriſtian Ludwig von 
P. die Stelle eines Rathes beim landmarfhallifhen Gerichte bekleidete — 
die juridifchen Studien beendet hatte, 1753 zum niederöfterr. Kandrechts« 
beifiger zunächft blos cum voto informativo ernannt, fodann 1755 als 
wirklicher Sandrath auf der herrenbank inftallirt und am 31. DOftober 
1766 zum Juftizhofrathe befördert, ftarb aber bereits im Alter von 
56 Jahren zu Wien, am 31. Januar 1768.°°°) 


56. 


Fe 


Slorian Perdacher Ritter von Pergenitein 


war zu Rofegg in Kärnten geboren?*>), ftudierte an der Wiener Hochſchule 
wandte ſich dafelbft anfangs der Theologie, fpäter aber der Rechts— 


220, Er wird in den Situngasprotofollen der oberften Juftizitelle gewöhnlich als 
Pelſer jun. bezeichnet. 

222) Miener Zeitung, Jahrg. 1794, 5. 3555. 

223), Diener Diarinm, Jabra. 1768, Ur. 11. — Uiber die familie Pehmann, 
welche feit 1700 den Sreiherrenftand befaf und 1713 in den nö. Berren- 
jtand aufaenommen wurde, veral. die beraldifd»geneal. Heitichrift des Dereines 
„Adler“ in Wien, Jahrg. 1874, 5. 135. Joh. Ludwig Freiherr von P, war 
Befitzer der Herrfhaft Mannswörth in Niederöſterreich. 

Es fommt auch die Schreibung Bergenftein vor; die obige ſtimmt mit 

den Acten des F. F, Adelsarchivs überein. 5. auch die heraldifch-genealoa. 

Beitjchrift des Dereines „Adler“ in Wien, Jahrg. 1874, S. 138. 

225) In Kocher’s Spec. academ. Vienn, (Bd. I, S. 58 Manufer.) erſcheit P. als 
„Carintbus Roseghensis“ eingetragen, (Univerſ.Archiv.) 


224 


— 


— 142 — 


wiffenfhaft zu und erlangte 1750 die juridifche Doctorswürde. Er 
übte zunähft durch einige Seit die Advocatie aus, trat fodann als 
Siscaladjunct in Staatsdienfte, wurde 1764 zum wirfl. Hofrathe und 
geheimen Neferendarius bei der böhm.-öfterreichifchen Hoffanzlei befördert 
und erhielt in diefer Stellung am 25. Februar 1769 in Berüdfichti- 
gung feiner vielfachen Derdienfte den öfterr.erbländifhen Ritterſtand 
mit dem oben erwähnten Prädicate. Zufolge a. h. Entſchließung vom 
. Hovember 1771 ward Perdacher in gleicher Eigenfhaft zur ober: 
ften Juftizftelle überfegt, **°) Eehrte jedoch bald darauf wieder zur Hof: 
Fanzlei zurüd und ftarb 66 Jahre alt zu Wien am 15. April 1786 
im Ruheſtande. ?*”) 


Johann Joſef Graf von Wilczef 


war am IS. Juni 1758 zu Groß:Petrowis in Schlefien geboren ***) 
und trat, nachdem er feine Studien im Wiener Therefianum beendet 


220) Acten des bejtandenen Staatsrathes, 5. 3763 aus d. J. ırrı. (K.u. k. Haus» 
Hof und Staalsardiv.) Perdader dürfte fib übrigens troß diefer that- 
fählih erfolgten Heberfeszung an den Gefchäften der oberften Juſtizſtelle 
nicht betheiligt haben. Weder in den oberjtgerichtlihen Rathsprotofollen aus 
d. J. ı77ı, noch in dem mit a. u. Dortrag der oberjten uftizftelle vom 
8. februar 1772 vorgelegten status justitiae fommt er als Dotant oder Refe— 
rent angeführt vor. Im Nathsprotofolle vom 23. November 1771 (Senat. 
austr, Bd. II, S. 2112) wird lediglih erwähnt, daß P. bei den gemeinschaft. 
lihen Berathungen der politifchen und Juſtizhofſtellen über die Einführung 
des Landtafel-Inftitutes in den landesfürftl. Städten Oejterreihs ob der 
Enns erjcheinen werde. — Ganz ähnlich verhielt es jich mit dem Hofrathe 
Franz Jofef von Heinfe. Letzterer wurde zweimal u. 3. 1771 gleichzeitig 
mit Perdader von Pergenftein und 1775 in Erledigung des am 
8. Februar jenes Jahres über den status justitiae erftatteten a. u. Dortrages 
von der böhm.-öfterr. Hoffanzlei zur oberften Juftijftelle überjetzt, doch fand 
es in beiden fällen hievon fein Abkommen, weil ihn die Durhführung wichtiger 
Staatsgefhäfte bei der polit. Hofftelle unentbehrlih erfheinen ließ. Acten 
der oberften Juftizftelle, Fasc. 1. U, Status justitiae v. |. 1751—1820, 
namentlich der a. u. Dortrag vom 5. Februar 1774; dann die Acten des 
f. k. Adelsarchivs, betreffend die Erhebung Heinke's in den Ritter und 
$reiberrenftand. Deral. auch Wurzbach a. a. O. Bd. 8, 5. 222.) 

227) Wiener Heitung, Jahrg. 1786, S. #51. 

228) Das uralte Udelsgefchlecht, dem Graf W. anaebörte, ftammte aus Srof-Polen. 


— 143 — 


hatte, **") 1757 als Beifiger bei dem niederöfterr. Kandrechte in den 
Staatsdienft ein, erhielt 1759 die Känmererswürde, wurde 1760 nieder: 
öfterr. Regierungsrath, fam 1766 als Finanzrath zu dem Consiglio 
supremo d’economia di Milano, befleidete feit 1771 den Pojten eines 
außerordentlichen Gefandten am großherjoglich"toscanifhen Hofe und 
wurde am 29. Dftober 1772 proprio motu der Kaiferin M. There: 
fia zum Bofrathe bei der oberften Juftizftelle ernannt. Schon im 
nächften Jahre (1775) vertaufchte Graf W. jedoch die richterliche Lauf: 
bahn wieder mit der diplomatifchen, ging als Faiferlicher Geſandter nadı 
Neapel, wurde 1777 DOberfthofmeifter der Erzherzogin Maria Beatrir 
von Eite, Gemahlin des. Erzherzogs Ferdinand, damaligen General: 
gouperneurs der Kombardie, und nahm ebenda feit 1782 die Stelle 
eines bevollmädhtigten Miniſters ein. Als 1796 die Sranzofen in die 
Lombardie einbrachen, verließ W. mit dem Erjherjoge das Land, lebte 
fodann anfangs in der größten Jurüdgezogenheit blos der Sorge für 
feine häuslichen Derhältniffe und nahm erft 1811 in folge der Ernen- 
nung zum Oberfthofmarfchall, wieder an dem öffentlichen Leben Theil. Er 
war feit 1777 wirklicher geheimer Rath, wurde 1792 unter die Ritter 
des Ordens vom goldenen Dließe aufgenommen und ftarb allgemein 
verehrt zu Wien am 2. februar 1819. *°°) 


Dasfelbe wurde ı7ı4 von Kaifer Karl VI in den Reidhsgrafenftand erhoben 
und deffen jüngere £inie blühte in Schlefien fort. Der Dater des oben 
Genannten, Jofef Balthafar Graf v. W,, war geheimer Rath und Feld— 
jeugmeifter, (Acten des k. n. k. Haus-Hof- und Staatsardivs. Dergl. aud 
die Wiener Aeitung, Jahre. 1819, S. 1495 dann Wurzbach a. a. ©. 
Bd. 56, 5. 115.) 

220) S, Album des k. f. Cherefianums, S. 20. 


290) Die Wiener Zeitung bradte a. a. ©. einen Nekrolog. — Graf W. war 
vielfeitig gebildet und verfügte namentlich über reihe Sprachfenntniffe. Im 
J. 1770 lernte er auf einer Reife durch Deutfchland den damals gerade in 
Braunfhweig weilenden Leſſing fennen, welcher ſich in einem feiner Briefe 
fehr rühmend über W. ansipricht. Dergl. Leſſing's ſämmtl. Schriften, 
herausgegeben v. Lachmann (Keipzig 1857) Bd. XI, 5. 317. 
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58. 
Ronrad Sudwig Graf von und zu Scehrbach””) 


entftammte einem alten heflifchen $reiherrengefchlechte *?*), widmete fih 
frühzeitig dem Studium der Wiffenfchaften und begann feine öffentliche 
Kaufbahn zunächſt als Hofrath im Dienfte des fürftbifhofs von Würz- 
burg, trat fodann beim deutfchen Reichskammergerichte in Derwendung, 
wurde auf Antrag des damaligen Reichspicefanzlers fürften von Col. 
loredo mit Decret vom 27. November 1773 zum Hofrathe bei der 
oberften Juftizftelle ernannt, erhielt 1776 die Kämmererswürde und be— 
gab fich in demfelben Jahre, mit Dorbehalt feiner Hofrathsitelle als 
furböhmifcher Ubgefandter zur damaligen Kammergerichtspifitation nad 
Weslar. Nachdem diefe Miffion beendet war, fehrte L. zunächſt auf feinen 
Pojften bei der oberften Juftizftelle zurüd, ward jedoch ſchon 1778 wieder dem 
richterlihen Berufe entrüdt und anläßlich des Ablebens des Kurfürften 
Marimilian Jofefvon Bayern zur Regelung der bezüglichen Succef- 
ftonsangelegenheiten nah München entfendet, ?°°) vorher aber noch zum 
wirfl. geheimen Rathe*’*), fowie zum Beifiger der böhm.:öfterr. Hof: 
fanzlei ernannt, an deren Gefchäften er fich fohin nach feiner im Juni 
desfelben Jahres erfolgten Rüdfehr aus Bayern eifrig betheiligte. 
Im J. 1779 verfügte fih €. als faiferliher Concommiſſarius und 
‚Mitbevollmädhtigter nach Regensburg zur allgem. Reichsverfammlung, 


231) Don den Vornamen Lehrbach's dürfte Ludwig fein Rufname gewefen 
fein und kommt zumeiſt nur diefer allein in den ihn betreffenden Amtsacten, 
fowie im Hof: und Staatsihematismus vor. Nach den Acten des Adelsar- 
chivs (k. k. Minift. d. Innern) und zufolge feiner eigenhändigen Unterfchrift 
auf dem im k. m. k. Haus-Hof · und Staatsardive zu Wien erliegenden, 
1790 überreichten Majeftätsgefuche um Bejtätigung der ihm früher verliehenen 
Geheimrathswürde, hieß er jedoch wohl zweifellos Konrad £udwig. In 
einzelnen Jahrgängen des Staatsichematismus, dann in Wurzbach's 
bioaraph. £erifon (Bd. 14, 5. 318) und bei Helfert im deſſen Studie 
„Der Najtadter Gefandtenmord” (Wien, 1874) erjheint er dageaen als 
£udwia Konrad angeführt, 
Sein Dater ftand in Münſter'ſchen Kriegsdienften; feine Mutter war eine 
geborene von Knobelsdorf. 
233) S, Arneth's Geſch. Maria Cherefia's X, S. 346 fl. 
230) Seine Ernennung zum Geheimrath erfolgte am 15. febrnar 1778 umd er 
wurde in diefer Würde fpäter von Kaifer Leopold I. und Franz I. be 
ftätigt. (Haus-Hof, und Staatsarchiv, Geheime Räthe, 21.) 


202 


— 
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wurde am 26. Hovember 1781 von Joſeph II. in den Neichsgrafen: 
ftand erhoben, folgte 1787 feinem Oheim, dem Landcomthur Franz 
Sigmund freiherrn von Lehrbah, auf dem Poften eines bevoll- 
mächtigten Mlinifters des Kaifers bei der Kur-Pfalz und dem ſchwäbi— 
fchen Kreife am Hofe Karl Theodors, erhielt in diefer Stellung 
1792 das Großkreuz des k. ungar. St. Stefansordens, ward 1795 
nach dem Bafeler Sriedensfhluße in diplomatifchen Gefhäften an meh: 
rere deutfche Höfe, fowie neuerlich zur Reichsverfammlung nach Regens: 
burg gefandt und kehrte nah Dollführung der ihm ertheilten Auf: 
träge nicht wieder nah München zurüd, fondern nahm einige Seit 
(1796) die Stelle eines Generaldirecstors der geheimen Hof: und Staats: 
fanzlei in Wien ein, welche er jedoch bald mit jener des niederöfterr. Up: 
pellationsgerihts:Präfidenten vertaufchte. *?°) 

Als in jener ereignißreichen Seit Tirol von den Sranzofen arg 
bedroht wurde und die Drangfale dafelbft den höchſten Grad erreichten, 
erhielt Graf Lehr bach die Weifung, als Hofcommiffär an Drt und 
Stelle die Landesvertheidigung zu organifiren und löfte diefe fchwierige 
Aufgabe mit raftlofem Eifer. Es war dies, wie freiherr von Helfert 
bemerkt, der Glanzpuft feines öffentlichen Wirfens. Die Stände Tirol’s 
verliehen ihm nach Eintritt des Friedens als ein Seichen ihrer dank: 
baren Anerkennung feiner Bemühungen die Landmannfhaft,, er felbft 
fchied nur fchwer aus dem ihm werth gewordenen Lande, um fich fohin 
als faijerliher Abgeſandter (für den deutſch-öſterr. Kreis) zum Raftadter 
Congreſſe zu begeben.*?%) Bei Wiederausbruch der Seindfeligkeiten ver- 


235) Tehrbach wurde nach dem Ableben des Joh. Wenzel Grafen von Ugarte 
mit Kofdecret v. 5. Januar 1797 zum Appellationsgerichts-Präftdenten ernannt 
und durch fajt vier Jahre in diefer Stellung belaffen, obwohl er zumeift in 
‚folge anderweitiaer Aufträge der Regierung von Wien abmwejend war und 
daher den Pflichten jenes Amtes nicht nadyfommen Fonnte. Mit der Führung 
des Präjidtums und der Beforaung aller bezüglihen Geſchäfte beim n..ö. 
Mppellationsaerichte war feit 20. November 1797 der damalige n..ö. Eand- 
rechtspicepräftdent Anton EberlXRitter von Ebenfeld betraut; Lehrbach 
wurde gar nicht injtalfirt, (Archiv des oberften Gerichtshofes. Fasc. 20, 
Yir. 3 und 5.) 

23%) Die Entjendung Lehrbach's nah NRaftadt, wurde für denfelben infoferne 
verhänanifvoll, als man ihm fpäter allgemein der werfthätigen Cheilnahme 
am dortigen Gefandtenmorde bejchuliate. Freiherr von Belfert unternahm 
in feiner vorangeführten Schrift (S. 251 ff.) die Ehrenrettung diefes viel 
aefchmähten Staatsmannes umd unterzog zugleich die Hypotheſen, weldye das 

10 
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lieg Lehrbad anfangs März 1799 diefen Longreßort, verfügte fich 
zunächſt in Angelegenheiten feines Hofes nach Augsburg und dann nad 
München, übernahm im September 1800 nah Thugut’s Rüdtritt für 
furze Seit interimiftifch die Leitung des auswärtigen Amtes, *°) 
befleidete hierauf die Stelle eines Staatsminifters in inländifchen Ge— 
fhäften, trat aber nad) Abfhluß des Friedens von Cuneville 
(9. Februar 1801) nicht mehr in practifche Derwendung und weilte feit- 
dem — thatfählich in den Ruheftand verfest — theils in Wien, theils 
auf der ihm gehörigen, im oberöfterreichifchen Mühlfreife gelegenen Be- 
fitung Bergheim, *?*) wofelbft er plötzlich am 13. Auguft 1805 von 
einem Schlagfluffe getroffen, im 61. Jahre feines vielbewegten Lebens 
ftarb. *°°) 


Raftadter Ereigniß auf öfterreihifhen Urfprung zurüdführen wollen, einer 
gemiffenhaften Benrtheilung. Er führt aus, daß einem Manne wie £ehrbad, 
welcher durch mehrere Jahrzehnte die wichtigſten Ämter und Dertrauens- 
poſten befleidete, fon mit Rüdfiht anf fein Dor- und Machleben die 
Ürheberfhaft jenes Gemwaltactes gegenüber den Miniftern eines fremden 
Staates nicht zugemuthet werden fann, und daß es vielmehr nur feine 
Widerfacher waren, die mit unverantwortlihem Zeichtfinn felbt nad den 
Kriegszeiten Anflagen in die weite Welt hinausriefen und den Grafen £., 
obgleich für deffen Schuld nicht nur Fein Beweis, fondern auch nicht einmal 
ein vor Dernunft und Redtsfinn probehältiger Grund des Urgwohnes vor- 
liegt, einer Miſſethat verdäcdtigten, deren Ausführung fih damals überhaupt 
feiner unmittelbaren Einflußnahme entjog. 

ar) Graf Lehrbach murde gleichzeitig zum Staats- und Conferenzminijter 
ernannt, Das bezügliche kaiſerl. Handſchreiben (d. d. Schönbrunn, 28. Sept. 1800) 
erfheint in Chürheim's Schrift: „Eudwig fürft Starhemberg“ (Graz, 1889) 
auf S. 190 abaedrudt. 

288) Vergl. Benedict Pillwein's „Befhichte, Geographie und Statiftif des Erz. 
herzogthums Oefterreih ob der Enns“ (Cinz, 1827) I, S. 206. 

200) S, Helfert a. a. O. 5. 172. Biernad ift die Anführung in Wurzbad's 
£erifon, wo es l. c. heißt, Graf £ehrbad hätte fih nah dem Frieden 
von £uneville anf Mapoleon’s Derlangen aus Oefterreih in die Schweiz 
begeben und wäre dort einige Jahre fpäter gejtorben, zu berichtigen. — Die 
„Geſchichte der neueften Seit“ von Dr. Theodor Flathe (Berlin, 1887) 
bringt im ı. Theile, S. 253 ein Portrait Lehrbach's nah dem Original- 
gemälde von Jof. Schöpf. Die m K. 5. von Lang's „Memoiren“ entworfene 
Schilderung der äußeren Erfcheinung Lehrbach's, dürfte (wie auch Sreiherr 
von Belfert J. c. 5. 252 und 339 bemerft), faum der Wahrheit entiprechen. 
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39. 
Rarl Walther von Bregent‘) 


war am 22. Januar 1727 zu Budweis in Böhmen geboren, **') abfol- 
pirte die juridifchen Studien an der Prager Univerfität, **?) wollte fich 
anfangs dem Advocatenftande widmen, legte die hiefür erforderliche Prü- 
fung mit vorzüglihem Erfolge ab, practicirte fohin bei verfchiedenen un- 
teren Gerichtsftellen und erhielt zunächft das Amt eines Syndicus beim 
Budweifer Magiftrate. Im I. 1753 wurde B. zum Rathe auf der Ge- 
lehrtenbanf des bömifchen Appellationsgerichtes ernannt, als folcher jedoch 
erft, nachdem er am 13. Mai 1754 die juridifche Doctorswürde erlangt 
hatte, *?) am 17. desfelben Mlonates inftallirt und fungirte feit 1763 


240) Die Familie, welcher der oben gen. Hofrath angehörte, fchrieb ſich wie die 
Budmweifer Pfarrmatrifel und die Acten des k. f. Adelsarchives in Wien aus« 
weifen, urfprünglih Prägent, fpäter aber Brägent. Karl Walther v. B. 
änderte auch diefe Schreibung in Bregent um und es wurde demzufolge 
fein Name fowohl im Hof- und Staatsfchematismus als in den Acten und 
Indices der oberften Juftizftelle überall fo angeführt. 

261) In der Matrifel des Pfarr und Decanalamtes der Fönigl. Stadt Budweis 
(Tom. IX, S. 25) erjheint a, 1727 eingetragen, daß am 22. Januar dafelbit 
geboren worden fei: Karl Walther Enfebins Prägent, Sohn des Donat 
und der Maria Anna. — Sein Dater Donat Prägent (Brägent), welder 
die Rechtsſtudien abfolvirt hatte, war Bürger, feit 1750 aber Primator von 
Budweis und wurde auf fein Anfuchen am 20. februar 1733 in den böh- 
mifchen Adelftand erhoben. Als 1741 während des öfterr. Erbfolgefrieges 
die franzofen als Bundesgenoffen Karl Albert's von Bayern, das füdliche 
Böhmen überfhwemmten und auch Budweis befetzten, zeichnete ſich Donat 
v. B. dur feine loyale Haltung, fowie dur rühmlichen Dienfteifer aus, 
wurde deshalb von dem Grofiherzjoge Franz von Toscana (Gemahl Maria 
Cherefia’s), als diefer nah dem Abzuge der feindlidhen Truppen am 
25. Dezember 1741 in die Stadt einrücdte, auf dem Rathhauſe öffentlich 
belobt und erhielt 1743 zum Zeichen der a. h. Anerfennung feiner Derdienjte 
eine goldene Gnadenfette mit anhangender königl. Medaille. (Acten des 
Adelsarhivs im P. k. Minifterium des Innern; dann a. u. Dorträge der 
oberften Juftizftelle v. 7. Januar 1751 und 23. Juli 1753. Fasc. ir. 6 
$. 4. Böhm.) 

242) In der matricula renovata juris studiosorum des Prager Univerfitätsardivs 
(Vr. XI) fommt eingetragen vor: «De Braegent Waltherus, Bohemus 
Budvicensis, anno 1745 immatriculatus est,» 

ꝛes) Schnabel’s Geſch. der Prager jurid. Facultät I, S. 107. 
10* 
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als Kehensrefendar. **) Mit a. h. Handfchreiben vom 4. März 
1774 erfolgte in Würdigung der Gelehrfamfeit und reichen Erfahrung 
Bregent's, deffen Beförderung zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle, 
wofelbft er auch an den Berathungen über den Entwurf der allgem. 
Gerichtsordnung Theil nahm. Er ftarb in der leßterwähnten Stellung 
am 1. Februar 1791 zu Wien, im 65. Lebensjahre. **°) 


40. 
Serdinand Johann Ritter von Haymmerle“9 
war in Wien — wo fein Dater Morbert franz; H. die Stelle eines 


Hofagenten bei der böhmifchen Hoffanzlei befleidete — geboren, vollen: 
dete dafelbft feine Rechtsftudien und wandte fih fodann, da er auch 
über die Kenntnig der böhmifchen Sprache verfügte, zur weiteren praf: 
tifchen Ausbildung nach Brünn. Nachdem ihm auf feine Bitte amı 
50. Juli 1755 der erbländifhe Ritterftand und bald nachher auch das 
böhm. Incolat veliehen worden war, erhielt er am 5. November 1755 
den Acceß bei dem mährifhen Tribunale und fhon im nächſten Jahr 
den Rathstitel (cum voto decisivo), rüfte 176% zum Tribunalsaffefior 
in Brünn vor, war feit 1766 Dicelandfchreiber bei dem dortigen Anıte 
der Föniglihen Kandtafel und wurde mit dem Hofdecrete vom 5. Mai 
1774 zum Nuftishofrathe befördert. Er ftarb als folder 64 Jahre alt 
zu Wien, am 29. Juli 1788.**°) 


4. 
Sranz Wenzel Rager Graf von Stampadı 
war am 8, Mär; 1742 in Prag geboren,?*®) erhielt feine wiſſenſchaft- 
lihe Ausbildung theils im Therefianum, **°) theils in der favoyischen Afade- 


240) Muersperg's Geicdichte des böhm. Nppellationsgerichtes I, S. 15. 

265, Miener Heitung, Jahrg. 1791, S. 329. Deral. auch Schmidt's Monograpbie 
des böhm. Appellationsgerictes, 5. 215 und Canftein a. a. ©. S. 173. 

246, In den Acten der oberiten Juſtizſtelle ſowie im Hof- und Staatsichematismus 
fommt gewöhnlich die Schreibung Heymerle vor, welche jedoh — wie 
fih der Derf. im Adelsarchive überzeugte — unrichtig iſt. — Der Bruder 
des oben gen. Hofrathes, Wenzel Franz Haymmerle, war wie defjen Dater 
Hofaaent und ſchon 1743 im den Nitterftand erboben worden. 

247) Wiener Zeitung, Jahre. 1788 5. 1950. 

245) Er gebörte einem alten böhmischen Herrengefchlechte an. Sein Dater franz 
Kager freiberr v. St. befleidete die Stelle eines Kreisbauptmannes in Böhmen, 
deiien Bruder Karl Kager freiherr von St. aber diente in der Armee, war 
General der Cavallerie und wurde 1756 mit feinen Neffen Jobann und (dem 
oben genannten) Franz X. in den Grafenftand erhoben. (K. f. Adelsarchiv.) 

249, Album des k. k. Therefianums, 5. 29. 
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mie zu Wien, trat ſofort nach beendeten Studien in den Staatsdienſt 
ein, ward am 7. Januar 1765 als Kath auf der herrenbank des 
böhmifhen Appellationsgerichtes inftallirt, fungirte auch als £ehens- 
referendartus und erhielt 1768 die Kämmererswürde. Am 3. Juni 1774 
rüdte Graf von Stampadı zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle 
vor und wurde am 1. Dftober 1782 — nachdem ihm fchon 1776 auch 
die Würde eines wirklichen geheimen Rathes verliehen worden war — 
Dicepräfident bei der böhmifchen Appellationsfammer, follte 1789 die 
Stelle eines Appellationspräfidenten in Galizien übernehmen, verblieb aber 
über feine Bitte in Böhmen, wo ihm 1791 überdies noch das Amt des Oberft: 
hoflehenrichters übertragen ward, fam fodann 1792 als Dberitland- 
richter und Sandrehtspräfident nach Miederöfterreih, Fehrte 1794, zum 
Oberftburggrafen und Gubernialpräfidenten für Böhmen ernannt, nad 
Drag zurüd, erfreute ſich als folcher einer allgemeinen „Beliebtheit und 
trat am 29. Auguft 1302 in den Ruheftand. In Anerkennung feiner 
während der erjten Coalitionsfriege gegen franfreih erworbenen Der- 
dienfte, erhielt Graf von St. 1801 das Großfreuz des St. Stefansordens; 
auch bekleidete er feit dem 12. Januar 1805 die Würde eines zweiten Oberft: 
hofmarfcalls, ftarb aber fchon im nächſten Jahre, am 22. April 1304. **0) 
Während der Heit, wo St. als uftizhofrath in Wien weilte, nahm er 
neben feiner richterlichen Chätigfeit auch an den Arbeiten der Lompila- 
tionshofcommiffion Theil und wurde im Jahre 1775 mit dem Diceprä- 
fidenten Grafen Sinzendorf und den Hofräthen Stephann von Cro— 
nenfels und Mathias Wilh. von Haan den von Kaifer Jofeph an- 
geordneten Berathungen über die Abfchaffung der Tortur beigezogen.??') 


42, 
Stanz Wenzel Stephann Ritter von Cronenfels 
war zu Prag geboren, ?°?) widmete fich in feiner Daterftadt den 
höheren Studien, erlangte am 21. Auguſt 1758 den juridifchen Doctors« 


20) Die Wiener Zeitung (Jahrg. 1804 S. 1521) enthält unter den Nachrichten 
aus Prag die Mittheilung: „Am nämlichen Tage (22. April) Nachts um 
1 Uhr ftarb dafelbjt plötlih am Nervenſchlage franz Xaver Kager 
Graf von Stampad, Seiner k. k. Apoft. Majeftät wirfl. Kämmerer, 
Geheimer Rath und zweiter Oberjthofmarfhall, des k. f. Stefansordens 
Großkreuz. Er vollendete feine rubmvolle Laufbahn im 62. Jahre feines 
Alters.“ 

251) Dergl. den „Codex Theresianus und feine Umarbeitungen“ Bd. IV, S. 6 und 
Arneth a.a. 5. IX, $. 215. Einen längeren Nachruf widmete ihm Auers— 
pers, a. a. O. IS. ze fi. 

252) Sein Dater, Johann Stephann, war ein geadteter Bürger und Gemeinde- 
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grad,?53) wurde fchon im nächften Monate als Rath auf der Doctoren« 
banf der böhm. Appellationstammer inftallirt und gab noch in dem« 
felben Jahre feine publiciftifche Abhandlung: «Schediasma litterarium 
de tributorum injustitia subditos interna ad pensitandum obligatione 
non eximente» heraus, deren in Uuersperg’s Geſchichte des böhm. 
Appellationsgerichtes (Bd. II, S. 8) eingehend Erwähnung gefcieht. 
Nachdem St. bald darauf zum Kehensreferendar fowie wegen feiner 
Belehrfankeit zum Mitgliede des Consessus summi principis et com- 
missorum ernannt und auf feine Bitte am 12. Auguft 1767 geadelt 
worden war, fam er 1774 als Mlinderfchreiber zu dem Amte der 
föniglihen Kandtafel in Böhmen, erhielt gleichzeitig nebft dem erblän- 
difchen Ritterftande das böhm. Incolat,?*“) wurde am 30. Juni 1774 
zum Hofrathe der oberften Juftizftelle befördert und ftarb als foldher 
am 17. Januar 1782 im Alter von 50 Jahren.*’’) Während der 
Studienjahre i769 und 1773 fungirte Stephann von Cronenfels 
als Rector der Prager Univerfität; überdies führte er dafelbft von 
1767 bis 1774 das juridifche Studiendirectorat.*’*) Er war auch Der: 
faffer der «Adnotationes theoretico-practicae usibus Boemiae accom- 
modatae ad Joannis Ortvini Westenbergii principia juris juxta ordinem 
Pandectarum,» weldhe 1773 (von Nitter von Ebenfeld herausgegeben) 
in Prag erfchienen.*>’) 


45. 
Mathias Wilhelm Edler von Haan 


war ein Sohn des früher (unter Yir. 13) genannten Juftizhofrathes 


Johann Georg Haan und zu Wien am 27. November 1757 geboren. 
Hahdem er im Jahre 1759 die juridifchen Studien an der Wiener 
Univerfität mit glänzendem Erfolge beendet hatte,”®*) wollte er fich 
anfangs der diplomatifchen Laufbahn widmen und erhielt 1761 durch 
die Derwendung des damaligen Staatsfanzlers fürften von Kau: 


ältejter der FPleineren Stadt Prag. Er befleidete die Stelle eines Aſſeſſors 
der ftädt. Wirthichaftsdirection. 

»») 5, Shnabel's Gedichte der jurid. Sacultät in Praa, IL. Theil, 5. 75. 

254, Die Ausfertigung des Ritterftandsdiploms erfolate s. d. Wien, 2. April 1774. 
(K. f. Adelsardiv.) 

255) Wiener Zeitung, Jahrg. 1782, VUr. 8. 

es, Shnabela. a ©. 5. ıı. 

»n S, Dr. £egis Glüdfelig: „Geihichte des böhm. Staats: und Privat 
rechtes“ (Wien, 1847) S. 58. 

» Das ihm von dem damaligen Director der, jurid. Facultät ansgeitellte, im 
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nig die Erlaubniß zum Friedenscongreſſe nach Augsburg zu gehen, 
doch ward fpäter diefer Entfchluß aufgegeben, Haan am 135. ER 
tember 1762 zum Nathe auf der Gelehrtenban? der n..ö. Regierung 
ernannt, hier — troß feiner Jugend — mit der Bearbeitung der fchwie- 
rigſten Eivil. und Eriminalprocefie betraut und am 4. Februar 1775, 
fomit im Alter von 38 Jahren, in folge höchfteigener Beftimmung der 
_Kaiferin M. Thereſia zum Hofrathe der oberften Juftisftelle be» 
fördert. An diefem hohen Gerichtshofe wirkte H. in fteter Rechtfertigung 
des fo raſch erworbenen Dertrauens durch 17 Jahre, erhielt 1779 den 
Ritterftand*3°) und wurde am 20. April 1792 zum Dicepräfidenten 
des n.ö. Uppellationsgerichtes, am 18. September 1795 aber, unter 
gleichzeitiger Derleihung der geheimen Rathswürde, zum Oberſtland— 
rihter und Prüfidenten des n..d. Kandrecdhtes ernannt. Don letzterem 
Poften trat Haan, durch Alter und Kränklichfeit hiezu beftimmt, im 
J. 1814 zurüd und ftarb, bewundert und verehrt von feinen Zeitgenoffen, 
die in ihm das fchwer erreichbare deal eines vollfommenen Nichters 
verwirklicht fahen, am 10. Dezember 1816 in Wien.*‘®) 


Samilienarchive der Kreiherren von Haan verwahrte Abjolutorium lautete; 
«Ego infra scriptus praesentibus fidem facio, quod perillustris dominus Mathias 
de Haan, in hac alma universitate Windobonensi universum cursum studii 
juridici ea cum diligentia tantoque cum profectu absolverit, ut in omnibus juris- 
prudentiae partibus constanter non tantum primae classis, sed et eminentiae 
calculum promeritus sit. Idque eo magis, quod in eo scientia, prudentia et 
morum probitas, pari in gradu concurrant, Quod testimonium propriae manus 
subseriptione sigillique appressione munitum lubens meritoque dedi. Viennae, 
die 10. Junii a. 1761. Franciscus Bourguignon a Baumberg, S. C. Reg. Maje- 
statis consil. aul, et referend. intimus, facult. jurid. Director. 

259) Gleichzeitig mit ihm wurden feine drei Brüder (Keopold, Joſef und 
Franz) in den erbländ.-öfterreiifchen Ritterftand erhoben. Das Diplom 
erfcheint s. d. Wien, den 24. April 1779 ansgeftellt und beredtiate auch 
zur führung des Ehrenwortes „Edler von“. (K. k. Adelsardiv.) S. auch 
Kneſchke a. a. O. IV, S. ıı7. 

360) In einem am 28. Februar 1817 erſtatteten a. u. Vortrage widmet der oberſte 
Juſtizpräſident Graf von Dettingen dem Andenken Haan's nachſtehende 
Worte: „Der verſtorbene Präſident von Haan gehörte zu der Hahl jener 
ausgezeichneten Männer, welche die Geſchichte in allen Fächern des menidy- 
lihen Wiſſens nur als feltene Erfcheinungen zeigt. Sein durchaus reiner Sinn 
für madellofe Geredhtigfeitspflege hielt mit einer Chätigfeit, die von der 
gründlichiten Rechtsgelehrſamkeit und einem durchdringenden Scharffinne ge 
leitet wurde und unermüdet ihr Ziel verfolgte — ftets gleiben Schritt. So 
war fein Wirken als Richter und als Nomothet, und er wirfte auf dieje Art 
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Die raftlofe Chätigfeit Haan’s befchränfte ſich übrigens nicht 


blos auf die gewifienhafte Erfüllung feiner Pflichten als Richter; viel: 
mehr wirkte er zugleich — wenn ihm auch feine Seit zu fchriftftelleri- 
fhen Arbeiten erübrigte*®') — fchon feit der Negierung Jofeph’s I. 
bei den wichtigften Juſtizreformen Defterreichhs mit, trat im Jahre 1790 
in die Compilatioshofeommiffion und ward 1797 mit dem Dicepräfi« 
diunt, nach dem im J. 1809 erfolgten Tode des Grafen Rottenhan 
aber mit der führung des Präfidiums der Hofcommifjion in Juftiz- 
gefegfachen betraut.*°*?) 


durch 54 Jahre! Nicht zu beredinen in ihrem Umfange und ihrer Wichtiafeit 
find die Dortheile, weldhe den aemeinen und Privatwohle aus einer folden 
Dienftleiftung und in diefer Dauer zugegangen find, Die Derdienjte des aus- 
gezeichneten Diplomaten oder Feldherrn fallen wohl alänzender in das Auge 
und werden darım gewöhnlich zum Gegenſtande der ausgedehnteiten Belch- 
nungen, obne doh an innerem Werthe und Gemeinnütiafeit überwiegender 
zu fein. Die Heitgenoffen Haan's baben deſſen feltene Derdienfte mit einer 
beinabe beifpiellofen Einftimmigfeit anerfannt und nie ift vielleicht noch das 
Undenfen eines Mannes in cehrenvollerer Weife der Macwelt überliefert 
worden." — Ganz ähnlih und erfüllt von danfbarer Erinnerung fpricht 
fih über ihn Pratobevera in feinen „Materialien für Gefetzfunde und 
Rechtspflege” (Bd. I, S. 312 ff.) aus, 


361), YUnrichtig führt Stubenrauc in feiner «Bibliotheca jurid. arstr.» (Wien, 


26: 
’ 


1847) auf S. 150 an, daß Haan 1757 im Dereine mit Sonnenfels 
die Abhandlung: „Specimen juris germanici de remedis juris, juri romano 
incognitis* herausgab. Nur die beigefügten „positiones ex universis pau- 
dectarım partibus anterioribus” rühren anläßlich einer jtattgehabten Dispn- 
tation von den beiden oben Genannten her; die Abhbandluna jelbit 
dürfte den Würzburger Profeffor Joh. Peter Banniza zum Derfafler 
haben. Diefelbe ift vorfindlih in der Wiener Univerſitäts-Bibliothek, Dissert. 
jurid. Vol. IX, Ar. 9. — Ebenfo ließ fih die bei Stubenraud nnd in der 
Allgem. dentfhen Biographie (X, 5. 259) citirte Schrift „Über 
die Tortur” (Wien, 1776) nicht ernmiren umd and das Archiv der 
freiherrl. familie Haan vermochte diesbezüglich feinen Aufſchluß zu geben. 
Pratobevera erwähnt jener Publicationen mit feinem Worte, fondern 
bemerft vielmehr, dag Haan niemals jchriftftellerifch thätig war. Ob ein 
in dem Nachlaſſe Haan’s vorgefundenes Gutachten über die angeregte frage 
wegen Anfhebung der Tortur durch den Drud veröffentlicht wurde, 
konnte nicht fichergeftellt werden; dasfelbe verdanft wohl den diefe Ange 
legenheit betreffenden Commiffionsberathungen, weldhen Haan als Dotant 
beimwohnte, feine Entftehuna. iDeral. Arneth's Geihihte Maria The 
refia’s, Bd. IX, S. 213 und Franz Kopetfy’s Schrift über Jojef und franz 
von Sommenfels [Wien, 1882] S. 216.) 

Pratobevera bezeihnet Haan als einen der vorzüglichften vater- 
ländifhen Nomotheten. Er rühmt a. a. ©. feine Weisheit, den Reichthum, 
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Es wäre fchwer alle Arbeiten auf dem Gebiete der Legislative 
zu nennen, an denen Haan durch mehrere Decennien bald als Bericht: 
erftatter, bald fonft als Mitglied oder Leiter der Geſetzgebungscommiſ— 
fionen Antheil hatte und wo er mit dem Scharfblide feines hellen Geiftes 
das Rechte finden half. Bemerft feinur, daß er der Derfaffer des bereits 
unter Kaifer Leopold I. begonnenen Entwurfes eines neuen, am 
17. Juni 1796 zunächft für Weftgalizien kundgemachten Strafgefeßes 
war,?°*) welches fohin die Grundlage für das öfterreichifche Criminal: 
gefegbuch vom Jahre 1803 bildete;?°*) daß auch das allgemeine bürger- 
liche Geſetzbuch unter feinem unmittelbaren Einfluffe vollendet wurde?°°) 
und daß er noch Purz vor feinem Ableben den Entwurf der repidirten 
allgemeinen Gerichtsordnung fowie eines neuen Wechjelrechts zur aller: 
höchſten Sanction vorlegte. Anläßlich der Genehmigung des allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuchs, welches Haan als Präfident der Geſetzgebungs⸗ 
hofcommiffion dem Kaifer franz am 24. Juni 1811 mit dem 
Wunſche: „daß diefes wichtige Werf den Ruhm des Gefeßgebers fowie 
die Wohlfahrt feiner Dölfer auf fortwährende Seiten befeftigen möge” — 
überreicht hatte, wurde ihm unter den huldvolliten Derficherungen des 
faiferl. Wohlwollens das Großfreuz des St. Stefansordens verliehen.***) 


feiner Erfahrungen und namentlich aud feinen vom reinften Pflidhtgefühle 
getragenen Freimuth, der nur die Wahrheit im Augenmerk hatte. für 
letzteren bieten die Acten zahlreiche Belege und wir verweifen biefpielswieie 
auf feine Gutachten über das Gefängnißwefen und den Strafvolljug. 5. 
Dr. von Maasbura: „Die Strafe des Schiffjiehens in Oeſterreich.“ 
Wien, 1890.) 

263, 5, Zeiller's Beiträge, Bd. I, 5. 96. 

201, Referent des I. Theils des Strafgejegbuchs v. J. 1803, der auf Grund der 
Dorarbeiten Haan's und der Gutachten der Ländercommiffionen in Berathung 
fam, war Seiller; der II. Theil (von den ſchweren Polizetübertretungen), 
über den die politifchen Behörden ihre Gutachten an die Hofcommiſſion ab- 
gaben, hatte Sonnenfels zum Derfafler. (Commiſſ.Acten im Archive des 
f. k. Juſtizminiſteriums. Fasc. 14.) S. auch Seiller’s Beiträge, Bd.I]. c. 
und? Mauder's „Darftellung der Quellen und der Kiteratur der öſterr. 
Strafgeſetzgebung“ (Wien, 1849) S. 12. 

265, Sehr eingehend wird diesbezüglich die perfönlihe Bedeutung Haan's als 
Mitredactor, von Pfaff in feinem Aufſatze über die Materialien des öfterr. 
allg. b. Gefegbuhs Grünhut's Zeitſch. I, S. 277 ff.) befprocden. Deral. 
and die von Dr. I. Ofner herausgegebenen Berathunasprotofolle des 
allgem. büraerl. Gejetzbuches, Band I und IL 

266) Das aus jenem Unlaffe an Haan ergangene a. h. Cabinetsjchreiben vom 
3. Juli 1811, weldes auh in Pratobepera's Materialien (Bd. IN, S. 318) 


— 
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44. 
Mathias von Sforupfa 


entftammte einer alten Adelsfamilie Polens,?*) war vor der erften 
Theilung des Landes Notar, dann Dice-Staroft von Sandomir fowie 
auch Landbote beim polnifhen Reichstage, diente fodann beim galizifchen 
Tribunale, wurde mit a. h. Handbillet vom 2. April 1776 zum 
Hofrathe bei der oberften uftisftelle ernannt, kam fpäter als Diceprä- 
fident zum galizifhen Appellationsgerihte und ftarb in diefer Stellung 
69 Jahre alt am 7. Oktober 1785.°%%) 


45. 
Jofef Ignaz Edler von Hormayer zu Hortenburg 


welcher einem alten Adelsgefchlehte Tirols angehörte, befleidete vor: 
mals die Stelle eines oberöfterreihifchen Gubernialrathes und fpäter 


abgedrudt ift, lautete: „Lieber Oberftlandrichter von Haan! Die lange Reihe 
von Jahren, während weldher Sie durch Jhre ausgebreiteten Kenntniſſe, un- 
beftehliche Redlichfeit und raftlofe Derwendung dem Landesfürften und Staate 
die wichtiaften Dienfte leiften, gibt Ihnen an und für fich ſchon einen ent- 
ſchiedenen Anſpruch, unter die würdiaften Meiner Staatsdiener gezäblt zu 
werden. Mit ganz befonderem Wohlgefallen aber vernabm Ich die Dollenduna 
des neuen allgemeinen bürgerlihen Geſetzbuches und Ich finde Mich bewoaen 
Ihnen unter deſſen einfichtsvoller Leitung und thätigfter Mitwirkung diejes 
der Rechtspflege Meiner aefammten deutiben Staaten fo gedeiblihe Werf 
zu Stande Fam, ein öffentlibes Merfmal von Anerfennung Ihrer ausge 
zeidmeten Derdienjte zu ertbeilen. Empfangen Sie zu diefem Ende das Groß. 
freu; des St. Stefansordens als einen verdienten Beweis Meines gnädigiten 
Wohlwollens. Ich erlafle hierwegen das Möthige und werde Sie nächjtens 
mit wabrem Dergnügen perfönlih damit decoriren. Kranz.“ — Seit dem 
I. 1804 beſaß Haan bereits das Commandenrfreuz diefes Ordens. 

267) Sein Mdeljtand wurde 1782 bei der galiziſchen Landtafel legitimirt. Im dem 
über den Adel Galiziens beim k. f. Mdelsarchive geführten Verzeichniſſe 
erfcheint bemerkt, daß Sforupfa auch Mundſchenk und Pannierherr von 
Drobic; war. 

28) Mittheiluug des röm. kath. Dompfarramtes in Lemberg aus der betreffenden 
Miatrifel. Der oben Genannte erjcheint dafelbft übrigens als Padlewsfi« 
Sforupfa eingetragen. 


— 115 — 


die eines Subdelegaten bei dem Reichsfammergerichte in Weglar, wurde am 
5. April 1776 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle ernannt, ftarb 
aber fhon zwei Jahre fpäter am 4. Dftober 1778 zu Wien im Alter 
von 68 Jahren.?s®) 


46, 
Johann Jordan Freiherr von Pöd 


war ein Sohn des früher (VUr. 16) genannten Bofrathes Thomas 
Ignaz von Pit und in Wien geboren, wo er auch feinen Studien 
oblag.*’") Nach Beendigung derfelben, wurde ihm am 28. Juli 1755 
eine Rathsſtelle auf der Gelehrtenbanf der niederöfterreichifhen Regierung 
verliehen, welchen Poften er fohin viele Jahre, u. 3. anfangs unent: 
geltlicdy bekleidete. Erft auf wiederholtes Anfuchen Pöck's erfolgte endlich 
mit Decret vom 10. Oktober 1776 deflen Beförderung zum Hofrathe 
bei der oberften Juſtizſtelle. Er ftarb als folcher, nach einer mehr als 
fiebenundpierzigjährigen Staatsdienftleiftung, 69 Jahre alt zu Wien, 
am 17. Mai 1803.*°') 


47. 
Mathias von Poletylo 


gehörte einer alten polnifhen Adelsfamilie an,*’?) wurde von dem 
Poften eines oſtgaliziſchen Tribunalrathes, den er früher befleidete, in 
Folge Paiferl. Handbillets vom 26. Dftober 1776 zum Hofrathe bei 
der oberften uftizftelle befördert und verblieb in diefer Stellung bis 
zu feinem zu Wien, am 28. Juli 1782 im Alter von 67 Jahren er- 
folgten Ableben.?:?) 


20°, Wiener Diarium, Jahrg. 1778, Ur. sı. 

270) Derfelbe ift in der Matrifel X (1747—ı1778) des Wiener Univerfitätsardivs 
auf Seite 33 und 586 als Austr. Viennensis infcribirt. 

370, Diener Zeitung, Jahrg. 1805, 5. 1956. 

212) Sein Bruder Adalbert von Poletylo wurde am 21. Auguft 1800 in 
den Grafenjtand erhoben. (K. k. Adelsardiv.) 

219) Miener Zeitung, Jahrg. 1782 Ar. 62 (Anhang). Dajelbft erſcheint aud 
bemerft, daß P. Ritter des ruffiihen St. Stantslausordens war. 
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43. 
Stanz Georg Edler von Reef, 


einer der bedeutendften Juriften Defterreichs im vorigen Jahrhunderte, 
war der Sohn des 1795 verftorbenen n..ö. Uppellationsgerihts-Dice- 
präfidenten Franz Bernhard Edlen von Keeß und zu Wien am 11. Sa 
nuar 1747 geboren.?’*) Nachdem 1768 feine Rechtsſtudien an der 
Wiener Univerfität beendet waren, trat er fofort in den uftisftaats: 
dienft ein, erhielt mit Deeret vom 12. November 1768 eine Nathsftelle 
auf der Ritterbanf des n.:d. Kandrechts, wurde 1770 n.ö. Regierungs« 
rath, 1774 Commilfionsrath bei der illyrifchen Hofdeputation und zu— 
folge a. h. Entfhliegung vom 6. Dez. 1777 Hofrath} bei der oberften 
Juftisftelle. Don Kaifer Jofeph IL, der ihn 1782 durch Derleihung 
des Ritterfreuzes des St. Stefansordens auszeichnete, wurde Keeß in die 
Lompilationshofcommiffion berufen und betheiligte fich feitdem an den 
großen legislativen Arbeiten, welche die Regierung zu jener Seit beichäf- 
tigten in umfafjender Weiſe, wirkte namentlich zunächft mit um die Be 
rathungen über die im Entwurfe von Fro ide vo verfaßte allgemeine Ge 
richtsordnung zum Abfchluffe zu bringen,?’3) wurde fpäter auch Bei- 


2’#) Die Familie Keef (and) Kees), ftammte aus Schwaben, Der Großvater des 
oben gen. Hofrathes Johann Georg K., welcher die Stelle eines niederöjterr. 
£andfchreibers bekleidete, erhielt 1755 den Adelftand mit dem Ehrenworte „Edler 
von“, fein Dater $ranz Vernhard v. K. aber 1764 den öfterr.-erbländifchen 
Ritterftand. Dabei bediente fih die Familie auch fernerhin noch des er- 
wähnten Ehrenwortes. Vergl. Wurzbab a. a. ©. Bd. 11, 5. 117; 
Uneſchke's Abdelslerifon, Bd. V, S. 50. 

?75) Die Ausarbeitung einer allgemeinen Civilprocefordnung, welche urjprünglich 
den 4. Theil des Codex Theresianus bilden follte, wurde 1774 dem damaligen 
Regierungsrathe Froide vo übertragen, weldyer das Werk in mehreren Mo- 
naten vollendete und bei der Compilationshofcommiffion zum Dortrage brachte. 
Diefes Operat ward fodann, nachdem darüber vorher auch das Gutachten von 
vier Toscanijchen Rechtsgelehrten — nämlidy Giuliano Tosi aus Florenz, 
Pompeo Signorini aus Siena, Bartol. Martini ans Pifa und dem Pijaner Uni 
verſ. Profeſſor Guadagni — eingeholt worden war, im Jahre 1779 der 
oberften Juftizftelle mit dem Auftrage übermittelt, dasfelbe durdy eine befon- 
dere Deputation einer eingehenden Beurtheilung zu unterziehen. Dieje letztere 
trat am 9. Juni 1779 umter dem Vorſitze des damaligen Dicepräfidenten der 
oberften Juftizitelle, Grafen Capriani, jufammen und es wurde derjelben 
£roidevo zur näheren Information beigezogen, die Führung der Feder aber 

" hiebei dem Bofrathe von Keeß übertragen. Sie lößte ihre Aufgabe (bei 53 


— 157 — 


figer der neu errichteten Hofcommiffion in Gefetsfahen, und unterzog nach 


dem Tode Horten’s® 


0) die von Letzterem verfaßten, noch nicht fanctio- 


nirten Theile des allgenı. bürgerlichen Geſetzbuchs einer nochmaligen Um: 
arbeitung.*’’) Die Zahl der außerdem unter feiner unmittelbaren Redac: 


Sitzungen) im Juni 1780 und die von ihr geftellten Anträge wurden bieranf 
zunächjt einer eigenen Fachcommiſſion (der audı Löhr, Sinzendorf, Ca- 
vriani angehörten) zur Ueberprüfung mitgetheilt, nach Auflöfung diejer 
letteren aber nochmals einer Beratbung feitens der Compilationshofcom- 
miffion unterworfen, bei welcher nunmehr Froidevo als Neferent funairte 
und Keef blos pro informatione jugejogen war. m jenen Punften, wo 
diefe beiden Commiſſionen differirten, wurde die Entſcheidung des Staats: 
rathes eingeholt und nach dem Abfchluffe dreier weitwendiaen DerhandInngen 
endlich im J. 1781 von Kaifer Jofepb U. die Kundmachung der allgem. 
Gerichtsordnung verfügt. Keep blieb jodann in allen diefes neue Geſetz 
betreffenden, der Compilationsbofcommiffion zur Aeußerung übergebenen An» 
gelegenheiten, Referent. Aus jeinen Erlediaungen aingen zahlreiche, in die 
Juſtizgeſetzſammlung aufgenommene Bofdecrete hervor, weldye zum Theile 
durch den Beifatz: „über Einvernehmen zwiſchen der oberjten Juitizitelle und 
Compilationshofceommiffion” fenntlih ſind. Intereſſant iſt in diefer Hinficht 
der über a. b. Weiſung vom 8. März 1782 erjtattete a. u. Dortrag der Com» 
pilationshofcommifjion betreffs der feitens der oberften Juftizftelle gegen die 
Einführung der allgemeinen Gerichtsordnung kurz vor deren Publication an 
gereaten Bedenken. (Dergl. hierüber Hock Bidermanna.a. O. 5, 234 ff.) 
Das von Keef zur MWiderlegung der Oppofition aelieferte Operat, weldes 
2+ Bogen umfafft und bereits am 12. 19. und 20. März der Commiljions- 
beratbung unterzogen wurde (Archiv des k. k. Juſtizminiſteriums, Commijfions- 
arten, Fasc. 4), liefert ein fprecendes Zeugniß für die Keiftungsfähigfeit 
diejes jeltenen Mannes. — Der noch in der Chereſianiſchen Zeit zu Stande ge- 
brachte Entwurf einer allg. G.O. mit zahlreichen, eigenbändigen Randgloſſen 
des Hofr. Keeß verfehen, erliegt im oberjtaer. Archive; ebenfo werden die 
Gutachten der oben genannten ital, Rechtsgelehrten dafelbft verwahrt. Dergl. 
übrigens Haan: Beiträge zu einer Geſchichte der öfterr. Civilprocefordnung. 
Allg. öfterr, Gerichtsjeitung, Jabra. 1858, 5. 589 f.; Heiller's Beiträge, 
Bd. IV, S. 3.; hock Bidermann a. a. ©. 5. 225 fi; A. v. Domim 
petrusbevecz: Meuere öfterr. Nechtsgefdichte” (Wien, 1869) 5. 48 u. 
116 f. und Canſtein a. a. ®.1S. ı67 fi. 


276) Joh, Bernhard Horten jtarb 1786. Deral. über denjelben Dr. von Maas- 


ar) 


burg: „Gutächtl. Außerung des öfterr. Staatsrathes über den von der 
Compilationscommiffion im Entwurfe vorgelegten Codex Theresianus civilis“ 
(Wien, ı881) S. 14. 

Zu dem noch von Horten vorgelegten, am 1. Jannar ı787 in Mirffamfeit 
getretenen erjten Theile des bürgerlichen Geſetzbuchs, der gewöhnlich als 
Jofepbinifhes Gejegbuch bezeichnet wird, verfaßte Kech das Kund- 
mabungspatent. S. Farraſowsky's „Geidh. der Codification“ 5. 151 ff. 
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tion zu Stande gefommenen Geſetze und nftructionen war fehr bedeutend 
und fei hier nur genannt: die am 1. Mai 1781 kundgemachte allgem. 
EConcursordnung, bei deren Berathung er als Referent fungirte;*’®) 
die Inftruction für die Juftizbehörden und fiscalämter;?'®) 


und die Einleitung zum IV. Bande des von ihm herausgegebenen Codex 
Theresianus; dann Pfaff—Bofmann’s Commentar zum allgem. bürgerl. 
Geſetzbuche Wien, 1877) 38.1, 5. 17.) Die Dollendung der übrigen heile des 
bürgerlihen Geſetzbuches anf Grund der Dorarbeiten KHorten's, wurde dem 
Bofrathe Keef über Antrag Martini's zufolge der am ı7. März 1792 
und 21. Ziovember 1793 herabgelangten a. h. Entſchließungen übertragen, 
wobei zugleid feine Ernennung zum ordentlichen Mitgliede der Hofcommiſſion 
in Geſetzſachen erfolgte, während er bis dahin nur „infomweit es der Dienft 
erforderte" vom Präfidium den Sitzungen beizujiehen war. — In einem 
fehr umfangreihen a. u. Dortrage vom 29. februar 1792 über die dem 
Fortgange der Commiffionsgefchäfte entgegenftehenden Schwierigfeiten, moti- 
virte Martini eingehend: daß er nad reifliher Erwägung für die das 
Civilrecht betreffenden Codificationsarbeiten nur den Hofrath von Keeß als 
Referenten vorfchlagen könne. Der Kaifer refolvirte wie oben angeführt 
mit dem denfwiürdigen Beifage: „Ich fehe zwar ganz wohl ein, daß diefes 
fo wichtige und ſchwere Geihäft viele Zeit erfordern wird, aber es wird 
immer befjer fein mehrere Seit anzumenden und etwas Standhaftes, dem 
Wohle meiner Unterthanen Angemeffenes zu liefern, als mit folden Gejegen 
hervorzutreten, welche den Umftänden widerſprechen ... Gute Gefetze find 
der größte Segen eines fürften für feine Unterthanen!” (Lommiffionsacten 
im Archive des k. k. Juftizminifterinms. Fasc. 1, Ur. 1, lit. K.). Auch an 
den fpäteren, das allgem, bürgerliche Gefetzbuch betreffenden Berathungen 
nahm Keef Theil. Als es fih in Ausführung des a. h. Handbillets vom 
20. November 1796 num die Aufammenfegung der nenen Bofcommiffion in 
Geſetzſachen handelte, nannte ihn Graf Rottenhan in feinem Perjonalvor- 
fhlage an erfter Stelle und bemerkte diesfalls: „Der Hofrath von Keeß, 
der befanntermaßen einen fo großen Antheil an dem ſchon zu Stande ge- 
brachten Werfe des b. G.B. hat, und dem überhanpt in Beziehung auf 
feinen hellen Derftand, tiefe Kenntniffe und Gelehrfamfeit nur Wenige an 
die Seite geftellt werden können, ift bei der Reviſion diefes Werkes unent- 
behrlich.“ S. Pfaff-Bofmann's Ercurje über öfterr. allgem. bürgerl. 
Redt, L Bd. 5. 388. 

218) Die übrigen Commiffionsmitglieder welche der Berathung über die Concurs- 
ordnung beiwohnten, waren: Cavriani, Stampadı, Martini, Sender, 
Froidevo und Horten. (Lommiffionsacten im Archive des k. k. Juftiz- 
minifteriums. Fasc. 6. anni 1781.) 

229) Diefe auch in der Juſtiz ⸗Geſ.“S. (1785—85) aufgenommenen Inftructionen 
weifen auf die Dertrautheit des Hofrathes K. mit den adminiftrativen Ge— 
ſchäften bin, welche ihn nicht minder als die legislativen Arbeiten in Anſpruch 
nahmen. Im J. 1785 wurde er mit der Unterſuchung der Juftizzuftände in 
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das allgemeine Gefegbuh über Criminalverbredhen und deren 
Beftrafung (1787) fowie die allgemeine Criminalgerihtsordnung 
(1788) ;?*®) endlich die Berichtsordnung für Weſtgalizien vom J. 1796.°°') 

Don den fchriftftellerifchen Arbeiten, weldhye Reeß der Deffentlicy 
feit übergab, verdient, außer einer Abhandlung „Ueber die Aufhebung 


Galizien betraut und deshalb nach Lemberg entfendet. Der von ihm hierüber 
erjtattete Bericht diente der befannten höchften Refolution vom 31. Oft. 1785, 
Ur. 489 J.G.“S. zur Grundlage, welhe in ſechs Abfchnitten (mit Unter: 
abtheilungen von a bis ppp zahlreiche, die Beförderung des Juftizwefens 
und Bejeitigung von Sweifeln bezwedende Dorfchriften enthält. für feine 
bei diefer Gelegenheit bethätigte „unermüdliche Derwendung, gründliche Ein: 
fiht und ausnebmende Thätigfeit“ wurde ihm das befondere Faiferlihe Wohl. 
gefallen zu erfennen gegeben und eine Remuneration von 1000 Dufaten ver- 
lieben. — Ebenfo erhielt er 1789 aus Anlaß zahlreicher, höchſten Orts ein- 
gelangter Befchwerden den Auftrag, das Prager Zandredht einer genauen 
Difitation zu unterziehen und gegen ein Mitglied des Gremiums die Disci- 
plinarunterfuhung einzuleiten. Keef vollführte diefes heifle Geſchäft mit 
gewohnter Energie und jchloß feinen bezüglihen a. u. Dortrag mit den ihn 
harafterifirchden Worten: „Ich fenne feinen andern Wunſch als Euer Ma- 
jeftät und meinem Daterlande aud in den unangenehmiten Gefchäften nad 
meinen Kräften zu dienen.“ Kaifer Jofeph erledigte diefen Bericht nach 
wenigen Tagen mit der huldvollen Einleitung: „Ich habe die fo gut, Far, 
beftimmt als vorfichtig verfaßte Relation des Hofrathes Keef mit Dergnügen 
gelefen“ und genehmigte alle feine Vorſchläge. 

280) Das Criminalgefegbuch arbeitete Keeß auf Grund der vorläufig bei der 
Compilationshofcommiffion im Einvernehmen mit dem Staatsrathe und der 
oberjten Juftizftelle feftgefegten Grundfäge aus. S. Heiller's Beiträge I, 
S. 95. Bo8d— Bidermann a. a. ©. 5. 505. Auch auf die gleichzeitigen 
Derhandlungen der Hofitellen bezüglich des Strafvollzuges und Gefäng- 
nigwefens nahm Keef wiederholt Einfluß. Deral. Dr. von NMaasburg: 
„Die Strafe des Schiffjiehens in Oeſterreich.“ (Wien, 1890.) 

81) Schon 1790 verordnete Kaifer Leopold IL eine Kevifion der allgem. Gerichts» 
ordnung. Diefe wurde einer befonderen Commiffion unter dem Dorfize Mar- 
tini’s übertragen und es führte hiebei anfangs Hofrath Biefhin und nad 
ihm Keef das Neferat. Der fo im J. 1792 zu Stande gebradhte Entwurf, 
wurde nad Einvernahme der Kändercommiffionen und mehrerer juridifcher 
Sacultäten einer nochmaligen gemeinfhaftlihen Berathung von Mitgliedern 
der oberften Juftizftelle und der Hofcommiſſion in Gefetzjfahen unter dem 
Dorfige des oberften Juftizpräfidenten Grafen v. Ela (referente Hofrath 
v. Aichen) unterzogen und fohin mit Patent vom 19. Dezember 1796 jedoch 
zunächit nur für Weftgalizien fundgemadyt und erft im J. 1807 auch in dem 
älteren Theile von ©efterr-Galizien ſowie in der Bufowina eingeführt. 
(Pat. v. 15. Jan. 1807, Ur. 797 J.G.s.). Dergl. Seiller's Beiträge I, 
Seite 231. 
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der Wuchergeſetze“ (Wien, 1791),**?) befondere Erwähnung fein 1789 
erfchienener „Lommentar über Joſeph's II. allgemeine Gerichtsordnung“, 
auf deflen Bedeutung und wiffenfhaftliben Werth noch fünfzig Jahre 
fpäter (Sreihere von) Rizy?**) und neueftens auh Menger deshalb 
hinweift, weil er uns einen Einblit in die Anfichten der damaligen 
leitenden Kreife gewährt.?°*) 

Keeß ftarb, leider viel zu früh dem Staate entriffen, im rüftig- 
ften Mannesalter am 6. Auguft 1799 zu Brunn am Gebirge nächſt 
Wien.?*5) Welch eine Arbeitskraft ihm neben feiner literarifchen Thä— 
tigkeit und regen Betheiligung an der Kegislation als Mitglied der 
oberften uftizftelle innemwohnte, erhellt aus einem unterm 6. Feb. 1792 
an den oberften Juftispräfidenten Grafen von Clary ergangenen a. h. 
Handfchreiben, worin Kaifer Leopold II. anläflih der Erledigung 
des ihm vorgelegten oberftgerichtlichen status justitiae feiner Derwunder 
rung Raum gibt, „das nach den Gefchäftsausweifen für das Jahr 1791 
von allen auf 16 Hofräthe im VDerlaufe jenes Jahres vorgefallenen 
6218 Neferaten, dem Hofrathe von Keeß allein 1920 Stüde, mithin 
faft das Drittheil der ganzen Arbeit“ zugetheilt worden fei.***) 





232, Die darin niedergelegten Anſchauungen, melde die Befeitiaung der Wucher— 
geſetze rechtfertigen follen, vertrat Keeß ſchon früher bei der Compilations- 
hofcommiſſion als fich diefe unter Kaifer Joſeph IL. mit der Wucherfrage 
beijchäftigte. (Deral. Hock Bidermanna. a. O. 5. 295). Eine nähere 
Befprehung findet diefe zunäcit durch die Polemik des Hofrathes Sonnen 
fels veranlafte Schrift bei Chorinsfy: „Der Wucer in Oeſterreich“ 
(Wien, 1877) S. 74 ff. 

283) 


5. deſſen Abhandlung: „Ueber die Derbindlichfeit zur Beweisführung im 
Civilprocefje* (Wien, 1841) S. 217, wofelbft aud; dem Bedauern Aus— 
druck geliehen wird, daf; der Commentar des Hofrathes Keeß, welder mit 
der Erläuterung des X, Capitels der G.O. abichliegt, unvollendet blieb. 
2354) S, Menger (Dr. Ant): „Spitem des öfterr. Civilproceßrechtes“ (Wien, 1876) 
Seite 102. 
28°) Seine Kinder liefen ihm anfen an der Pfarrfirhe zu Brunn a. G. einen 
(wie wir uns überzeugten) noch derzeit erhaltenen Denfitein ſetzen. Deral. 
Wurzbach, lc. 5. 120. 
286) Nach den bezfglichen Individnualausweifen betheiligte fih Keef; damals nicht 
nur an den Gefchäften des öjterreichifhen, fondern anch an jenen des böh- 
mifchen und galiziſchen Senates, vorzuasweife aber blos in adminiftrativen 
und legislativen Angelegenheiten. Die Zahl der Referenten der oberften Juftiz- 
jtelle belief fih übrigens -im Jahre 1791 nad dem status personarum auf 
ı7 Hofräthe. 
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49. 
Rarl Schleihart Ritter von Wiefenthal'”) 


trat, nachdem er 1759 feine juridifchen Studien an der Wiener Univer- 
fität beendet hatte, bei dem mährifchen Juftiztribunale in die Rechts 
praris ein,?*°) erhielt 1763 den Nathstitel cum voto decisivo, wurde 


287) Die Familie, welcher Sch. angehörte, wurde (757 mit dem oben angeführten 
Prädicate geadelt und erhielt 1744 den Ritterftand nebft dem Incolate im 
Königreiche Böhmen fowie in deffen incorporirten Kändern. Sein Dater 
(Anton Schi. v. MW.) ftand als Oberbereiter in k. k. Kofdienften. (Acten 
des Adelsarchivs im k. k. Minift. des Innern.) — S. auch Uneſchke's Adels- 
lerifon, Bd. VII, S, 199. 

288) Schleichart hatte fchon 1758 um die Derleihung des Acceſſes bei dem königl. 
Tribunale in Mähren angeſucht, fonnte fi aber nicht ausweifen, daß er 
nach den damals geltenden Dorfchriften auch das jus publicam universale et 
particulare imperii Romano-Germanici gehört und die Prüfung hieraus abgelegt 
habe. Trot der befürwortenden Aeußerung der oberften Juftizftelle geftattete 
die Kaiferin die Zulaſſung Sch.'s zur Praris nicht, fondern refoloirte: „Er 
(Scyleichart) ift noch jung genug und (hat) talenta genug, daf er das jus pu- 
blicum in 10 Monaten erlerne.“ Auch verordnete die Monardin aus diefem 
Anlaffe den Länderftellen einzufchärfen, daf die Sulaffung zur Rechtspraxis 
nur nad vollendeten Studien geftattet werde, bedanert zugleich den mangel- 
haften Befud der Univerfität und fügt in letterer Hinficht bei: „Nichts thut 
mehr zn Herzen gehen, als wenn Sachen, die mit großen Koften und mit 
Mühe allein dem Publicum zum Nutzen eingeführt find, fchlechtweg nicht nur 
nicht gefucht, fondern fogar von den Stellen nicht fontenirt werden.” — Ueber 
die Unforderungen, welche man damals an Studierende, die in den Staats- 
dienft eintreten wollten, ftellte, vergl. Kinf's Geſch. der Wiener Univerfität 
(I, S. 468) und Domin-Petrushevecz (a. a. ©. 5. 86). Das volle 
juridifhe Studium umfaßte in Wien 5 Jahre. Wer eine höhere Stellung 
im Juftizfadhe anftrebte, mußte fih nicht nur über die zurücdgelegten Dor- 
ftudien answeifen, fondern auch nach mindeftens zweijähriger Praris bei einem 
Advocaten oder Juftizrathe, einer nochmaligen Prüfung unterziehen. Die Dor- 
lefungen dehnten fich auf das römifche und Naturrecht, das allgemeine Staats» 
recht und die Erblandsrechte aus. An der Prager Hochſchule war zu jener 
Seit das juridifche Studium in drei Jahrgänge eingetheilt und es wurde auch 
für Böhmen durch zahlreiche Derordnnungen die Zulaffung zu den verſchiedenen 
Aemtern von der gehörigen Beendigung des Trienniums abhängig gemadit. 
S.Comefs „Geld. der Prager Univerfität” (Prag, 1849) S. 323 ff. Ebenfo 
mnften die in das Collegium des böhmifchen Appellationsgerichtes berufenen 
Adeligen des Herren und Ritterftandes fich vorher einer praftifchen Prüfung 
unterwerfen. Dergl. Auersperg's Geſch. des böhm. Appellat..Ser. (1, 5. 94 ff.). 


11 
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1764 Tribunalsaffeffor,**’) war außerdem feit 17.9 dem mährifchen 
Conſeſſe «in causis summi principis et commissorum» als Affeflor 
zugetheilt, rüdte 1778 zum wirfl. Tribunalrathe in Brünn vor, wurde 
noch in demfelben Jahre mit Decret vom 51. Dezember 1778 zum 
Hofrathe bei der oberften Juftisftelle ernannt und ftarb als foldyer 
54 Jahre alt zu Wien, am 10. Mai 1795 im Activitätsſtande.?*) 


50. 
Joſef $reiherr von der Marf 


war 1739 in Wien geboren, begann nad) beendeten Rechtsftudien feine 
Beamtenlaufbahn zunädhft bei der niederöfterr. Regierung, woſelbſt er 
1762 eine Rathsftelle erhielt, diente fodann einige Heit als Gubernial- 
rath in Graz, brachte es bald nachher zum Hofrathe bei der fieben- 
bürgifhen Hoffanzlei und wurde mit a. h. Entichließung vom 26. April 
1780 in gleicher Eigenfhaft zur oberften Juſtizſtelle überfest, 1785 
aber zum Dicepräfidenten bei dem n.d. Kandrechte ernannt. Wegen 
feiner befonderen Eignung zur Leitung der Juftisgefhäfte fam Freiherr 
von der M. 1792 unter gleichzeitiger Derleihung des galizifchen In— 
digenats und der geheimen Rathswürde als Kandrecdhtspräfident nadı 
£emberg, wurde jedoch von diefem Poften auf fein dringendes Anfuchen 
fhon im nächſten Jahre enthoben, als Sandrechtspräfident nach Graz 
überfegt und fpäter als Kandeschef nach Krain berufen. Während der 
Dereinigung der oberften uftisftelle mit der böhm.öfterr. Hoffanzlei 
befleidete er bei der letzteren die Stelle eines Dicepräfidenten, wurde im 
Jahre 1809 n..ö. Uppellationspräfident, erhielt nach der Wiedererrich. 
tung der oberften Juftisftelle das Kanzleramt bei der vereinigten Hof- 
fanzlei, trat 1809 nach fünfzigjähriger Dienftzeit in den Ruheftand und 
jtarb am 9. Juli 1815 zu Baden bei Wien, im Alter von 74 Jahren.?*') 
Die Kaiferin hielt an diefen Dorfchriften ftrenge feit und wies Einfchreiten 
des Wels um Staatsbedienftungen, woferne der Nachweis über die zurück— 
gelegten Studien mangelte, conjequent und meift mit der ihr eigenen Kürze 
zurück. So rejolvirte fie beifpielsweife über ein von Zeno Marcheſe v. Monte: 
enccoli 1768 eingebrachtes Geſuch um eine Ratbsftelle bei der n.-öfterr. Re— 
gierung eigenhändig: „weillen er nicht die studia hat, kann er nicht zur Re— 
gierung fommen.* 
259, licber die innere Einrichtung des mähr. Tribunals vergl. d'Elver's öjterr, 
Derwaltungsgefcdichte (Brünn, 1880) $. 232. 
20) Wiener Heituna, Jahrg. 1795, 5. 1455. 
20) Mejterr. National-Encyflopädie, Bd. III, S. 375. 
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Sl. 
Joſef Graf von Bobronicz Jaworsfi 


entſtammte einem alten polnifhen Adelsgefchlehte, ftand fchon vor der 
fo gen. XRepindication Galiziens von Seiten Defterreichs, in Fönigl. 
polnifihen Dienften, befleidete fodann die Stelle eines Diftrictsdirector’s 
im Samborer Kreife, war fpäter Tribunalrath, feit 1775 aber Appel» 
lafionsrath in Kemberg, wurde zufolge einer am 8. Dftober 1780 
herabgelangten kaiſerl. Entſchließung zum Hofrathe (für galizifche An 
gelegenheiten) bei der oberften uftizftelle ernannt und 1782 in den 
Örafenftand erhoben, Fehrte im J. 1785 als Dicepräfident des gali— 
jifchen Appellationsgerichtes nach Lemberg zurüd, erhielt gleichzeitig die 
geheime Rathswürde, trat 1705 in den Ruheftand und ftarb am 
10. Juli 1805. 
52. 

Franz Johann Freiherr von Biefchin 
gehörte einer alten böhmifchen Adelsfamilie an ?°*) und war am 
12. September 1742 zu Wojfau in Böhmen geboren.???) Seine wiffen- 
fchaftlihe Ausbildung erhielt er in Prag und wurde nach an der 
dortigen Llniverfität mit Auszeichnung vollendeten Rechtsftudien, *’*) 
am 19. Januar 1765 als böhmifcher Appellationsrath auf der Kitter- 
banf inftallirt, fowie bald darauf wegen feiner Dertrautheit mit der 
Sandesverfajfung auch zum Beifitzer des Kandesausfchuffes erwählt. Seit 
1771 war B. Mlinderfchreiber bei der Fönigl. böhm. Kandtafel, beflei- 
dete ſpäter die Stelle des KLandesunterfämmerers, wurde am 13. No— 
vember 1773 Dicelandfämmerer ?®°) und fungirte zu gleicher Zeit als 
Director der juridifchen Studien an der Prager Hochfchule.??%) In Folge 

92) Dergl. über die Ritter Biefhin von Bieſchin (BESin) die Beiträge zur 
Genealogie des böhm. Uradels von UM. P. Schlechta in der Zeitfchrift 
der herald. Gejellfhaft „Adler“ in Wien, Jahrg. 1884, S. 179. — Der 
Dater des oben Genannten, Johann Martin Ritter von Biefhin, war 
Kämmerer, Hoflehenrechtsbeiſitzer, zuletzt f. Hauptmann des Pradhiner Kreifes 
und ftarb 1762; die Mutter war eine geb. freiin von Rican. (Ucten des 
OVberftfämmereramtes.) 

»»3) Das genaue Geburtsdatum entlehnten wir einer Gedenftafel, welche die Fa— 
milie Bieſchin's im Presbyterium der Pfarrfirche zu Wojkau anbringen lief. 

226) In der Prager Univerfitätsmatrifel (Tom. I.) erfcheint B. am 19. Dezember 
1761 als «Boömus Wogkowiensis» eingetragen. 

295) Weber dieje amtliche Würde vergl. das auf S. 124 (Anmerkung 152) Ungeführte. 

298) Er führte das Directorat in ausgezeichneter Weife vom Jahre 1774 bis 1782 
S. Shnabela. a. ©. II. Theil, S. ıt. 

11* 
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a. h. Entfchliegung v. 1. März 1732 fam B. als Hofrath zur oberften 
uftizftelle, legte am 4. Dezember 179% den Eid als Kämmerer ab, 
erhielt am 2. Auguft 1791 in Anerkennung feiner Derdienfte den 
Sreiherrenftand und wurde am 5. Juli 1792 zum Dicepräfidenten 
des böhm. Appellationsgerichtes ernannt, am 24. Dezember desfelben 
Jahres aber unter gleichzeitiger Erlangung der geheimen Rathswürde 
zum Kandrechtspräfidenten und oberften Landrichter in Prag befördert. 
Er ftarb dafelbft am 24. Mai 1802 im 37. Dienftiahre. 

Freiherr von Biefchin wurde nicht nur wegen feiner Kenntniffe 
und Unbefangenheit als Richter allgemein gefchäst,?*") fondern bethei- 
ligte ſich auch, nachdem mit a. h. Entfchliegung vom 2. April 1790 
feine Ernennung zum Mitgliede der Hofcommiffion in Geſetzſachen er- 
folgt war, in hervorragender Weife an der £egislation. Er war der 
Derfaffer eines „Entwurfes zur Errichtung der böhmifchen und mähri« 
fchen Kandtafel“ nach dem Muſter der öfterreichifchen, welcher die Grund: 
lage für das Kandtafelpatent vom 22. April 1794 (Nr. 171 3...) 
bildete,?°®) wirkte ferner bei der Nedaction des erften Cheils des allgem. 
bürgerl. Geſetzbuches mit *”°) und führte bei den unter dem Dorfite des 


297) S, Auerſperg's Geſch. des k. böhm. Appellationsgerichtes IT, S. 97 ff. 

298) Durch diefes wichtige, fpäter in zweifelhaften fällen auch in anderen Kron- 
ländern beobachtete Patent, erfuhr die landtäflihe Manipulation in Böhmen 
und Mähren, wo man bis dahin blos die führung von Inftrumentenbühern 
fannte, die bei Errichtung der öfterr. Kandtafel als praftifch eingeführte, we- 
ſentliche Neuerung: daß neben den Inſtrumentenbüchern die Derlegung eines 
Hauptſchuldenbuches „als Grundfefte der Kandtafel* verordnet und hiedurd 
die Möglichkeit geichaffen wurde, den jeweiligen Tabnlarftand einer Realität 
leichter zu überfehen, zugleich aber and die Landtafelertracte mit minderer 
Derzögerung und größerer Derläßlichfeit zu bearbeiten. Der Durdführung 
diefer Reform gingen feit 1785 die eingehendften Berathungen ſowohl bei 
der oberften Juftizftelle als bei dem Prager und Brünner Appellationsgerichte 
voran. Bei erfterer fungirte in diefer Angelegenheit anfangs Hofrath Bie- 
ſchin als Referent, fpäter Keef und Sreiherr v. Stupan. — Der Original- 
vortrag über den oben erwähnten Entwurf Biefhin's umfaßt 32 Bogen, 
ift in Abſchnitte und SS eingetheilt und mit großer Sorgfalt und Sachkenntniß 
verfaßt. Auch die fpäter erfchienene Landtafelinftruction wurde nad 
Ausweis der oberftger. Archivsacten (Sasc. 5, Ur. I, in genere) von Bie. 
ſchin, welder damals bereits Kandredhtspräfident war, entworfen und feiner 
feits überhanpt bei Durchführung des Landtafelpatents eine raftlofe Chätigfeit 
entwidelt. Dergl. über vorangeführte Reformbeftrebungen feit der Seit Kaifer 
Jofeph’s II. und über die Wirkſamkeit des Hofraths B. die bereits citirte 
Schrift Johanny's S. 179 ff. 

2») Pfaff — Hofmann's Excurſe über öfterr. allgem. bürgerl. Recht 88.1, 5. ı ff. 
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Freiherrn von Martini im J. 1790 zur Reviſion der allgemeinen 
Gerichtsordnung ftattgehabten Commiſſionsberathungen anfangs das 
Referat, 30) übergab dasfelbe jedoch fpäter an Hofrat} von Keeß. 


53. 
Jofef Hyacinth Ritter von $roidevo 


war am 15. Auguft 1755 zu Arlesheim in der Schweiz geboren, 
ftudierte in Wien, wo er 1760 die juridifche Doctorswürde erlangte, ’"?) 
. widmete fich anfangs der Advpocatie, trat aber fpüter u. 3. 1764 als 
n.»d. Siscaladjunct in Staatsdienfte, rüdte 1768 zum n..ö. Negierungs- 
rathe vor, hielt nebenbei auch öffentliche Dorlefungen an der Wiener 
Univerfität über öfterreichifches Provincialrecht, bekleidete von 1771 bis 
1774 das wichtige Amt eines Hoflammer-Procurators, kehrte fodann 
wieder zur n. öſterr. Regierung zurüd, wurde im April 1732 Rath des 
n..ö. Uppellationsgerichtes und kurz darauf zufolge a. h. Handbillets 
vom 27. Mai 1782 Hofrath bei der oberften Juftizftelle, welcher er 
fodann bis zu feiner mit allerhöchfter Entfhliegung vom 18. Januar 
1311 im 47. Dienftjahre erfolgten Jubilirung angehörte. An den legis- 
lativen Berathungen über die damals discutirten Gefegentwürfe nahm 
froidevo regen Untheil. Schon als n.«ö. Regierungsrath den Sitzungen 
der Compilationshofeommiffion zugezogen, wurde er unterm 12. März 
1774 mit der Derfaffung des Entwurfes einer allgemeinen Gerichts 
ordnung betraut, weldyen er auch bald beendete und 1775 bei jener 
Commiffion zum Dortrage brachte; v3) ebenfo wirkte er fpäter bei der 
Revifion des Jofephinifchen Civilgefeßbuches mit. Nach dem Ausfpruche 
Seillers und Pratobevera’s ?"*) vereinigte Froide vo bei allen 
feinen Arbeiten mit einem feltenen Scharffinne und vielen Kenntniffen, 
eine feflelfreie Beurtheilung, zugleich aber aud) die höchfte Klarheit und 
ao) Mit welchem Eifer hiebei B. vorging, dariiber geben die Commiffionsacten 
(Fasc. 4, Jahrg. 1790—92) im Archive des k. k. Juftiz-Mimift. Aufſchluß. 
S. auch Canſtein a. a. O. 5. 184 ff. 

») Es fommt auch wie die Wiener Univerſitätsmatrikeln und ältere Acten aus— 
weifen, die zweifellos richtigere Schreibung Froidevaux vor; wir hielten 
uns an jene, welhe vom Namensträger felbft, und bei feiner Mobilitirung 
amtli beobachtet wurde. 

»2) £ocher's Spec. acad. Viennense, Pars II, 5. 59. (Manuſer.) 

a2) Dergl. das früher auf S. 156 (Unmerf. 275) Angeführte. 

204) S, Heiller's Beiträge zur Geſetzkunde, IV, S. 8 und Pratobevera's 
Materialien, I, S. 502. Dergl. auh Pfaff— Hofmann’s Excurſe Bd. I, S. 387. 
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Präcifion im Ausdrude. Seine Derdienfte um die öfterreichifche Juſtiz 
fanden a. h. Orts wiederholt befondere Anerkennung, indem er 1785 in 
den Ritterftand erhoben ?v>) und 1808 durch Derleihung des Ritterfreuzes 
des St. Stefansordens ausgezeichnet ward. Er ftarb am 15. Auguft 1811 
zu Weidling bei Wien, im eben vollendeten 76. Kebensjahre. 


54. 
Deter Graf von Rrufowiechi 


gehörte einem alten polnifchen Adelsgefchlechte an ?"%) und begann vor 
der erften Theilung Polens feine öffentlihe Laufbahn als Notar bei 
dem judicium castrense in Lemberg. Als 1772 Galizien und Codo—⸗ 
merien Defterreich zufielen, trat HKrufomwiecfi über die an ihn er 
gangene Aufforderung des damaligen Gouverneurs Grafen von Pergen 
fchon bei den erften Organifirungsarbeiten in Derwendung, erhielt bald 
darauf eine Gubernialrathsftelle, fungirte feit 1774 als Rath bei dem 
Föniglichen Tribunale in Lemberg, ward überdies dem Conſeſſe «in 
causis summi principis et commissorum» beigezogen und nahm 1775 
zu Wien an den Berathungen heil, welche dafelbft unter dem Vorſitze 
des Grafen von Hatfeld bezüglich der Juftizeinrichtung in Galizien 
ftattfanden. Seit 1778 war er bei der galizifchen Pupillarcommiffion 
thätig,”"’) wurde fohin zufolge einer am 26. Auguſt 1782 herabge- 
langten kaiſerlichen Entfchliegung zum Hofrathe bei der oberften Juftiz- 
ftelle ernannt, fam 1787 als Präfident zu dem in Tarnow neu er 
richteten Candrechte, erhielt gleichzeitig die Würde eines wirklichen geheimen 
Rathes, rüdte 1790 zum Appellationsgerichts-Präfidenten in Kemberg 
vor und ftarb in diefer Stellung 69 Jahre alt am 21. Dezember 1791.?°*) 


»05) Die Anführung in Uneſchke's Adelslerikon, daß F. den Kreiberrenftand 
erhielt, erweift fi auf Grund der von uns im F. k. Adelsarchive eingebolten 
Erfundiaung als unrictig. 

a, Krufomwiecfi, der in den Acten als «»Iucola et Indigena regnorum 
Galiciae et Lodomeriae» bezeichnet wird, erhielt nach der Kevindicirung 
Galiziens von Seiten Oefterreichs, zunächft den Sreiberrenftand {mit dem 
Prädicate «a Ziemblice») und wurde auf feine Bitte am 6. Mai ı784 im 
den Grafenftand erhoben. (Acten des Adelsardhivs im k. k. Minifterium des 
Innern, fowie des f. und k. Haus-Kof- und Staatsardivs.) 

sor, Deral. Unmerf. 55 auf S. 28. 

ss) Mittheilung des röm. fath. Dompfarramtes in Kembera aus der betreffenden 
Sterbe-Matrifel. 
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55. 
Andreas Sigmund von Obſer 


war am 29, November 1751 zu Rankweil in Dorarlberg geboren, *v?) 
ftudierte anfangs in Feldkirch, jpäter in Linz, widmete fih an der 
Hochſchule in Wien den Rechtswiflenfchaften und erlangte 1754 zu 
Innsbruck ex utroque jure den afademifchen Brad eines Kicentiaten.?'®) 
Nachdem D. hierauf einige Seit bei dem Pönigl. Dogteiamte zu Feld 
fir practicirt hatte und 1757 fiscal, 1759 aber Dberantsregiftra- 
tor bei dem Kandgericht in Nellenburg geworden war, diente er feit 
1765 zunächft als Kandfchreiber, fpäter als Kandrichter in der Graf: 
{haft Burgau, rüdte 1772 zum Rathe bei der niederöfterreichifchen 
Regierung und Hammer vor, wurde 1775 unter Beibehaltung feines 
bisherigen Ranges als Oberamtsdirector nah Günzburg zur Beile- 
gung wichtiger Jurisdictions und Territorialftreitigkeiten mit den be 
nachbarten Reichsfürften entfendet und erhielt mit Diplom vom 1. März 
1776 den Adelftand. Im 7. 1782 erfolgte feine Ernennung zum 
Rathe bei den zu freiburg errichteten vorderöfterreichiichen 2lppella- 
tionsgerichte und am 2. Septeniber desfelben Jahres jene zum Hofrathe bei 
der oberften Juftisftelle. Er ftarb, 56 Jahre alt, zu Wien am 21. Sep: 
tember 1787 im Xctivitätsftande.?'') 


56. 
Johann Wenzel Graf von Ugarte 


war 1743 geboren und genoß feine willenfchaftlihe Ausbildung in der 
Therefianifchen Ritter Akademie.“!) Wach deren Dollendung erhielt er 


200) Taufbuch der Fath. Pfarre Rankweil. — Sein Dater Franz Obſer befleidete 
viele Jahre die Stelle eines Land-MilizLientenants bei dem Gerichte 
Ranfweil und Sulz, in welcher Stellung er ſich bei der franzöfifchen Invaſion 
im J. 1740 wefentliche Derdienfte um die Kandesvertheidigung erwarb. 

10) Veber das Licentiat und den Unterſchied, welcher zwiſchen diefem afade- 
mifchen Grade und der eigentlichen Doctorswürde beftand, veral. Aſchbach's 
„Geſch. der Wiener Univerfität” (1865) S. 73 f.; Shnabela.a. ®.1,S. 109. 

su, Miener Zeitung, Jahre. 1787, S. 2566. — Hofrat Obfer hinterließ eine 
25 Bände umfaffende, zu feinem eigenen Gebrauce angelegte Sammlung 
von Derordnungen, Inftructionen, topographifchen Yotizen n. dal., welche 
Dorderöfterreich betrafen. Diefelbe wurde über Antrag der oberften Juftizftelle 
im J. ıras für die letztere um den Preis von (00 Ducaten angefauft. 

a) Das ans Spanien ftammende ritterliche Hefchleht der Haarte machte ſich 
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am 20. April 1770 die Kämmererswürde, trat fodann in den Staats» 
dienft ein, ftand feit 1777 als Rath) bei der niederöfterreichifchen Regie 
rung in Derwendung, wurde anläßlich der Gerichtsorganifirung vom 
Jahre 1782 zum niederöfterr. Appellationsrathe ernannt, noch in dem« 
felben Jahre aber, zufolge einer auf fein Unfuchen erfloffenen Refolu- 
tion Kaifer Jofeph’s II. mit Decret vom 13. September 1782 zum 
Hofrathe bei der oberften Juftisftelle befördert und dem böhmifchen Se- 
nate zugewiefen. Im J. 1787 fam Ugarte als Dicefanzler zur böh- 
mifch.öfterreichifchen Hoffanzlei, wurde 1790 wirfl. geheimer Rath, bekleidete 
feit 1791 die Stelle des DOberfthofmeifters und Kammervorftehers der 
Erzherjoginnen, fowie gleichzeitig jene des Hoftheatral-Directors, 3?) 
ftrebte jedoch fpäter wieder die Derwendung im Juftizdienfte. an, 
worauf am 7. Februar 1794 deffen Ernennung zum nieder-öfterreichi- 
ſchen Oberftlandrichter und Landrechts-Präfidenten, und 1795 jene zum 
Appellationsgerichtspräfidenten in Wien erfolgte. In diefer Stellung 
ftarb Graf Ugarte, erft 48 Jahre alt, am 27. Dftober 1796. 


97. 
Franz $reiherr Rarg von Bebenburg. 


Siehe das Derzeicdnis der Dicepräfidenten, Nr. 15. 


58. 
Ignaz Ritter von Sfwarczynsfi 


bekleidete zur Seit der Erwerbung Galiziens von Seiten Defterreichs 
die Stelle eines öffentlichen, beeideten Notars der Stadt Lemberg und 


fpäter in den Niederlanden fefhaft, wurde im 17. Jahrhunderte von Kaifer 
£eopold 1. in den Grafenftand erhoben und erhielt in Böhmen und Mähren 
das Incolat. Der oben Genannte war ein Sohn des in Mähren begüterten 
Kämmerers und Zandredtsbeifigers Johann Grafen von Ugarte. 
(S. Notizenblatt der hifter.-ftatift. Section der mähr.-fchlef. Geſellſchaft zur 
Beförderung des Uderbaues etc. in Brünn. Jahrg. 1870 Ar. ı; Wurzjbad 
a. a. O. Bd. 46, 5. 225 und 228.) Im „Album des k. k. Cherefianums“ 
erfcheint er auf S. 35 angeführt. 

18) Ugarte war der Nachfolger des franz fürften von Orfini-Rofenberg, 
welcher feit 1785 die Oberdirection am Hof-Burgtheater allein führte und 
von diefen Poften am 25. Januar 1791 enthoben wurde. Much fungirte er 


= JB; 


ftellte fohin der neuen Regierung fein reiches Wiffen, fowie feine Der. 
trautheit mit den Derhältniffen des Landes zur Derfügung, worauf 
bereits am 25. Auguft 1775 deffen Ernennung zum galisifchen Appel. 
lationsrathe erfolgte. Gleichzeitig ftand er auch bei dem Conſeſſe «in 
causis summi principis et commissorum», dann bei dem £emberger 
Mercantil- und Wechfelgerichte (zweiter nftanz) als Aſſeſſor in Der- 
wendung, erhielt auf feine Bitte mit Diplom vom 1. Dezember 1780 
den galizifchen KRitterftand und wurde 1782 Rath bei dem damals bejtan« 
denen ?. Tribunale. Am 1. februar 1785 rüdte Sfwarczyiisfi zum 
Hofrathe bei der oberften Juftisftelle vor, Bam von da 1787 als fand. 
rechtspräfident nach Stanislau, erhielt am 23. Auguft desfelben Jahres 
die Würde eines wirkl. geheimen Rathes und verblieb auf dem legt. 
erwähnten Poften bis zu feiner mit dem Hofdecrete vom 27. Mai 1800 
perordneten Jubilirung.?'*) 


59. 
Jofef Ritter von Nikorowicz 


entftammte einer geadhteten, feit Jahrhunderten in Galizien anfäffigen 
Armenierfamilie,?'°) war 1755 in Lemberg geboren und widmete fich da- 


als jo gen. Mufifgraf (Mufit-Cavalier) bei Hofe. Deragl. Dr. Ed. Wlaffafs 
Chronik des k. k. HofrBurgtheaters (Wien, 1876) S. 67. 

a1) Sfwarczynisfi, der zum jener Zeit erft das 56. Kebensjahr zurückgelegt 
hatte, wurde nicht auf fein Anſuchen, fondern von amtswegen in den blei« 
benden Ruheſtand verjett. WMiederholte Bejchwerden, welde von Privat- 
perfonen und den ibm untergeordneten Beamten über feine Parteilichfeit 
und fein ungeftimes Benehmen erhoben wurden, boten endlich zu einer 
ftrengen Disciplinarunterfuhung Anlaß, deren Ergebniß es unbedingt 
wünfchenswerth ericheinen ließ, Sfwarczyfisfi von feinem Poften zu entfernen, 
da ihm KZeitungsgabe und jenes mit höherer Bildung gepaarte Tactgefühl 
mangelte, welches dem Dorftande eines bedeutenden Gerichtshofes, wenn er 
gedeihlih wirken foll, innewohnen muß. Auch famen vielfache Unordnungen 
in Waiſen-, Derlafenfchafts- und Depofitenfachen zum Vorſchein. Zunächſt 
erging an ihn „zur Schonung feiner Ehre” die Aufforderung, feine Dienftes- 
refignation einzureichen; da er aber eine Dorftellung dagegen einbrachte, 
um dte normalmäßige Penfionirung bat und hiebei feine einunddreifigjährige 
Dienftleiftung fomwie den Umftand hervorhob, daß ihm noch die Sorge für 
eine zahlreiche Familie obliege, refolvirte Kaifer franz auf den in diefer 
Angelegenheit von der oberften Juftizftele am 8. April 1800 befürmwortend 
erftatteten a. u. Dortrag: „Sfwarczynsfi ift normalmäßig zu jubiliren.“ 
(Archiv des k. k. oberjten Gerichtshofes, Sasc. 57, lit. S.) 

5) Nikorowicz wird anläßli feiner Ernennung zum Geheimrathe, in den 
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felbft den höheren Studien, die er namentlich auch auf moderne Sprachen 
ausdehnte. Nach Beendigung derfelben trat N. in den öffentlichen 
Dienft ein und befleidete anfangs die Stelle eines Diceregens in dem 
zur Derwahrung und führung der Kron-Matrifen beftimmten Pöniglichen 
Archive zu Warfhau. Als bei der erften Cheilung Polens Galizien 
Defterreich zufiel, erlangte IT. 1773 die Sulaffung zur Praris bei dem königl. 
Gubernium in Lemberg und wurde nah Ablegung der diesfalls erfor. 
derlihen Prüfung am 13. April 1782 zum Hofagenten für galizifche 
Befhäfte in Wien, am 1. April 1784 zum Kandrathe in Lemberg, im 
nächften Jahre zum Appellationsrathe dafelbft, am 21. Dezember 1785 
aber, in Berücdfichtigung feiner ausgezeichneten Fähigkeiten, zum Hof: 
rathe bei der oberften uftisftelle befördert.’'% Sufolge einer am 
\. Mär; 1791 herabgelangten a. h. Entichliegung zum Mlitgliede der 


Acten des k. u. k. Haus-Kof- und Staatsardivs als „eques in regnis Galiciae 
et Lodomeriae, Indigena Galicıensis (galizifher Landmann)“ bezeichnet und 
fchrieb fi au „Ritter von Niforowicz.* Er war ein Sohn des Handels: 
mannes Gregor Nikorowicz, welher 1780 um die Erhebung in den Adels- 
ftand für fih und feine Abkömmlinge einfchritt und in dem bezüglichen Ge 
fuche feiner vier Söhne (Johann, Marfus, Paulus und Jofef) erwähnt. 
Betrefis des Ketztgenannten heißt es dafelbjt: «quartus demum Josephus, qui 
praxi ac theoriae juris operam dedit, ac officio cancellistae excelsi gubernii gali- 
ciensis a sex annis fungiture — was mit der damaligen Zebensftellung des 
fpäteren Hofrathes M. übereinftimmt. Gregor Niforomicz, der überdies 
Präfes des MWechfelgerichtes der I. Inftanz, dann Dorftand und Richter der 
armenifchen Nation in Lemberg war, erhielt auf feine Bitte 1781 ſowohl den 
galizifchen als erbländiichen Ritterftand und 1785 das Indigenat in Galizien 
und £odomerien, Auch feine Brüder Jofef und Dominicus U. wurden von 
Kaiſer Jofeph II. geadelt. (Ucten des Adelsarchivs im k. k. Minifterium des 
Innern und a. u. Dortrag der oberft. Juſtizſtelle v. 2. Juli 1790. Sasc. 4, I 
Ar. 1, Hit. J.) 

16) In dem a. u. Dortrage der oberften uftijftelle vom 15. Dezember 1785, 
mwofelbjt feine Beförderung zum Hofrathe befürwortet wurde, erfcheint in 
dem Dotum des Hofrathes von eeß ansdrüdli angeführt: Aiforomicz 
habe „feine Studien, deren fich aus der polnischen Mation beinahe Feiner 
rühmen fönne, dermaffen vollendet, daß er das Doctorat erworben.“ 
Auch wird dafelbft feine Kenntnig der polnifchen, lateinifchen, deutſchen, 
franzöfiihen und italienischen Sprache, rühmend hervorgehoben. (Archiv des 
f. k. oberften Gerichtshofes, Fasc. ı. III. Nr. 3, lit. N,) In dem fohin lateinifch 
ansgefertigten Decrete heißt es, daß feine Ernennung «ob laudatam sam 
in jure et praxi notitiam, ac praestita hneusque singnlari cum sedulitate atque 
integritate in foro nobilium et appellationum tribunali servitia, caeterasqne 
praeclaras animi sui dotes ac ingenii Jata specimina» erfolge. — Ob und 
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Hofcommiffion in Gefegfahen ernannt, wirkte Nikorowicz auch bei 
den Berathungen über den Entwurf des Civilgeſetzbuches mit,?'") ward 
1793 zum Kandreditspräfidenten in Tarnow ernannt, fam 1797 in 
gleicher Eigenfchaft nah Krafau, erhielt 1798 die Würde eines wirfl. 
geheimen Rathes und verblieb in der letterwähnten Stellung bis zu dem 
im Jahre 1809 für Defterreich erfolgten Derlufte von Weftgalizien. 
Cetzteres kam befanntlih an das Herzogthum Warfchau und erhielt 
in König friedrich Auguſt von Sachſen feinen Regenten, welcher 
fohin N. das Präfidium bei dem Liviltribunale für das Krafauer 
Departement übertrug. Als jedoch diefes neu errichtete Herzogthum in 
Folge der Kataftrophe von 1812 rafch fein Ende erreichte und durch 
die Wiener Congreßacte die Republik Hrafau gefhaffen wurde, fiel 
bei der dafelbft feitens der Schutzmächte veranlaßten Organifirung auf YTi« 
foromwicz die Wahl zum Präfidenten des dortigen Appellationsge 
richtes,?'®) welches gleichzeitig in Civilfachen die dritte Inſtanz bil. 
dete.?'°) Diefen hervorragenden Poften befleidete fodann Nikorowicz, 
deffen amtliches und humanitäres Wirken in Krafau allgemeine Aner- 
fennung fand, bis zu feinem am 4. juni 1833 im 80. Kebensjahre 
erfolgten Ableben.?*") 

Nikorowicz war auch fchriftftellerifh thätig, Ehrenmitglied 
der Krafauer gelehrten Gefellfhaft und mit dem ruffifchen St. Stanis- 


wo U. die Doctorswürde erlangte, vermocdten wir nicht ficherzuftellen. 
Meder die Matrifeln der Wiener, noch auch jene der Lemberger 
Univerfität (welche letztere bekanntlich erft 1784 in's Leben trat) bieten hiefür 
einen Unbaltspunft. Die Nekrologe, welche beim Ableben des I. erfchienen, 
erwähnen jenes Umſtandes, jowie auch feines Adels mit feinem Worte. 

sır) S, den „Codex Tberesianus und feine Umarbeitungen“ Bd. IV, S. 7. 

8) Miforomwicz, welder in Galizien begütert war, erflärte fih nad dem 
Wiener $riedensfchluffe bereit, Krafau gegen Zuſicherung feiner Mieder- 
anjtellung in dem öfterr. Theile Polens zu verlaſſen. Diefer Antrag wurde 
jedoch in Wien a. h. Orts nidyt acceptirt. 

219) Dergl. Unmerf. 114 auf S. 54. 

20) Sein Leichnam wurde in der erzbifchöfl. Gruft der St. Marienfirche zu 
Krafan beftattet. Biographifche Notizen finden fich über ihn, in Dr, Conftantin 
Bosjowsfi's «Biografie oSmin zgasiych czlonköw towarzystwa naukowego 
krakowskiego» (Krafau, 1869) S. 37 ff. Deral. auch Rocznik XX. towarzystwa 
dobroezynnosei wolnego miasta Krakowa (Krafau, 1838) S. 3 ff.; dann der zur 
Erinnerung an Niforowicz von Wawrzyniec Rucifiski im J. 1833 pm 
blicirten Nachruf: «Pızemowa w czasie Zalobnego nabozelistwa za dusze 8. p. 
JW. Jözefa Nıikorowieza etc.» und die «Zywory slawnych ormian w Polsce» 
von Xigdz Sadok Baracz (femberg, 1856) 5. 244 ff. 
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lausorden II. El. decorirt. Die von dem preußifchen Dberlandes- 
gerichtspräfidenten Ernft Wilhelm von Reibnig**") verfaßte Schrift: 
„Aphorismen über die formen der Geſetzbücher“ hat er in das Polni« 
fche übertragen, weldye Ueberfegung in dem 1318 erfchienenen Jahr: 
buche der erwähnten Gefellfchaft Aufnahme fand. 
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Anton Joſef Eberl Ritter von Ebenfeld 


war zu Steyer in Oberöfterreich geboren, ftudierte in Wien, ?*?) widmete 
fihh anfangs dem Münz und Bergwefen und ftand auch bereits bei 
einigen niederungarifchen Bergftädten in Derwendung, verließ jedoch 
nad; zwei Jahren diefe Laufbahn und wählte fohin, nachdem er an 
der Wiener Hochſchule die früher unterbrochenen juridifchen Studien wieder 
aufgenommen und fogar die ftrengen Prüfungen behufs Erlangung des 
Doctorsgrades mit bejtem Erfolge abgelegt hatte, die Juftiz zum Le 
bensberufe. Eberl trat zunächſt bei dem mährifchen Tribunale in die 
Praris ein, erlangte auf fein Unfuchen am 3%. Juli 1760 den erb⸗ 
ländifchen Nitterftand, legte am 1. Dezember 1760 als Rath des böh- 
mifchen Appellationsgerichtes den Eid ab,???) war feit 1765 auch ke 
hensreferendar, fam 1769 als Adminiftrationsrath nach Temespär, ?**) 
fehrte 1771 in das Prager Uppellationsgremium zurüd, ward dem neu 


»21) Auch befannt durch feinen „Derſuch über das Ideal einer Geridytsordnung,* 
(Berlin, 1815.) 

22) Eberl erfcheint in der Wiener Univerfitäts-Matrifel IX (1716—1746) u. 3 
a. 1744 als «Austriacus Stirensiss eingetragen. Sein Dater Gabriel Eberl, 
war kaiſerl. Hoffammerrath und EiſenObmann in Steyer. Als 1736 in 
Slavonien Arbeiter-Unruhen (?) ausbrachen, wurde er zur Beſchwichtigung 
derjelben als Faiferl. Commiffär dahin entfendet und büfte zu Pojega fein 
£eben ein. 

928) S, Shmidt's Monographie des böhm. Appell.Gerichtes, S. 218. 

»24) Eberl genoß in diejer Stellung normalmäßig den Rang eines Gubernial- 
rathes mit einem Gehalte von 2000 und einer Quartierzulage von 500 Gul« 
den jährlih. Da aber die Flimatifhen Derhältniffe des Temefer Banates auf 
feine Gefundheit fehr nachtheilig einwirften, ftrebte er die Enthebung von 
feinem Poften und die Derjegung in ein anderes Kronland an, was ihm 
erft nach längeren Derhandlungen und anfangs nur mit pecuniären Derlnften 
gelang. (Archiv des k. f. oberften Gerichtshofes, Jasc. 6. Böhm. F. 3.) 
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conftituirten Obergerichte für Mechfel- und Mercantilfachen zugetheilt??>) 
und rüdte zufolge a. h. Entfchliegung vom 21. Februar 1787 zum 
Hofrathe der oberften Juftisftelle vor. Im Jahre 1795 wurde Eberl 
zum Dicepräftdenten des niederöfterr. Kandrechtes ernannt, 1797 aber 
feiner Dienftleiftung dafelbft enthoben und durch drei Jahre interimi« 
ftifh mit der Führung des Präfidiums bei dem Wiener Appellations: 
gerichte betraut.’**) Am 17. Januar 1801 erfolgte feine Beförderung 
zum niederöfterr. Appellationsgerichts-Dicepräfidenten, in welcher Stellung 
er 1808 durdy die Derleihung der Würde eines wirfl. geheimen Nathes 
ausgezeichnet und 1817 jubilirt wurde. Er ftarb am 20. November 
1819 im 85. £ebensjahre. 
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Michael Joſef Freiherr von Eonforti 


gehörte einer aus dem Mailändifchen nach Tirol eingewanderten Adels- 
familie an und war von Honsberg (Val di Non) gebürtig. Er begann 
feine Laufbahn als Aſſeſſor bei dem landeshauptmannfhaftlichen Ge 
richte an der Etſch, war feit 1779 0.5 Gubernialrath und fpäter Rath 
des tirol. Kandrechtes, erhielt am 1. März 1786 über fein Anſuchen 
den erbländifchen Freiherrenftand, rüdte am 13. Dez. 1754 zum Rathe 
beim inner- und oberöfterr. Appellationsgerichte vor, fam zufolge a. h. 
Entfhliegung vom 11. April 1737 als Hofrath zu der oberften Juftiz- 
ftelle, war als folcher zugleich Mitglied der Gefeggebungshofcommif: 
fion,**’) wurde im J. 1792 am Rathstifhe vom Schlage gerührt und 
ftarb nach längerem £eiden am 9. November 1793 zu Bozen im 71. 
£ebensjahre.??*) 


825) Das Prager Appellationsgericht für Wechfel- und Mercantilfahen ward im 
Sinne des Anhanges zur Wechſelorduung vom J. 1765 (Cod. Aust. VI, 
S. 473 ff.) dergeftalt conftituirt, daß demfelben außer einem Commercialrathe 
und zwei wohlerfahrenen handelsleuten auch zwei Appellationsräthe zugewieſen 
wurden. 5. Shmidt’s Geſch. der Privatrechtsgefegebung 5. 297 und 357. 

326) Vergl. Unmerf. 235 auf S. 145. 

sn) Dergl. Pfaff—Hofmann's Ereurfe über öfterr. allgem. bürgerl. Recht, I. 
Bd., 1. Beft, S. 1—20. 

28) In den Ucten des oberften Gerichtshofes (fasc. ı. I, Ar. 3 lit. C) erfcheint 
der achte, im Sterberegifter der Stadtpfarre zu Bozen dagegen der neunte 
November als Todestag angegeben. 


Adalbert Wenzel Sewinsfi von Lewin 


war aus Böhmen gebürtig,?*?) trat nach beendeten Studien am 29. Juli 
1761 als Kanzellift bei der Troppauer Kandeshauptmannfchaft ein, be- 
Pleidete feit 176+ zwei Jahre die Stelle eines Amtsfecretärs auf der 
fürftlih Dietrichftein’fchen Herrſchaft Koslau in Preußifd-Schlefien, übte 
feit 1766 die Advocatie in Tefchen aus, wurde 1770 Unterthans- 
advocat in Troppau, 1730 Confefiualratb in Lemberg, 1785 Xath 
bei dem neu errichteten Kemberger Kandrechte und erlangte am 
5. April 1784 den galizifchen Adelftand.??v) Voch in demfelben 
Jahre rücdte er zum galizifchen Appellationsrathe vor, wurde mit Decret 
vom 5. Juli 1787 zum uftishofrathe in Wien befördert, war feit 
1790 kurze Seit auch Mitglied der Gefetgebungshofcommiffion??') 
und kam fpäter anläßlih der Aufhebung der oberjten uftisftelle 
in gleicher Eigenfhaft zur JuſtizAbtheilung der galiziſchen Hoffanzlei. 
Im 7. 1800 ward £. Dicepräfident des weitgalizifchen Appellations» 
gerihtes in Krafau, erhielt in diefer Stellung 15306 die geheime 
Rathswürde, zog fich durch anhaltende Kränklichfeit veranlaßt 1808 
in den Ruheſtand zurück und ftarb am 4. November 1815 zu 
Troppau im Alter von 76 Jahren. ?®*) 


⸗»ꝛe) Er war wohl zweifellos wie fein älterer Bruder, der böhm. Landesprocurator 
Dr. Franz Sales Lewinsky, in der Stadt Chlumet (a. d. Cidlina) ge 
boren, wojelbft ihr Dater franz £ewinsfy als ein allgemein geadteter 
Bürger lebte. Da die alten Matrifeln des Chlumetzer Stadtpfarramtes 1775 
ein Raub der $lammen wurden, fonnte das Geburtsdatum Lewinski's dort 
nicht ermirt werden. Auch die Prager Univerfitätsmatrifeln bieten diesfalls 
feinen Anhaltspunkt. 

so, Adalbert Wenzel £. erbat für ſich dasfelbe Prädicat und Wappen, 
welches fein früher genannter, bereits 1767 geadelter Bruder führte, entichied 
ſich jedoch fpäter für die polniſche Schreibung feines Namens, welde johin 
auch deſſen Sohn (Johann Kewinsfi v. Lewin) beibehielt. Er erhielt mit dem 
Adel zugleich das Indigenat in Galizien. (Acten des Adelsardivs im k. k. 
Minifterium des Innern.) 

sa) 5, Pfaff— Bofmann's Ercurfe über öfterr. allgem. bürgerl. Recht, 1. Bd., 
t- Beft, S. ı ff. 

22) Sterbematrifel der Propfteipfarre in Troppau, Tom. 2, fol. 4. 
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6». 
Nikolaus von Urbansfi 


gehörte einer polnifhen Adelsfamilie an, war 1755 geboren, wid: 
mete fich den juridifchen Studien und befleidete nach deren Abfchluß 
anfangs die Stelle eines Advocaten beim Kemberger Tribunalgerichte. 
Im J. 1785 wurde er Landrath (consiliarius fori nobilium) in Lemberg 
und 1784 oftgalizifcyer Appellationsrath, rüdte am 31. Juli 1737 zum 
Hofrathe bei der oberften Juftisftelle vor, fam von da 1790 als Kand- 
rechtspräfident nach Tarnow, wurde 1795 in gleicher Eigenfchaft nach Lem: 
berg überfegt, bei der Erwerbung Weftgalizins vom Kaifer franz 
dahin als landesfürftlicher Juftizeinrichtungscommiffär entfendet und 
1796 zum Präfidenten des neu regulirten Krafauer AUppellationsgerichtes 
befördert, in welcher Stellung er am 25. Dezember 1805 ftarb. Er war 
feit 1795 wirfl. geheimer Rath und wegen feiner Geſchäftskenntniß, 
die er mit unbefcholtener Rechtlichfeit vereinte, allgemein geachtet. 


64. 
Joſef von Schmidfeld 


ſtand nach Dollendung feiner Studien und beendeter Nechtspraris durch 
14 Jahre im Breisgau???) als Syndicus in landftändifchen Dienften, 
befleidete fohin feit 1772 die Stelle eines Rathes bei der vorderöfterrei- 
chifchen Regierung und Kammer in freiburg, rüdte namentlich wegen 
feiner vorzüglihen Dertrautheit mit den eigenthümlichen Derhältniffen 
der öſterr. Dorlande am 5. Oftober 1787 zum Hofrathe bei der oberften 
Juftizftelle vor, wirkte als folcher feit dem Jahre 1800 — wo er 
Beifiger der Hofcommiffion in Gefesfahen wurde — auch an der 
Schaffung des allgem. bürgerlichen Gefetbuches mit ??*) und ftarb, 76 
Jahre alt, am 8. März 1805 zu Wien im Uctivitätsftande.*’>) 


29) Der Breisgau gehörte befunntlicdy feit dem 15. Jahrhunderte zu den vorder- 
öfterreichifchen Landen und ging erft durch den Kuneviller Friedensihluß (1801) 
verloren, Dergl, das in der Unmerf. 5 (Abſchn. I) auf S. ı Ungeführte. 

204) Dergl. Dr. Ofner a.a. ©. Band IL. 

»35) Wiener Heitung, Jahrg. 1805, 5. 1122. — Bemerfenswerth erſcheint, daß 
der oben Genannte zufolge eines im k. k. Adelsarchive erliegenden amtlichen 
Derzeichniffes, unterm 21. Juli 1801 als „Schmid von und zu Schmidfelden“ 
in die tyroler Udelsmatrifel eingetragen wurde. Uebereinſtimmend mit feiner 
eigenbändigen Namensſchreibung fommt er dagegen in den Acten und im 
Staatsjhematismus ausnahmslos nur als „Schmidfeld“ vor. 


ee 


65. 
Silipp Franz Ritter von Hackher zu Hart 


gehörte einem der älteften niederöfterreichifchen Adelsgeſchlechter an, deſſen 
Stammfig — der Edelhof Hart — bei St. Pölten am fogenannten 
Steinfelde gelegen war und das mehrere im öfterr. Civil: und 
Militärftaatsdienfte hervorragende Mitglieder zählte.) Er war ein 
Sohn des Hoffecretärs der oberften Juftizftelle Anton Ferdinand 
Ritter von Hackher und am 14. September 1727 geboren, trat 
nach beendeten Studien in den Staatsdienft ein, ward am 14. De 
zember 1749 bei der niederöfterr. Regierung in Juſtizſachen als Secre— 
tär angeftellt, fam 1755 in derfelben Eigenfhaft zur niederöfterr. 
Repräfentation und Kanımer, rüdte nach erfolgter Dereinigung diefer 
beiden Stellen 176% dafelbft zum Rathe vor, erhielt 1782 eine Raths 
ftelle bei dem neu errichteten niederöfterr. Appellationsgerichte und wurde 
endlich in folge a. h. Refolution Kaifer Jofeph’s II., welche der Mon: 
ach dem Gefuhe Hadher’s eigenhändig beifügte, mit Decret vom 
22. Dezember 1788 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle beför« 
dert. Er ftarb in Wien am 50. September 1796.°*°) 


66. 
Johann von Krywecki 


entftammte einer ungarifchen Adelsfamilie,??*) war von 1759 bis 1775 
zunächft Militärauditor im Efterhäzy’fchen Hufarenregimente, diente feit 
1. September 1775, nachdem er vorher feine Eignung hiezu erwiefen, 


33%) S, Oeſterr. Mational-Encyflopädie (Wien, 1835) I, S. 464 und Wurzbad 
a. a. O. Bd. 7, S. 160. Im J. 1773 erhob die Kaiferin AT. Cherefia 
Silipp v. Bacher und deffen drei Brüder (Jofef, Franz Anton und Joadyim) 
mit Rückſicht daranf, daß ihr Gefchlecht durch mehr als 400 Jahre dem 
n.öfterr, Ritterftande einverleibt war, ſowie wegen ihrer eigenen Derdienfte 
in den Ritterftand der übrigen öfterr, Erblande, wobei ihnen bemilligt wurde 
fih des Ehrenwortes „Edler von“ zu bedienen. Vergl. aud das nene Archiv 
für Geſchichte, Staatenfunde, Kiteratur und Kunft (Wien, Jahre. 1850) 
S. 485; namentlich aber Moriz von Weittenhiller's Auffat; „die Hadher 
zu Bart” in der heraldifcdy-aencalog. Zeitfchrift des Wiener Dereines „Adler“, 
Jahrg. 1873, S. 10, 31, 51, 70, 91, 112. 

ser) Diener Zeitung, Jahrg. 1796, S. 2907. 

ss) Sein ungariſcher Adel wurde am 12. februar 1787 bei der galizifchen Kand- 
tafel leaitimirt. (Adelsarchiv im k. k. Minift. d. Innern.) Dorher fchon 
erhielt er das aaliz. Indigenat. 
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als Tribunal: und Appellationsrath in Galizien, verfah 1790 durch einige 
Monate interimiftifch die Tarnower Kandrechtspräfidentenftelle, wurde mit 
Decret vom 25. Dftober 1790 zum Juftizhofrathe ernannt und ftarb 
in diefer Dienfteseigenfchaft zu Wien am 17. Dezember 1796, im Alter 
von 67 Jahren. °°°) 


67. 
Selir Stupan Freiherr von Ehrenitein 


war 1745 geboren, »20) und begann feine Laufbahn im öffentlichen 
Dienfte 1765 zunädft für furze Seit bei der Faiferl. Gefandtfchaft in 
Mainz und bei der k. k. Botfchaft in Paris. Seit 1767 ftand St. 
durch vier Jahre bei der zur Difitation des NReichsfammergerichtes be- 
rufenen Paiferl, Commiffion zu Wetzlar in Derwendung, fam 1771 als 
Rath zur niederöfterr. Regierung und 1782 in gleicher Eigenfchaft zum 
niederöfterr. Appellationsgerichte, rücte 1789 zum Dicepräfidenten des 
böhm. Eandrechtes, zufolge Hofdecrets vom 24. Februar 1791 aber zum 
Hofrathe bei der oberften uftisftelle vor und wurde im Jahre 1795 
auch der GBefeggebungshofcommiffion beigezogen, zu deren thätigften Mit: 
gliedern er gehörte. *’') Er ftarb am 26. Januar 18300 im Alter 
von 57 Jahren. 


68. 
Jofef Sreiherr von lichen 


war am 50. uni i745 geboren, entftammte einer urfprünglich bran« 
denburgifchen Adelsfamilie, welche fi) im 17. Jahrhunderte in Defter- 
reich niedergelaffen hatte ?*?) und trat am 14. April 1767 als Secre- 
tär bei dem Oberfthofmarfchallamte in den Staatsdienft ein, wofelbft 
er nach dreijähriger Derwendung zum Rathe vorrüdte. Im Jahre 
1771 als Juſtizcommiſſär in die Reichsgraffchaft Falkenftein entfendet, 
kehrte er 1774 wieder zum Dberfthofmarfchallamte zurüd, erhielt 1732 


2», Wiener Zeitung, Jahrg. 1796, 5. 3769. 

340) Stupan war der Sprofje eines alten, aus Graubündten nad Steiermarf 
eingewanderten Adelsgeſchlechtes. Dergl. über defjen familie Wurzbach 
a. a. ®. BP. 40, 5. 204. 

sen) Dergl. Anmerk. 298 auf S. 164; dann Pfaff—Hofmann's Ercurie, 
1L Bd. S. 388. 

2) Sein Dater (Anton v. U.) war n..ö. Kandrath und Kandtafeldirector. 
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anläßlih der neuen Gerichtsorganifirung die Stelle eines niederöfterr. 
Appellationsrathes, wurde zufolge a. h. Entfchliefung vom 24. Mai 
1792 Hofrath bei der oberften Juftizftelle und bald auch der Gefeb- 
gebungshofcommiffion beigezogen, 1807 Dicepräfident des n..d. Kand- 
rechtes, 1814 endlich n.ö. DOberftlandrichter und noch in demfelben 
Jahre durdy Derleihung der Würde eines wirfl. geheimen Rathes aus: 
gezeichnet. 

Als Mitglied der Hofcommiffion in Gefegfachen wurde Aichen, 
der fchon im Jahre 1795 an den Berathungen über die fohin am 
19. Dezember 1796 kundgemachte weftgalizifche Gerichtsordnung thäti« 
gen Antheil nahm und 1799 an die Stelle des Hofrathes von Keeh 
getreten war, vornehmlich mit der Derfaffung des Entwurfes einer 
neuen allgemeinen Gerichtsordnung betraut und zu diefem Ende mit 
a. h. Bewilligung am 15. März 13805 von feinen Amtspflichten bei 
der oberften uftisftelle enthoben. ??7) Ebenfo wirkte er bei der Re— 
daction des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches und den fonftigen 
legislativen Arbeiten der Hofcommiffion — wofelbft er nach dem Tode 
Haan’s über a. h. Auftrag vom I. Januar 1818 kurze Feit auch 
das Dicepräfidium führte — in hervorragender Weiſe mit. ***) 

Seine vielfachen Derdienfte wurden 1808 durch die Derleihung des 
Ritterfreuzes des St. Stefansordens anerkannt, welcher 1816 die Er: 
hebung in den Freiherrenftand folgte. Er ftarb gleich hochgeadhtet als 
Menfhenfreund und Staatsmann am 25. Oftober 1818 in Wien. >) 


3), Sofort nach dem Erfcheinen der weftgalizifhen Gerichtsordnung wurde der 
Bofcommiffion in Gefetzfachen die nochmalige Prüfung jenes Gejebes und die 
Derfafjung einer allgemeinen Geridhtsordnung, welde ſich aud auf die 
nicht ftreitigen Angelegenheiten erftreden follte, verordnet. Die bezüglichen 
Verathungen und wiederholten Umarbeitungen der vorgelegten Entwürfe 
nahmen mehr als fünfzig Jahre in Anſpruch, ohne zu einem endgiltigen 
Refultate zu führen! (Dergl, Haan's „Beiträge zu einer Geſch. der öfterr. 

Civilproceßordnung“ a. a, O. 5. 595.) Die diefen Gegenftand betreffenden 
Commiflionsacten füllen mehrere $ascifel des Archivs beim k. F. Juftiz- 
Minift. — S. auch Canſtein a. a. O. 5. 204 ff. 

44) Dergl. die von Dr. I. Of ner herausgegebenen Berathungsprotofolle des 
a. b. G.B. Bd. I und IL 

345) Ein der Wiener Zeitung entlehnter, dem Sreiherrn v. Aichen gemwidmeter 
Nachruf, worin defjen reiches Wilfen, Berufstrene und Wohlthätigfeits- 
finn hervorgehoben wird, fand in Pratobevera’s Materialien (IV, S. 
#11) Aufnahme. 
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69. 
Ignaz $reiherr von Rüſtel 


begann nad Beendigung der juridifchen Studien feine Laufbahn als 
Secretär bei der niederöfterr. Regierung, wurde 1774 nad dem Teme- 
fer Banate behufs Errichtung des dortigen Juftizwefens entfendet und 
fungirte dafelbft bei der Landesadminiftration als Rath, fowie zugleich 
als Eiviljudicialreferent. Nach Auflöfung der Banater Kandesftelle er 
hielt Rüftel, dem die Kaiferin MT, Therefia 1777 in Anerfennung feiner 
vorzüglichen Keiftungen den erbländ. Nitterftand mit dem Ehrenworte 
„Edler von“ verliehen hatte, am 5. November 1773 eine Rathsftelle 
auf der Gelehrtenban? der niederöfterr. Regierung, wurde 1782 n.-. 
Appellationsrath und bereits als folder in demfelben Jahre Mitglied 
der Lompilationshofcommiffion. ?*%) Nachdem er hierauf 1791 zunächft 
zum hofrathe an der neu errichteten illyrifchen Hoffanzlei befördert und 
bei Aufhebung der letsteren zufolge a. h. Entfchliegung von 29. uni 
1792 in gleiher Eigenfchaft zur oberften Juftisftelle überfegt worden war, 
fungirte er feit 1793 auch als Beifiger der Hofcommiffion in Ge 
fegfahen, trat 1814 extra statum und ftarb 80 Jahre alt zu Wien 
am 14. März 1821.°*) Er war Ritter des St. Stefansordens und wurde 
in Folge deſſen ftatutengemäg am 21. April 1818 in den freiherren- 
ftand erhoben. 


70. 


Johann Alois Gayer Freiherr von Ehrenberg 


war am 24. Dezember 1737 zu Prag geboren, ?**) wurde, nachdem er 
feine jurid. Studien an der Karl: ferdinands-Univerfität beendet und 
dafelbjt 1765 den Doctorsgrad erlangt hatte, ?*’) am 20. Mai 1765 


0) S, d, „Codex Theresianus und feine Umarbeitungen“ Bd. IV, S. 6. 

a7) Wiener Zeitung, Jahrg. 1821, 5. 255. 

48) Sein Dater Anton Franz Bayer war Prager Bürger und wurde von der 
Kaiferin M. Thereſia in Rüdficht der Derdienfte, die er ſich als praftifcher 
Arzt um die leidende Menfhheit überhaupt und insbefondere auch um die im 
fiebenjähr. Kriege verwundeten Soldaten erworben hatte, 1764 in den öfterr. 
Adelftand erhoben. (K. k. Adelsardiv.) 

”) 5, Schnabel's Gef. der Prager jurid. Sacultät, IL. Cheil, S. 76. 
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als Rath auf der Doctorenbanf der böhm. Appellationsfammer beei- 
det, war zugleich Lehenreferendar, verblieb fpäter noch durch 9 Jahre 
bei dem unter Kaifer Jofeph 1, reorganifirten Uppellationsgerichte, 
wurde am 6. Auguft 1792 zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle 
ernannt und trat als foldher 1816 extra statum. Ehrenberg war 
feit dem Jahre 1800 auch Beifiger der Hofcommiffion in Geſetzſachen, 
in welcher letzteren Eigenſchaft er bis 1817 bei den legislativen Vera: 
thungen mitwirfte und insbefondere an der Redaction des allgem. bür- 
gerlichen Gefesbuches Theil nahm. ?°) In Anerkennung feiner her- 
vorragenden Derdienfte erhielt er 1808 das Ritterkreuz des St. Ste: 
fansordens und 1818 den freiherrenftand, ftarb aber noch vor Aus— 
fertigung des Diploms ?°') am 8. März 1818 zu Wien. 


rl. 
Stanislaus Graf von Rotlewo Grzebsfi 


gehörte einem uralten polnifchen Adelsgefhlehte an und betrat im 
Januar 1784 als Auscultant beim Kemberger Kandrechte feine Laufbahn 
im Juftizdienfte. Er rüdte fchon nach drei Monaten dafelbft zum Land: 
rathe und 1786 zum oftgalizifchen Appellationsrathe vor, wurde mit 
Decret vom 27. März 1795 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle 
befördert und noch in demfelben Jahre der Gefetgebungshofcommiffion 
beigezogen, kehrte aber bereits 1795 als Kandrechtspicepräfident nach 
Lemberg zurüd und ward hier 1796 Kandrechtspräfident. In diefer Stellung 
wurde Kotlewo Grzebsfi 1797 mit dem Ehrenamte des Nectors 
an der Kemberger Univerfität befleidet, 1801 durch die Derleihung der 
Würde eines wirfl. geheimen Rathes ausgezeichnet, am 51. Mai 1806 
in den Örafenftand erhoben und bald darauf auch zum Kämmerer 
ernannt. 2*2) 

Im Jahre 1806 trat er als oftgaliz. Appellationspräfident an die 
Stelle des nach Böhmen überfessten Joh. Grafen von Deym, erhielt 1308 


350) Ueber jeine Wirfjamfeit in diefer Hinficht bieten die von Dr. Julius Ofner 
herausgegebenen Berathungsprotofolle des öfterr. alla. bürgerl. Gefehb. 
(Bd. I und II) reichlich Aufſchluß. 

81) Dasjelbe ift „Wien, den 1. Mai 1818“ datirt. (K. k. Adelsarcdiv.) 

252) Acten des Adelsarchivs im k. f. Minifterium des Innern. — Seine Ernemmung 
zum Kämmerer erfolgte am 28. Juni 1806. (Matrifel des Oberftfämmerer: 
amtes.) Er war im Zamosk'er Kreife anſehnlich begütert. 
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das Commandeurfreuzs des St. Stefansordens und verblieb auf diefem 
Poften bis zu feinem am 5. Juli 1808 erfolgten Ableben. ?°3) 


Johann Graf von Bubna und Littitz 


war am 16. November 1747 in Prag geboren, 3°*) widmete fich da- 
felbft an der Hochichule dem Rechtsſtudium, 355) erhielt 1770 die 
Kämmererswürde, wurde am 21. April 1771 als Rath) auf der Herrenbanf 
des böhmifchen Appellatiosgerichtes inftallirt und zugleich dem damals 
beftandenen Conſeſſe in causis summi principis et commissorum bei: 
gezogen, fam 1775 als Rath zum Kemberger Tribunale, 1785 aber als 
mährifchfchlefifcher Uppellationsrath nadı Brünn, von wo zufolge einer 
am 9. Juni 1795 herabgelangten a. h. Entſchließung feine Berufung 
als Hofrat zur oberften Juftisftelle erfolgte. Er ftarb in Wien am 
19. Januar 1795. 33%) 


[67 


Johann Rudolf Ritter von Lyro 


begann, da er — obgleich ein geborener Deutfher — der polnifchen 
Sprache mächtig war, 1774 feine £aufbahn als Juftizbeamter beim Tribu- 
nale in Dftgalizien, rüdte — nachdem er als landrechtlicyer Rathspro- 
toßollift über fein Anſuchen am 21. Dftober 1784 den Ritterftand und 
das galizifche Indigenat erlangt halte — 1785 zum Kandrathe und 
1788 zum Appellationsrathe in Lemberg vor, wurde am 11. Oft. 1795 
zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle ernannt, fam anläßlich der 


358) Amtliche Anzeige des Eemberger Appellationsger.-Dicepräfidenten Urbansfi, 
welche er bei der oberften Juftiäftelle sub praes. 15. Juli 1808 5. 3020 
erftattete. (Archiv des oberften Gerichtshofes, Fasc. 3. 1. ©.) 

354) Er war ein Sohn des Johann Ernft Grafen von Bubna und Kittib, 
aus deffen Ehe mit Maria Anna Gräfin Midnin von Weitenau. (K. nm. k. 
Oberftfämmereramt.) Seine familie gehörte dem böhm. Uradel an. Deral. 
Beinrih von Coſta's Auffa: „Die Herren, Sreiherren und Grafen Bubna“ 
in der Zeitfchrift „Der Adler”, Jahre. 1840, 5. 747; dann das Jahrbuch 
der herald. Gefellfhaft „Adler“, Nr. XI (Wien, ı884) S. 180. 

55) Graf B. erfcheint in der Prager Univerfitätsmatrifel (Tom. III) am 24. Januar 
1766 als «Bohemus Pragensis» eingetragen. 

356), Wiener Zeitung, Jahrg. 1795, S. 250. 
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Aufhebung der Ießteren 1797 in gleicher Eigenfchaft zur galizifchen Hof: 
fanzlei und Fehrte bei Wiedererrichtung der Juftizhofftelle im J. 1802 zu 
letzterer zurüd. Er war feit 1796 Beifiger der Hofcommiffion in Gefeg: 
fachen, betheiligte fih als folder an der Redaction des allgem. bür« 
gerlihen Geſetzbuches, wurde auch bei der oberften Juſtizſtelle mit 


wichtigen legislativen Arbeiten betraut 35°) und ftarb am 5. Dezember 
1810 zu Wien im Alter von 66 Jahren. °°°) 


74. 
Scopold Freiherr von Moßbach 


war 1735 zu Wien geboren und widmete fich, nachdem er 1765 an 
der dortigen Hochfchule den juridifchen Doctorsgrad erlangt hatte, *°°) 
zunächſt der Advocatur. 

Im Jahre 1774 wurde Moßbach zum erften Syndicus der Stadt 
Wien und fpäter zum DPicebürgermeifter in Civilrechtsangelegenheiten 
beftellt, rücdte am 3. Jan. 1795 zum Hofrathe bei der oberften Juftiz- 
ftelle vor und leiftete bier durch zwanzig Jahre die erfprieglichiten 
Dienfte. Am 23. Dezember 1814 wurde er zum Dicepräfidenten des 
n.-öfterr, Sandrechts ernannt, gleichzeitig mit der führung des Präft- 
diums beim Miercantil- und Wechfelgerihte in Wien betraut und an» 
läßlich feiner am 1. Januar 1518 erfolgten Derfegung in den Ruhe: 
ftand mit dem Ritterkreuze des St. Stefansordens ausgezeichnet. Letztes 
res hatte zur folge, das M., der bereits 17382 von Kaifer Jofeph I. 
geadelt worden war, in den Sreiherrenftand erhoben wurde. Er ftarb 
zu Wien am 14. Januar 1821 im 86. Kebensjahre. ?°v) 


7) So wurde dem Hofr. £yro, als der bei der Hofcommiffion in Geſetzſachen 
verfafte Entwurf einer verbefferten Concursordnung zur kaiſerl. Genehmigung 
vorgelegt und mit a. h. Kandfchreiben v. 26. März 1795 der oberften Juftiz- 
ftelle zur Wohlmeinungseröffnung mitgetheilt worden war, die führung des 
Referates übertragen. — 5. and Dr. Ofner a. a. O. Bd. I und II; dann 
Pfaff—Bofmann's Ercurfe I, S. 388. 

58) Archiv der oberjten Juftizftelle, Sasc. 1. 2. £.; dann Wiener Zeitung, 
Jahrg. ı810 S. 2451. 

350) £ocher's Speculum acad. Viennense U, S. 59 (Wiener Univerfitäts . Archiv). 

"00, S, Pratobevera’s Materialien, VL S. 427. 
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25. 


Peter Graf von Blümegen 


gehörte einem alten in Mähren begüterten Adelsgefchlechte an *°') und würde 
anı 19. September 1754 zu Brünn geboren. Nachdem er feine wif- 
fenfhaftlihe Ausbildung im Wiener Therefianum erhalten ***) und 
hierauf zunächſt Reifen in Deutfchland und alien unternommen hatte, 
wandte fi} BI. dem Juftizdienfte zu, ftand anfangs bei dem nieder-öfterr. 
Candrechte, wofelbft er 1775 eine NRathsftelle erhielt, in Dermwendung, 
fam 1777 als Fönigl. Tribunalsaffeffor nach Brünn, war feit 1785 
mähr.fchlefifher Appellationsrath, zog fich 1788 auf Furze Seit von 
den Öffentlihen Gefchäften zurüd, ?°°) wurde aber 1789 über fein An- 
ſuchen als Appellationsrath reactivirt und fohin mit Decret vom 10. fe 
bruar 1795 zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle befördert. Im 
Jahre 1804 fehrte Graf v. BI. als Oberftlandrichter und Landrechts: 
präfident nad Mähren zurüd, erhielt die geheime Rathswürde, wurde 
1811 zum mähr.fchlef. Uppellationspräfidenten ernannt und ftarb am 
6. Juli 1813 im diefer Stellung. 

Er war auch Kämmerer, mit dem Commandeurfreuze des Leopold» 
ordens decorirt und wegen feiner, mit echt humaner Gefinnung vereinten 
Unparteilichfeit, allgemein verehrt. ?°*) 


76. 
Marcell von Urbanstfi 


war ein Bruder des früher (Nr. 63) genannten Nikolaus von Urban 
sfi und 1756 geboren. Er widmete fich gleichfalls dem Juftizdienfte, 


ssı) Ueber die familie der Grafen von Blümegen veral, das Motizenhlatt der 
hiftor.-ftatift. Section der mähr.-jchlef. Gefellihaft zur Beförderung des 
Aderbaues etc. in Brünn. Jahrg. 1866, Ur. 3. 

»e2) S, Album des k. f, Cherefianums, S. 36. 

ss) Die Deranlafjung hiezu gaben Samiliengefhäfte, da er die Herrſchaft Wyſowitz 
von feinem Dater (Chriftof Grafen v. Bl.) übernehmen, fowie mehrere 
Erbichaftsangelegenheiten ordnen follte und hiedurd genöthigt war Brünn 
zeitweife zu verlaffen. 

264) Graf v. Bl. war auch ein befonderer Freund der bildenden Künfte und 
hinterließ auf feinem Schloffe in Wyſowitz eine vortrefflihe Sammlung von 
Gemälden und Kupferftiden. 
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wurde 1784 Kandrath und 1787 Appellationsrath in Kemberg, rückte 
am 3. Hovember 1795 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle vor, 
fam von da 1797 als Dicepräfident zum oftgalizifchen Appellations« 
gerichte und ftarb als foldher 55 Jahre alt zu Lemberg, am 6. Februar 
1810. 


77. 
Seopold Ottomar Günther Freiherr von Sternegg 


gehörte einer bereits im 17. Jahrhunderte geadelten, in Prag anfäffı- 
gen familie an, wandte ſich dafelbft dem Studium der Rechte zu, diente 
feit dem 25. Mai 1764 als Rath auf der Ritterbank der böhm. Appel» 
lationsfammer fowie bei dem Conſeſſe in causis summi principis et 
commissorum, fam 1774 als Minderfchreiber zu der Pönigl. böhm. 
Kandtafel, erhielt 1783 eine Rathsftelle bei dem reorganifirten Appel- 
lationsgerichte und in diefer Stellung am 24. Dezember 1789 den frei« 
herrenftand, wurde mit Decret vom 20. VNovember 1795 zum Hofrathe 
bei der oberften Juftizftelle befördert, Pehrte 1804 als Appellations- 
gerichts-Dicepräfident nad Böhmen zurüd, ward wirfl. geheimer Rath 
und trat am 28. Juli 1820 nad einer 56jährigen Dienftleiftung in 
den Ruheftand. Er war mit dem Commandeurfreuze des öfterr. Keo« 
poldordens decorirt und ftarb zu Prag am 18. uni 1823, im 51. fe 
bensjahre. 26) 


78. 
Joſef Ritter von Pitreich 


war ein Sohn des bereits in den Reichsadelsftand erhobenen Advocaten 
und falzburgifchen Eonfiftorialrathes Joh. Michael von Pitreich und 
im Jahre 1751 geboren, ?°°) diente anfangs, nachdem er feine Rechts: 
ftudien in Wien vollendet hatte, als Bannrichter in Graz, erhielt fpä- 
ter eine Rathsftelle auf der Banf des Gelehrtenftandes bei der inneröfterr. 
Regierung und fam 1782 als inneröfterreichifcher Appellationsrath nad 
Klagenfurt. In folge Baiferliher Refolution vom 7. Dftober 1796 


65) Sperr-Relation des beftandenen Landrechtes in Prag, bei den Ncten des 
dortigen k. k. Landesgerichtes erliegend. 

ss, S, das genealog. Taſchenbuch der Ritter- und Adelsgeſchlechter, 11. Jahrg. 
(Brünn, 1877) S. 572. 
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zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle ernannt?*’) und hierauf auch 
zur Hofcommiffion in Gefeglachen einberufen, nahm P. in diefer Stel. 
lung durch mehrere Jahre auch an den Schlußberathungen über den 
Entwurf des öfterr. allg. bürgerl. Gefegbuches Cheil,?**) befam im 
Jahre 1802 von hödhfter Stelle herab den ehrenvollen Auftrag, gemein« 
fchaftliy mit dem n.-öfterr. MWechfelgerichtsrathe Michael von Zimmerl 
eine Wechfel- und Fallitenordnung, ſowie ein Handelsgefeg zu entwerfen 
und ward gleichfalls über befondere a. h. Weifung vom 10. April 
1804 dazu beftimmt, engeren Sigungen bei der Gefeßgebungshofcommif- 
fion zur Prüfung des Entwurfes einer neuen Gerichtsordnung beizu- 
wohnen. — Er erhielt in Anerfennung feiner Derdienfte um die 
Rechtspflege 1791 den öfterreichifchen Xitterftand, war auch Greffier 
des Paiferl. öfterr. Keopoldordens und ftarb zu Wien am 8. Juli 1309.°*°) 


29. 
Johann Paul von Stelzjhammer 


war anı 4. März 1747 zu Weißenbah in Oberöſterreich geboren, ?’®) 
widmete fih anfangs, wie fein jüngerer Bruder Johann Ehriftof Stelz 
hammer,?'’) den geiftlichen Stande und trat 1764 in den efuitenorden 
ein. Da er, als die Aufhebung diefes Ordens in Defterreich erfolgte, die höhe: 
ren Weihen noch nicht erhalten hatte, war für ihn ein Berufswechfel leicht 
moͤglich und St. faßte daher den Entfchluß die Rechte zu ftudieren. 


7) Er erhielt die Stelle nad Hofrath Silipp von Hadher, wobei die Ernen- 
nung, da Pitreich ſchon früher in Ausfiht genommen war, fehr raſch vor 
fih ging. Denn Hofrath von Hadher ftarb am 30. September 1796. 
VNoch an demfelben Tage erftattete der oberfte Juftizpräfident Graf von 
Clary mit der Anzeige von jenem Ableben dem Kaifer den Vorſchlag zur 
Wiederbefezung und ſchon am 7. Oktober gelangte die a, h. Refolution 
herab. 

ses) Deral. Pfaff-Bofmann’s Ercurfe über öfterr. allgem. bürgerl. Recht L 
t. Heft, S. 49; IL, ı. Beft, S. 102, 112 u. a. m.S. auch Dr. Ofner a. a. 
©. 35. I. und IL 

se») Wiener Heitung, Jahrg. 1809, S. 2391. 

0) Taufbub des Fathol. Pfarramtes zu Unterweißenbad (in Oberöfterr.) 
Tom. V, 64 (a. 1747). Der Nufname Stelzhammer's fdeint Panl 
gewefen zu fein; feines erften Taufnamens Johann geicieht in den Acten 
faft niemals Erwähnung. — Sein Dater (Joh. Paul St.) ftand als Guts- 
verwalter im Dienfte der Grafen von Salburg. 

1) Dergl. über diefen gelehrten Theologen Wurzbach a.a. 9. BP. 38, 5. 193. 
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Obgleich nur auf fich felbft angemwiefen und genöthigt, das zum Lebens» 
unterhalte Erforderliche durch Ertheilung von Privatunterricht zu er 
werben, führte St. trogdem fein Dorhaben- an der Wiener Univerfität 
glüdlih aus?’*) und betrat fohin 1780 zunädft als Diceregiftrator 
bei dem Pönigl. Confeffe »in causis summi principis et commisso- 
rum« zu £emberg die Beamtenlaufbahn. m Jahre 1784 rüdte er 
zum Rathsprotofolliften und 1735 zum Secretär bei dem Kemberger 
Sandrechte vor, erhielt über fein Anfuchen am 28. Auguft 1787 den 
galizifchen Udelsftand, wurde am 6. Dftober 1737 Kandrath in Tar- 
now, 1793 oftgalizifcher Appellationsrath und am .3. Januar 1797 
Hofrath bei der oberften Juftizftelle, ftarb jedoch fchon einige Monate 
fpäter am 14. September 1797 zu Wien, im 51: Kebensjahre.?°®) 


80. 
Franz Xaver Freiherr von Pillersdorff 


war — einer mährifchen Adelsfamilie entftammend’’t) — am 4. Juli 
1757 geboren und trat nach vollendeten Rechtsftudien 1775 bei dem 
Sandtafelamte in Mähren als Kämmerling ein, wurde hier fpäter Klein- 
fchreiber, fungirte überdies feit 1781 als Beifiger des Olmützer erz 
bifhöflichen Lehengerichtes und rüdte im Jahre 1785 anläßlidy der 
neuen Einrichtung der Juftizftellen zum Appellationsrathe in Brünn vor. 
In diefer Stellung hatte er außerdem im Auftrage der Regierung durch 
mehrere Jahre die Gefängniffe auf dem Spielberge nächſt Brünn zu 
infpieiren und es gelang feinen raftlofen, humanen Beftrebungen, ein 
zelne der dafelbft eingerifienen Unordönungen zu befeitigen.?’®) Nachdem 
D. fodann 1796 als Dicepräfident des Kemberger Candrechtes nad) Ga: 
lizien verfegt worden war, erfolgte ſchon im nächften Jahre mit Decret 


»’2) Stelzhammer erfcheint in der Hauptmatrifel X der Wiener Univerfität 
(S. 821) ad annum 1775 als s«Austriacus, Weissentallensis (?), civis, 
Jurista» eingetragen. 

73) Miener Zeitung Jahrg. 1797, 5. 2824. 

74) Dergl. über diefelbe Wurzbadı's biogr. £erifon, Bd. 22, S. 299 und 301 ff. 
Der Dater des oben Genannten, $ranz P., wurde in Anerfennung feiner 
Derdienfte, die er fich namentlich als Officier in der Faiferl. Armee erworben 
hatte, 1792 in den Sreiherrenftand erhoben. 

5) Ueber das große Gefängnif auf dem Spielberge und die Zuftände dafelbft 
vergl. Dr. von Maasburg: „Die Strafe des Schiffziehens in Oeſterreich“ 
(Wien, 1890) S. 6 und 54 ff. 
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vom 14. November 1797 feine Ernennung zum Hofrathe bei der neu- 
errichteten galizifchen Hoffanzlei, von wo er im Jahre 1802 in glei« 
cher Eigenfhaft zur oberften Juftizftelle Fam und als folcher über fein 
wegen andauernder Kränklichkeit geftelltes Anfuchen mit a. h. Ent. 
ihliegung vom 19. Auguſt 1806 jubilirt wurde. Er ftarb bald nad) 
her in Wien, am 13. Januar 1807.°°°) 


81. 
Bartholomäus Ritter von Golasze Golaszewsfi 


war zu Golasze (im Königreiche Polen) am 24. Auguſt 1759 geboren, *'?) 
begann feine Beamtenlaufbahn am 6. Auguft 1775 als Practicant bei 
der königl. poln. Hoffanzlei in Warfchau, erhielt 1778 die Stelle eines 
Acceſſiſten beim oberften Geridhtstribunale (supremum justitiae consi- 
lium) in &£emberg und wurde 1780 zum Advocaten desfelben be: 
ftellt. Als im Jahre 1783 die bis dahin nach der früheren pol- 
nifchen Derfaffung beftandenen Gerichte (judicia terrestria et castren- 
sia) aufgchoben wurden und vom 1. Januar 1784 an für Galizien 
ein einziges Kandrecht ins Leben trat,?’*) fyjtemifirte man zugleich zur 
Durchführung der landrechtlichen Derordnungen u. 3. zur Aufnahme der 
Sequeftrationen, Schägungen, Inventuren, Abgrenzungen von Befiß: 
ftänden u. dgl. eigene Beamte, welche als erequirende Glieder des 
Candrechts betrachtet und Grenzkämmerer genannt wurden.?’’) Aud 
6. ward am 5. Juli 1784 mit diefem Amte betraut, fchon nad 
10 Monaten aber zum Sandrathe und 1795 zum Appellationsrathe 
in Lemberg ernannt, anläßlich der Erwerbung Weftgaliziens jedoch 1796 
in gleicher Eigenfhaft nad Urakau überfegt. Um 29. Dezember 1797 


a6) S, Wiener Zeitung Jahrg. 1807, 5. 219. Das im gothaifchen geneal. Tafchen- 
buche der freiherrl. Käufer, Jahrg. 1885, 5. 677 bei P. angeführte Sterbejahr 
(1806) ift irrig. — Hofrath P. war Befitzer des Lehensgutes Bisfupit in Mähren. 
Der im J. 1862 verftorbene öfterr. Hofkanzler Franz freiberr v. P. war 
fein Sohn. 

») Acten des Kemberger k. k. Kandesgerichtes, 5. 2979 Pupp. — Sein Ritter 
ftand wurde am 15. Oktober 1782 bei der galizifhen Landtafel legitimirt. 
(Adelsmatrifel Bd. II, pag. 35.) 

18) Dergl. das auf 5. 29 Bemerfte. 

” S, die „Neuere öfterr. Rechtsgeſchichte“ von Domin-Petrushevecz, 
S. 109. 
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wurde ©. zum Juſtizhofrathe in Wien befördert, fam von da 1801 
als £andrechtspräfident nach £ublin und 1806 in derfelben Stellung 
nach Lemberg, erhielt 1807 die geheime Rathswürde, war feit 1808 
Präfident des CLemberger Appellationsgerichtes und trat als folcher 1823 
in den KRuheftand. Er ftarb am 5. Januar 1826, im 67. Lebensjahre. 
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Rudolf Jofef Freiherr von Hadelberg-$andau 


entftammte einem altadeligen, in Defterreich begüterten Geſchlechte und 
war am 8. Mai 1764 geboren. Nach Beendigung feiner Studien 
trat er 1737 als Auscultant bei dem n..öfterr. Kandrechte ein, wurde 
am 15. Februar 1789 Candrath in Prag, 1795 böhm. Appellations 
rath und zufolge a. h. Entfchliegung vom 50. Januar 1809 Juftiz- 
hofrath bei der vereinigten Hofkanzlei, in welcher Eigenfchaft er 1802 
auch bei der wiedererrichteten oberften Juftisftelle verblieb. Im Jahre 
1805 kam freiherr von 5. als Präfident der damaligen ob der 
Ennfifhen Regierung und des damit vereinigten Kandrechtes nad; Einz, 
erhielt in demfelben Jahre, nachdem er bereits feit 1792 Kämmerer 
war, auch die Würde eines wirfl. geheimen Kathes und 1808 das 
Commandeurfreuz; des St. Stefansordens, wurde jedoch in Folge 
einer am 6. Februar 1810 ergangenen a. h. Weifung von feinem 
Poften enthoben.?% Er lebte fohin nur der Derwaltung feiner in 
Hiederöfterreich gelegenen Güter?!) und ftarb am 9. Dftober 1550. 


85. 
Anton Pfleger Ritter von Wertenau 


war am 24. März 1743 zu Eifnern in Krain geboren, wo fein Dater 
als ein thätiger, aber feineswegs fehr bemiltelter Eifenwerfsbefiter lebte. 


380) Die Deranlaffung zu diefer von Amtswegen erfolgten Enthebung gaben die 
politifhen Ereianiffe des J. 1809, Freih. v. H. hatte nämlidy, feiner Stellung 
vergeffend, zur Seit der franzöfifhen Invafion Mapoleon I den Eid der 
Treue gefhworen und auch andere Staatsbeamten hiezu veranlaft. ad 
Abſchluß des Wiener Sriedens ließ fi Kaifer franz über das während 
der feindlihen Occupation beobadtete Benehmen der ob der Ennfifchen 
Regirung Bericht erftatten und fprady fohin die Entlaffung Hadelberg's aus. 

81) Freiherr v. H. war Beſitzer der Herrfhaften Reihenan am Freiwalde, Groß. 
Pertholz, Langſchlag und Kehrbad). 
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Die Gymnafial- und philofophifchen Studien beendete Pfl. in Caibach, 
widmete fi) fodann an der Wiener Hochichule der Jurisprudenz, **?) 
erlangte dafelbjt den Doctorsgrad und wurde ſchon 1774 im Alter von 
26 Jahren als Profeflor der Recdhtswilfenfchaft an dem Lemberger £y- 
ceum angeftellt, welches Lehramt er durdy volle 24 Jahre bekleidete. 
Nachdem Pfleger im Jahre 1796 außerdem zum Landrathe in 
Lemberg, 1793 aber unter gleichzeitiger Enthebung von der Profeffur, zum 
oftgaliziihen Appellationsrathe ernannt worden war, erfolgte am 
20. März 1301 feine Beförderung zum Hofrathe im Juſtizfache bei 
der damaligen galisifchen Hoffanzlei, von wo er bei Auflöfung diefer 
Behörde 1802 in gleicher Eigenfhaft zu der wieder ins Keben getrete- 
nen oberften Juftisftelle überfest und zufolge einer amı 12. November 
1805 erfloffenen a. h. Weifung, 1804 auch den Beratyungen der Ge 
feßgebungshofcommiffion über die Reviſion der allgemeinen Gerichts: 
ordnung beigezogen ward.”%?) Am 7. Januar 1805 zur Dienftleiftung 
in das Staats: und Lonferenzdepartement berufen und noch in demfelben 
Jahre zum wirklichen Staats: und Conferenzrathe ernannt, erhielt Pfle 
ger, welder mit a. h. Entfchliegung vom 12. Dftober 1505 in den 
Ritterftand erhoben wurde, fpäter außerdem die Würde eines Kanslers 
des Ordens vom goldenen Vließe uud 1814 auch die geheime Raths— 
würde. Don dem befonderen Dertrauen des Monarchen getragen, beforgte 
er fohin bis in die legte Seit feines uvermüdet thätigen Lebens, das am 
27. Mai 1820 endete, die ihm übertragenen wichtigen Gefchäfte.?**) 
Im Jahre 1809 nahm Pfleger unmittelbaren Antheil an der end- 
lichen Revifion des bereits zur a. h. Genehmigung vorgelegten allge. 
meinen bürgerlichen Gefegbuches, indem er den Berathungen jenes en- 
geren Comites beimohnte, das fich über Auftrag des Kaifers franz; 
unter dem Dorfige Haan’s mit der dritten Kefung des Geſetzentwurfes 


#2) Er erſcheint in der Kanptmatrifel X der Wiener Univerjität (5. 426) ao. 1767 
als Jurift infcribirt. 

389) Commiffionsacten (im Archive des k. f. Juftizminift.) Fasc. 2 (Manipulation). 

+, Pratobevera bradte in feinen „Materialien für Gefehfunde und Rechts— 
pflege” (Bd. V, 5. 388 ff.) einen Nekrolog, worin er hervorhebt, daß Pfleger 
für die Rechtspflege ein mädtiger Schild der Gerechtiafeit, des Derdienftes, 
der Ordnung und der Unabhängigkeit der Gerichte, wenn die traurige 
Uothwendigfeit des Strafens eintrat aber das Organ der Milde bei feinem 
Berrn und fürften war. — Rüdfihtli feiner Chätigfeit im Staatsrathe 
vergl. dagegen die minder günftige Beurtheilung bei Krones: „Sur Ge 
ſchichte Oefterreihs (1792— 1816)" 5. 195; dann Ed, Wertheimer's 
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befaßte und im Uebrigen aus Mitgliedern der Redactionshofcommif- 
fion zufammengefett war.**°) 


84. 
Johann Cantius Graf von Stadnicki 


gehörte einem der älteſten, ſowie angefehenften Adelsgeſchlechter Polens 
an ?**) und trat, fobald er feine Studien beendet, am 16. Auguſt 1786 
als Auscultant bei dem Lemberger Kandrechte in den Juſtizdienſt ein. 
Hadydem er mit Hofdecret vom 9. April 1787 ebenda zum Kandrathe 
ernannt, einige Monate hierauf jedoch, anläßlih der damaligen Ge 
richtsorganifirung in Galizien zum Tarnower Kandrechte überfjegt wor: 
den war, erfolgte 1796 feine Beförderung zum oftgalizifchen Appella- 
tionsrathe. Im J. 1801 wurde St. unter gleichzeitiger Derleihung 
des Hofrathscharafters zur galizifhen Hoffanzlei für Juftizgefhäfte ein- 
berufen, rüfte am 21. November 1801 zum wirklichen Hofrathe vor, 
verblieb fpäter in gleicher Eigenfchaft bei der wiedererrichteten oberften 
uftizftelle, ?°°) fam 1806 als Kandrechtspräfident nach Tarnow und erhielt 
in diefer Stellung 1811 die Würde emes wirklichen geheimen KRathes, 
überreichte aber 1812 feine Dienftesrefignation. Seit dem Jahre 1818 
befleidete Graf Stadnicki, der audy Kämmerer ?**) und anfangs 
Sberftlandjägermeifter , fpäter Oberftlandhofmeifter des Königreiches 
Öalizien war,?*?) das Amt des Präfidenten-Stellvertreters der galizifchen 


„Geſchichte Oefterreihs und Ungarns im erften Jahrzehnt des 19. Jahr: 
hunderts“ (£eipjig 1890) U, S. 26. 

#85) Diefem Comite waren aufer Pfleger nod die Hofr. Heiller und Prato- 
bevera, fowie der Kandredhtspicepräfident von Aichen beigejogen. Dergl. 
Pfaffa.a. ©. S. 272; Dr. Ofner L. c. Bd. II, S. 493 ff. 

886, Sein Dater Peter von Stadnicki wurde 1758 in den Grafenftand erhoben. 
Dergl. die genealogiſche Sufammenftellung (Linia Stadnickich), welche Graf 
Kafımir Stadnicki betrefis feiner $amilie (1857—ı861) zu Lemberg 
herausaab, insbef. Heft 2, S.s. $. aub Wurzbach a.a. ®. Bd. 37, 5. 76. 

»') Wir verweifen diesbezüglich auf S. 38. 

», Er wurde, nad gelegter Ahnenprobe, am 6. Oktober 1802 zum Kämmerer 
ernannt. (Acten des Oberftfämmereramtes.) Dergl. auch Georg Graf Dunin- 
Borfomwsfi: «Polacy dygnitarzami austryackimi» (£emberg, 1890) I, S. 12. 

»s») Es waren dies fo gen. Erzämter des Herrenftandes in Galizien, 
welche dafelbft 1775 gleih bei Errichtung der ftändifchen Derfaffung des 
£andes, zur befonderen Aneiferung des höheren Adels ins Keben gerufen 
wurden, Dergl. de Luca's geoaraph. Handbuch v. d. öfterr. Staate, Bd. V, 
S. 262 und 264. 


— 
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Landftände.?) Er ftarb allgemein geachtet zu Lemberg am 17. April 
1842, im 77. Jahre feines Alters.?°') 


85. 
Sranz Edler von Seiller 


der, wie Hye treffend bemerft,?°*) mit Jenull und Pratobevera 
jene herrlidye Trias bildete, welcher das große Derdienft gebührt: die 
Schätze deutfcher Wifjenfchaft im Livil- und Strafrechte durch ihre gleich 
gedirgenen literarifhen Arbeiten auf Defterreihs urisprudenz ver: 
pflanzt und fo in fruchtbringendfter Weiſe nicht nur ein wahrhaft wiffen. 
fhaftliches Studium der Kegiftif, fondern insbefondere auch die fort. 
bildung unferer Gefeggebung geweckt zu haben — war am 14. Januar 
1751 zu Graz, wo fein Dater filipp Heiller als Handelsmann lebte, 
geboren und erlangte dafelbjt nach Beendigung feiner Studien 1768 
zunächſt den philofophifchen Doctorsgrad. Er faßte jedoch hierauf den 
Entfhluß fi) der juridifchen Laufbahn zu widmen, ging nach zurück— 
gelegtem Univerfitäts Triennium von Graz zur weiteren Ausbildung 
nah Wien, erhielt hier im Haufe feines Lehrers Martini AJutritt 
und wurde von diefem allenthalben hochgeſchätzten Gelehrten fchon im 
Jahre 1774, fomit faum 25 Jahre alt, als Supplent im £ehramte 
an der Wiener Hochichule verwendet. Nachdem 5. am 30. Juli 1778 
auch zum Doctor der Rechte promopirt worden war,?”*) erfolgte un- 
mittelbar hierauf feine Berufung zum Antritte der nah Martini's 
Enthebung erledigten Profeffur des Naturrechtes und der römifchen 
Inftitutionen, woran er fpäter Dorlefungen über das Strafrecht reihte 


», In diefer Stellung verblieb Graf Stadnicki auch zur Seit, als Erzherzog 
$erdinand (Karl Jof.) Generalgouverneur von Galizien, fowie zugleich 
Präfident des dortigen ftändifchen Ausfchuffes wurde (1832) u. 3. neben dem 
damaligen Gubernial-Präfidenten Baron Krieg. Er bezog hiefür einen 
Gehalt jährlicher viertaufend Gulden aus dem Domefticalfonde. (Acten des 
Wiener Cabinets-Archivs, 8. 1717 aus d. J. 1840.) 

»°1) Acten des P. P. Landesgerichtes in Lemberg, 5. 7917 Succ., ai. 1842; dann 
die betreffende Sterbematrifel, laut Mittheilung des Kemberger r. fath. 
Dompfarramtes, 

2) Dergl. defien dem Prof. Jenull gemwidmeten Xefrolog, in der öfterr, 
Seitfchrift für Rechts und Staatswiffenfchaften, Jahrg. 1849, Bd. 3. 

3) Als Jnanuguraldiffertation veröffentlichte er eine fehr beifällig aufgenommene 
Abhandlung unter dem Titel: «Exercitatio academica ad 3 VI Institutionum: 
De suspectis tutoribus.» (Viennae, 1778.) 


und außerdem die ehrende Aufgabe erhielt dem Erzherzoge Jofeph (nad 
maligen Palatinus von Ungarn) und mehreren anderen Mitgliedern 
des HKaiferhaufes in den Rechtswiflenichaften Unterricht zu ertheilen. 
Nicht lange follte übrigens Zeiller ausfchlieglih feinem Berufe als 
gehrer erhalten bleiben. Schon im J. 1794 wurde er durch das be: 
fondere Dertrauen des Monarchen auch dem praftifchen Juſtizſtelle 
zugeführt, unter Beibehaltung feiner Profeffur dem niederöfterr. Appel 
lationsgerichte als Referent zugetheilt, unterm 30. Mai 1795 aber zum 
wirflichen Appellationsrathe befördert und am 24. Februar 1797 über: 
dies zum Beifiter der zu jener Seit vom Grafen Cavriani gelei- 
teten Gefeßgebungshofcommiffton beftimmt, durch welche legtere Er- 
nennung fi) dem berühmten Naturrechtslehrer reichlich Gelegenheit bot, 
an den legislativen Schöpfungen des Kaiferftaates gegen Ende des vo- 
rigen und im Anfange unferes Jahrhundertes mitjuwirfen und hiebei 
jene Thätigfeit zu entfalten, welche feinen Namen zu einem unvergeß- 
lihen madıt. In diefer Beziehung genügt wohl darauf hinzu« 
weifen, daß 5. zunächft mit dem Referate über den von Haan 
verfaßten und einer nochmaligen Nevifion unterzjogenen Entwurf 
zum erften Theile des fodann im J. 1805 kundgemachten Strafgefetses 
betraut ward, ?°*) 1805 den ebenfalls fchon bearbeitet vorgelegenen 
Entwurf einer allgemeinen öfterr. Kehenordnung zu überprüfen hatte ?"®) 


9) S, Anmerk. 264 auf 5. 155. Seiller huldigte den Kehren feuerbad's, 
weldhe auch dem neuen Strafgeſetzbuche zu Grunde lagen. Deragl. hierüber 
Wahlberg: „Geſichtspunkte der deutichen ftrafrechtlichen £iteratur in Oefter- 
reich“. (Blätter für Literatur und Kunft. Beilage zur Wiener Seitung. Jahre. 
1855, Ir. 25 und 26.) Berbit: „Handbuch des allg. öfterr, Strafredhtes." I, S. ı 1. 

95) Mit der Derfafjung des Entwurfes einer allgemeinen öfterreichifchen £ehen- 
ordnung wurde 1795 der Univerfitätsprofeffor und fpätere Director der juri- 
diſchen Facultät in Wien, Hofrath von Fölſch betraut. Derfelbe überreichte 
fein umfangreiches Operat im J. 1805 bei der Hofcommiſſion in Geſetzſachen 
und es wurde dasjelbe hier zunächft vom Hofrathe von Zeiller einer lieber: 
prüfung unterzogen, auf Grund der Aeußerung des leteren als Entwurf 
in Drucd gelegt (Wien, 1806. Hof: und Staatsbuchdruderei) und fodann den 
zu defjen Beurtheilung eigens aufgeftellten Ländercommiſſionen mitgetheilt, 
welche hierüber jehr umfaffende Gutachten erftatteten. (Archiv des f. f. Juftiz- 
minifteriums, Fasc. 35). Die Zuſammenſetzung der Ländercommijlionen, welche 
nacht dem Jahre 1814 auch in Tirol, im Küftenlande und in Dalmatien con» 
ftituirt wurden, blieb der oberften uftizftelle im Einvernehmen mit der ver- 
einigten Hoffanzlei überlafjen. Sur Publication des vorermähnten, 351 88 
umfaffenden Entwurfes als Gejet, fam es leider hier ebenfo wie in vielen 
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> + den Rechiswiſſenſchaften Unterricht zu ertheilen. 
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und außerdem während der J. 1801—1810 auf die Schaffung bes 
damals bereits der Schlußredaction unterzogenen allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches den größten Einfluß nahm, indem er feit feinem Eintritte 
in die Redactionshofcommifftion bei den Berathungen über die Lodifi« 
cation des Civilrechtes bis zur Sanctionirung des bürgerlichen Geſetz ⸗ 
buches als Referent fungirte und hier vor Allem die über den Urent- 
wurf diefes Geſetzes von den Ländercommiffionen eingefhidten Erinne 
rungen bei den Commiffionsfigungen vorzutragen, fowie mit feinem Ur- 
theile zu begleiten hatte,?°%) eben hindurch aber unausgefegt Proben 
einer alle Zweige der Nechtswiffenfhaft umfafienden Gelehrfamteit ab- 
legen konnte.) Um fich den legislativen Arbeiten ganz widmen zu 
können, wurde Zeiller über Derfügung des Kaifers franz von feinen 
Amtsverrihtungen als Profeffor und Appellationsrath enthoben, was 
auch noch anfangs nach feiner am 2. Dez. 1802 erfolgten Ernennung 
zum Juftishofrathe fortwährte.”) Da er jedoch nah Heinke's Tode 


anderen fällen nicht, trotzdem dadurch die Iudicatur in Lehenrechtsangelegen- 
heiten ſehr vereinfacht worden wäre. Bemerfungswerth erfcheint endlich, dag 
ans Anlaß diefer Berathungen bereits im J. 1808 feitens des gelehrten böhm. 
Appellationsrathes Ritter von Jordan, welcher bei der Prager Commiffion 
als Heferent fungirte, die Anfhebung des Eehennerus und die Allodialifirung 
aller landesfürftlihen und Privatelehen im Wege des Deragleiches, unter Dor- 
behalt der Katificattion des Monarchen, beantragt und eingehend motivirt 
wurde. Diefer Antrag follte erft nach mehr als einem halben Jahrhunderte 
zur Verwirklichung gelangen. — Wiffenfchaftlih wurde der Gefeentwurf vom 
J. 1806 infoferne verwerthet, als ihn Heinke der Bearbeitung feines Hand- 
buces des niederöfterr. Lehenrechts (Wien, (811) zu Grunde legte, 
Dergl. über das eben Angeführte auch Zeiller's Beiträge, Bd. TI, S. 263. 

se) Zeiller's Commentar zum allg. bürgerl. 6.Bndhe I, S. 11; Barra 
fowsfya.a. O. 5. 164. 

son) Ueber Heiller's umfaflende Chätigfeit bei diefer mit der endlichen Bear- 
beitung des bürgerl. Gefebuchs betrauten Commiffion, welche am 21. Dez. 1801 
zumächft unter dem Dorfize Rottenhan's zu fungiren begann und der außer 
Seiller anfangs von Juftizhofräthen noh Shmidfeld, Aihen, Ehren 
berg und Lyro zugezogen waren, vergl. Pfaff a.a. O. (in Grünhut's Heitich.) 
S. 252; Pfaff—BHofmann’s Commentar I, (1. Abth.) 5. 22 ff. und die 
bereits citirten Ercurfe I. Bd. ı. Heft, S. 56, wo auch der von Heiller 
in der erjten Situng, zur Einleitung der Berathungen über das allg. b. G.B. 
gehaltene Vortrag, abgedrudt erfcheint; dann die von Dr. Ofner heraus- 
gegebenen Berathungsprotofolle des a. b. 6.:B. Bd. I und U. 

s) Anfolge einer mit der Ernennung Zeiller’s gleichzeitig herabgelangten aus- 
drüclichen Beftimmung des Kaifers. 


18 
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(1805) die Stelle eines Directors der juridifchen Facultät an der Wiener 
Univerfität verfah und feit dem Jahre 1808 Beifiter der Studienhof: 
commiffion war, blieb ihm troß feiner Abberufung vom £ehramte 
immer noch ausreichend Gelegenheit geboten, für die Intereſſen der 
hochſchule zu wirfen,?°°) welche ihrerfeits der Derehrung für Seiller 
dadurh Ausdrud lieh, dag fie ihn in den Jahren 1805 und 1807 
wiederholt zum Rector wählte und einen der juridifchen Hörfäle fowie 
den Eonfiftorialfaal mit feinem Bildnifje zierte.*") 

Undauernde Kränklichfeit, hervorgerufen durch die ununterbrochen 
fortgefegte Geiftesanftrengung, nöthigte 5. im Jahre 1816 um Ent: 
hebung von dem ordentlichen Referate bei der oberften Juſtizſtelle zu 
bitten. Seinem Anfuchen wurde mit allerhöchſter Entſchließung vom 
4. September 1816 willfahrt, ihm jedoch freigeftellt ſich noch infoferne 
der Dienftleiftung zu unterziehen als dies fein Gefundheitszuftand ge 
ftatte. Auch behielt man ſich a. h. Drts feine fchägbare Derwendung 
bei der Gefeggebungshofconmiffion vor, wofelbft er in der That bis 
zum lesten Lebensjahre ein Referat führte und namentlich mit den Dor- 
arbeiten zu einer damals neuerlich beabfichtigten Revifion des Eriminal« 
geſetzbuchs beſchäftigt war, leider aber vor deren definitivem Abſchluſſe, 
am 25. YAuguft 1828 zu Bieging bei Wien, wo er ſich während des 
Sommers aufzuhalten pflegte, plöglih in Folge eines Hervenfchlages 
verfchied. — Wie fehr man an höchfter Stelle die hervorragenden Lei— 
ftungen Zeiller's auf legislativem Gebiete würdigte, geht aus einen 
a. h. Handfchreiben vom 5. Juli 1811 hervor, wo ihm als „dem Der 
fafjer des bürgerlichen Geſetzbuches“ noch; insbefondere der Danf des 
Kaifers franz zu erfennen gegeben ward.*"') Auch wurde 5., nady 
dem er bereits am 27. DOftober 1797 mit dem Ehrenworte „Edler von“ 
in den Adelftand erhoben worden war, im Jahre 1810 durch Derlei- 
hung des Nitterfreuzes des St. Stefansordens ausgezeichnet. 

Don den fchriftftellerifhen Arbeiten Zeiller's ift vor Allem 
defjen weit verbreiteter, auch in das talienifche überfegter Commentar 





»», Die Thätigfeit Heiller's als Studienreformator wird bei Kinfa. a. ©. 
l, 5. 616 ff. und in Prof. Pfaff's Feſtrede auf Zeiller (Wien, 1891) 
S. 23 ff. eingehend befproden. 

In den Urfadengängen des nenen Wiener Univerfitätsgebändes wurde zu- 
folge eines Befchluffes des akademiſchen Senates die von dem Bildhauer 
Emannel Pendl Funftvoll ausgeführte Marmorbüfte Zeiller's aufgeftellt 
und am 26. April 1891 feierlich enthüllt. 

#%:; Nlcber die am 28. Anguſt 1828 dem Kaifer erftattete Anzeige von dem Ab— 


sw 
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zum allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche zu nennen, der bald nach der 
Kundmahung diefes Gefeges (1812 und 1815) in 7 Bänden erfchien 
und zu defien Derfaflung Heiller im Hinblide auf feine Chätigfeit 
als Hauptredactor bei der Gefegebungscommiffion wohl ganz vorzüg- 
li berufen war. Eben diefer letztere Umstand fichert dem Commentar, 
wie auh Unger bemerkt *"?) und nmeueftens wieder hervorgehoben 
wurde,*"?) in der öfterreichifchen Rechtsliteratur einen dauernden Werth. 
Seit dem Jahre 1876 gab Heiller ferner als juriftifhe Feitſchrift 
feine befannten „Jährlichen Beiträge zur Geſetzkunde und Rechts— 
wiffenfhaft in den öfterreichifchen Erbftaaten“ heraus, wobei er zunädhft 
bemüht war, die Sortfchritte der väterländifchen Geſetzgebung darzu- 
ftellen und Abhandlungen rehtsgefhichtlihen Inhaltes zu liefern, zu- 
gleich aber auch den Kefer durh Mittheilung gewählter Rechtsfälle mit 
der Anwendung der Geſetze befannt zu machen fuchte. Doch erfcie: 
nen hievon (1806—9) nur 4 Bände, welche fpäter unter dem Titel: 
„Vorbereitungen zur neueften öfterreichifchen Geſetzkunde“ neu abgedrudt 
wurden. — Außerdem betheiligte fi Heiller an Pratobevera’s 
„Materialien“ *"+) und an der Wagnerifchen „Heitfchrift für öfter: 


leben Heiller's langte an den damaligen Dicepräfidenten der Hofcommiſſion 
in Juſtizgeſetzſachen SSardagna) nachſtehende a. h. Entfchliefung herab: „Die 
Anzeige von dem Derlufte des um Mich, Meine Familie und um den Staat 
jo wohl verdienten Bofratbs von Zeiller nehme ich mit Bedauern zur 
Wiſſenſchaft und ermächtige Sie diefe meine Gefinnungen den Angehörigen 
des Derftorbenen befannt zu geben. franz.“ (Commiffionsacten, im Ardive 
des k. k. Juftizminift. Fasc. ı, Nr. 1, lit. Z.) 

#) S. Unger's Spitem des öfterr. allgem. Privatrechts. Leipzig, 1876. I, S. 658 
(im Anhange). 

#00) Dergl. die Bemerfungen über die Literatur des allg. bürgerl. Gefegbuhs in 
Praff— Hofmann’s Commentar zum allgem. bürg. Gefetzbuche I, (1. Abth.) 
S. 61. Wie beifällig Zeiller's Commentar gleih nad feinem Erfcheinen 
in der Selehrtenwelt aufgenommen wurde, fprab Prof. Dr. Schuſter — der 
ihn ein unwandelbares Meifterwerf der öfterreichifchen Rechtsgelehrſamkeit 
nannte — wiederholt aus. Vergl. Schujter's Commentar über das allgem. 
b. 6.8. (Dorrede, 5. XVD); dann Zeitichrift für öſterr. Rechtsaelehrfamfeit. 
Jahrg. 1851, 38. II, S. ı51. 

“.) S. „Materialien“ Bd. 1 S. 169; U, S. 166; IH, S. 175; IV, 5. 163; 
VL S. zı8; VII, S, 388 und 405, wofelbit von Zeiller aufer Recenfionen 
und intereffanten Rechtsfällen aud Abhandlungen: über die Principien 
des allgem. bürgerl. Geſetzbuchs, über den Streit der Theorie 
und Praris im Strafredhte und über den böſen Dorjat nad 
dem öfterr. Strafgejebucde, mitgetheilt erfcbeinen. 


c# 
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reichifche Rechtsgelehrfamkeit und politifche Gefetstunde*":) als thätiger 
Mitarbeiter. Sein „natürliches“ Privatrecht” — die Frucht eingehender 
rechtsphilofophifcher Studien — erfchien 1819 im dritter Auflage, und 
wurde von dem LUniverfitätsprofefjor Dr. Egger in die lateinifche 
Sprache überfegt.*%%) 
86. 
Silipp Neininger 

war am 4. März 1747 zu Rohrbah im ehemaligen Breisgau geboren 
und Doctor der Rechte, *"?) diente anfangs als Fiscaladjunct und feit 1791 
als Kandrath zu freiburg, wurde 1795 unter gleichzeitiger Ertheilung 
des Titels eines Appellationsrathes dem vorderöfterreichifchen Appel. 
lationsgerichte zugetheilt, fam von dort 1799 als Appellationsrath nad 


Wien,*"®) rüdte zufolge Paiferl. Cabinetsfhreibens vom 2. Dezember 
1802 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle vor, übernahm zugleich 


ss, S, die Jahrgänge 1825—28 der oben citirten Zeitſchrift, für welche Zeiller 
zahlreihe Abhandlungen ftrafrechtl. Inhaltes, meift an die Mittheilung von. 
Criminalrechtsfällen anfnüpfend — bearbeitete. 

400) Seine ſämmtlichen fchriftftellerifhen Erzeuaniffe find in der Wagner'ſchen 
Heitfchrift (Jahrg. 1828, IU, S. 454) aufgezählt, woſelbſt Profefior Kudler 
dem Andenken Zeiller’s einen längeren Nachruf widmete. Ebenfo bradıten 
Winkflern’s „Biographifhe und literarifche Nachrichten“ (1810, 5. 278) 
und der 6. Jahrg. der „Steiermärfifchen Zeitichrift“ (1840, 5. 101) eingehende 
Artifel über Zeiller. — Die im öfterr. „Geſchichts- und Erinnerungsfalender” 
(Jahra. 1827, S. 7) und a. a. ©. enthaltene Notiz, daß Heiller am ı3. 
(und nicht wie oben angeführt am 14.) Jannar geboren ward, ftellt ſich, wie 
durch den derzeit in Graz domicilirenden Herrn Senatspräfidenten Ritter von 
Bidifh — welder die Tanfmatrifel des Grazer Hauptpfarramtes vom 
3. 1751 einfah — gefälligft erhoben wurde, als unrichtig dar. 

er) Das obige Geburtsdatum verdankt der Derf. einer freundl. Mittheilung des 
Pfarramtes in Shönenbad (Grofherz. Baden), wofelbft die älteren Tanf- 
matrifeln Rohrbad's verwahrt werden. — Ueber den Studiengang Nei— 
ninger's Ponnte nichts Beftimmtes ermirt werden. In den Perfonalacten 
des n..ö. Appellationsgerichtes und der oberften Juftizftelle erſcheint derſelbe 
als Doctor angeführt. Betreffs der Erlangung diefer afademifhen Würde, 
bieten weder die Univerfitätsmatrifeln Freiburg's nob jene Wien’s 
einen Anhaltspunft. 

Während der Krieaswirren am Schluffe des vorigen Jahrhunderts, wo aud 

der Breisgan durd die Franzöfiihe Invafion empfindlich Iitt, wurde das 

vorderöfterr. Appellationsgericht zunädft von Freiburg nah Conftanz 
überfetzt und fohin auf a. h. Weifung d. d. 22. Februar 1799 mit dem nieder. 


408 


— 
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‘die Kanzleidirection für die öfterreichifchen Gefchäfte**) und ftarb in 
diefer Stellung zu Wien, am 23. März 1809.*'°) 


87. 
Matthäus Marchefe Ordogno de Rofales 


trat am 30. Dezember 1773 in der Eigenfchaft eines avvocato fiscale 
generale della Lombardia Austriaca in den Staatsdienft ein, wurde 
im Jahre 1781 Senator in Mailand, rüdte am 1. Mai 1786 zum 
Rathe bei dem zu Mailand als oberfte Inſtanz für Rechtsfachen be 
ftandenen, fo genannten Repiforium vor, diente, als fpäter Defterreich die 
Combardie verlor in gleicher Eigenſchaft bei dem in den venetianifchen 
Provinzen errichteten Revifionsgerichte und wurde nach Aufhebung des 
leteren mit a. h. Entfchließung vom 16. März 1503 zum Juſtizhof 
rathe in Wien ernannt. mn diefer Stellung fungirte er zugleich als 
Hanzleidirector für die italienifchen Gefchäfte Als in Folge des für 
Deftrreich fo verhängnigvollen Preßburger Friedensfhluffes die kaum 
gewonnenen italienifchen Theile des Reiches wieder aus dem gemein. 
ſchaftlichen Derbande losgelöft und der franzöfifchen herrſchaft unter» 
worfen wurden, langte mit a. h. Handbillet vom 23. April 1807 rüd. 
fichtlih des Hofrathes Ordogno de Rofales die Weifung herab, 
daß er fernerhin wohl noch im Perfonalftande der oberften Juftizftelle, 
jedoch ohne Befoldung und lediglich unter Dorbehalt feiner Wiederver- 
wendung bis ſich eine Gelegenheit hiezu ergibt, fortzuführen fei.*'') 


88 


Johann Ritter von Martini zu Wafferberg 


war aus Tirol gebürtig, Doctor der Rechte und anfangs Militäraudi« 
tor im Negimente des Erjherjogs Ferdinand, wurde fpäter Affeflor 








öfterr. Appellationsgerichte vereinigt. In Solge diefer Derfügung Fam 
Neininger nah Wien. (Archiv des oberften Gerichtshofes. Fasc. 3, Tlit. S.) 

#09) Wegen der Dertrautheit Meininger's mit den Derhältniffen der vorder: 
öfterr. ande, wurde ihm 1808, wo es fid um die Einführung der weitgaliz. 
G.Odg. in Saljburg und Berdtesgaden handelte, das bezüglihe Referat 
übertragen. 

#10) Diener Zeitung Jahrg. 1809, S. 1562. 

“ın) Don einer Wiederverwendung des Hofraths ©. de R. fommt in den Acten 
nichts vor, auch erfcheint derfelbe trot der obigen Weifung nur noch Furze 
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beim Mailänder Civiltribunale erfter Inftanz, fodann Tribunalrath zu 
Mantua und 1786 Appellationsrath in Mailand. Nach den Derluften, 
welche Oeſterreich durch den Frieden von Lampo-formio erlitt, verblieb 
AM. zunähft in feiner bisherigen Stellung, führte im Jahre 1800 das 
Präfidium bei der erften Civil- und Criminalinftanz zu Mantua, 
wurde aber im nächſten Jahre quiescirt und ftrebte fodann eine neuer 
lihe Derwendung im öfterreihifhen Staatsdienfte an. Diefe ward ihm 
auch zunächſt als Gubernialrath in Denedig zu Theil, worauf er nad 
Auflöfung des venetianifchen Repiforiums und Uebertragung der Ge 
fchäfte desfelben an die oberfte Juftisftelle, mit a. h. Entfchliegung vom 
17. März 1805 zum Hofrathe bei der leßteren befördert und am 12. Mai 
j. J. beeidet wurde. Doch befleidete er diefen Poften nicht lange, in- 
dem ſchon mit a. h. Entfchliegung vom 23. Juni 180+ feine Er: 
nennung zum Dicepräfidenten des Appellationsgerichtes in Denedig er 
folgte. Wach dem Derlufte Denetiens im Jahre 1805 wurde Mar: 
tini mit a. h. Entſchließung vom 3. Juni 1806 zum Dicepräfidenten 
des inneröfterreichifchen Appellationsgerichtes ernannt und ftarb in diefer 
Stellung am 5. Auguft 1807. 


89. 
Barnabas von Mlajneri 


gehörte einem alten, angefehenen Adelsgefhlehte Morditaliens an*'*) 
und war am 12. februar 1755 zu Lodi geboren. Er widmete fich 
dem Rectsftudium, erlangte 1773 den jurid. Doctorsgrad, trat zunächft 
in feiner Daterftadt bei dem dortigen Collegium »dei Giurisperiti 
e Giudicie in praftifche Derwendung, ging fpäter nad; Mailand, wurde 
unter die Senatoren diefer Stadt aufgenommen und 1777 dafelbft zum 
Stadtrichter (podestä della cittä) ernannt, in welcher Stellung M. bis 


Seit im Hoffhematismus weiter angeführt. — Seine Enthebung ohne Ge- 
währung eines Ruhegehaltes oder einer Abfertigung wurde damit motivirt, 
daf er über ein beträctliches Privatvermögen verfüge. 

“12, Aufolge einer in jüngfter Seit unter dem Titel »Cenni storici sulla famiglia 
Majneri-Vignati patrizia dı Lodi» publicirten Monographie, reichen die erften 
Nachrichten über das Gefhleht der Majneri bis in den Anfang des 
ı2. Jahrhunderts zurüd. — Der Dater des oben Genannten — Janaz von 
Majneri— befleidete als Rechtsgelehrter und Patricier der Stadt Eodi ebenda 
mehrere öffentliche Aemter, zuletzt das eines Prefeito patrimoniale della città; 
feine Mutter war eine geb. Walther Edle von Berbftenburg. 
Rebaglia. 
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zu der unter Jofeph II. auch in der Eombardie durchgeführten Re— 
form der uftizverfaffung verblieb.*'?) Am 24. februar 1786 er: 
folgte feine Beförderung zum Appellationsrathe und am 1. februar 
1791 jene zum Präfidenten des k. Civiltribunals I. Inftanz in Mailand, 
auf welchem Poften er bei Eintritt der politifchen Wirren, die bald 
darauf über talien hereinbrachen, mit Hintanfegung jedes perfönlichen 
Intereffes nicht nur befonderen Amtseifer, fondern auch eine echt 
loyale Gefinnung an den Tag legte, die a. h. Drtes verdiente Aner- 
fennung fand.*'*) Nach dem friedensfchluffe zu Campo-formio diente 
Majneri einige Zeit in Denedig als Mitglied der zur Regelung der dor- 
tigen Pirchlichen Angelegenheiten aufgeftellten Commiffion, ward aber 
im Jahre 1803 für die italienifchen Gefchäfte der oberften Juftisftelle als 
Hofrat) nach Wien berufen und legte da am 2. Juni jenes Jahres den 
Dienfteid ab. Mit Hofdecret vom 12. September 1805 wurde er zum 
Präfidenten des für Dalmatien und Albanien errichteten Appellations: 
gerichtes ernannt und verfügte fi in folge deffen nach Sara, beflei- 
dete jedoch nicht lange diefes ehrenvolle, wenngleich fchwierige Amt, da 
Defterreihh im Preßburger Frieden (26. Dezember 1505) Dalmatien nebft 
Cattaro an das neugefchaffene franzöfifche Königreich italien verlor. 
Maineri verfhmähte es der neuen Regierung, welche in Zara und 
Ragufa Appellhöfe organifirte,*'°) feine Dienfte anzubieten; er zog fih 
als Privatmann nad; Lodi zurüd, um feine durch die vorangegangenen 
Ereignifje zerrüttenen Dermögensverhältniffe zu ordnen, und ftarb dafelbft 
am 11. Auguft 1812. 


90, 
Franz $reiherr von Patroni. 


Siehe das Verzeichnis der Licepräfidenten, Nr. 14. 


+18) In den beim Oberftfämmereramte erliegenden, die familie Majneri be 
treffenden Tauf- und Trauungsacten aus den Jahren 1779 und 1780, er 
fheint Barnabas v. M. als: Dr. Collegiato della cittä di Lodi, Regio 
Podestä di Milano ed altro dei R. Vicari Generali dello Stato di Milano — 
angeführt. 

“1, Mittelft eines eigenen Minijterialdecretes wurde ihm der Danf für fein 
Derhalten mit dem Beifügen ausgefprodhen: sche S. M. Y'Imperatore non 
cesserä di riguardarlo con speciale protezione siccome principale conduttore 
contro l’invasore nel territorio piacentino.» 

“5) S, Pratobevera’s Materialien, II. Bd. S. 307. 
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g1. 
Seopold Ritter von Plenciz. 


Siehe das Derzeichnis der oberften Juftizpräfidenten, Nr. 11. 


92. 
Balthafar Borzaga 


war aus Tyrol gebürtig*'*) und widmete ſich nad) vollendeten Rechts: 
ftudien anfangs dem £ehramte. Mit dem Hofdecrete vom 1. Dfto- 
ber 1774 wurde er zum Rechtslehrer am Diener Therefianum ernannt, *'?) 
1775 übernahm er die Lehrfanzel für Natur-, Staats: und Völkerrecht, 
fowie für bürgerliches und Strafreht an der favoyifchen Akademie, 
erlangte in dem letterwähnten Jahre an der Wiener Hochſchule den 
juridifhen Doctorsgrad und veröffentlichte aus diefem Anlaffe feine 
»Dissertatio inauguralis jur. de judice in statu naturae« (Viennae, tipis 
a Ghelenianis).*'*) Nach Aufhebung der favoyifchhen Akademie Fam 
8. 1784 als Profeffor des römifchen Rechtes an die Kemberger Uni« 
verfität, hielt außerdem Dorlefungen über Privatrecht und Civilproceß, 
befleidete dafelbft 1785 die Würde des Kectors und fpäter jene des 
Repräfentanten der juridifchen Sacultät, wurde 1792 mit der Begut: 
achtung des Entwurfes zum repidirten erften Theile des Joſephiniſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches betraut*'°) und trat in demfelben Jahre, nad 
dem ihm gleichzeitig der Titel eines Kandrathes verliehen worden war, 
mit Beibehaltung feiner Lehrfanzel bei dem Kemberger Candrechte als 
Richter in praftifche Derwendung. Im J. 1795 wurde er Appella- 
tionsrath in Lemberg und am 10. februar 1804 endlich erfolgte feine 
Beförderung zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle. Er ftarb am 


sis) In Locher's Specul. academ. Vienn. (Pars I, S. so Manufcript) erfcheint 
Borzjaga als «Tyrol. Ananiensise angeführt, (Anania = Xonsberg.) 

#17) m „Album des k. k. Cherefianums* (Wien, 1880) geſchieht feiner nicht 
Erwähnung. 

#8) 5, Stubenraudy's Bibliotheca jurid. austr. 5, 40. 

“19, Einen gleichen Auftrag erhielten mit Decret vom 3. Mat 1792 die Profefloren 
des bürgerl. Rehtes: Hupfa in Wien, Groß in Praa, Beer in Jans 
bruck und Jellenz in $reiburg. S. Pfaff—HBofmann's Ercurje I, 
1. Heft, Seite 2ı. 
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26. Januar 1806 im Alter von 60 Jahren zu Agram,*?') wohin er 
fid) damals im a. h. Auftrage mit dem italienifchyen Senate der Juftiz- 
hofftelle begeben hatte. 


95. 
Sufas Daleri 


war um das Jahr 1759 in Albanien geboren, wandte ſich zunächft der 
DBeamtenlaufbahn zu, wurde 1797, wo Defterreich Befig von Dalmıa- 
tien nahnı, in feiner dortigen Stellung als Procuratore fiscale zu Cat« 
taro beftätigt, verlor diefelbe aber aus Anlaß einer unliebfamen Strei« 
tigfeit mit dem Bifchofe von Montenegro und übte hierauf einige Zeit 
die Advocatie aus. Als fih im Jahre 1805 die Mothwendigkeit er: 
gab, zur Bearbeitung der dalmatinifhen und albanefifhen Juſtizge⸗ 
fchäfte einen insbefondere mit dem bezüglichen Statutarrechte vertrauten, 
praftifh erfahrenen Gefhäftsmann für die oberfte uftisftelle zu ge— 
winnen, wurde hiezu Valeri empfohlen und mit a. h. Handbillet vom 
22. Juli 1803 zunädhft ohne Hofrathstitel der oberften uftisftelle blos 
als befoldeter Beiſitzer zugemwiefen, ſchon im nächften Jahre aber mit 
Deceret vom 25. uni 1804 zum wirklichen Hofrathe ernannt und als 
folher am 26. Juni j. J. beeidet. Nachdem Defterreih im Preß- 
burger Frieden (1805) zu Gunften des von Napoleon I. neu geſchaf— 
fenen Königreiches Italien auf denjenigen Theil des venetianifchen Ge— 
bietes verzichten mußte, das nah Inhalt der Friedensſchlüſſe von 
Campo-formio und Euneville erworben worden war, ja im Grenzreceffe 
vom Jahre 1807 auch noch Mionfalcone bis zum Iſonzo an Italien 
abtrat, wurde Daleri in folge der hiedurch bei der oberften Jujtiz- 
ftelle eingetretenen Gefchäftsperminderung mit einer Abfertigung von 
5009 Gulden aus feiner bisherigen dienftlichen Stellung entlaffen und 
fehrte nach talien zurüd, wofelbft er unter der neuen Regierung die 
Stelle eines Präfidenten des Liviltribunals I. Inſtanz in Denedig er- 
hielt. Auf diefen Poften verblieb Daleri über feine Bitte auch im 
Jahre 1814 als die italienifchen Provinzen unter Defterreih’s Scepter 
zurüdfehrten; mit a. h. Entfhliegung vom 1. April 1820 wurde er 
in den Nuheftand verfett. 


#20) Ylach Ausweis der Sterbematrifel des Pfarramtes St. Marfus in Agram, 
wurde er dafelbit auch zur ewigen Ruhe beftattet. 
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9. 
Octavian Maria von Horzi 


gehörte einer venetianifchen Patricierfamilie an, war 1757 geboren und 
begann feine Laufbahn als Juftizbeamter in Denedig bereits zur Seit 
der republicanifchen Regierung, unter der er mehrere Jahre die Stelle 
eines Nichters bei den mit der NRechtspflege betrauten Quarantien ver 
fah.**') 

Nach dem Falle der Republif diente 5. unter der öfterreichifchen 
Berrfchaft als Juſtizrath bei der erften Livilinftanz in Venedig und 
wurde am 25. juni 1804 zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle 
befördert, im J. 1806 jedoch — in folge des Derluftes der italieni« 
fhen Provinzen — aus dem öfterreichifchen Staatsdienfte mit einer Ab 
fertigung von 5000 Gulden entlaffen, worauf er nach Italien zurüd. 
fehrte und dort feitens der franzöfifchen Regierung zunächſt die Stelle 
des erften Präfidenten bei der Corte di giustizia di Venezia erhielt. 
Unerwartet wurde aber 5. fhon nach Ablauf eines Jahres über Be 
fehldes Dicefönigs Eugen Beauharnais, ohne Einfchreiten des Juftiz- 
minifters und ohne daß eine Unterfuchung vorangegangen wäre, wegen 
angeblicher Unthätigfeit vom Amte fuspendirt. Seine aus diefem 
Anlaffe an den Dicefönig gerichtete Dertheidigungsfchrift erwies fi 
jedoh als fo vollkommen begründet, daß er bald darauf als Richter 
zum Appellhofe in Denedig kam, dafelbft bei Beendigung der noch nad 
öfterreichifchen Geſetzen eingeleiteten Rechtsangelegenheiten mitwirfte und 
nah Durchführung diefer Gefhäfte in gleicher Eigenfhaft nah An 
cona überfegt wurde. Bei Eintritt der politifchen Ereigniffe des I. 181% 
gab Zorzi fofort feine Stellung in Ancona auf, erſchien in Denedig, 
bat bei der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung um Wiederanftellung, 
wurde auch in der That über Antrag der Juftizeinrichtungscommilfion 
zum Präfidenten des venetianifchen Mercantil: und Sectribunals ernannt 
und trat als foldyer 1824 in den Ruheftand. 


+21) Nach der alten Derfaffung Denedigs war die Derwaltung der Juftiz vor- 
nehmlich vier Tribunalen anvertraut, von denen das eine ans fünfundzwanzig 
bis vierzig, die drei anderen aber aus je vierzig Richtern (daher der Name 
Quarantia) beftanden. Diefe Quarantien waren zugleich Appellfenate für die 
Entfcheidungen der zahlreihen Untergerichte und ihre Mitglieder, weldye nach 
und nad aus dem einen in’s andere Tribunal übergingen, mußten Patricier 
fein. Dergl. Darü's Geſch. der Republif Denedig. IV, S. ı76 ff. — Ueber 
die familie Zorzi vergl. auch Wurzbach a. a. O. Band 60, 5. 264 ff. 
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95. 
Jofef Graf von Auersperg 


war zu Prag am 26. februar 1767 geboren, ftudierte dafelbft mit aus- 
gezeichneten Erfolge die Rechtswiffenfhaften, trat im Jahre 1790 als 
Auscultant bei dem böhmifchen Eandrechte ein, rüdte ſchon 1792 zum 
böhmifhen Eandrathe vor, fam 1796 in gleicher Eigenfhaft nad 
Krafau, wurde 1798 weftgalizifcher Appellationsrath und als folcher 
zwei Jahre fpäter nach Prag überfegt. Nachdem Graf U. fodann 
am 7. Juli 1804 zum Juftizhofrathe und 1805 zum Oberftlandrichter 
und Sandrechtspräfidenten in Prag befördert, fowie gleichzeitig durch 
Derleihung der geheimen Rathswürde ausgezeichnet worden war, er- 
folgte 1815 feine Ernennung zum Präfidenten des mährifch-fchlefifchen 
Appellationsgerichtes und Oberftlandfämmerer in Mähren. Diefe hohe 
Stellung befleidete A. bis 1816, worauf er ſich mehrere Jahre von den 
öffentlichen Gefchäften zurüdzog,*??) 1828 aber aus dem Privatleben 
wieder auf feinen früheren, ehrenvollen Poften nach Brünn zurüdfehrte 
und dafelbft am 29. Mai 1829 ftarb.**°) 

U. war Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften des In und 
Auslandes, publicirte 1794 eine „Anleitung zur gerichtlichen und außer- 
gerihtlihen Behandlung der Fideicommiſſe in den ?. f. Staaten“, fchrieb 
auch eine „Geſchichte des Pöniglichen böhmifchen Appellationsgerichtes“ 
(Prag 1805),'?*) gab Balbins »Liber curialis Cap. VI.«*?5) über 
fest und mit einem Commentare verfehen heraus (1810— 1815, 3 Bde.) 


22) Mährend diefer Zurückgezogenheit lebte Graf Auersperg zumeift auf der 
feinem Sohne (Jof. Joachim) als Erbtheil zugefallenen, im Egerfreife gele 
genen böhm. Herrfhaft Hartenberg. Ein Freund clafjifher Studien und 
der Naturmwiffenfchaften, ward er hier auch mit Göthe — welcher Hartenberg 
mehrmals befuchte — innig befreundet. Dergl. die „Mittheilungen des Dereines 
für Gefcdichte der Deutfdyen in Böhmen“ VI, S. 162 und Bernan's „Album 
der Burgen und Schlöffer im Königr. Böhmen“ (Saaz, 1878) I, 5. Il, wo 
defien eingehend Erwähnung gefchieht; dann Göthe's Werke (Berlin, 
6. hempel) XXVI, 5. 342. 

#29) Seine fette Ruheftätte in einer gemauerten Gruft anf dem Friedhofe zu Brünn, 
ift durch ein furjes Epitaphium bezeichnet. 

20), Erſcheint in Heiller's Beiträgen zur Gefetzfunde, Bd. U, S. 201 beſprochen. 

#25) Das Werf diefes vaterländ. Gefcichtsfchreibers (F 1688) handelt von den 
verichiedenen Gerichtshöfen des Köniareiches Böhmen, 
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und galt überhaupt für einen der gelehrteften und verdienſtvollſten Juftiz- 
männer feiner Zeit.“?) 


96. 
Franz Graf Dubsfy, Sreiherr von Trebomislic 


war — einem alten mährifchen Adelsgefchlechte angehörend*?') — 
am 26. Juli 1750 zu Snaim geboren. Er ftudierte in Nifolsburg 
und Dlmüß, betrat fohin 1773 feine Dienfteslaufbahn als Udjunct beim 
Brünner Kreisamte und wurde 1780 zum Nathe auf der Herrenbanf 
des mähr. Tribunalgerichtes inftallirt. Nachdem er 1785 zum mähr.- 
fhlef. Appellationsrathe und mit Decret vom 22. Auguft 1304 zum 
Hofrathe bei der oberften Juftisftelle ernannt worden war, erfolgte im 
Jahre 1811 feine Beförderung zum Oberftlandrichter und Landredhits- 
präftdenten in Brünn. Er war mährifcher Kandftand, Kämmerer, feit 
1811 auch geheimer Rath und ftarb, allgemein betrauert, am 25. Auguft 
1812. 


97. 
Sranz Ludwig Graf von Fürſtenbuſch 


war am 25. Auguft 1759 geboren,*?*) betrat nach beendeten Studien 
die Beamtenlaufbahn, diente anfangs in Galizien, wo er die Stelle 
eines Bubernialrathes und Kreishauptmanns in Tarnow bekleidete, Fam 
im Jahre 1797 als Hofrath zur galizifchen und fpäter zur vereinigten 
Hoffanzlei, ward im Dezember 1804 in gleicher Eigenfhaft zur ober- 
ften Juftisftelle überfegt und erhielt 1308 die Kämmererswürde. Am 


+20) Seine vorzugsweife der böhm. £iteratur gewidmete, mit vielen Drudfelten- 
heiten ausgeftattete Bibliothef, wurde leider nach jeinem Tode verfteigert 
und zerftreut. — Dergl. über ihn aud Dr. £egis Glüdfelig a.a. O. S. 13. 

“rn, D. fommt in den älteren Acten blos als $reiherr vor, da er erft 1810 den 
Grafenftand erhielt. Sein Dater Joh. Karl Freiherr von Dubsfy ftarb 
1772 mittellos in Wien und nur durch die freundfchaftlihe Unterftügung 
dritter Perfonen ward es ihm möglich, fich den Miffenfchaften zu widmen. 
Durd feine zweite Gemahlin, eine geb. Piati von Drnomit, murde er 
Befitter des im Brünner Kreife gelegenen Gutes Liffit. S. d'Elvert's 
Gefchichte der Grafen Dubsfy v. Tiebomislic, in den Schriften der 
hiftor.-ftatiftifchen Section der mähr.-ichlef. Gefellihaft des Aderbanes etc. 
in Brünn, Jahre. 1853, 5. Beft, S. 3 ff. 

+28) Die Samilie, der fürftenbufch angehörte, ftammte aus Jülih, wo fie den 
älteften Rittergefchlechtern zugezählt wurde, Später nad Oeſterreich Ungarn 
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. Januar 1818 zum n..öfterr. Kandrechtspicepräfidenten ernannt, fungirte 
Graf F. jeit 1325 zugleich als Präfident des n.öſterr. Mercantil- und 
Wechfelgerichtes*??) und ftarb, nachdem er 1827 auf fein Anfuchen 
von dem Dicepräfidium beim nieder.:öfterr. Kandrechte enthoben wor: 
den war, am 14. februar 1828 zu Wien im 69. Kebensjahre. 


93, 
Franz Marifchler Edler von Rotterheim 


widmete fich an der Wiener Hochfchule dem Rechtsftudium mit ausge: 
zeichnetem Erfolge, ftand feit 1787 als NRathsprotoßollift beim Tar— 
nower Kandrechte in Derwendung, rüdte dafelbft 1789 zum Secretär und 
1795 zum £andrathe vor, erhielt 1791 den galiz. Adelftand mit dem oben 
angeführten Ehrenworte und Prädicate,*?") fam 1797 als Appellationsrath 
nach Kemberg, wurde am 30. Januar 1805 zum Hofrathe bei der oberften 
Juftisftelle ernannt und ftarb in diefer Dienfteigenfchaft am 1. Auguft 
1817 zu Wien, 59 Jahre alt. 


99. 
Peter von $lamio 


gehörte einer Görzer Adelsfanilie an, war aus Illyrien gebürtig, diente 
anfangs beim Triefter Mlercantilgerichte und fpäter im Denetianifchen, 
wofelbft er bis zum Appellationsrathe vorrüdte und bereits als folcher 


eingewandert, erhielt fie hier 1736 den böhm. Grafenftand. Der oben Ge: 
nannte war ein Sohn des Erasmus Jofef Grafen von F. aus deffen Ehe 
mit Maria Rofalia geb. v. Blüda. (Aften des Oberftfämmereramtes 
und Gotha’fcher Almanadı Jahrg. 1827, 5. 72.) 

#29) In früherer Zeit war der Dicepräfident des n..d. Kandrechts immer zugleich 
Dorfteher (Präjes) des MWechfelaerichtes. Im Jahre 1818 wurden zwar beide 
Aemter getrennt und in der Perfon des damaligen Hofrathes Stöger ein 
eigener Dorftand für das Wechſelgericht mit dem Titel „Präftdent“ und dem 
Gehalte von 5000 fl. ernannt, doch erfolgte nah dem Tode Stöger's die 
frühere Dereinigung wieder und wurde auch nad dem Ableben des Grafen 
von fürftenbufch aufrecht erhalten. 

#30) Marifchler fuchte unter hinweis auf feine bis dahin ftets belobte Dienft- 
leitung um die Adelftandserhebung an, weil er nach den damaligen Derhält- 
niffen als landrectliher Beamter in Galizien nur fo eine Beförderung an« 
hoffen durfte. — Derartige Anſuchen lagen aus dem eben erwähnten Grunde 
häufig vor. 


= 1 


der oberften uftizftelle in Wien zur aushilfsweifen Dienftleiftung zuge 
wiefen wurde. Mit a. h. Entfhliegung vom 26. Mär; 1805 zum 
wirklichen Juftishofrathe ernannt, verlor Flam io, nadydem Defterreich 
bald darauf die ital. Provinzen und llyrien an Frankreich abtreten 
mußte, diefe Stellung, kehrte in fein Daterland zurück und ftand hier 
unter franzöfifcher Herrfchaft einige Jahre als Präfident dem Tribunale 
erfter Inſtanz in Görz vor. Da bei Wiederkehr der öſterreichiſchen Re 
gierung im Jahre 1814 die Stelle des Präfidenten bei dem Görzer 
Stadt: und Kandrechte als erledigt erflärt und mit Uebergehung [la 
mio’s an den Freiherrn von Congo verliehen wurde, bat Erjterer, 
unter Hinweis auf feine während der legten Kriegsjahre wiederholt an 
rige Derwendung im Juftizdienfte, um WMiederanftellung. Diefe Bitte 
erhielt zufolge a. h. Entfchliegung vom 14. Januar 1815 über warme 
Befürwortung des oberften Juftipräfidenten Grafen von Dettingen 
zunächft ihre Willfahrung dahin, daß für Fl. eine einftweilige Unter- 
ftügung jährlicher 3000 Gulden flüffig gemadht und deffen fogleiche 
Derwendung in italtenifchen Angelegenheiten bei der oberften Juftisftelle 
in Wien verordnet wurde, worauf einige Monate fpäter feine völlige 
Reactivirung als wirklicher Juftishofrath eintrat. Mit a. h. Entfchlie- 
fung vom 18. Jan. 1819 endlich wurde Flamio zum Präfidenten 
beim Juftiztribunale I. Inftanz in Cremona ernannt und ftarb in diefer 
Eigenfhaft 1821 während eines zeitweiligen Aufenthaltes zu Görz, im 
Alter von 68 Jahren.*?') 


100. 
Johann ep. Scheppl 


war am 15. März 1750 zu Hladrau in Böhmen geboren, bezog die 
Prager Univerfität, erlangte dafelbft die philofophifhe Doctorswürde 
und bereits 1773 auch die Eehrfanzel der Moralphilofophie, wandte 


“) Was den rittermäßigen Adel Flamio's — welhem 1797 auch die Land- 
mannfcaft in Görz zu Theil wurde — anbelangt, fo bietet hiefür das Adelsardiv 
des k. k. Minifteriums des Innern (Fasc. 3, Generalia) die erforderlichen 
Anhaltspunkte. — Als fein Todestag erjheint im Nathsprotofolle des 
Deronefer Juftizfenates (Jahrg. 1821, Tom. IV, S. 2552 Archiv des k. k. 
oberften Gerichtshofes) der 30., in der Sterbematrifel des Görzer Dompfarr- 
amtes dagegen, laut einer gef. Mittheilung des letzteren, der 31. Oftober 
angegeben. 
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fih jedoch, nachdem er faum ein Jahr fein Lehramt ausgeübt, der 
Rechtswiflenfhaft zu. Im Jahre 1776 ward fohin Scheppl vom 
Magiftrate der Kleinfeite Prags zum Syndicus gewählt, 1732 zum 
Doctor der Rechte promopirt und 1784 zum Magiftratsrathe ernannt; 
1787 wurde er böhm. Landrath, 1792 böhm. Appellationsrath, zufolge 
einer am 28. uni 1805 herabgelangten a. h. Entfchliegung Juftizhof- 
rath und im Auguſt desfelben Jahres über Antrag des Grafen Rot: 
tenhan Beifiger der Gefeßgebungshofconmiffton. In letzterer Eigen 
fhaft nahm Sch. an der NRedaction des allgem. bürgerl. Geſetzbuches 
thätigen Antheil und galt, was legislative Arbeiten betrifft, insbefondere 
als eine Autorität in Grundbuchsfachen.*??) Als Fachſchriftſteller gab 
Sceppl außer einer Bearbeitung der verneuerten böhm. Kandesordnung 
und einem Xerifon über fämmtliche, die allgemeine Gerichtsordnung 
und Juftizinjtruction betreffende, feit Kaifer Joſeph IH. ergangene 
Geſetze, noch ein „Handbuch der erläuterten Concursordnung” (Prag, 
1783), dann ein „Handbuch der erläuterten allgemeinen Gerichtsordnung“ 
(Prag, 1783), endlich eine „Erläuterte Juſtizinſtruction“ (Prag, 1788) 
heraus.*°°) Er ftarb am 13. Juni 1813 zu Wien im Activitätsftande. 


101. 
Jakob Heinrich 


war am 5. Juli 1753 zu Prag geboren und urfprünlgich für den geift- 
lichen Stand beftinmt, wandte fi) aber fpäter den juridifhen Studien 
zu und trat im Jahre 1776 zunächſt als Auditor bei dem Infanterie: 
regimente des Joſef Grafen von Eolloredo in den Staatsdienft ein. 
Schon hier ragte er durch feine ungewöhnlichen Keiftungen hervor und 
gab, einen damals ſtark gefühlten Bedürfniffe abhelfend, 1787 eine 
Sammlung der Militärgefege heraus. Im J. 1788 trat Heinrih — 


#2) 5.Dr. Ofner a. a. O. Il, S. ı23 ff. Bei der Berathung iiber den Entwurf 
des allgem. b. G.B. wurde Sch. mit der Erftattung eines Separatgutadhtens 
über das Capitel der Antretung und gericht. Hebergabe der Erbfchaft betrant. 
(Commifftonsacten, Fasc. 1, Zr. ı, lit. 5). Auch verfaßte er den Entwurf 
einer fhon damals in Erwägung gezogenen allgem. Grundbudsordnung. 
Dergl. meine Schrift über die „Entwidelung des Inftituts der öffentl. Bücher 
in Böhmen.“ (Prag, 1877.) 5. 53. 

#») S, Stubenrauch's Bibl. jur. S. ı87 umd 281; Dr. £egis Glüdjelig 
a. a. ©. 5. 36. Ueber das humanitäre Wirfen Scheppl's val. Wurzbach 
a.a. O. Bd. 29, S. 205. 
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zum Adjuncten des böhm. fiscalamtes ernannt — in den Civilftaats- 
dienft über, wurde am 24. Oftober 1796 Rath des böhm. Kandrechtes, 
am (4. februar 1800 Appellationsrath in Prag und als foldher zu: 
gleich Kehensreferent fowie Mitglied der zur Prüfung des Entwurfes 
des allgemeinen bürgerlichen und des Straf-Geſetzbuches niedergefegten 
Landescommiffion. Mit a. h. Entfchliegung vom 10, Juli 1805 zum 
Hofrathie bei der oberften uftisftelle befördert, wirkte H. an diefem 
höchften Juftiztribunale des Reiches durch 22 Jahre mit ftets gleicher, 
rühmlicher Unverdroffenheit und Pflichttreue fort, wurde wiederholt durch 
das Dertrauen des Monarchen auch zu Arbeiten, die außerhalb feines 
eigentlichen Richteramtes lagen, berufen und ftarb, nachdem er 1824 in 
Anerfennung feiner acdtundvierzigjährigen, vorzüglichen Dienftleiftung 
mit dem Ritterkreuze des St. Stefansordens ausgezeichnet worden war, 
am 27. Juni 1827.*3*) 


102. 
Rarl Joſef Sreiherr von Pratobevera-WDiesborn 


wurde am 17. februar 1769 zu Bielig in Defterreichifch-Schlefien ge: 
boren und war der Sohn eines dort anfäffigen, aus Jtalien ftammten: 
den, wohlhabenden Kaufmannes. Nachdem er in Tefchen das Gymna⸗ 
fium befucht und eine gründliche wiſſenſchaftliche Dorbildung erhalten 
hatte, fam er — urfprünglih für die faufmännifche Laufbahn be- 
ftimmt — zunächſt in ein Handlungshaus nad Wien, befuchte aber 
hier zugleich philofophifche Dorlefungen und trieb mit Eifer das Stu- 
dium moderner Sprahen. Im J. 1784 in das Haus feiner Eltern 
rüdgefehrt, fühlte P. bald, dag ihm der in dem Geſchäfte feines Daters 
angemwiefene MWirfungsfreis nicht genüge. Er faßte daher den Entſchluß 
ſich höheren u. 3. den rechtswiffenfchaftlihen Studien zu widmen, bezog, 
nachdem endlich für diefen Berufswechfel auch die anfangs verweigerte 
väterliche Juftimmung erlangt worden war, 1786 die Wiener Univer- 
fität und hörte dafelbft ſchon im erften juridifchen Curſus die Dor- 
lefungen feiner nachmaligen Collegen und Freunde Seiller und 
Sonnenfels. Nach beendetem Redhtsftudium unterjog fih Prato- 
bevera auf den Kath feiner Kehrer den NRigorofen, wurde am 
6. Juli 1792 zum Doctor der Rechte an der Wiener Hochſchule pro- 


#4) Dratobevera widmete ihm einen warmen Nachruf in der Wiener Zeitung 
v. J. 1827 (Zr. 179). 
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mopirt, veröffentlichte aus diefem Anlaffe als Differtationfhrift eine Ab» 
handlung, betreffend „die Rechte des Staates über Kirchen und geift: 
lihe Güter“ (Wien, 1792) und erhielt fchon im nächften Jahre, nach— 
dent er die Advocatenprüfung beftanden, den stallum agendi für Defter- 
reih unter der Enns. 

Als Defterreih im Jahre 1795 bei der dritten Theilung Polens 
von Weftgalisien Befig nahm und man für den dortigen Nichterftand 
jüngere, fähige Kräfte zu gewinnen fuchte, forderte der damalige naö. 
Appellationsgerihhtspräftdent Graf von Ugarte auch den jungen, der 
polnifhen Sprache mächtigen Advocaten auf, fich diesfalls in Com. 
petenz zu feßen und P. wurde mit Hofdecret vom 29. März 1796, im 
27. Jahre feines Alters, zum Föniglichen Appellationsrathe in Krafau 
ernannt, wofelbft er fohin durch zehn Jahre auf das Erfprieglichite im 
Intereffe der Juftizverwaltung Galiziens wirkte, neben feinen Amts- 
sefhäften übrigens auch literariſch thätig war, das juridifche Studien: 
directorat verſah und die NRectorswürde an der Krafauer Univerfität 
befleidete. — Am 25. April 1806 wurde P. zunähft als Aushilfs- 
referent in galisifhen Gefhäften zur oberften Juftizftelle nah Wien 
berufen, mit a. h. Entfchliegung vom 22. Auguft 1806 zum wirklichen 
Hofrathe befördert und 1807 zum Beifiger der Hofcommilffion in 
Juſtizgeſetzſachen ernannt, wofelbjt er noch an der legten Reviſion des 
Entwurfes zum allgemeinen bürgerlichen Gefegbuche regen Antheil 
nahm, namentlih aber auf eine thunlichft deutliche und übereinftim- 
mende Tertirung hinwirfte. #?°) Außerdem beforgte er die feit 1796 
ins Stoden gerathene Sammlung der Gefege im uftisfache, ftellte die 
Anfragen und Belchrungen über das Strafgefeg vom Jahre 1305 zu« 
fanımen, entwarf 1803 die Inftruction für die galizifchen Crintinal- 
gerichte, wurde über befonderen Auftrag des Kaifers dazu beftimmt den 
juridifchen Prüfungen an den Wiener öffentlichen Unterrichtsanftalten 
beizumohnen und fand trog der gemifjenhaftejten Erfüllung all’ diefer 
fhweren Pflichten doch noch Seit, feit dem Jahre 1814 unter Mitwir: 
fung HSeiller’s, Dolliner’s, Schufter’s, Mippels u. m. a. 
Gelehrten, die unter dem Titel: „Materialien für Geſetzkunde und 
Rechtspflege in den öfterreichifchen Staaten“ erfchienene Seitfchrift her: 
auszugeben, welche er felbft durch zahlreiche geiftvolle Aufſätze bereicherte 
und worin er den fchönen Zweck verfolgte: „der vaterländifchen Rechts: 








3°) S, Pfaff (in Grünhut's Zeitſch.) \.c.; Dr. Ofner a. a. O. W.1,S. 329 ff. 
14 
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gefegebung, die eine Dergleihung mit fremden Gefegen und Einrich- 
tungen nicht fürchten darf, brauchbare Bemerkungen zu liefern, die 
Anhänglichkeit für einheimifches Recht zu verbreiten, in den Gerichts- 
höfen und dem Stande der Advocaten dem verderblichen Einfluffe einer 
willfürlichen, fchwanfenden oder läßigen Praris entgegenzuwirfen, den 
Geſchmack der Wiflenfchaft, auch nach den Studienjahren, zu unter: 
halten und auf foldye Weife das öffentliche Dertrauen und die Achtung 
für die Öfterreichifche Rechtspflege und Magiftratur zu erhöhen.“ *?°) 
Welche Bedeutung den „Materialien“ in der öfterreichifchen Literatur 
mit Recht beigelegt wird, darf wohl als befannt vorausgefegt werden. — 
Im J. 1814 in den Staatsrathy berufen und mit dem Referate über 
die Gefegpflege und Gefetgebung aller zur öfterreichifchen Monarchie 
gehörenden Länder betraut, harrte Pratobevera in diefer Stellung — 
welche feine Kräfte faft bis zur Erfhöpfung in Anfpruh nahm — 
durch vier Jahre aus, wurde fodann 1818 auf fein Unfuchen, unter 
Enthebung von der ftaatsrechtlichen Dienftleiftung zum Dicepräfidenten 
des n.:ö. AUppellationsgerichtes ernannt, betheiligte ſich jedoch gleich 
zeitig, über ausdrüdlichen Wunfh des Monarchen auch als Mitglied 
der Hofcommiffion in Juftisgefegfachen +°°) bis zum Jahre 1838 an 
den wichtigften legislativen Arbeiten, führte namentlich feit 1828 den 
Dorfit bei den Berathungen über die Reviſion des Strafgefetbuches, 
wurde endlich mit a. h. Entfchliegung vom 6. März 1541, nach fünf: 
undpierjigjähriger raftlofer Thätigfeit als Staatsdiener, in den Ruhe: 
ftand verfegt und ftarb am 6. Dezember 1855 zu Wien, im Alter 
von 85 Jahren. 

Anläßlich jeiner Enthebung als Mitglied der Gefegebungshof: 
commiffion, wurde ihm das Commandeurfreu; des Keopoldordens zu 








2) S, „Materialien,“ Bd. VO, Dorerinnerung. Deral. auch Pfaff— Hofmann's 
Commentar I, ı. Abth. S. 71. 

#37) Die Berufung Pratobevera's in den Staatsrath gejtattete ihm nicht mehr 
an den Arbeiten der Hofcommiſſion Theil zu nehmen. Nach feiner Ernen- 
nung zum Dicepräfidenten langte jedod fchon am 8. Februar (819 folgende 
a. h. Entfhliefung herab: „Da Ich die gründlichen Rechtskenntniſſe und 
bewährten Einfichten Meines n.-ö. Uppellationsvicepräfidenten Pratobevera, 
bei den endlichen Berathungen über die neue Gerichtsordnung in Streitfachen, 
bei der Redaction der Gerichtsordnung außer Streitfadhen und überhaupt bei 
allen ferneren Arbeiten der Kofcommiffion in Juſtizgeſetzſachen fortan zu be- 
nützen münfche, fo ernenne Ich denfelben zum ordentlichen Mitaliede und Beis 
fiter diefer Hofcommiffion. Franz.“ (Commiffionsacten im Archive des k. k. 
Juſtiz ⸗Miniſt. Sasc. 1, lit, P). 
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Theil, was — nachdem er bereits 1829 den Ritterſtand mit dem Prä« 
dicate „von Wiesborn“ erhalten hatte — noch in demfelben Jahre 
(1838) ftatutengemäß feine Erhebung in den freiherrenftand mit fich 
brachte Das edle, von den reinften Gefinnungen getragene Streben 
diefes großen Denfers, dem 1825 die Univerfität in Wien durch die 
Wahl zum Rector nnd im Jahre 1848 auch die Prager Hochſchule 
durch Ertheilung der Ehrendoctorswürde die verdiente Anerkennung zollte, 
fand den wahrften Ausdruf in den von ihm als Wahlfprucdy benützten 
Worten Cicero’s: «Tentare quod quisque potest, debet, si quid forte 
conferre possit, nam etsi perficiendi facultas non adsit, honesta est 
aggrediendi voluntas.» *?*) 
105. 


Michael Stanislaus Ritter von Stojowsfi 


gehörte einem alten polnifhen Adelsgeſchlechte an, *?%) diente anfangs 
beim Tarnower Landrechte, wofelbft er 1789 zum Kandrathe vorrüdte, 
wurde am 29. Mär; 1796 zum Appellationsrathe in Krafau, am 
22. Auguft 1806 zum Bofrathe bei ber oberften Juſtizſtelle befördert, 
1309 durch Derleihung der Kämmererswürde ausgezeichnet und im 
Jahre 1829 in den Ruheftand verfest. — Die Hebertragung des all 
gem. bürgerlichen Geſetzbuchs in die polnifhe Sprace, ward bald nad 
deſſen Ericheinen durch Hofrat St. veranftaltet ; **") auch hatte er wäh. 
rend der Schlußberathungen über diefes Geſetz in Folge befonderer Auf: 
forderung des oberften Juftizpräfidenten Grafen von Rottenhan 
fchriftliche Erinnerungen bei der Redactionshofcommiffion eingebracht, 
welche dafelbjt anläßlidy der Superrevifion des Gefeentwurfes zum Vor— 


38), Der nun gleichfalls bereits veritorbene, ehemalige Juftizminifter Adolf Frei— 
herr v. Pratobevera, veröffentlichte zur Erinnerung an feinen berühmten 
Dater in der allgem. öfterr. Gerichtszeitung (Jahre. 1854, 5. 117 ff.) einen 
intereffanten Xefrolog, den wir oben im Wefentlichen benütten. 

#39) Dasjelbe wurde ı782 mit dem Prädicate Jordan legitimirt, führte aber 
auch noch den Beinamen „Safliczyn.“ Die aus Anlaß eines fpeciellen 
alles in jüngfter Seit amtlih veranlaßte Nichtigftellung der bisjerigen 
Uennweife der familie Stojowsfi geht dahin, daß fich deren Mitglieder: 
Ritter Jordan Stojowsfi von Zakliczyn zu nennen und zu fchreiben 
haben. (K. k. Adelsardjiv.) 


#0) S, Pratobevera's Materialien, I, S. 238. 
14* 
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trage gelangten. +" Er ftarb 77 Jahre alt zu Podgörze (bei Krafau) 
am 27. März 1340. ++?) 
104. 


Ignaz von Rottmann “") 

erhielt feine wiſſenſchaftliche Ausbildung theils im Prager Conpicte, 
theils im Cherefianum zu Wien, wofelbft er im Genuße eines Paiferl. 
Lerdinandäifchen Stiftungsplages ftand. ***) Nach Abfolvirung der juri- 
difchen Studien trat R. am 16. März 1739 als Auscultaut beim 
niederöfterr. Kandrechte in den uftizdienft ein, rüdte 1790 zum NRaths- 
protofolliften und 1795 zum Kandrathe in Wien vor, fam 1796 an: 
läßlich der Gerichtsorganifirung in Weftgalizien als Appellationsrath 
nad) Krafau, wurde am 20. September 1306 zum Hofrathe bei der 
oberften Juftizftelle befördert, im Jahre 1809 zum Kandrechtspräfidenten 
in Lemberg ernannt und mit a, h. Entfhliegung vom 13. Mat 1810 
durch Derleihung der geheimen Nathswürde ausgezeichnet. Um 15. Ho: 
vember 1814 zum Appellationspräfidenten in Denedig befördert, legte 
R. als foldyer amı 28. Januar 1815 den Eid ab, ftarb aber in die: 
fer Stellung bereits am 26. April desfelben Jahres. ++?) — Ueber den 


nn, 5. Pfaffa. a. O. (Grünhut's Zeitſch.) S. 266; dann Dr. J. Ofner a. a. 
0. I, S. 495 und Pfaff —hofmann's Ercurie I, S. 405. 

#42) Mach Ausweis des pfarramtl, Sterbe-Negifters für Podgödrze, Tom, II, pag. 
35. — Daſelbſt erfheint auch bemerft, daß Stojowsfi Archi-Dapifer 
regnorum Galiciae et Lodomeriae war. 

#3) Die familie, welber R. angehörte, ftammte aus Ungarn und hieß; eigentlich 
Dvany. Mit Diplom d. d. Prefbura, d. ı7. April 1649 wurde Paul 
Dpany von Kaifer ferdinand II, in den ungarifchen Adelftand mit dem 
Prödicate „von Rottmann“ erhoben. Deſſen Nachkommen bedienten fich 
ausſchließlich diefes Prädicates und der uriprünglihe Familienname gerieth 
aanz in Dergeffenheit. 

“1, Sein Dater war Bauptmann-Auditor im Invalidenhauſe zu Prag. Er dürfte 
wohl ebenda, um das J. 1766 geboren worden jein. Weder die einfchlägigen 
Acten nod ein bei diefen erliegender, von Rottmann felbit zur etwaigen 
Publication entworfener Nekrolog, geben über das Geburtsdatum genauen 
Aufſchluß. In letzterem erfcheint nur der Geburtstag (18. Februar) angeführt. 
And eine diesbezüglih an den derzeitigen Curaten des Prager Jupaliden: 
hanjes gerichtete Anfrage, blieb refultatlos. — Der im „Album des F. f. 
Thereftanum’s“ (S. 55) unter den Zöglingen aus d. J. 1782—1784 auf 
genommene Dincenz v. R., ift wohl mit dem oben Genannten identisch. 

) Und zwar madhte Rottmann, der feit einiger Zeit ohne Hoffnung auf 


Entwurf des allgem. bürgerlihen Gefesbuchs hatte R. gleichzeitig mit 
Hofrat} von Stojows ki fhriftliche Erinnerungen bei der Redactions⸗ 
commifjion überreicht. **°) 

105. 


Johann Georg Freiherr von Stöger 


war am 20. November 1752 zu Korneuburg in Yiederöfterreich ge: 
boren, #*°) übte — nachdem er die Doctorswürde an der Wiener Univer: 
fität erlangt — zunächſt durch) mehrere Jahre die Advocatie in Wien 
aus, trat 1786 als Rath bei dent niederöftere. Miercantil- und Med: 
felgerihte ein, fam fodann 1791 als imneröfterreichifcher Appellations« 
rath nady Klagenfurt, wurde mit Decret vom 15. Februar 1807 zum 
Hofrathe bei der oberften Juftisftelle befördert und im J. 1818 zum 
Präfidenten des niederöfterr. Mlercantil- und Wechfelgerichtes ernannt, 
in welcher Stellung er am 16. Yiopember 1324 ftarb. In Anerfen- 
nung feiner als Juftisbeamter erworbenen befonderen Derdienfte wurde 
Stöger, der bereits 1801 den öſterr. Ritterftand erhalten hatte, am 
7. Sept. 1819 vom Kaifer franz in den Sreiherrenftand erhoben. 


Miedergenefung an einem fchmerjhaften Leiden krank darniederlag, in einem 
Angenblide von Schwermuth, nachdem er bereits mehrere Tage früher feine 
Nahrung zu fi genommen, mitteljt eines Piftolenichuffes feinem Leben felbft 
ein Ende, was, nach den amtlichen Berichten über diefes Ereignif, in De 
nedig mit aufrichtigem Bedauern vernommen wurde, da er ſich wegen feines 
äußerft humanen Benehmens bereits die allgemeine Zuneigung erworben 
hatte. — Rottmann jtarb, zufolge der diesfalls ausgegebenen Todesanzeige, 
im 49. Lebensjahre. Irrig erſcheint zum Cheile in den Acten als fein 
Todestag der 27. April angegeben. Da er Befitier des Gutes Dwory 
(bei Oswiecim in Galizien) war, beftimmte er teftamentarifh, daß jein 
Leichnam dorthin überführt und in der Gruft feiner erften Gemahlin (einer 
geb. von Haller) zur ewigen Ruhe bejtattet werden folle. Diefer Unordnung 
wurde auch trotz der Schwierigkeiten, weldhe damals mit einem ſolchen 
Transporte von Denedig aus verbunden waren, entfprochen. Bemerfenswerth 
ift noch, dag Rottmann feiner vorgenannten, 1805 verftorbenen Gattin, 
ein fchönes, von dem Slorentiner Meifter Finelli (einem Schüler Canova's) 
ausgeführtes, leider viel zu wenig gefanntes Denkmal ſetzen und im Presby- 
terinm der Pfarrfirhe zu Penzing bei Wien anfftellen ließ. (Veral. dies: 
bezüalih Wurzbach's bioaraph. Lexikon, Bd. 27, S. 170.) 

16) Deral, Anmerk. 431. 

+), Taufmatrif des Stadtpfarramtes in Kornenbura. Sein Dater, Johann Michael 
Stöger, befleidete dafelbit die Stelle eines Salz-Gegenſchreibers. 


N 


| 106. 
Friedrich Ehrijtian Freiherr von Gärtner. 
Siehe das Derzeichnis der Dicepräfidenten, Ur. 17. 
107. 
Johann Sudwig Sreiherr von Werner 


wurde am 15. November 1759 zu Trier — wo feine dem Rathsftande 
angehörige Familie anfällig war — geboren, widmete ſich an der dor: 
tigen Univerfität dem Rechtsftudium, ging 1779 um practifche Gefchäfts: 
fenntniffe zu fammeln zunädhft nad) Koblenz; und fodann nad) Wetlar, 
wofelbjt ex einige Seit bei dem Reichsfammergerichte in Derwendung 
ftand, unternahm hierauf eine literarifche Reife auf die Univerfitäten in 
Giegen, Marburg und Göttingen, fand fo Gelegenheit die perfönliche 
Befanntfihaft Batterer’s, Pütter’s, Schlözer’s, Böhmer’s 
und anderer Rechtsgelehrten zu machen und Behrte gegen Ende des 
Jahres 1780 nad) feiner Daterftadt zurüd, um dafelbft zu advociren. 
Bereits im Dftober 1781 erhielt W. jedoch an der dortigen Hochfchule 
die Profeſſur der deutfchen Reichsgefhichte und fpäter auch jene des 
deutfchen Staatsrechtes, wurde 1788 mit Beibehaltung feiner übrigen 
Stellen zum wirflihen Mitgliede des churfürftlihen Appellationsgerichtes 
ernannt und publicirte bald nachher unter dem Titel: „Betrachtungen 
über die Derbindung politifcher Conjuncturen und der Staatswohlfahrt 
mit der Wohlfahrt der Religion 2c.“ (Kuremburg, 1788) feine jnau- 
guralfchrift, +") worauf ihm die juridifche Doctorswürde und eine 
Beifigerftelle an der Juriftenfacultät in Trier zu Theil wurde. Ueber einen 
fehr ehrenwollen Ruf des Churfürften von Köln ging W. 1789 als 
Hofrath und Staatsrechtslehrer nach Bonn, gab aus diefem Anlaſſe 
eine Abhandlung: „Ueber das remedium revisionis wider kammerge— 
richtliche Urtheile“ (Bonn, 1789) heraus, ließ fich in feiner neuen Stel« 
lung zu verfchiedenen wichtigen Staatsgefhäften und Sendungen ver 
wenden, fungirte insbefondere 1790 als Wahlbotfchaftsrath in frank: 


18) In diefer Schrift fanden die Grundjäge, von denen fi Kaifer Jofeph I. 
bei jenen kirchlichen Reformen in den Viederlanden leiten lief, großen 
Cheils ihre Rechtfertiaung. 
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furt, wurde 1791 bald nah der Krönung Haifer Leopold I. zum 
Reichshofrathe in Wien befördert und erhielt 1805 den Reichs. 
freiberrenftand. Als wegen der politifhen Ereigniffe des Jahres 
1806 die Auflöfung des Neichshofrathes erfolgte, wurde Werner 
auf die warme Empfehlung Rottenhan’s mit Paiferl. Handbillet 
vom 26. Dez. 1807 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle ernannt, 
fam 1810 als Dicepräfident zum Grazer Eandrechte, rückte dafelbft am 
6. April 1811 bei der Trennung des Candrechtes vom inneröfterreichi- 
fhen Gubernium zum Landrechtspräfidenten vor, ward. als folder 1812 
durch Derleihung der geheimen Rathswürde ausgezeichnet und 1822 
zum Präfidenten des mähr.-fchlefifhen Appellationsgerichtes, fowie zum 
oberften Kandesfämmerer in Mähren befördert, welche doppelte Stelle 
er aber im J. 1823 aus Gefundheitsrüdfichten niederlegte, dafür das 
Präftdium bei der Hofcommiffion in Juftizgefesfahen übernahm und 
den Befchäften diefes neuen Amtskreiſes troß eines fchweren förper: 
lichen £eidens mit ungetrübter Geiftesfrifche bis zu dem letzten Augen: 
blicken feines Lebens oblag. **’) Er ftarb zu Wien am 15. März 1829. 


108. 
Franz Xaver Purtfcher Sreiherr von Ejchenburg. 


Siehe das Derzeicdynis der Dicepräftdenten, Ur. 18. 


109. 
Anton Ritter von Schwarz 


war im Jahre 1770 zu Brünn geboren. Als Sohn eines wohlhabenden 
Bürgers erhielt er eine forgfältige Erziehung und betrat nad) beendeten 


#9) Werner litt an der allgemeinen Waſſerſucht und bethätigte das von ihm 
oft gebrauchte Wort: „Ein Gejhäftsmann müſſe die Feder in der Hand 
fterben.“ Einen theilweiſe auf Selbjtanfzeihnungen Werner's geftützten 
Nekrolog bradte die Heitih. für öſterr. Rechtsgelehrfamfeit, Jahrg. 1829, 
S. 255 ff; vergl. über ihn auh Wurzbach a. a. ®. Bd. 55, 5. 55 ff. 

Ermwähnt jei noh, dag von W. außer den oben angeführten Abhandlungen 

und mehreren officiellen Schriften, 1809 auch ein Sammelwerf unter dem Kitel: 

„aegentenmarimen aus den Schriften Ludwig's XIV. von Sranfreid, 

Friedrich's I. von Preußen und Guſtav's II. von Schweden gejogen“ im 


Drude erichien. 
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juridiſchen Studien am 22. Oktober 1790 ſeine Dienſteslaufbahn als 
Practicant beim Brünner Stadtmagiſtrate, rückte daſelbſt ſtufenweiſe 
1798 zum Rathe vor, galt namentlich als ein vorzüglicher Criminaliſt, 
erhielt am 22. Februar 1805 wegen feiner hervorragenden Leiſtungen 
über einhelligen oberftgerichtlihen Dorfhlag die nach Freiherrn von 
Dubsty in Erledigung gelangte Stelle eines mährifh-fhlefifhen Appels 
lationsraihes und wurde mit a. h. Entſchließung vom 21. März (811 
zum Hofrathe bei der oberften Juſtizſtelle befördert. In diefer Stellung 
ward Sch. zugleich mit der Kanzleidirection betraut und 1814 der Hof: 
commiflion in Juftisgefesfachen als Beifiger zugezogen; auch führte er 
durch mehrere Monate als kaiſerlöſterr. Bevollmädtigter das Präſi-— 
dium bei jener Centralcommiffion, welche fi zu Ende des J. 1819 
in der Bundesfeftung Mainz, behufs Unterfuhung der damals gefürch 
teten demagogifchen Umtriebe in Deutfchland, verfammelte und die all» 
gemeine Aufmerkſamkeit auf fich gezogen hatte. **v) 

In Anerkennung feiner vielfachen Derdienfte wurde Schwarz zu 
folge a. h. Labinetsfchreibens vom 29. April 1829 in den öfterr, 


50) Die eigenthümliche Bewegung, welche fih nach Beendigung der Sreiheits+ 
friege jeit dem J. ı816 allenthalben in Deutfchland der Geifter bemächtigte 
und das zum heile ungeftime Drängen nach einer zeitgemäßen Aenderung 
des Derfafjungslebens, wurde feitens der deutſchen Regierungen, weldye einen 
großen, revolutionären Geheimbund befämpfen zu müffen glaubten, auch 
in der amtlichen Gefhäftsiprache mit dem Ausdrucke: „Demagogifhe Um- 
triebe“ bezeichnet. Um diefen Umtrieben energifch zu begegnen und die 
Urheber derfelben zu eruiren, erachtete man es bereits auf dem Karlsbader 
Congreffe für nothwendia, eine vom dentfchen Bunde ausgehende, fo gen. 
„Lentral:-Unterfuhungscommiffion“ einzufegen, welche in Mainz 
zufammentreten follte und über deren Zweck und innere Einridtung and) 
der damalige Dicepräfident der oberften Juſtizſtelle, Friedrich Chriftian Freiherr 
v. Gärtner ein eingehendes Gutachten an den fürften Metternich er 
itattet hatte. Diefe ſohin von der deutfchen Bundesverfammlung genehmigte 
Maßreael, trat bald darauf in MWirfamfeit und es verfammelten fich zu diefem 
Ende 1819 die von den Bundesmitgliedern ernannten Commiffarien in Mainz. 
Dergl. hierüber: Burdhardt's allgem. Gefdichte der neueften Seit. (Keip- 
ja, 1841) LS. 113 f.; Sprinaer's Geſchichte des Revolutionszeitalters 
Prag, 1849) 5. 382 ff.; Gervinus' Geſch. des neunzehnten Jahrhunderts 
1, S. 654 #.; Bermes' Geſchichte der neneften Zeit (Braunfchweia, 1855) 
l, S. a3 bis 118; Shmidt-Weifenfels: „Fürſt Metternich, Geſchichte 
feines Lebens und feiner Zeit“ (Prag, 1860) I, S. 228 ff. endlich das 1581 
erfhienene Sammelwerf „Aus Metternich's nachgelaffenen Papieren“ III, S. 
282 und IV, 5. 115 ff. 
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Ritterftand erhoben und ftarb am 4. April 1832 nad einer blos drei« 
tägigen Krankheit zu Wien, im Alter von 62 Jahren. #°') — Bereits 
als Magiftratsrath gab er ein für den practifchen Gebrauch beftimmtes 
Nachſchlageregiſter zum Strafgefegbuhe vom Jahre 1803 in Drud 
heraus, welches feiner Seit allgemeine Derbreitung fand. #3?) 


110. 


Johann Bernhard Ritter von Haniſch und 
Greifenthal 


gehörte einer älteren böhmifchen Adelsfamilie an, war in Prag ge 
boren und befuchte auch die dortige Univerfität. +3”) Nach Beendigung 
feiner Rechtsftudien trat H. im Jahre 1795 als Auscultant beim 
Prager LCandrechte ein, rüdte 1798 zum Kandrathe vor, wurde im 
Januar 1805 böhm. Appellationsraty und am 10. Dezember 1813 
Hofrath bei der oberften Juftisftelle, wofelbft er auch die Gefchäfte 
eines HKanzleidirvctors verfah. Er ftarb am 14. März 18355 im Alter 
von 65 Jahren. 


IM. 
Anton von Blafitich 


war aus Krain gebürtig und widmete fi nach erlangter juridifcher 
Doctorswürde 1782 zunächſt in Laibach der Advocatie, verfah hierauf 
die Stelle eins Orts: und Bannrichters zu Mitterburg, wurde 1787 
Sandrath in Laibah und 1795 Appellationsrath zu Klagenfurt, erhielt 


“1, Sardagna fprah Namens der Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen in einer 
eigenen, an den oberften Juſtizpräſidenten gerichteten Aufchrift fein Bedauern 
über das Ableben des Hofratbes v. Shwarz aus, da die Kofcommiffion in 
ihm einen ibrer ansgezeichnetften Beifiter verloren habe, der ſich durch rajt- 
lofen Eifer, Gediegenheit in feinen Anfichten und vorzüglich durch feine aus— 
gedehnten theoretifchen und practifichen Kenntniije auf dem Gebiete der öfterr. 
Criminalgefeggebung und deren Derfafiuna, in hervorragender Weiſe um die 
£eaislation verdient gemacht. 

2) Erichien 1804 (Brünn u, Olmüs) in Commiffion bei I. Gajtl. Deral. dar- 
über Heiller's Beiträge I, 5. 255 und Maucher's Darftellung der Quellen 
und der Literatur der öfterr. Strafaefeggebung, S. 7a. 

#3) Ritter v. 5. erfcheint in der Prager Univerfitäts-Matrifel (Tom. II) am 
6. Juli 1792 als «Bohemus Pragensis» infcribirt. 
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auf feine Bitte 1795 den öfterr.»erbländifchen Adelftand, fam im Jahre 
1805 in gleicher Eigenfhaft nadı Denedig und wurde, als Defterreich 
das Denetianifhe verlor, 1806 zum Brünner Appellationsgerichte 
überfest. Im I. 1814 fungirte er als Juftizeinrichtungs-Hofcom: 
miffär in den illyrifchen Provinzen, wurde hierauf am 10. Aug. 1814 
zum Hofrathe bei der oberften uftisftelle, fchon einige Mlonate fpäter 
zum Präfidenten des Kaibachher Stadt: und Kandrechtes und mit a. h. 
Entſchließung vom 2. November 1815 endlich zum Appellationsgerichts- 
präfidenten in Denedig befördert. In diefer Dienftesftellung ftarb BI., 
weldyer auch durch Derleihung der Würde eines wirfl. geheimen Rathes 
ausgezeichnet worden war, am 8. februar 1817. 


112. 


Johann Franz Fratnich “9 


war 1754 geboren und nach an der Wiener hochſchule erlangtem Doctors⸗ 
grade zunächſt Siscaladjunct, fpäter Landrath in Trieft, Fam 1801 als 
inneröfterr. Appellationsrath nad; Klagenfurt und wurde mit a. h. Ent- 
fchliegung vom 10. Auguft 1314 zum Juftizhofrathe befördert. Nachdem 
er 1314 der Juftizeinrichtungs» Hofcommiffion in Jtalien zugewiefen 
worden war, erfoigte fhon im nächſten Jahre feine Ernennung zum 
Dicepräfidenten des Mailänder Obergerichtes und endlich am 4. Juni 1317 
jene zum Appellationsgerichtspräfidenten in Denedig, in welcher lessteren 
Stellung $. audy die Würde eines wirkl. geheimen Rathes erhielt und 
am 22. Auguft 1823 ftarb. 

Im I. 1782 veröffentlichte Fratnich feine «Dissertatio inaug. 
jur. de facultate testandi ex jure naturali competente.» (Viennae, 
typ. Sonnleithn.) 

113. 


Rarl $reiherr von Conci zu Tres und 
Mollarburg 


gehörte einer Trienter Patricierfamilie an, war am 18. Dftober 1759 
zu Tres in Südtirol geboren, erlangte in Wien die juridifche Doctors: 


+), Im Hofſchematismus und in den Acten fommt manchmal auh von Fratnich 
vor. Nach vom Derf, eingeholter Erfundigung, bietet das k. f. Adelsarchiv 
hiefür feinen Anhaltspunft. $. ftammte aus dem Görzifchen. 
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würde und ftand vor Abfchluß des Friedens von Campo» formio feit 
1785 als Commiffionsactuar in der Lombardie und fpäter als Tribu- 
nalrath zu Mantua in öfterreichifchen Dienften. Da €. unter der fran« 
zöftfchen Regierung nicht fortdienen wollte, wurde er über fein Anſuchen 
zum Criminalaffeffor in Denedig und 1803 zum inneröfterr. Uppella- 
tionsrathe in Klagenfurt ernannt, von da mit a. h. Entfchliegung vom 
10. Auguſt 1814 zum Hofrathe bei der oberften Juſtizſtelle befördert 
und 1816 durch Derleihung des öfterr. Udelftandes ausgezeichnet. Conci 
ftarb, nachdem er 1856 als Hofrath extra statum verfeßt und am 
12. Wovember 1857 für feine mehr als einundfünfzigjährige, vorzüg: 
liche Dienftleiftung in den Sreiherrenftand erhoben worden war, am 
12. Dftober 1841 im 82. Lebensjahre. 


114. 
Johann Ritter von Sentl 


war am 22. April 1756 zu Brünn, wo fein Dater Poftbeamter war, 
geboren. Nach beendeten Studien begann £. im Jahre 1787 feine 
Saufbahn als uftisbeamter bei dem Civilfenate des Wiener Ma: 
giftrates, wurde 1805 Appellationsrath in Denedig, kam von da 1806 
in gleicher Eigenfhaft nach Brünn und wurde 1803 mit der Vertre— 
tung des Präfidiums bei dem neu organifirten Land, Wechfel- und 
Eriminalgerichte in Salzburg betraut. Als Defterreih im Wiener Frieden 
Salzburg an Bayern verlor, fam er zunähft zum n..d. Appellations- 
gerichte, wurde 1815 zur aushilfsweifen Dienftleiftung bei der oberften 
Juftisftelle einberufen und dafelbft mit a. h. Entfhliegung v. 10. Au: 
guft 1814 zum Hofrathe befördert. Noch in demfelben Jahre ward 
CLentl wegen feiner ausgebreiteten Rechtsfenntniffe und befonderen Der: 
trauenswürdigfeit zum £eiter einer Hofcommiffion beftimmt, welche in 
Dalmatien und Albanien die uftizregulirung durchzuführen hatte; eine 
gleiche Aufgabe fiel ihm 1816 in dem rüderworbenen Salzburg zu. 
Seit dem J. 1816 war er auch Mitglied der Hofcommiffion in Juftiz- 
gefeßfachen, fam jedoch fchon 1817 als Präfident zu dem damals neu 
errichteten füftenländifchen Appellationsgerichte nach Fiume, erhielt glei 
zeitig die. geheime KRathswürde, wurde 1818 im Anerkennung feiner 
Derdienfte durch die Erhebung in den Ritterftand ausgezeichnet und ftarb 
zu Wien am 27. Dezember 1820. 


115. 
Johann Mloraf 


war am 26. Auguſt 1761 in der Bergftadt Idria geboren, ftudierte 
anfangs in Agram, fpäter aber an der Pefter Univerfität, wofelbft er 
den jurid. Doctorsgrad erlangte, übte feit 1787 durch mehrere Jahre 
in Laibach die Advocatie aus, eignete ſich während diefer Seit die ver- 
fchiedenen Idiome llyriens an und hatte als Rechtsfreund einen vor: 
trefflihen Ruf. Im J. 1796 trat er in Juftisdienfte, kam zunächſt als 
Sandrath nach Fublin, fpäter nah Krafau und rüdte 1805 zum Appel: 
lationsrathe in Denedig vor. Als Defterreih 1805 das Denetianifche 
verlor, wurde M. in gleicher Dienfteseigenfhaft zum Krafauer, 1810 
zum Lemberger und 1814 zum inneröfterr. Appellationsgerichte überfest, 
mit a. h. Entfhliegung vom 17. November 1814 aber zum Juftiz- 
hofrathe in Wien befördert. Er ftarb in diefer Stellung am 20. Of: 
tober 1857 im 77. Cebensjahre. 
116. 


Rarl Jofef von Sardagna zu Meanberg und 
Hohenftein 


war zu Innsbru® am 17. Dezember 1774 geboren, *°°) trat nach been: 
detem Rechtsſtudium in den Staatsdienft und lenkte hier bald durch 
feine gediegenen Arbeiten fogar höchften Drts die Aufmerkſamkeit auf 
fih. Im Jahre 1803 wurde er Rathsprotofollift bei der oberften Juftiz- 
ftelle, bald darauf Tribunalratd in Denedig, 1807 inneröfterr.-füften- 
ländifcher Uppellationsrath, zufolge a. h. Entſchließung v. 4. Dez. 1814 
Juftishofrath in Wien und 1815 auch Mitglied der Hofcommiffton in 
Suftisgefesfachen. Bei Errichtung des lombardiſch venetianiſchen Senates 
im Jahre 1816, fam Sardagna nad Derona und übernahm dort 
zugleih mit den Gefchäften eines Kanzleidirectors das Referat des Ge: 
fesfahes und der Gerichtsorganifirung, 3%) wurde 1817 zum Diceprä- 


53) Die Familie, der 5. angehörte, ſtammt aus Jtalien, war fon im 15. Juhr- 
hunderte zu Sardagna in Mälfchtirol anfällig und im Beſitze des Patriciats 
von Trient. S. Wurzbach's £erifon, Bd. 28, 5. 242. 

56) Der umfangreiche, vom lombard.venetian. Senate dem Kaifer franz am 
15. Februar 1817 erftattete a. n. Dortrag über die Injtizorganifirung in der 
£ombardie, ijt von Sardagna verfafft und zeigt die inniafte Dertrautheit 
mit den damals für Oefterreib gewiß fehr fchwierigen Derhältniffen. 
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fidenten des Mailänder Appellationsgerichtes ernannt und mit der Durch» 
führung der neuen Juftizregulirung in der Lombardie betraut, löfte diefe 
fhwierige Aufgabe zu allfeitiger Zufriedenheit, bat jedoch fodann aus 
Gefundheitsrüdfihten um feine Rüdverfegung zur oberften uftizftelle 
nah Wien, welchem Gefuche zufolge a. h. Entichliegung vom 20. fe 
bruar 1819 mit dem Beifügen willfahrt wurde, daß er auch wieder 
wie vorher den Sigungen der Hofcommiffion in Juftizgefeßfachen bei: 
zumwohnen habe. — Nachdem 5. mit a. h. Entfchliefung vom 27. Yo 
vernber 1824 zum Oberftlandrichter und Kandrechtspräfidenten in Nieder⸗ 
öfterreich befördert und im nächſten Jahre durch Derleihung der Würde 
eines wirfl. geheimen Rathes ausgezeichnet worden war, übernahm er 
1828 überdies das Dicepräfidium bei der Gefetsgebungshofcommiffton, 
leitete diefelbe nach dem Tode Baron Werner’s allein, betheiligte fich 
dafelbft insbefondere an den Berathungen über den Entwurf eines allge 
meinen öfterreichifchen Handelsgefebudyes und führte bis zum Jahre 1338 
durch mehrere Jahre den Dorfig bei der zur Entwerfung eines Seege: 
fetzes berufenen Specialcommiffion. *°°) Aus Anlaß feiner anı 21. op. 
1340 erfolgten Derfesung in den Ruheftand, wurde ihm in Unerfennung 
der befonderen Derdienfte, die er fihh durch mehrere Decennien um die 
Rechtspflege fowohl als um die Gefegebung erworben hatte, der Orden 
der eifernen Krone I. Klaffe verliehen. Er 309 ſich hierauf nach Ober: 
italien zurüd und ftarb am 24. Dezember 18349 zu Padua. 


+’) Bei der fühlbarfeit des Mangels eines allgemeinen Bandelsgejezbudyes wurde 
die Bofcommiffion in Geſetzſachen bereits mit Faiferl. Handfchreiben vom 
18. Februar 1809 beanftragt, fich mit der Abfaſſung eines Handelscoder zu 
befhäftigen und zunächit der n.öfterr. Mercantil: und WMechjelgerichtsrath 
v. immer! mit dem bezüglichen Referate betrant. Seit 1828 fungirte, zur 
größeren Befchleuniaung der Arbeiten, unter dem Dorfize Sardagna's eine 
befondere Hofcommiflion zur Redaction eines öfterr. Handelsgeſetzbuches (vergl. 
Abſchn. IV, Anmerk. 15), wofelbft nah dem Tode Zimmerl's Profeſſor 
Wagner das Keferat übernahm und der feit 1841 auch Lichtenfels und 
Ranle zugezogen waren. Der Entwurf des Dandelsrecdhtes, welcher nach den 
Beichlüffen diefer Commiffion zum Behnfe einer neuerlichen Revifion 1849 
im Drude erſchien (Wien, Hof und Staatsdruderei) umfafjte X Hauptſtücke 
(mit 215 88.) und handelte: von den dem Handelsrechte unterworfenen Per» 
fonen — von der Protofollirung der Handelsleute — von den Rechten und 
Pflichten der letzteren überhaupt — von den Handlungsbüchern — von den 
Bandlungsgeiellihaften und von den Handlungsdienern, Commitfionären, Spe: 
diteuren, Frächtern und Mäflern. Deral. aut Pratobevera’s „Materialien,* 


Serdinand Ritter von Hacher zu Hart 


war ein Sohn des früher (Ur. 65) genannten Hofrathes Philipp Ritter 
von Hadher und am 11. Auguft 1763 geboren.*°) Er begann feine 
Beamtenlaufbahn 1783 als Nathsprotofollift beim Wiener Stadtmagi- 
fteate, rückte dafelbft 1786 zum Nathe vor, ward 1790 nas. Kandrath, 
1805 n..ö. Appellationsrath, als ſolcher mit Rüdficht auf feine ausge 
zeichneten Keiftungen im J. 1815 zur aushilfsweifen Derwendung bei 
der oberjten Juftisftelle einberufen und fohin mit a. h. Entfchliegung 
vom 11. Januar 1815 zum Hofrathe befördert. Um 1. September 
1827 wurde H. mit dem Dicepräfidium bei dem nas. Kandrechte betraut, 
am 28. Juni 1828 unter Beibehaltung feiner lesterwähnten Stellung 
zum Präfidenten des naö. Wechfelgerichtes ernannt und zufolge Faiferl. 
Entfchließung von 9. uni 1354, unter gleichzeitiger Verleihung des 
Nitterfreuzes des St. Stefansordens, in den Nuheftand verfegt. Er 
ftarb zu Wien am 25. März 1835. 


118. 
llerander von Barbaro 


gehörte einem Patriciergefchlechte Densdig’s an, war dafelbft am 10. Ja: 
nuar 1765 geboren und hatte bereits zur Feit der venetianifchen Repu— 
blit (1786) die Beamtenlaufbahn betreten. Dom J. 1799 bis 1803 
bekleidete B. die Stelle eines Rathes bei dem Revifionstribunale und 
nach deſſen Auflaffung die eines Appellationsrathes in Denedig, auf 
welchem letsteren Poften er fpäter auch unter der franzöfifchen Herrfchaft und 
181% bei Rüdfehr der öfterreichifchen Regierung verblieb. Mit a. h. 
Entichließung vom 14. März 1815 wurde B. zum Juftizhofrathe in 
Wien befördert, 1816 zum Präfidenten des Provincialtribunals in Tre- 
viſo ernannt, von da 1822 in gleicher Eigenfhaft nach Sondrio über: 
fest und am 9. Movember 1826 über fein Unfuchen, neuerlich als Hof: 
rafh, dem lombardifch;venetianifchen Juſtizſenate zugetheilt. In letz— 


2%). LI, S. 240 und Stubenraud's Handbuch des öfterr, handelsrechts 
(Wien, 1865) S. 24. 
“, S, Weittenhiller’s Anffa a. a. ©. S. 92. 
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terer Stellung trat er amı 13. März 1835 in den Ruheftand und ftarb 
nicht lange nachher zu Trevifo. 


119. 
Johann $ewinsfi von Lewin 


war ein Sohn des früher (Hr. 62) genannten Hofrathes Adalbert 
Wenzel Lewiſiski von Cewin und erhielt feine Ausbildung auf Staats: 
foften in der favoyiich.therefianifchen Nitterafademie in Wien. *°°) 
Nach Beendigung der Berufsftudien trat er 1790 beim Tarnower Fand» 
rechte als Auscultant ein, rücdte dafelbft 1791 zum Nathprotofolliften, 
17953 zum Secretär, 1794 zum Kandrathe vor und ward in leßterer 
Stellung, mit Rüdficht auf feine hervorragenden Fähigkeiten 1797 der 
damals zur Begutachtung des allg. bürgerl. Geſetzbuches auch in Gali- 
zien eingefegten KLandescommillion beigezogen. +") Im Jahre 1805 
wurde 8. oftgalisifcher Appellationsrath, zufolge a. h. Entichliegung 
vom 26. März 1815 Hofrath bei der oberften Juſtizſtelle, fchon im 
nächſten Jahre aber Kandesrechhtspräfident in Stanislau, erhielt 1817 die 
geheime Rathswürde, Fam 1323 als zweiter Präfident zum Kemiberger 
Appellationsgerichte und ftarb in diefer Stellung — als ein Opfer der 
damals in Lemberg herrfchenden Cholera — am 5. Juli 1851, 65 
Jahre alt. **') 
i 120. 


Franz Freiherr von Roffler 


gehörte einer öfterreichifchen Adelsfamilie an, war in Wien geboren und wid- 
mete fih an der hochſchule feiner Daterftadt den Nechtsftudien. *°*) 
Nach deren Beendigung betrat K. 1775 die Beamteslaufbahn zunächſt 
bei der nieder-öfterr. Negierung, diente feit 1780 beim Wiener Magi— 


#59) Dies erfcheint in einem von £., anläßlich feiner Ernennung zum Geheimrathe 
verfafsten, bei den bezüglihen Acten des k. und k. Hans-Kof- und Staats 
archives erliegenden curriculum vitae, ausdrüdlih erwähnt. 

460) Ueber diefe Commiffionen vergl. Pfaff—Bofmann's Commentar, Bd. I, 
S. 21. 

sn) Acten des oberften Gerichtshofes und Mittheilung des Kemberger r. f. Dom- 
Pfarramtes aus der betreffenden Matrifel, 

“Y) Koffler erfheint in der Wiener Univerfitäts-Matrifel Nr. X (pag. 454) als 
«Austriacus Viennensis nob,» infcribirt. Sein Dater, Peter Jofef Edler v. K., 
befleidete die Stelle eines niederöfterr. Regierungsrathes. 
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ftrate, erhielt dafelbft 1786 eine Nathsftelle, rüdte 1796 zum nas. 
£andrathe und 1305 zum Appellationsrathe in Wien vor, wurde — 
obgleich bereits im 40. Dienftjahre ftehend — mit a. h. Entſchließung 
vom 26. März 1815 zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle ernannt und 
trat als foldyer, nachdem ihm vorher noch zufolge Faiferl. Entfchließung 
vom 1. Auguft 1326 mit Rüdfiht auf feine fünfundvierzigjährige, vor: 
zügliche Dienftleiftung die Baronie verliehen worden war, am 29. Januar 
1326 in den Ruheftand. Er ftarb, 73 Jahre alt in Wien, am 10. April 
1826, +9) 


121. 
Rajetan $Sreiherr von Mündh-Bellinghaufen 


war zu Wien anı 1. Movember 1776 geboren und ein Sohn des Reichs⸗ 
hofrathes Franz Joſef Freihern von Münd-Bellinghaufen. 
VNach beendeten Studien begann er im J. 1796 feine Beamtenlaufbahn 
zunächft beim n..ö. Kandrechte, diente fodann in Galizien u. z. feit 
1807 als Appellationsrath in Krafau, fungirte in diefer Stellung 
zugleidyh als Director der philofophifchen Abtheilung an der Krafauer 
Univerfität, wurde 1810 in gleicher Eigenfhaft zum mähr.-fchlefifchen 
Appellationsgerihte nah Brünn überfegt, 1814 über a. h. Anordnung 
der oberften uftizftelle zur aushilfsweifen Dienftleiftung zugewiefen, 
und? am 26. März 1815 zum Hofrathe befördert. Sufolge a. h. 
Entſchließung vom 5. April 1817 wurde Münch: Bellinghaufen 
auh Mitglied der Hofcommiſſion in Juftizgefesfahen und unterzog 
fi der Mühe, die vordem von Pratobevera beforgte Sammlung 
der Gefeße im Juſtizfache fortzufegen. Yachdem er hierauf im 
J. 1818 als Referent in den Staatsrat berufen und ihm 1825 die 
Würde eines Kanzlers des Ordens vom goldenen Dließe verliehen 
worden war, erfolgte 1827 feine Ernennung zum wirklichen Staats: und 
Eonferenzrathe. Er ftarb in Wien am 27. Juni 1851, erjt 54 Jahre 
alt. #°°) 


ws, Miener Zeitung, Jahrg. 1826, 5. 375. 

, Wiener Zeituna, Jahrg. 18351, 5. 844. — Sein einziger Sohn Eligins, war 
der unter dem Namen Friedrich halm befannte Dichter, welcher in 
der Neihe der Talente, die Öfterreih der deutfchen Kiteratur gegeben 
hat, mit voran fteht. 
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122. 
Franz Xaver Brenner Ritter von Felsach 


war am 8. Juli 1775 zu Wien geboren, wofelbft er audy den Studien 
oblag. #%°) Nach deren Beendigung diente B. anfangs abwechfelnd 
bei dem n.-öfterr. und dem Triefter Kandrechte, wurde 1803 Rath bei dem 
Mercantil:- und Wechſelgerichte in Trieft, 1808 inneröfterr. Appellations- 
rath und fam 1810 in gleicher Eigenfhaft zunächſt nach Prag, 1814 
aber nah Wien. Am 26. März 1815 zum uftizhofrathe ernannt, 
erfolgte ein Jahr fpäter zufolge a. h. Entſchließung v. 25. April 1816 
feine Sumeifung zum Deronefer Juftisfenate. Im J. 1819 ?ehrte 
B. in das Rathsgremium der oberften Juftizftelle nah Wien zurüd 
und ftarb dafelbft am 26. September 1826 im Alter von 53 Jahren. 


123. 
Sactantius Freiherr von Daljechi 


war 1755 zu Mailand geboren, erlangte nach beendeten Studien den 
juridifchen Doctorsgrad, widmete fich feit 1779 zunächſt der Profeſſur 
des Civil: und Eriminalrechtes in Mantua, trat 1736 als Nath beim 
dortigen Tribunale erfter Inſtanz ein, rüdte hier 1791 zum Appella- 
tionsrathe vor und fam 1805 in gleicher Eigenfchaft nach Denedig. 
Beim Eintritte der franzöfifhen Herrfhaft im Jahre 1806 verlor V. 
feine bisherige Stellung, fand fpäter blos propviforifch beim Mailänder 
Heraldif-Umte Derwendung, bot 1814 der öſterr. Regierung neuerlich 
feine Dienfte au, wurde fohin über Dorfchlag der Organifirungscom: 
miffion, welche ihn als einen vorzüglichen Rechtsgelehrten der befon- 
deren Berüdfichtigung des Kaifers empfahl, am 12. Juni 1815 zum 
Juftizhofrathe in Wien befördert und zufolge a. h. Entſchließung vom 
25. April 1816 dem Deronefer Senate zugetheilt. Don da fam D. 
1819 als Präfident des Livil- Juftiztribunals erfter Inſtanz nach Mai- 
land, erhielt in diefer Stellung mit a.h. Entfchliegung vom 17. März 1824 
— unter gleichzeitiger Derfegung in den Ruheftand — das Commandeur: 
freuz des Leopoldordens und wurde den Statuten diefes Ordens gemäß, 


#es) Er erfcheint in der Matrifel der philofoph. Facultät und in der Hauptmatrifel 
XI der Wiener Univerfität ao. 1785 als «Austriacus Viennensis» infcribirt. 
15 
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über feine Bitte, am 8. September 1826 in den Sreiherrenjtand erho- 
ben. Dalfechi war aud, fchriftftellerifch thätig und gab heraus: 
«Vindiciae veterum romanorum legum de patria potestate» (Venetiis 
Pinelli, 1804) ; dann «Vindiciae Grotianae definitionis de aequitate» 
(Ticini Regii anno ab Insubricis Athenis restauratis X. 8). Er ftarb 
am 9. Dezember 1830. 

124. 


Sranz della Porta 


wurde im Jahre 1760 zn Treviglio (im Mailändifhen) geboren, 
jtudierte die Nechtswiffenfhaften, erwarb fich die Doctorswürde und 
betrat 1786 unter der öfterr. Regierung als Prätor in St. Colonıbano 
die Beamtenlaufbahn, wurde 1803 Criminalrichter in Padua, 1304 Ap⸗ 
pellationsrath in Denedig, verlor aber 1806 unter der franzöftfchen 
Herrfchaft diefe Stellung und begab fich nach feinem Geburtsorte, wo 
er die nächſten Jahre in völliger Zurüdgezogenheit von öffentlichen 
Gefchäften, auf die Einfünfte feines Pleinen Dermögens befchränft lebte. 
Als 1814 Dberitalien an Defterreich zurüdfiel, trat della Porta neu 
erlich in Staatsdienfte, erhielt anfangs im nterefje der Drönungsher- 
jtellung mehrere außerordentliche Aufträge und fungirte namentlich einige 
Zeit als Polizeidelegat in Mantua fowie als Mitglied der in Mailand 
zur Unterfuchung der fo gen. lombardifchen Militärverfhwörung nieder: 
gefetsten Specialcommiffion, #°% Mit a. h. Entfchliegung vom 12. 
Juni 1815 wurde er zum Juftizhofrathe in Wien ernannt, im Jahre 
1816 dem Derdnefer Senate zugetheilt, Bam 1817 als Criminalgerichts- 
präfident nach Mailand und ward zufolge a. h. Entfchliegung vom 
17. März 1824 zum Mailänder Appellationsgerichtspräfidenten beför- 
dert, in welcher Stellung er 1825 auch die Würde eines wirfl. geheimen 
Rathes erhielt und am 19. Juli 1832 ftarb. 


Andreas Alois Di Pauli Sreiherr von Treuheim 


wurde anı 14. Hovember 1761 auf dem fo genannten Maznell-Hofe in 
der tiroler Gebirgsgemeinde Aldein (bei Bozen) geboren, wo fein ihm 
460) Mir verweifen in diefer Hinficht auf die intereffante Schrift des Freiherrn von 


Helfert: „Ausgang der franzöfifchen Herrichaft in Oberitalien und Brescia — 
Mailänder Miltär-Derfhwörnng (1614).“ (Wien, 1890.) 
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frühzeitig durch den Tod entriffener Dater, Grumdbefiger war. Da er 
fhon als Knabe den feiten Entfhluß äußerte ſich den Studien zu 
widmen, fam die Dormundichaft, welche ihm anfangs für die Land: 
wirthfchaft beftimmt hatte, diefem Wunſche endlih nah; Di Pauli 
bezog das Gymnaſium und die Hochichule zu Innsbruck, wandte fich 
der Jurisprudenz zu, ging 1784 der weiteren wiffenfchaftlichen Ausbildung 
wegen nach Pavia, erlangte an der dortigen, damals berühmten Uni- 
verfität die Doctorswürde und kehrte hierauf in fein Daterland zurüd, 
wo er die judicielle Laufbahn zunächſt bei dem Landgerichte zu Sonnen- 
burg betrat, nad} mit Dorzug zurüdgelegten practifchen Prüfungen 1786 
zum Rathe des neu organifirten Magiftrates der Stadt Bozen ernannt wurde 
und fich in diefer Stellung raſch durch fein reiches Wiſſen und einen 
mit unermüdlihem Eifer vereinten Gerechtigfeitsfinn das allgemeine 
Dertrauen der Bevölkerung zu erringen wußte. Auf dem im J. 1790 
abgehaltenen offenen Landtage Tirols, erfhien Di Pauli als Dertreter 
des Bürgerftandes von Bozen, erhielt in demfelben Jahre das Bürger: 
recht diefer Stadt, vollzog ſodann als Deputirter des Landes wieder: 
holte Miffionen nah Wien, wurde 1795 faiferl. Rath und Landfchreiber 
bei der wieder ins Leben getretenen adeligen Juftizbehörde in Bozen 
und wirfte hier nicht nur im Amte, fondern bald audy wegen der Kriegs» 
reigniffe die über Tirol hereinbrachen, vom reinften patriotifchen Eifer 
erfüllt, im Intereſſe der eingeleiteten Defenfionsanftalten durch längere 
Seit auf das Erfprießlichite. 

Im Jahre 1805 wurde Di Pauli zum Appellationsrathe in 
Innsbruck ernannt, verblieb, als Tirol in folge des Preßburger friedens 
an Bayern fiel, über den Wunfc feiner Mitbürger auch unter der neuen 
Regierung in feiner bisherigen Stellung, führte, nachdem 1814 Defter- 
reich wieder in den früheren Befts feiner Erblande gelangt war, durd 
Jängere Seit das Präftdium des Innsbrucker Uppellationsgerichtes, nahm 
zugleich den regften Antheil an der Wiedereinführung der Ööfterreichifchen 
Derwaltung und ward mit a. h. Entſchließung vom 5. Januar 1816 
zum Juftizhofrathe in Wien „für die tiroler Nechtsangelegenheiten“ be: 
fördert, fowie auch noch in demfelben Jahre zufolge a. h. Entſchließung 
vom 2. YAuguft 1816 mit Rückſicht auf fein reiches Wiſſen und die in 
früheren Derhältniffen erworbene Kenntniß der franzöfifhen, italienifchen 
und bayrifhen Gefetse, zur Hofcommiffion in Juftisgefesfachen als 
Beiſitzer berufen, in welcher letzteren Eigenfchaft er insbefondere an der 
Reodaction des Entwurfes einer neuen allgemeinen Gerichtsordnung, 


15* 
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fowie an der Derfaffung einer Inftruction für die Eandgerichte Tirol’s 
in Geſchäften außer Streitfachen mitwirfte. *°°) 

Nachdem fodann Di Pauli mit faif. Handbillet v. 29. März 1822 
zum Kandrechtspräfidenten in Graz und im Jahre 1824 zum Präfidenten 
des Uppellationsgerichtes für Tirol und Dorarlberg ernannt worden war, 
leitete er die Juftisverwaltung feines engeren Daterlandes mit hoher Ein- 
ficht durch beinahe 15 Jahre und ftarb, ehe noch über feine bereits an⸗ 
geftrebte Derfegung in den Ruheftand a. h. Orts die Entfcheidung er» 
floß, Allgemein betrauert am 25. Februar 1839 im 78. Kebensjahre. 

Die großen, mannigfahen Derdienfte, welche fih DiPauli zum 
Theile unter den fehwierigften Derhältniffen, mit Hintanfegung aller 
perfönlichen Rüdfichten im allgemeinen ntereffe erwarb, wurden, ab» 
gefehen von deffen ehrenvollen Yeförderungen im Staatsdienfte, feitens 
des Monarchen wiederholt anerkannt und ihm, nachdem er 1826 auch 
die geheime Rathswürde erhalten hatte, noch vor dem Abfchluffe feiner 
Laufbahn, anläßlich feines fünfzigjährigen Dienftjubiläums im J. 1856 
das Commandeurfreuz des Leopoldordens verliehen, was — nachdem 
er früher ſchon mit dem Prädicate „von Treuheim“ geadelt worden 
war — 1837 feine Erhebung in den freiherrenftand zur folge hatte. 

Seine Dorliebe für die Gefchichte Tirols, welche er neben der 
Rechtswiſſenſchaft einem fortgefeßten, eingehenden Studium unterzog, 
führte ihn dazu, die als »Bibliotheca Tirolensis» befannte, reiche Quel- 
lenfammlung hiftorifchen Inhaltes anzulegen, diefelbe durch mehrere 
jelbftverfaßte Auffäge über vaterländifche Gegenftände zu bereichern und 
1808 auch eine von der Hritif fehr günftig aufgenommene Zeitihrift 
unter dem Titel: „Sanımler für Gefchichte und Statiſtik von Tirol“ 
herauszugeben. Ebenfo widmete er dem durch Karl Grafen von 
Chotef gegründeten Tiroler Nationalmufeum, nachdem er an die Spite 
der Derwaltung desfelben getreten, feine volle Aufmerffamteit, war 
Ehrenmitglied der Afademie der bildenden Künfte in Wien, erhielt 1823 
das Diplom als Mitglied der gelehrten Gefellfhaft degli Agiati in 
Roveredo und erfreute fich überhaupt nicht nur als Jurift und Staats- 
mann, fondern auch als Gefchichtsforfcher der ehrenden Anerfennung 
des In und Auslandes. *°%) 


#7, Commiſſ. Acten im Arcive des k. k. Juftizminifteriums. Fasc. ı, Ur. ı. lit. P. 
S. auch Mages: „Die Inftijverwaltuug in Tirol etc.“ (JInnsbrud, 1887) 
SS a 
S. 94. 

*s, In welch' danfbarer Erinnerung Di Pauli nad feinem Tode bei den Zeit ⸗ 
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126. 
Jakob Bertoldi 


war 1779 in Wälfchtirol (Val di Non) geboren und ftand, nachdem 
er den Doctorsgrad, erlangt und feine Rechtspraris beendet hatte, feit 
18053 zunächſt als Rathsprotofollift und fpäter als Dicefecretär beim 
penetian. Upellationsgerihte in Derwendung. Nach dem Preßburger 
Sriedensfchluffe fette er feine Dienftleiftung bei dem Triefter Mercantil-, 
gerichte als Secretär und Rath fort, wurde in legterer Eigenfchaft, als 
Defterreih 1809 auch Trieft verlor, zu dem Wiener Mercantil- und 
Wechfelgerichte überfegt und 1814 zum inneröfterr. Appellationsrathe 
befördert, worauf er noch in demſelben Jahre in gleicher Dienftesfategorie 
nach Denedig fam. Mit a. h. Entfchliegung vom 30. Mai 1816 zum 
Hofrathe beim Deronefer Juftizfenate ernannt, wurde B. als folcher 
« am I. Auguſt j. J. beeidet, ftarb aber fchon am 27. Januar 1821 
im rüftigften Mannesalter von 42 Jahren. 


127. 
Ludwig Salvioli Ritter von Foſſalunga 


war aus Correggio gebürtig, an der Univerfität in Mlodena graduirt 
und feit dem Jahre 1800 zunächft in Mlontecdhio, fpäter aber in Caftel- 
nuovo ne’Monti Prätor, rüdte 1807 zum Pönigl. Procurator in Ra- 
venna, 1808 zum Präfidenten des Tribunals I. Inſtanz in Pavia, 
1810 zum Öeneralprocurator in Denedig vor und wurde dafelbft nad 
der im J. 1814 erfolgten Rückkehr der öfterr. Regierung, Appellations- 
rath. Nachdem S. fodann mit a. h. Entfchliegung vnm 30. Mai 1816 
zunı Hofrathe beim Deronefer Juftizfenate ernannt und als folder am 


genofjen fortlebte, davon liefert die Gedächtnißrede, weldhe Dr. Jof. Schlet⸗ 
terer am ı4. Mai 1839 zu Jnnsbrud auf ihn hielt („Neue Zeitjchrift des 
Ferdinandäums“ VI, S. ı ff.), fowie die in Staffler’s „Tirol und Dorarlberg* 
(U. Bd., 2. Heft, S. 1124) aufgenommene Biographie desjelben — an welche 
wir uns oben anlehnten — ein beredtes Zeugnis. Auch eine Medaille 
wurde auf Di Pauli geprägt und ihm über Deranlafjung feiner Söhne, in 
der St. Jacobsfirhe zu Innsbrud ein von Shwanthaler mobdellirtes 
Denfmal in Bronze errichtet. Dergl. auh noh Wurzbach a. a. O. Bd. 
3, 5. 315 und Mages l. c. 5. 204. 
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1. Auguft j. I. beeidet worden war, fam er 1826 als Präfident des 
Eivil-Juftiztribunals erfter Inſtanz nach Denedig und erhielt zufolge der 
porangegangenen Derleihung des Ordens der eifernen Krone II. Klafie, 
1839 den öfterr. Ritterftand. Im Jahre 1842 endlich wurde Salvioli 
zum Appellationspräfidenten in Denedig befördert, gleichzeitig durch Er- 
theilung der geheimen Rathswürde ausgezeichnet und ftarb in diefer 
Stellung am 16. Dezember 1846. **°°) 


128. 
Johann Nepomuk Freiherr von Vlach 


war aus Fiume gebürtig, erlangte nach beendeten Rechtsſtudien die 
Doctorswürde und begann hierauf 1796 feine Beamtenlaufbahn zu« 
nächft als Actuar bei dem fiscalamte in Weftgalizien, wofelbft er 
1798 zum fiscaladjuncten vorrüdte und 1803 die Stelle eines Land: 
rathes in Krafau erhielt. Im J. 1804 als erfter fiscaladjunct mit 
den Titel eines Dicefammerprocurators nach Denedig überfegt, Fehrte 
Vlach fchon 1806 als Rath des Cubliner Landrechtes nach Galizien zurüd, 
ftand feit 1809, nachdem er inzwifchen zum Krafauer Kandredhte über: 
fest worden war, bei dem weftgal. Appellationsgerihte in aushilfs- 
weifer Derwendung, kam nach dem Derlufte Weſtgaliziens zum Fand: 
rechte nach Lemberg, fodann 1814 als Appellationsrath neuerlich nat 
Denedig und 1815 in gleicher Eigenfhaft nach Mailand. Mit a. h. 
Entfchliegung vom 30. Mai 1816 wurde er zum Juftishofrathe ernannt, 
dem Deronefer Senate zugemwiefen, als folher am 1. Auguft j. I. be 
eidet, und endlih 1821 zum damatinifchen Appellationspräfidenten 
befördert. Er war feit 1825 wirfl. geheimer Rath, erhielt im J. 1826 
den Kitterftand, 1859 aber den Orden der eifernen Krone II. Klaffe, 


#69) Der venet. Uppellationsrathsfecretär Cicoana, welder 1855 eine +Serie 
cronologica dei Presidenti, Vicepresidenti etc. dell’ Imp. Reg. Tribunale di Appello 
in Venezia» heransgab, widmet Salvioli folgenden furzen Machruf: «Egli 
di mirabile erudizione, di fermo carattere, temperava la severitä degli studi legali 
colle dolcezze della letteratura. Esercitato nella eloquenza fece più volte udire 
la sua voce dinanzi la Corte di Giustizia dell’ Adriatico come Regio Procura- 
tore; e funne applaudito. Ne abbiamo un saggio nella stampata Allocuzione 
pronunciata nel 1812 intorno alla Osservanza delle Leggi pel solenne riapri- 
mento delle Udienze ordinarie; nella quale della Fermezza compagna inseparabile 
della Giustizia e dell’ abborrimento alla Prevenzione principalmente ragiona.» 


= 


wurde in folge defien am 4. februar 1840 in den freiherrenftand — 
mit dem Prädicate Montelli — erhoben und ftarb 1845 zu ara 
im 84. £ebensjahre. 

129. 


Franz Unterrichter Freiherr von Rechtenthal 


gehörte einer feit 1781 auch in Tirol immatriculirten, alten Adelsfamilie 
an *') und war am 19. Dezember 1775 zu Kaltern (bei Bozen) ge 
boren. Nach beendeten jurid. Studien und 1798 erlangter Doctorswürde, 
verfah er anfangs die Stelle eines Dicafterialadvocaten in Innsbruck, trat 
fodann 1805 als fiscaladjunct bei der tiroler Kammerprocuratur ein 
und fupplirte gleichzeitig die Cehrkanzel für politifhe Wiffenfchaften an 
der Innsbrucker Univerfität, wurde hierauf unter der bayerifhen Herr« 
[haft 1806 zunächſt Juftizrath in Ulm und 1808 Oberappellationsrath 
in München, am 30. Mai 1814 Director des nnfreifes #°') und bei 
Rückkehr der öfterr. Regierung am 5. Juli 1815 Appellationsrath in 
Innsbrud. Mit a. h. Entfchließung vom 30. Mat 1816 zum uftiz- 
hofrathe beim Deronefer Senate ernannt und als folder am 1. Auguſt 
j. J. beeidet, fam Unterrichter von da 1818 als Tribunalspräftdent 
nach Belluno, 1821 als Dicepräfident zum Appellationsgerichte in De: 
nedig, wurde am 21. Dftober 1828 in gleicher Eigenfhaft nah) Mai. 
land und fodann zum inneröfterr. Appellationsgerichte überfegt, am 4. Mai 
1839 in den Freiherrenftand erhoben, endlich 1842 unter gleichzeitiger 
Derleihung der geheimen Rathswürde zum Präfidenten des Appella- 
tionsgerichtes in Klagenfurt befördert und trat in diefer Stellung am 
23. Dezember 1849 in den Kuheftand. Er ftarb im Greifenalter von 
92 Jahren zu Graz, am 30. Dezember 1867. 


150, 
Anton Mazzeti Freiherr von NRoccanova 


war zu Trient am 5. März; 1784 geboren. Nachdem er in feiner 
Daterftadt den philofophifhen Cehrkurs beendet, dann eine Zeit in 


#70) Deragl. über diefelbe Wurzbad a. a. O. Bd. 49, S. 97. 

#1) Dieje Stelle fam dem Range nah jener eines öjterr. Gubernial-Dicepräfi- 
denten aleih. Doch wurde U. von der öfterr. Regierung auf diefem Poften 
nicht bejtätigt. 
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Wien ftudiert und endlih an der Innsbrucker Univerfität die ju- 
ridifche Doctorswürde erlangt hatte, übte er zunächſt in Trient die Advo—⸗ 
catie aus und erfreute fich bald eines fo ausgezeichneten Rufes, daß ihn 
die königlich itafienifche Negierung, welcher im jahre 1810 Trient 
zugefallen war, zum Advocaten bei dem Fönigl. Gerichtshofe des De: 
partements der oberen Etfh ernannte und ihm hiedurch Gelegenheit bot, 
im öffentlichen Gerichtsperfahren fein reiches Wiffen auf dem Gebiete der 
Rechtswiſſenſchaft glänzend zu entfalten. Seine bereits unter der franzöfifch- 
italienifchen Herrfchaft für die öfterreichifche Regierung an den Tag gelegten 
Sympathien führten unter der letzteren ſchon im Jahre 1313 feine Er- 
nennung zum Öeneralprocurator bei dem Eriminalgerichte und fpäter 
bei dem Appellationsgerichte in Trient herbei, worauf er rafch nadhein- 
ander zum Rathe beim Tribunalgerichte in Trient, zum Appellations- 
rathe in Innsbruck und mit a. h. Entfchliegung vom 30. Mai 1816 zum 
Juftizhofrathe beim Deronefer Senate befördert, als ſolcher am I. Auguſt 
j. J. beeidet, fodann am 17. März 1824 zum Präfidenten des Civil: 
juftiztribunals erfter nftanz in Mailand und 1831 endlich zum Appel- 
lationspräfidenten der Lombardie ernannt wurde. In Anerkennung 
feiner ausgezeichneten Derdienfte ward ihm 1833 die geheime Raths- 
würde, 1338 der Orden der eifernen Krone II. Klaffe und den Ordens: 
ftatuten gemäß am 10. februar 1839 auch der öfterr. Freiherrenſtand 
verliehen. Anläßlich der Organifirung des Juftizwefens in den neu 
erworbenen italienifchen Provinzen, wurde AT. im J. 1814 damit be: 
traut, die Ueberſetzung des allgemeinen bürgerl. Geſetzbuches in das 
Italienifhe zu verbeffern und den Unterfchied zwifchen der franzöftfchen 
und Ööfterreichifchen Befetsgebung zu beleuchten. 

Heben der Erfüllung feiner Berufspflichten befhäftigte fih Ma; 
zetti mit dem Studium claffifher Werke, war felbit als Gefchichts- 
forfcher thätig, *’*) Mitglied mehrerer Afademien und in regem Der: 
fehre mit vielen hervorragenden Gelehrten taliens. +?) Er ftarb am 


#2) Durch den Druck veröffentlihte Mazzetti in der Seftichrift Pel fausto ingresso 
di Mr. Vescovo Carlo Emanuele de Sardagna di Trento die «Cenni storici 
sulle antiche relazioni fra Cremona e Trento» und gelegentlich der Krönung 
Kaifer ferdinand I. ein lateinifches Gedicht: «Imperatori et Regi Ferdi- 
nando I. ad coronam ferream suscipiendam Augusto conspectu Mediolanum illu- 
stranti gratulatio.» Eine mit Geſchmack angelegte Büdyerfammlung hinterlieg 
er feiner Daterjtadt Trient. (Dergl. Wurzbach's Kerifon, Bd. 17, 5. 205 ff.). 

479, Es waren dies Aleffandroe Manzoni, Dincenzo Monti, Ignazio Cantü, 
Präfident Di Paulim, v. AU. 


T— ——0 
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21. November 1841 erft 57 Jahre alt. Im Gerichtsfigungsfaale und 
in der ftädtifchen Bibliothef zu Mailand wurde feine in Marmor aus- 
geführte Büfte aufgeftellt. 

131. 


Alois Gelluffich " 


war aus Trieft gebürtig und Doctor der Rechte. Er übte anfangs die 
Advocatie aus, trat jedoch fpäter in öſterr. Juftizdienfte und wurde 
1808 Rath bei dem Triefter Stadt: und Landredhte. Als Dejterreich 
1809 Trieft und den ihm im Preßburger frieden belaffenen Neft von 
Sftrien an Frankreich verlor, gab ©. feine amtliche Stellung auf, 
wurde aber 1814 über fein Unfuchen von der öfterreichifchen Regie: 
rung neuerlich zum Landrathe in Trieft ernannt und 1815 zum inner 
öfterr. Appellationsrathein Klagenfurt befördert. Degen feiner vorzüglichen 
Derwendbarkeit in italienifchen Geſchäften erhielt &. mit a. h. Ent- 
fchliegung v. 30. Mai 1816 die Stelle eines Juftishofrathes beim Dero- 
nefer Senate, wurde in diefer Dienfteseigenfhaft am 1. Auguft 1816 
beeidet und fam endlih im Mai 1819 als Präfident des uftiztribu- 
nals erfter Inſtanz nach Udine, wofelbft er 1835 im 90. Kebensjahre 
ftarb. 
132. 


Anton Hipper Freiherr von Hippersthal 


war am 9. uni 1764 zu Sternberg (in Mähren) geboren und wandte 
ſich nad) beendeten Studien am 11. September 1787 beim k. k. Hof: 
friegsrathe zunächſt der Auditoriatspraris zu, ftand feit 12. Juli 1788 
durch mehrere Jahre als Hauptmann-Auditor im Militärjuftizdienfte, 
trat 1796 als Secretär des Lemberger Kandrechhtes in den Civilftaats- 
dienft über, rüdte 1798 zum Kandrathe in Stanislau und 1804 zum 
Appellationsrathe in Lemberg vor, wurde am 5. Juli 1316 zum Hof: 
rathe bei der oberften Juftizftelle ernannt und erhielt — nachdem ihm 
fhon 1815 der Ritterftand verliehen worden war — mit a. h. Ent 
fhliegung v. 14. November 1837, unter gleichzeitiger Derfegung extra 


74) Im Staatsjchematismus erfheint G. als Adeliger, in den Acten aber (wohl 
richtig) als Bürgerlicher angeführt. Ueber feine etwa erfolgte Nobilitirung 
fonnte im k. k. Adelsarchive nichts aufgefunden werden. 
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statum, in Anerkennung feiner durch fünfzig Jahre dem Staate gelei« 
fteten eifrigen Dienfte den freiherrenftand. Er ftarb am 24. februar 
1840, im 76. Kebensjahre, 

133. 


Jofef Graf von Bubna und Sittig 


war 1775 zu Prag geboren und trat, nachdem er an der dortigen 
Univerfität feine NRechtsftudien mit fehr gutem Erfolge vollendet hatte, 
am 30. April 1796 als Auscultant bei dem böhmifchen Kandrechte in 
den Juftizdienft ein. Noch in demfelben Jahre ward er zum Kra- 
fauer Landrechte überfett, rüdte fodann in Galizien ftufenweife zum 
Sandrathe in Lublin vor und fam von da in gleicher Eigenfchaft 1805 
nadı Krafau, 1806 aber nah Brünn. Im J. 1812 wurde er mähr.: 
fhlefifcher Appellationsrath und bereits als foldher 1816 zur aushilfs: 
weifen Dienftleiftung bei der oberften Juftisftelle nach Wien berufen, 
worauf am 4. September 1316 feine Ernennung zum Juftishofrathe 
erfolgte. Doch Fehrte Graf Bubna ſchon im nächſten Jahre als Oberft- 
landrichter und Landrechtspräfident nach Brünn zurüd, erhielt 1817 
auch die geheime Rathswürde, wurde 1829 zum mähr.-fchlefifchen Ap- 
pellationsgerichtspräftdenten befördert und z0g ſich von diefem Pojften 
am 8. November 1836 in den NRuheftand zurüd. Er war Kämmerer, 
mit dem Commandeurkreuze des Keopoldordens decorirt und ftarb zu 
Brünn am 27. Januar 1837, im 62. Jahre feines Alters. 


134. 
Heinrich Sreiherr von Socella. 
Siehe das Derzeichnis der Dicepräfidenten, Ir. 21. 
135. 
Johann Cholewa von Brynicki 


war aus Friede? (in öfterr. Schlefien) gebürtig und nah an der Wie- 
ner Hochſchule beendeten Rechtsftudien #°%) zunächft einige Seit Präfect 


15) Ueber das altböhm. Gefchledht, dem Graf B. angehörte, vergl. Anmerk. 
354 auf S. 181. 
#76), Cholewa iſt in der Wiener Univerfitäts-Matrifel X (5. 486) ao. 1778 infcribirt. 
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an der Therefianifch-favoyifchen Ritterafademie in Wien.*"’) Am 22. April 
1789 trat er als Nathsprotofollift beim Tarnower Landrechte in den Juftiz« 
dienft ein, ward dafelbft 1791 Rathsfecretär, erhielt über fein Anfuchen 
am 7. Juni 1794 den galisifchen Adelftand, rücdte 1796 zum Kand» 
rathe in Tarnow vor, fam 1805 als Appellationsrath nach Lemberg, 
wurde mit a. h. Entfchliegung vom 25. Auguft 1817 zum Bofrathe 
bei der oberften Juftisftelle befördert, 1823 zum Dicepräftdenten des 
£emberger Appellationsgerichtes ernannt und ftarb in letzterer Stellung 
am 3. April 1828 im Alter von 68 Jahren. 


156. 
Joſef Camillo Freiherr von Schmidburg 


war — einem alten, aus dem Trier’fchen ftanımenden Adelsgefchledhte 
angehörend — zu Graz am 4. März 1779 geboren, erhielt feine wiſſen— 
ſchaftliche Ausbildung in Prag, wo er die juridifhen Studien an der 
Carl: $erdinands»Univerfität beendete, #’%) und wandte fih am 7. Yo: 
vember 1800 als Conceptspracticant des Berauner Kreisamtes in Böh- 
men zunäcft der adminiftrativ-politifchen Laufbahn zu. Schon im 
darauffolgenden Jahre trat jedoch Sch. beim böhm. Kandrechte in 
den Suftizdienft über, rückte dafelbft ftufenweife vom Auscultanten zum 
Secretär und 1803 zum £andrathe vor, fam 1816 als inneröfterr. 
Appellationsrath nach Klagenfurt, nahm in diefer Stellung an der Re 
organifirung der öfterreichifchen Gerichtsbehörden in Illyrien den regjten 
Antheil und wurde fodann mit a. h. Entſchließung vom 11. Septem- 
ber 1817 zum Bofrathe beim Deronefer Juftizfenate, am 24. Februar 
1819 aber zum Präfidenten des Pärntner Stadt: und Candrechtes beför- 


#17) Die therefianifch-favoyifche Afademie ward befanntlihb ı783 vom Kaifer 
JofephU. als Erziehungsanftalt ganz aufgehoben, blieb aber als Unter- 
richtsanftalt theilweife beftehen. Namentlich wurden auch für die Stipendiften, 
welche fich in Wien den juridifchen Fächern widmeten, Correpetitoren beftimmt. 
Die Stellen der letzteren wurden im Concurswege befetzt. 

#18), Sein Dater, friedrih von Sc., der als Faiferl. Major in der Armee diente, 
war in Böhmen ftationirt. Ueber die Genealogie der Freiherren v. Schmid» 
burg, deren Stammburg am hundsrück im Gebiete des chemaligen Erzftiftes 
Trier liegt, vergl. Wurzbach's £Zerifon, Bd. 30, 5. 194, woſelbſt aud die 
ftaatsmänn. Thätigfeit des Sreiherrn Joſef Camillo v. Sch. eingehend ger 
würdigt erjcheint. 
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dert, auf weldyem Poften er bis zum 27. Juli 1822, wo feine Ernen- 
nung zum Gouverneur des Königreiches Jllyrien erfolgte, *'?) verblieb. 
In diefer leteren ausgezeichneten Stellung war freiherr von Shmib- 
burg durdh 13 Jahre raftlos für die volkswirthſchaftlichen Intereſſen 
der feiner Derwaltung anvertrauten Länder thätig, forgte für die He- 
bung des Strafjenwefens und die Belebung des Verkehrs, unterftügte 
nah) Kräften fowohl funftfinnige als wiffenfchaftlihe Beftrebungen 
und entfaltete überhaupt, von den humanften Gefinnungen erfüllt, em 
fo gemeinnügiges Wirken, daß fein Name in Kärnten und Krain noch 
jest in der danfbarften Erinnerung fortlebt. 

Durd ein Augenleiden, welches zuletzt in völlige Erblindung aus: 
artete, genöthigt, ſich 1841 vom Schauplatze der öffentlichen Chätigfeit 
zurücdzuziehen, überftedelte Freiherr v. Sch. nach Wien und ftarb dafelbft 
am I1. Dftober 1846. 

Er war wirfl. geheimer Rat und Kämmerer, Landftand des 
Königreiches Böhmen fowie der Herzogthümer Kärnten und Krain, 
Ritter des Ordens der eifernen Krone I. Klaffe und fungirte während 
feiner amtlihen Wirffamkeit zugleich als Präfident der Stände des 
Berzogthums Krain. 

157. 


Selir Biella 


war aus Mailand gebürtig, erlangte nach vollendeten Rechtsſtudien 
1797 die Doctorswürde an der Hochfchule zu Pavia, war anfangs 
Advocat, wurde aber im J. 1800 unter der franzöfifchen Regierung 
ohne es ablehnen zu können zunächſt als Auscultant zu dem Gerichts: 
hofe erfter Inſtanz in Mailand einberufen, fchon im Oktober des näd)- 
ften Jahres zum Rathe diefes Gerichtshofes und 1302 zun Appel: 
lationsrathe in Derona befördert, im Auguft 1807 zum Öeneralfecretär 


1%), Das Königreih Illyrien umfaffte die Länder Kärnten, Krain, Görz, Gra- 
disca und Iſtrien, wurde aber durch zwei von einander ganz unabhängige 
Gubernien (in Laibach und Trieft) verwaltet. Sreiherr v. Sch. ftand dem 
Gubernium in Laibach vor. 

480) Kommt in den Ucten auch als Ritter v. B. vor, was unrichtig ift, da er, 
felbft nachdem ihm fpäter der Keopoldorden verliehen worden war, um die 
Adeljtandserhebung nicht anſuchte. Kettere wurde erjt 1857 feinem Sohne 
Dr. Joh. Biella zu Theil. 


u BT 


des königlich italienifchen Juftizminifteriums ernannt und nah) Auflöfung 
diefes letsteren in gleicher Eigenfhaft zu dem Mailänder Caffationshofe, 
dem die meiften Dbliegenheiten des Mlinifteriums übertragen worden 
waren, verfegt. Als Norditalien wieder unter Defterreichs Scepter ge 
langte, wurde B. 1815 Rath beim Mailänder Uppellationsgerichte, am 
11. September 1817 Hofrath beim Juftisfenate in Derona und zufolge 
a. h. Entfchliegung vom 14. Juni 1819 Dicepräfident des Civiljuftiz- 
tribunals fowie zugleih Handelsgerichtspräfident in Mailand, rüdte 
ebenda 1837 zum Präfidenten des Tribunals erfter Inſtanz vor, er: 
hielt mittelft a. h. Handfchreibens vom 14. September 1838 das Ritter. 
freu; des Leopoldordens und ftarb am 1. Mai 1859 nad einer lan« 
gen, fchmerzhaften Krankheit im 60. Kebensjahre. 


138. 
Joſef Ritter von Arbter 


war am I. April 1771 zu Jägerndorf in Schlefien geboren. 

Der urisprudenz fich zuwendend, erhielt er an der Wiener Uni— 
verfität feine höhere wilfenfchaftliche Ausbildung und am 20. uni 
1795 auch den juridifchen Doctorsgrad, trat fodann 1796 als Raths— 
protofollift bei dem Kemberger Appellationsgerichte in den Juftisdienft 
ein, rücte bereits 1795 zum Kandrathe in Stanislau vor, kam fpäter 
in gleicher Eigenfchaft nad; Lemberg, wurde 18301 oftgalizifcher Appel: 
lationsrath, zufolge a. h. Entfhliegung vom 2. Dftober 1817 Hofrath 
bei der oberften Juftizftelle und 1324 endlich Kandrehtspräfident in 
Graz, wofelbft er 1829 die Nectorswürde an der Carl: franzens-Mniver- 
fität befleidete und am 7. April 1836 im Activitätsftande ftarb. Wegen 
der hervorragenden Derdienfte, die fih Arbter durch eine lange Reihe 
von Jahren nicht nur um die Juftiz, fondern auch um das höhere 
Unterrihtswefen erworben hatte, da ihm während feiner amtlichen 
Wirkfamfeit als Appellationsrath in Lemberg über ein Decennium 
das Amt des Directors der juridifchen Studien zunächſt an dem dortigen 
Cycãum und fpäter an der Hochfchule übertragen worden war, wurde 
er am 21. Auguft 1818 durch Erhebung in den öfterreichifchen Kitter- 
ftand ausgezeichnet. 
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139. 
Johann Baptift Ciſotti 


war aus Dicenza gebürtig und begann feine Laufbahn als Juftizbeamter 
1779 unter der Republik Denedig, fette diefelbe, nachdem Defterreich 
am 18. Januar 1798 vom Denetianifchen Beſitz genomnten, als Präfes 
des proviforifchen AUppellationsgerichtes in Dicenza foct, trat fodann in 
Folge der politifchen Ereigniffe des Jahres 1805 als Appellationsrath 
in franzöfifche Dienfte, bekleidete feit 1807 die Stelle eines Lafjations- 
rathes in Mailand und wurde bei Rückkehr der öfterreichifchen Regie: 
rung zunächſt zum Appellationsrathe in Denedig, mit a. h. Entſchlie- 
fung vom 2. Dftober 1817 aber zum Juftishofrathe beim Deronefer 
Senate ernannt. Er ftarb in diefer Stellung am 24. Auguſt 1821 im 
67. Lebensjahre, während eines der Erholung beftimmten Aufenthaltes 
in feiner Daterftadt. 
140. 


Johann Graf von Kaunitz 


war 1776 zu Prag geboren. ++") Nach mit Auszeichnung vollendeten 
Redtsjtudien, trat K. am 11. Dftober 1797 als Auscultant bei dem 
Sandrehte in Prag ein, erbielt im J. 1800 die Känmerers- 
würde, rückte am 16. März 1305 zum unbefoldeten Kandrathe vor, 
wurde 1811 zum böhmifchen Appellationsrathe, mit Decret vom 
5. Dftober 1317 aber zum Hofrathe bei der oberften uftisftelle beför- 
dert, und fam von da zufolge a. h. Entihliegung von 10. Januar 
1321 als Kandrehtspräfident nach Kinz, welchen Poften er bis zu feinem 
am 15. Nov. 1824 erfolgten Ableben befleibdete. 


iA. 
Franz von Dentl 


begann feine Beamtenlaufbahn im Jahre 1792 als Auscultant bei dem 
n.öfterr. Sandrechte, ward dafelbft nach einer zehnjährigen, unentgelt- 
1) Er gehörte der böhmischen Linie des gräfl. Hanfes Kaunitz an und war ein 


Sohn des k. f. Kümmerers und Beſitzers der Sideicommiß-Herrihaft 
Neuſchloß, Michael Grafen von K. 
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lichen Dienftleiftung Rathsprotofollift, fodann 18053 n.:öfterr. Kandrath 
und 1815 n.öftere. Appellationsrath, rücdte gemäß a. h. Entſchließung 
vom 14. Dftober 1817 zum Juftishofrathe in Wien vor und ftarb als 
folher am 9. Januar 1819, im 48. Kebensjahre. 


142. 
Ronrad Freiherr von Gärtner. 


Siehe das Derzeichnis der Dicepräfidenten, Vr. 23. 


143. 
Johann Gognetti 


war aus Diadana (Prov. Eremona) gebürtig, erlangte nach beendeten 
Rechtsſtudien die Doctorswürde und wandte ſich 1798, zunächſt unter 
der damaligen republifanifchen Regierung in Norditalien, dem Juftiz- 
dienfle zu. Als Defterreihh wieder von der Combardie Befis nahm, 
war ©. Präfident des Gerichtshofes erfter Inſtanz in Mlantua, erhielt 
am 30. Juli 1817 die Stelle eines Aſſeſſors beim Mailänder Appella- 
tionsgerichte, rüdte, nachdem er hiefür bereits früher in Ausficht ge 
nommen war,*®*) in folge a. h. Entfchliegung vom 6. Januar 1313 zum 
Hofrathe beim Deronefer Juftisfenate vor und wurde 1324 zum Prä- 
fidenten des Mailänder Criminaltribunals, 1834 aber zum Dicepräft- 
denten des Appellationsgerichtes in Mailand ernannt, in welcher let» 
teren Stellung er 1835 im 68. Kebensjahre ftarb. 


144. 
Andreas Ritter von Busji 


war 1779 geboren, diente anfangs beim Klagenfurter Magiftrate, wurde 
bei Auflöfung des letteren im J. 1810 Nathsprotoßollift des färntner 
Sandrechtes, 1814 ebenda Kandrath, 1816 inneröfterr. Appellationsrath 
und bereits in folge a. h. Entfchliegung vom 27. Juli 1818 im Alter 


2) Die definitive Ernennung Gognetti's verzögerte fich, weil es fraglich war, 
ob er nicht als Präfident des Tribunals I, J. nah Eremona zu entfenden 
fe, wovon es aber ſchließlich abfam. 
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von 40 Jahren mit Rüdfiht auf feine ausgezeichnete Dienftleiftung Hof- 
rath bei der oberften Juftisftelle in Wien. Im Jahre 1828 fam 3, 
als Candrechtspräſident nach CLaibach, erhielt am 14. Auguſt 1829 den 
Ritterftand, wurde 1855 als Präfident zum färntner Stadt: und Eand- 
rechte überfeßt, trat als ſolcher 1849 in den Ruheftand und ftarb am 
31. März 1864 zu Klagenfurt. Seine Derdienfte als Juftizbeamter 
fanden 1846 neuerlich durch Verleihung des Ritterfreuzes des Keopold- 
ordens a. h. Orts befondere Anerfennung. Die in der Zeitfchrift für 
öfterr. Rechtsgelehrfamkeit (Jahrgang 1844, Bd. IL., 5. 109) aufge- 
nommene Abhandlung: „Inwieferne findet die Erecution zur Eintrei- 
bung von Sinfen ftatt, wenn die frage der Derjährung eintritt“, hat 
ihn zum Derfaffer. *%?) Auch behandelte er in derfelben Seitfchrift 
(Jahrg. 1844, Bd. II, S. 374 ff.) die frage, ob und immwieferne auf 
förmliche Mechfel ntereffen zu 6 von 100 zuzuerfennen find. 


145. 
Joachim Füger 


war am I. Januar 1772 zu Wien geboren, wofelbft er auch feine 
Univerfitätsftudien beendete und 1796 als Auscultant beim Magiſtrate 
in Juftizdienfte trat. NMachden $. 1807 zum n..d. Kandrathe und 1815 
zum nas. Appellationsrathe ernannt, mit a. h. Entfchliegung vom 
20. februar 1819 aber zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle be— 
fördert worden war, wirkte er in letzterer Eigenſchaft raftlos bis zum 
J. 1831, wo ihn ein durch übermäßige geiftige Anftrengung hervorge- 
rufenes, anhaltendes Hopfleiden zwang, fich in den bleibenden Ruhe- 
ftand verfegen zu laffen. Er ftarb am 11. Januar 1835 im Alter 
von 61 Jahren. 

Seine beiden, weitverbreiteten Werke: „Das adelige Richteramt 
oder das gerichtliche Derfahren außer Streitfachen in den deutfchen Staa: 
ten der öfterreichifchen Monarchie“ (Wien, 1804. 5 Thle.) und „Das 
gerichtliche Derfahren in Streitfachen nach der öfterr. allgem. Gerichts- 
und Loncursordnung vom 1. Mai 1781" (Wien, 1812. 5 Bbe.), 


89) Sie rief eine eingehende Befprehung von Seite des Appellationsrathes 
Dr. Uuffez (in derfelben Zeitfch. Jahrg. 1845, Bd.I) hervor, welche letztere 
wieder B. im Jahrg. 1845, II. S. 251 ermiederte. 
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welche fpäter auch in italienifcher Yeberfegung erfchienen, wurden wieder- 
holt aufgelegt und ergänzt. ***) Ä 


146. 
Hieronimus Sreiherr von Rleinmayern‘”) 


war am 10. September 1772 zu Salzburg geboren, trat nah Beendi- 
gung feiner juridifchen Studien 1792 in die Rechtspraris ein und wurde 
am 1. September 1795 von der fürfterzbifchöflichen Regierung in Salz- 
burg zum Hofratje und Chef des dortigen Stadt: und Kandgerichtes 
ernannt, welche Stellung er bis zu dem in Ausführung des Wiener 
Sriedensfchluffes erfolgten Uebergange Salzburgs an Bayern bekleidete. 
Im Jahre 1810 zunähft als Appellationsrath nach Heuburg a. d. 
Donau berufen und 1814 nah Innsbruck zu dem damals bayrifchen 
Appellationsgerichte überfegt, Fehrte KI. bei Eintritt der politifchen Er. 
eigniffe des Jahres 1815 wieder in öfterreichifche Dienfte zurüf, kam 
zunähft als Appellationsrath nach Wien, rüdte am 20. februar 1319 
zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle vor und wurde am 31. Auguft 
1854 zum Dicepräfidenten des n.öfterr. Kandrechtes fowie gleichzeitig 
zum Präfidenten des n.öfterr. Mercantil- und Mechfelgerichtes ernannt, 
von welchem Poften er fi 1345 in den Nuheftand zurüdzog. In 
nachträglicher Würdigung feiner Derdienfte wurde ihm mit Diplom 
vom 5. Auguft 1851 der freiherrenftand verliehen. Er ftarb in Wien, 
am 22. Yovember 1852. 


147. 
Silipp Ritter von Mlaffei 
war 1762 zu Cles (in Tirol; geboren, wurde — nachdem er auf der 


Univerfität in Pavia die Doctorswürde erlangt hatte — 1790 Prätor 


“s) S, Stubenraudy's Bibliotheca juridica austr. S. 112. Die dafelbft ange- 
führte, 1841 in Kemberg erjhienene Schrift: „Kurze Darftellung und Er- 
länterung der Hauptpunfte des Sinanzpatentes vom 20. Hornung 1811“ 
it von Maxim. Alois Füger (v. Nedtborn) verfaßt und wie ſchon 
Wurzbach (a. a. ©. Bd. 5, 5. 4) hervorhob, irrig dem Joachim Füger 
zugefchrieben. 

5) Es fommt in den Ucten auch die Schreibung Kleinmayer vor. — Der 
Dater des oben Genannten, Job. franz; von Kleinmayern, war der 
befannte Rechtsgelehrte und Staatsmann, welder 1805 als Präfident der 


16 
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zu Riva, fohin Hofrath bei der geiftlichen Regierung zu Trient und 
1803 unter der öfterr. Regierung zunächſt Rath des Juftiztribunals 
erfter Inſtanz in Denedig, fpäter aber Rath des Trienter Provinzial: 
gerichtes. Als in Folge des Prefburger friedens (1805) die Fürften: 
thümer Trient und Briren an Bayern famen, fungirte IT. als Dor- 
fteher des Trienter Eivilgerichtes und fodann unter der italienifchen 
Regierung als Rath bei dem Gerichtshofe an der oberen Etfch, wurde, nady 
dem Defterreich in den Jahren 1813 und 1314 von einigen päpftlichen Ge- 
bietstheilen Befis genommen hatte, Richter bei dent Appellhofe zu Bo- 
logna, hierauf Procurator bei eben diefem Gerichte und endlich Hefe 
rent im Juftisfachen bei der in Bologna niedergefegten propiforifchen 
Kegierungscommiffion. Im J. 1816 erfolgte feine Ernennung zum 
Mailänder Appellationsrathe, 1818 jene zum Präfidenten des Civil 
tribunals in Como, worauf er mit a. h. Entfchliegung vom 10. uni 
1819 zum Hofrathe beim Deronefer Juftizfenate befördert und in letterer 
Stellung über fein Anfuchen amı 14. Januar 1833 in den Ruheftand ver: 
fegt ward. Im Jahre 1835 wurde ihn die Aufnahme in die tiroler 
Adelsmatrifel bewilligt. 
148. 


Ehrijtof Herrmann Schindler Ritter von 
Rottenhaag 


war am 9. Januar 1776 zu Prag geboren, wo fein Dater die Stelle eines 
Directors an der Mufterhauptfchule befleidete. Nach abfolvirten Rechts» 
ftudien trat Sch. im Jahre 1798 als Aecceffift bei dem Prager Appel: 
lationsgerichte ein, wurde am 8. März 1800 Kandrechtsauscultant, 
1305 Rathsprotofollift bei der oberften Juftizftelle, noch in demfelben Jahre 
Sandrath in Prag, 1814 böhm. Appellationsrath und am 7. Aug. 1819 
Auftishofrath zu Wien, von wo er 1324 als Dicepräfident des böhm. 
ppellationsgerichtes nach Prag zurüdfehrte. Mit a. h. Entfchliegung 
vom 26. Januar 1826 erfolgte feine Ernennung zum Präfidenten 
des Stadt: und Kandrechtes in Linz, in welcher Stellung er am 12. fe 
bruar 1858 ftarb, — Die Derdienfte Schindler’s wurden, nachdem 
er bereits als Hofrath geadelt worden war, 1329 neuerlich durch deffen 
Erhebung in den öfterr. Ritterftand anerkannt. 

hurfürftl.»falzburgifchen oberften Inftizftelle ftarb. Deral. iiber ihn Wurzbach 

aa. O. Band ı2, S. 0. 
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149. 
Franz Nifolaus Graf von Silva 


war 1772 zu Mailand geboren, erlangte, nachdem er feine Studien an 
der Univerfität in Pavia vollendet, die juridifche Doctorswürde, trat im 
Jahre 1793 bei dem Mailänder Eriminalgerichte in die Rechtspraris 
ein, rücte bei diefem Tribunale zum Rathe vor und bekleidete feit 1803 
die Stelle eines Appellationsrathes in Mailand, feit 1811 aber die 
eines zweiten Präfidenten bei eben diefem Appellhofe. Im Jahre 1315 
nahm S. bei Einführung der öfter. Geſetze und Gerichtsbehörden in 
der Lombardie an den Drganifirungsarbeiten Theil, wurde mit a. h. 
Entichliegung vom 26. September 1319 zum Bofrathe beim Deronefer 
Juftizfenate ernannt, 1822 über fein Anfuchen mit Beibehaltung des 
Hofrathscharaßters zum Mailänder Appellationsgerichte überfetst und 
1835 dafelbft zum Dicepräfidenten befördert, erhielt 1358 die geheime 
Rathswürde und ftarb in legterer Stellung am 20. Juli 1839. 


150. 
Johann Angeli 


war 1778 zu Lormons im Görzifchen geboren. Nachdem er auf der 
Wiener Univerfität den jurtd. Doctorsgrad erhalten hatte, practicirte er 
feit dem Jahre 1805 einige Seit beim Eriminalfenate des Wiener 
Magiftrats und erhielt fohin die Befugniß zur Advocatursausübung 
in Trieft. Während der Jahre 18091511 für Criminalgefhäfte beim 
Triefter Stadt: und Landrechte verwendet, fohin aber von der franzö« 
fifh-illyrifhen Regierung zum Subftituten des Pönigl. Procurators bei 
dem Appellhofe in Laibach ernannt, harrte AUngeli in diefer Stellung 
bei dem Abzuge der Sranzofen im I. 1814 aus, wurde hierauf zum 
Candrathe in Trieft, anı 15. März 1315 zum Appellationsrathe in Sara 
und noch in demſelben Jahre zum Kammerprocurator in Trieft befördert, 
1817 als Appellationsrath nach Mailand überfegt und endlich mit a. 
h. Entfchliegung vom 26. September 1319 zum Hofrathe beim Dero» 
nefer Juftisfenate ernannt. Er ftarb am 4. Dftober 1325 im Activi— 
tätsftande. 


16* 
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151. 
Johann Baptift Freiherr von Pilgram 


gehörte einer öfterreichifchen Adelsfamilie an und war am 24. Juni 
1780 in Wien geboren, wofelbft er auch feine Univerfitätsftudien bee» 
dete und zum Doctor der Rechte promopirt wurde. Im J. 1805 
trat er als Auscultant beim n.öfterr. Landrechte ein, fette fodann feine 
Beamtenlaufbahn als Magiftrats: und Wechfelgerichtsrath in Wien 
fort, wurde 1816 Appellationsrath in Klagenfurt und kam von da 
1818 in gleicher Eigenfchaft nah Mailand. Mit a. h. Entfchliegung 
v. 23. Mai 1820 wurde Pilgram zum uftishofrathe beim Derone: 
fer Senate befördert, auf fein Anfuchen aber 1827 zur oberften Juftiz 
ftelle nach Wien überfett, ſchon im nüchften Jahre in den Staatsrath 
berufen und am 10. Movember 1834 zum wirflichen Staats: und 
Eonferenzrathe ernannt. In diefer Stellung erhielt P., der fich des be 
fonderen Dertrauens feines Monarchen erfreute, die geheime Rathswürde, 
am 10. Juli 1858 auch die Kanzlerftelle des Ordens vom goldenen 
Dließe und am 2. Auguft 1840 das Nitterfreuz des St. Stefansordens, 
welcher DOrdensverleihung am 21. Auguſt desfelben Jahres ftatutenge: 
mäß feine Erhebung in den Sreiherrenftand folgte. 

Im Jahre 1852 nahm Pilgram, obgleich bereits außer Acti- 
vität, noch an den Berathungen jenes Lomite's Theil, weldyes mit 
faiferl. Labinetsfchreiben vom 2. Dezember 1531 beauftragt wurde, 
den Entwurf eines Gefees über die Ehen von Katholifen auszuarbeiten 
und dasfelbe fohin der weiteren Derhandlung mit dem päpftlichen Stuhle 
zu Grunde zu legen.) Er ftarb am 30. Mai 1861 in Wien. 


152. 
Franz Ritter von Dorbringer 


war am 26. März 1760 zu Großmeferitfh (im Mähren), wo fein 
Dater die Stelle eines fürftl. Kiechtenftein’fchen Wirthfchaftsbeamten be 
fleidete, geboren, widmete ſich feit 1732 nach vollendeten Studien an« 


#56) Dergl. Prof. Dr. Midhel's „Beiträge zur Gefch. des öfterr. Eherechtes“ 
II. Beft, 5, 24. Das Endergebnis diefer Berathbungen waren die im J. 1856 
fanctionirten neuen Ehegeſetze für Katholifen. 
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fangs beim Graf Mittrowsfy’fchen nfanterieregimente und fpäter bei 
der Pönigl. ungarifchen adeligen Leibgarde dem Militärauditoriate, trat 
1800 als mährifch.fchlefifher Landrath in den Civiljuftizdienft über, 
ward 1808 Appelationsraty in Brünn und fam 1819 in gleicher 
Eigenfhaft nah Wien. Mit a. h. Entfchliegung vom 4. März; 1821 
wurde D. zum BHofrathe bei der oberften Juftisftelle befördert, am 
5. Juli 1835 über fein Anfuchen nad) zurüdgelegten fünfzig Dienft- 
jahren extra statum verfegt und ihm aus dieſem Anlaffe, nachdem er 
bereits am 1. September 1808 den erbländifchen Ritterftand erhalten 
hatte, in Anerfennung feiner Derdienfte das Ritterkreuz des Leopold- 
ordens verliehen. Er ftarb am 19. Dez. 1840, im 81. Lebensjahre. 


153. 
Anton Reich 


war 1758 zu Kirchberg in Niederöſterreich geboren, ftudierte an der 
Miener Hochfchule und erlangte dafelbft 1783 den juridifchen Doctors- 
grad. R. wandte ſich fodann zunächft der Advocatie zu und war bis zum 
I. 1814, wo er beim Uebertritte in den Staatsdienft fofort als Appel: 
lationsrath nach Denedig kam, einer der renommirteften Rechtsfreunde 
Wiens. Aufolge a. h. Entfhliegung vom 16. Mai 1321 wurde er 
zum Bofrathe beim Deronefer uftisfenate befördert, im J. 1323 zum 
Präfidenten des Prorinzialtribunals in Rovigo ernannt und von da 
am 24. Auguft 1327 in gleicher Eigenfhaft zum Triefter Mlercantil« 
und Wechfelgerichte überfetst, in welcher Stellung er am 24. Dftober 1328 
im 70. Kebensjahre ftarb. 


154. 
Jofef Ritter von Heufler zu Raſen 


war 1775 zu Innsbruck geboren, wurde an der dortigen Untverfität 
zum Doctor der Nechte promopirt und übte feit 1795 in feiner Dater- 
ftadt zunächft die Advocatie aus, trat 13805 als Rath des Innsbrucker 
Candrechts in Juftizdienfte, rückte 1808 unter der bayerifchen Regierung 
zum AUppelationsrathe in Tirol vor uud ward als foldyer bei der 
Reorganifirung des Appelationsgeridhtes im J. 1814 von der öfterr. 
Regierung zeitweilig (bis 1818) quiescirt, befleidete fodann die Präfes: 
ftelle beim Civil und Tribunalgerihte in Trient, wurde mit a. h. 
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Cabinetsfchreiben vom 29. März; 1822 zum Hofrathe bei der oberften 
Juftizftelle ernannt und zufolge a. h. Entfchließung vom 4. febr. 1825 
zum SLandrechtspräfidenten in Innsbruck befördert, fam von da 1826 
als Dicepräfident des inneröfterr. » Büftenländifchen Appellationsgerichtes 
nah Klagenfurt, erhielt in demfelben Jahre die Kämmererswürde 
und ftarb am 27. uni 18334. 


155. 
Joſef Benoni Edler von Llanisberg 


war am 22. Juli 1783 zu Ehienis in Tirol geboren, ***) ftudierte in 
Innsbruck, erlangte 1305 an der dortigen Univerfität den juridifchen 
Doctorsgrad und betrat, nachdem er einige Zeit bei dem Gerichtshofe 
erjter Inſtanz in Bozen practicirt hatte, im Jahre 1807 zunächſt unter 
der Röniglich.bayerifchen Regierung die richterliche Laufbahn als Actuar 
bei dem Diftrictualgerichte in Riva. Während der nächſten Jahre fungirte 
fodann Benoni unter äußerft fchwierigen Derhältniffen als felbftän: 
diger Kandrichter in Condino, Lavalefe und Riva, wurde jedoch als 
der füdliche Theil Tirols dem Napoleoniſchen Königreihe Italien 
zufiel, ſchon am 5. September 1810 in Anerfennung feiner befonderen Fä⸗ 
higfeiten von dem damaligen Dicefönige Eugen Beauhasnais zum 
rechtsgelehrten Beifiger des Handelstribunals zu Noveredo ernannt, 
welche Berufung er bald durch Proben eines tiefen juridifchen Willens 
auf das Glänzendfte rechtfertigte. Dom Jahre 1813 an übte B., unter 
Beibehaltung feines Nichteramtes, mit Genehmigung des italienifchen 
Juftizminifteriums zugleich die Advocatie in Roveredo aus und erfreute 
fih, da er neben feltener Gefchäftsfenntnig die hochherzigfte Uneigen: 
nüßigfeit an den Tag legte, eines allfeitigen Vertrauens. 

Als fpäter Tirol wieder an Defterreich zurüdgelangt war, wurde 
B. 1315 zunächſt Secretär des neu organifirten tiroler Appellationsge- 
richtes und 1316 Kandrath in Trient, 1817 mit der Keitung des Tri— 
bunalgerichtes in Roveredo betraut und noch in demfelben Jahre Appel: 
lationsrath in Innsbruf, fam 1320 in gleicher Eigenfhaft nady Mai: 
land und erbielt mit a. h. Entfhliegung vom 25. Mai 1322, fomit 


#3, Es iſt dies ein Fleiner Ort im Srejtathale (Kreis Roveredo), wofelbjt fein 
Dater Simon Benoni Derwaltunasaefchäfte der aräfl. familie Caftel-Barco 
führte. In den bei den Acten befindlichen Perfonalftandesansweilen erjcheint 
nur im Allgemeinen Grefta als Geburtsort Benoni's angeführt. 
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in feinem neununddreißigften Lebensjahre, die Stelle eines Hofrathes 
beim uftisfenate in Derona, wofelbft er durch die ftaunenswerthe Frucht- 
barkeit feines Geiftes cbenfo wie durch gelehrte Gründlichfeit glänzte 
und fich, bereits auf eine reiche Erfahrung geftüßt, auch an der Köfung 
aller wichtigen legislativen und adminiftrativen Fragen, welche dem 
Senate zur Begutahtung oder Entjcheidung vorlagen, betheiligte. **°) 
In leßterer Hinfiht war es namentlih das Hypothefenwefen, welchem 
Benoni feine ganz befondere Aufmerkſamkeit fchen?te, um fo mehr 
als ihm die Derfaffung des Entwurfes eines neuen Hypothefengefeßes 
für das lombardifchvenetianifche Königreich übertragen worden war, 
und er hierdurch in die Lage Fam im Intereſſe des Realcredites 
für die Derbefferung der vorhandenen franzöfifchen Einrichtungen zu 
wirfen. **°) 

In Folge übergroßer geiftiger Anftrengung von einem fchweren 
Itervenleiden heimgefuht, war Benoni genöthigt im J. 1326 einen 
michrmonatlichen Urlaub anzutreten, wurde während diefer Feit in den 
Ruheſtand verfegt, auf feine Bitte aber bereits mit a. h. Cabinets: 
fchreiben vom 28. April 1327 als wirklicher Juſtizhofrath unter 
Einräunung feines früheren Ranges reactivirt und fohin über aus« 
drückliche Beftimmung des Kaifers franz als fo gen. Generalreferent 
ausfhlieglich zur Dienftleiftung bei der Hofcommiffion in Juftiz 
geſetzſachen nah Wien berufen. +% In diefer hohwichtigen Stellung 
war B. bis zu feinem am 10. Sept. 1341 erfolgten Ableben unermüdlich 


#8) Auch an der Derbejjerung der italienifchen Ueberſetzung des allgem. bürgerl. 
Geſetzbuches, welche damals von dem Senate der oberjten nftizftelle im 
Derona vorgenommen wurde, nahm Benoni heil. S. die „Heitichrift für 
öfterr, Rechtsgelehrfamfeit,“ Jahry. 1858, Bd. II, S. 336. 

#) Der von Benont verfaflte Gefezentwurf erhielt im Patente v. 19. Jumi 
1829 (Ur. 2195 3.6.5.) die a. h. Sanction. 

>) Die kaiſerliche Entfchliegung vom 11. Juni 1826, mit welder Benoni in 
den Ruhbeftand verjetzt wurde, gelangte für ihn und den damaligen oberften 
Juftizpräfidenten Ritter von Plenciz ganz unerwartet herab. Den Anftof 
biezu gab eine Unzeige, wornab Benoni noch zur Seit als er Uppella- 
tionsrath in Innsbrud war, auferamtlih in einer ftreitigen Derlaffenfchafts- 
fache, die damals viel Auffehen in Südtirol erregte, an deren Ausgange 
er aber perſönlich nicht das mindefte Interejje hatte, zu Gunften 
der teftamentarifch ausgeichloffenen Derwandten des Erblaffers zu interveniren 
verfuchte. Die große Strenge mit der man deshalb an höchfter Stelle verfuhr 
und auf deren veranlaffende Urjahe Kaifer franz bei einer Benoni 
anädigft gewährten Audienz mündlich hindentete, mußte den Letzteren auf 
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für den Sortfchritt der Gefeßgebung Defterreihs thätig, indem er bei 
der Ausarbeitung oder Berathung aller in diefen Zeitabfchnitt fallenden 
Gefegentwürfe mitwirfte. So ward er fchon 1828 mit der Begut- 
achtung des damals bereits vorgelegenen Entwurfes einer neuen allge. 
meinen Civilgerihtsordnung betraut, überreichte fein umfang- 
reiches DOperat noch im nämlichen Jahre und referirte von 1828 bis 
1856 wiederholt über die Modalitäten bei Zulaffung der Revifion gegen 
gleichlautende Entfcheidungen der unteren inftanzen; *”') ebenfo nahm 
er thätigen Antheil an der Redaction der im Jahre 1833 vorläufig 
nur als Entwurf kundgemachten „Wechfelordnung für die deut: 
[hen und italienifchen Länder des öfterreihifchen Kaifer- 
ftaates“,*?°) fungirte bei den zu Beginn des Jahres 18353 neuerlich 
das fchmerzlichite berühren. Er überreichte eine an den Kaifer gerichtete, 
ausführliche Dorftellung und bat zugleich, unter Hinweis anf feinen durch 
20 Jahre unbefledt erhaltenen Ruf und die wichtigen Dienfte, welde er 
dem Staate felbft mit Aufopferung feiner Gefundheit geleiftet, um baldige 
Reactivirung. Diefem Anſuchen wurde fohin, um die Arbeitsfraft diefes 
ausgezeichneten Gefhäftsmannes noch fernerhin der Juſtiz zu erhalten, nad 
neuerlicher reifliher Erwägung aller Umftände in der oben angegebenen 
Weiſe entfprocden. 

#) Das umfaffende Gutachten Benoni's fand feine Erledigung durd das a. h. 
Cabinetsfchreiben vom 14. Januar 1837. (Commijfionsacten im Archive des 
k. f. Juſt. Miniſt. Fasc. B, 55). Deral. andy das im L Abſchn. auf S. 48 
Bemerfte. 

#2) Diefer Entwurf, welher mit a. b. Genehmigung in der Hof. und Staats» 
druckerei (Wien, 1855) erichien, und wovon ein Eremplar den bezüglichen 
Commiffionsacten (Ardiv des k. k. Juftizminifteriums) beiliegt, zerfiel in 
XI Bauptſtücke (206 88.). Angefchloffen ift auch ein Entwurf der Beftim- 
mungen über das Derfahren im Wechielprocefie (53 88.). Verfaſſt wurden 
beide Entwürfe vom Prof. Dr. Wagner in Wien, der mit diefer Arbeit als 
Mitalied der Hofcommiffion in Juſtizgeſetzſachen betraut ward und hiebei von 
den bereits im Jahre 1809 feitens des n..d. Appellationsrathes Simmerl 
geftellten Anträgen ausging. für die Drudlegung des Entwurfes ſprach ſich 
die Hofcommiffion deshalb aus, um den Inhalt jenes wichtigen Geſetzes noch 
vor der Sanctionirung in weiteren Kreifen befannt zn machen und fo etwaige 
Gutachten von Sadverftändigen hervorjurnfen. Derartige Beurtheilungen 
langten auch bei der Gefetzgebunashofcommiffion wirklich ein, und wurden 
fodann, wie die Ucten ausweifen, vom Kofrathe Benoni an der Hand des 
Gefetentwurfes für deſſen endliche Reviſion einer Fritifchen Erörterung un— 
terzogen, — Eine kurze Gefchidhte der früheren Wechfelrechtsaefegebung in 
Meſterreich findet fih in Wagners frit. Handbuche des Wechſelrechts. (Wien, 


1825) I, S. 25 ff. 
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vorgenommenen Berathungen eines Gefeges: über den Beweis 
durh das JSufammentreffen der Umftände im Criminal. 
proceffe — als Heferent, unterzog fich der Mühe den diesbezüglichen, 
noh in demfelben Jahre fanctionirten Entwurf **°) fofort in das Italie⸗ 
nifche zu überfeten 1%) und war ferner eines der wirffamjten Mit— 
glieder jener Commiffionen, die mit der Revifton des allgemeinen 
Strafgefeges, mit der Nedaction eines öfterreichifchen Handels- 
gefegbuces, *°°) mit dem Entwurfe eines neuen Montancoder 
und der Derfaffung der „Soll und Staats-Monopolsordnung“ 
fowie des „Strafgefegbudhes über Gefällsübertretungen“ 
betraut waren, wobei ihm überdies die Prüfung und Umarbeitung der 
gleichzeitig veranftalteten, italtenifchen Ueberfegung der beiden letztge⸗ 
nannten, im Jahre 1335 ins Leben getretenen Geſetzbücher übertragen 
wurde. Mit der ganzen Kraft feines Geiftes und der ihm eigenen 
Energie wirkte endlich Benoni aud an der zu jener Seit nochmals 
in Angriff genommenen Schaffung eines allgemeinen öfterreichifchen 
Seegefeßes mit *°°), führte bei der hiezu niedergefegten Specialcome« 


#03) Patent vom 6. Juli 18353, ir. 2622 JrGef.-Sammlung, 

++), Commifjionsacten im Archive des k. k. Juftizminifteriums vom Jahre 1833 
($asc. 13/4). 

#55) Vergl. die Unmerf. 457 auf S. 221. 

6) Nach Ausweis der im Archive des k. k. Juſtizminiſteriums erliegenden, fpäter 
durch die ordnende Hand Benoni's gefichteten Commifiionsacten ($asc. 23) 
begannen die Derhandlungen betreffs Derfafiung eines öfterreich. Seegeſetzes, 
nachdem ſchon 1758 der Commercialratt Pasquale de Kicci ein Editto di 
murina e di navigazione verfaßt hatte, im J. 1784 und es gab der damals bei 
Regulirung des Triefter Seeconfulates nenerlih fühlbar gewordene Mangel 
eines ſolchen allgemeinen Gefetzes, zur Aufnahme der bezüglichen legislativen 
Arbeiten die Deranlaffung. Der erjte Entwurf, welcher über Anregung der 
oberjten Jnftizftelle vom Triejt-Hörzer Gubernium unter Suziehung von Sady- 
verftändigen im Handels und Seefache zu Stande Fam, wurde der Compila- 
tionshofcommiffion mitgetheilt und fohin im Einvernehmen mit den bethei- 
ligten Hofftellen wiederholten Prüfungen unterzogen, wober man nicht unter 
fie auch auf die ausländische Gefetzgebung über den Sechandel Bedadıt zu 
nehmen und bis auf die zu Colbert's Aeit erfloffene «Ordonnance de la 
marine» zurückging. Als Oefterreich fpäter (1805 und 1809) feine Küftenländer 
verlor, geriethen die Derhandlungen ins Stoden und wurden erft 1816 wieder 
energifher aufgenommen. Das Referat in Seerechtsangelegenheiten führte 
bei der Gejegebungshofcommiffion anfanas Keeß, jpäter Conforti, Stu 
pan, Pitreid, hraf Gnicciardi (v. d. Hoffanzlei), dann Gärtner, 
£ocella, endlich Bofr. v. Hef und nad deſſen Einbernfung in den Staats: 
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miffion feit 18383 den Dorfig und lieferte felbft eine ritifche Begut- 
achtung der Bemerkungen, welche die über diefen Gefegesentwurf vor: 
genommenen Erperten erftattet hatten. Keider war dies feine letzte 
größere Arbeit, da ihn das Daterland bald darauf für immer verlor! 
„Die Sagacität feines, in alle Tiefen, Eden und Enden penetrirenden 
Derftandes, feine wiffenfchaftlihe Bildung und Huldigung für die fort. 
fchritte der neueren Kegislationen, fein feltener praßtifcher Blick und 
feine faft prophetifche Divinationsgabe in Dorausfeftfegung der zu erwar: 
tenden Folgen neuer Gefete, vor Allen aber die Univerfalität feines Wife 
fens und die Derfalität feines Geiftes, mit welcher er die Geſetzgebungen 
aller Länder, fowie aller Zweige, und insbefondere die Derfafjungen, 
Eigenthümlichkeiten, politifchen und Juftizeinrichtungen, fowie die Mo— 
dalitäten der praftifchen Nechtspflege aller Provinzen unferer Monarchie 
aus Büchern und Acten ſich zu erwerben und fofort, gleich einem in 
folher fpeciellen oder propinciellen Praris ergrauten Deteranen, mit 
minutiöfefter Genauigfeit und mit erfahrungsreichjtem Tacte zu umfaffen 
und Par zu entfalten wußte, oft, ohne in. diefe Länder je auch nur 
einen fuß gefett zu haben; diefer Derein von fo feltenen Eigenfhaften 
ward an ihm“ — wie fein Biograph Hye hervorhebt — „von Jedem 
bewundert, der nur irgendwie in geiftigen Derfehr zu ihm trat. Man 
nıochte in den Sisungen, welhen Benoni zugezogen ward, über was 
immer für emen Gegenftand der Rechts, politifhen, cameraliftifchen 
oder publiciftiihen Gefesgebung, über die, Jahrhunderte überdauernden 
uftizeinrichtungen der alten Stammländer Dcfterreihs oder das frü« 
here Republifen« Recht Denedig’s und Polen’s, über die wechlelnden 
Kegislationen der italienifchen Känder oder die fchwer zu erfennenden 
Geſetze Ungarn’s discutiren: man war ficher, in dem tiefen Schadhte 
von Benoni's lebendigen Kegislativ-Repertorium reiche Ausbeute zu 
finden und das feinem mächjten Berufe noch fo ferne Liegende oder 
heterogen Erfcheinende war dem Kenntnigvollen nicht unbekannt.“ *#°) 


ratb, der Triejter Ndvocat Dr. Rojietti. Der Entwurf des erften Budes 
eines öfterr. Seerehts — das öffentliche Seerecht enthaltend (400 88.) — 
erfchten 1840 in der k. k. Staatsdruderei. Die Concepte der verfchiedenen 
Entwürfe (in dentfcher, italienischer und lateinifcher Sprache) bilden einen 
ganzen Fascikel. 

”, 5, Zeitſchrift für öfterr. Rechtsagelehrfamfeit, Jahrg. 1842, IL 5. 15. — Als 
Benoni im Juli 1841 genötbiat war beim Präfidium der Hofcommiffion in 
J.Gas. anzuzeigen, daß ibn fein Nervenleiden an jeder Arbeit bindere, er- 
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Auch als Schriftfteller machte ſich B. bemerkbar. Bereits im Jahre 
1819 gab er zu Innsbruck eine Abhandlung über die Förmlichkeiten 
und feierlichfeiten in Bezug auf den Titel und die Erwerbungs: und 
Uebertragungsart der Pfand» und anderen dinglichen Rechte in den 
verfchiedenen Diftricten Tirols feit den letzten Epochen — u. zw. in 
italienifcher Sprache heraus, welhe 18323 von Dr. U. Sifcher in’s 
Deutfche übertragen und mit fpäter erfchienenen Derordnungen bereichert 
wurde. #°°) ferner war B. Mitarbeiter der Wagnerifchen Seit— 
fchrift „für öſterr. Rechtsgelehrfamfeit und politifche Geſetzkunde“, in 
welcher feit dem Jahre 1329 mehrere Auffäse von ihm eingerüct er- 
fchienen. *°°) 

Der raftlofe Eifer mit dem Benoni während einer langen Neihe 
von Dienftjahren im nterefje der öfterreichifchen Juftiz gewirft hatte, 
wurde a. h. Drts durch feine am 15. Juli 1833 erfolgte Erhebung in 
den öfterreichifchen Adelftand und im Jahre 1837 dadurch anerfannt, 
daß ihn das Dertrauen des Monarchen, unter Belaffung in feiner 
bisherigen Stellung bei der Gefesgebungshofcommiflion, zur Würde eines 
Kanzleidirectors des Faiferl. Oberfthofmarfchallamtes berief, welches 
wichtige Hofamt er gleichfalls bis zu feinem Tade verfah. 


wiederte ihm Sreiherr von Gärtner mit dem Ausdrnde des innigften Be- 
dauerns, er möge ja nicht durch voreilige Rückkehr zu den gewohnten Ge: 
ſchäften, feine Wiederberftellung verjögern und fügte bei: „Es wird das größte 
Ihrer Derdienfte jein, Sich felbft dem Staate, der Juſtiz und der großen Zahl 
Ihrer Derehrer zu erhalten.” Auch Pratobevera und Sardagna rühmten 
fein Wiſſen und feinen Scharfiinn, 

8) Der Titel des Originalwerfes lautet: «D. G. B. (Dottore Giusippe Benoni) 
consigliere d’appello, delle formalitä e solennitä relative al titolo ed al modo 
di aquisizione e traslazione del diritto di ipoteca e degli altri diritti reali, 
prescritte pei varj distretti del Tirolo nelle diverse epoche degli ultimi tempi,» 
Beſprochen erfcheint diefes Buch in der Zeitſch. für öfterr. Rechtsgelehrfamfeit, 
Jahrg. 1828, II. S. 5335. Es bildet auch jetzt noch immer das Hauptwerf 
über das Derfahbuchwefen. Dal. Dr. £eher: „Das Verfachbuch“ (Innsbruck, 
1885), Dorwort nnd Einleitung. 

49) Dergl. Jahrg. 1829, I. 5. 265 „Kurze Darftellung der Modalitäten zur 
Bemwirfung der Realredhte in dem lomb.:venet. Königreiche”; Jahrg. 1831, 
I. 5. 139 „Beiträge zur £ehre über die Pränotirung“; Jahrg. 1831, IL 
S. 311 „Beiträge zur Erläuterung des $. 1101 a. b. G⸗B.“; Jahra. 1852, 
u. S.ı „Ift es denn and wirflih wahr, daß irgendwo unter der herrſchaft 
des öfterr. allgem. bürgerl. Geſetzbuches dem Derfäufer in Rückſicht feiner 
Kauffchillinasforderuna, für welche feine Bypothef bedungen wurde, noch 


Chriſtof von Agoftini 


war 1766 zu Feltre (Provinz Belluno) geboren und erlangte an der 
Univerfität in Padua, mwofelbft er auch zum Doctor graduirt wurde, 
feine höhere wifjenfchaftliche Ausbildung. Dom Jahre 1793 bis 1805 
übte er zunächft die Advocatie aus, trat jedoch 1806 zum Kichterftande 
über und erhielt fofort eine Rathsftelle beim Appellhofe in Denedig. 
An diefer Eigenfhaft wurde A. im Jahre 1815 von der öfterreichi« 
fchen Regierung definitiv beftätigt, zugleich wegen feines reichen Wiſſens 
zum Mitgliede der Commiffion ernannt, welche damals in Denedig 
über die allfälligen Mobiftcationen der deutfch-öfterreichifchen Geſetze für 
die italienifchen Provinzen zu berathen hatte, und hierauf mit a. h. 
Entfhliegung vom 25. Mai 1822 zum uftizhofrathe beim lombardifc. 
penetianifchen Senate in Derona befördert. Er ftarb am 6. Mai 1351 
als Hofrat} im Activitätsftande. 


157. 
Joſef Lajtellani Ritter von Sermeti 


war am 15. September 1774 zu Sermide (Prov. Mantua) geboren, 
erlangte am 50. April 1796 die juridifche Doctorswürde an der Uni- 
verfität in Pavia, übte anfangs die Udvocatie aus und betrat im J. 1800 
als Prätor zu Roverbella (im Denetianifchen) die richterliche Laufbahn, 
welche er fohin auch unter der franzöfifchen Regierung (1806— 1814) 
nicht verließ. Im Jahre 1815 wurde er Tribunalgerichtsrath in De 
rona, fam 1818 als Appellationsrath nach Denedig und rückte zufolge 
a. h. Entihliegung vom 9. Dezember 1322 zum Juftizhofrathe beim 
lombard.»venetianifchen Senate vor. Mit Faiferl. Handfchreiben vom 
14. September 1838 wurde Caftellani durch Derleihung des Ordens 
der eifernen Krone dritter Klaffe ausgezeidmet und über feine Bitte 
ftatutengemäg 18539 in den öfterr. Nitterftand erhoben. Er ftarb am 
5. März 1840. 


immer ein aefegliches Pfandrebt auf das veräuferte unbewegliche Gut ein- 
geräumt wird.“ 
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158. 
Johann Ritter von Jenull 


war am 29. April 1773 zu Winklern in Oberfärnten von unbemittel- 
ten Eltern geboren und ein Bruder des berühmten Eriminaliften und 
Rechtslehrers Sebaftian Jenull. Seine in Salzburg begonnenen Stu: 
dien fegte er, anfangs zur Theologie hinneigend, feit 1794 in Graz 
fort, entfchied ſich jedoch 1797 plöglih für die Jurisprudenz, bezog 
deshalb die Wiener und fpäter die Innsbrucker Univerfität, erlangte 
an letsterer im J. 1800 die juridifchen Doctorswürde und übte hierauf 
nad; beendeter Praris durdy mehrere Jahre die Advocatie in Klagen- 
furt aus. Im Jahre 1315 trat er als Rath des Färntner Kandrechtes 
in den Siaatsdienft über, rüdte 1817 zum NRathe des neu errichteten 
Appellationsgerichtes in fiume vor, fam 1320 in gleicher Eigenſchaft 
nach Innsbruck und wurde zufolge a. h. Entfchliegung v. 16. Juni 1823 . 
Hofrat} bei der oberften uftisftelle in Wien. Bereits 1826 fehrte I. 
als Präfident des Innsbrucker Stadt: und Landrechtes nach Tirol zurüd 
und ward 1859 zum Präfidenten des tirolifdyvorarlbergifchen Appella- 
tionsgerichtes ernannt, weldyes Amt er bis zu feiner am 2. Auguft 1851 
erfolgten Jubilirung verfah. 

Die hervorragenden Derdienfte Jenull’s wurden bereits 1827 
durch deifen Erhebung in den Nitterftand an höchfter Stelle anerfannt; 
1858 erhielt er das Ritterkreuz des Keopoldordens, im nächten Jahre 
die geheime Rathswürde und 1849 das Großfreuz des Franz: \ofefs- 
ordens. Seit dem Jahre 1835 befleidete er durch längere Zeit das 
Directorat der juridifchen Studien an der Innsbrucker Univerfität und 
war auch; Lurator des Tiroler Nationalmufeums. Er ftarb, allenthalben 
wegen feines Biederfinns und als eine Koryphäe auf dem Gebiete der 
Rechtspflege hochgeachtet, am 3. April 1855. >’) 

500), Während der Jahre ısı4 u. 15 redigirte J. das unter dem Titel „Corinthia” 
erfchienene färnt. Wochenblatt, welches er mit vielen Aufſätzen hiftorifchen, 
politifihen und topographifchen Inhaltes bereichert hat. 5. Oefterr. National- 
encpflopädie IH, S. 38. — Im Jahre 1824 wurde er nebft den Hofräthen 
Benoni, Salvotti u. Dorbringer, den Präfidenten Joh. v. £ewifisfi, 
Di Pauli un. U. aufgefordert, ein Gutachten über den Zeiller'ſchen Ent- 
wurf eines neuen Strafgefegbuces zu erftatten. Das von ihm und den Dor- 


genannten bei der Hofcommiffion überreichte Operat, wurde von Heiller 
bei deſſen Schlufanträgen benützt. 


159. 
Vincenz Raicich 


war am 2. September 1775 zu Dolosca (Provinz Fiume) geboren, 
ftudierte in Wien, erlangte dafelbft an der Hocfchule die juridiiche 
Doctorswürde, widmete ſich feit 1803 zunächſt in Trieft der Advocatie, 
trat jedoch 1808 als fupplirender Rath des Triefter Stadt: und Kand- 
rechtes in den uftizftaatsdienft und fam noch in demſelben Jahre als 
Eivilrichter nach der Graffhaft Pifino in ftrien, auf welchem Pojten 
er nach dem Wiener Friedensfchluffe anfangs auch unter der franzö: 
fifchen Regierung verblieb. Nachdem das Küftenland wieder an Deiter- 
reich gelangt war, erhielt R. 1815 eine Nathsjtelle bei dem Kriefter 
Mercantilgerichte, rüdte 18316 zum inneröfterr, Appellationsrathe vor, 
wurde 1817 in gleicher Eigenfhaft nach Mailand überfest und von 
da 1322 zum Tribunalspräfidenten in Belluno, zufolge a. h. Ent: 
ſchließung vom 26, Juli 1825 aber zum Hofrathe beim Juftizfenate 
in Derona befördert. Seit 1351 war R. Landrechtspräſident zunächſt 
in Trieft und fpäter in Laibach, wurde endlich 1842 Picepräfident des 
inneröfterr. « füftenländifchen Appellationsgerichtes und trat als folcher 
am 28. Dezember 1349 in den Ruheftand. 


160. 
Julius Iofef Hütter Nitter von Hüttersthal 


war am 20. Juni 1775 zu Wien geboren, vollendete dafelbft feine 
juridifch-politifchen Studien mit ausgezeichnetem Erfolge und fam, nad: 
dem er einige Seit beim nasö. Kandrechte practicirt, im Jahre 1795 als 
Auscultant zum Tarnower Landrechte, rüfte 1796 zum Rathsprotofol« 
liften, 1802 aber zum Kandrathe in Lemberg vor und befleidete in 
diefer Stellung zugleich die Würde des Directors der philofophifchen 
Studien am Kemberger £ycäum. Während der KHriegsflürme des 
Jahres 1809 gerieth H., von den Warfchauer Truppen als Geifel 
nah) Cublin geführt, in längere Gefangenfchaft, erhielt nach wieder 
erlangter Freiheit 1810 die Stelle eines galizifchen Appellationsrathes, 
wurde am 26. Juli 1825 zum Hofrathe bei dem oberften Gerichtshofe 
in Wien ernannt und verfah diefen Poften — zugleich mit der Kanzlei« 
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direction betraut — bis zu feinem am 26. Januar 1839 im 66. Lebens⸗ 
jahre erfolgten Ableben. 


i61. 
Pace Bonacina 


war am 23. Juni 1775 zu Mailand geboren, erlangte die juridifche 
Doctorswürde, betrat im Jahre 1798 nad) längerer Redhtspraris in 
feiner Daterftadt als Criminalgerichtsaffeffor die judicielle Laufbahn, 
wurde 1801 Prätor in Trient, 1303 Tribunalrath in Denedig und 
1316 ebenda Appellationsrath, fam 1820 in gleicher Eigenfhaft nad) 
Mailand und rücte zufolge a. h. Entſchließung vom 26. April 1824 
zum Hofrathe beim Deronefer Juftisfenate vor. Mit a. h. Cabinets- 
fchreiben vom 27. November 1841 wurde ihm das Kleinfreu; des 
öfter. Keopoldordens verliehen. Er trat 1851 in den Nuheftand und 
ftarb am 31. Juli 1854. 
162. 


Anton $reiherr von Salvotti 


war 1789 zu Mori in Südtirol geboren, °"') ftudierte anfangs in Inns— 
brud, bezog fpäter die Univerfitäten in Candshut 5"?) und Pavia, er 


so, Sein — übrigens fehr übel berüchtigter — Dater Johann Salpotti, 
war dafelbjt begütert und betrieb einige Zeit auch ein Sleischergefhäft in 
Trient. In der Geburtsmatrifel des Fathol. Decanalamtes zu Mori erfcheint 
(Lib. IX, S. 255) eingetragen: «Antonius filius domini Joannis Salvotti et 
dominae Catherinae natae Zanelli ejus legitimae uxoris die 10 novembris 1789 
baptisatus fuit a me P. Antonio Sartori Cappno., suscipiente Ulmo domino 
Jacopo Gottardelli ab ocnlo ,. » Biernach ift die in Wurzbadı's biograph. 
Kerifon (Band 28, 5. 159) und in der „Allgem. deutſchen Biographie“ 
(Bd. 31, 5.772) enthaltene Angabe, dai 5. am 10. Dezember geboren 
worden fei, zu berichtigen. 

502) Hier wirfte damals Friedrich Karl von Savigny als Rechtslehrer. Auch 
Salvotti zählte zu deſſen Hörern und machte trotz feines jugendlichen 
Alters den lebhafteften Eindrud auf feine Umgebung. Es aeht dies 
deutlich ans den Bemerkungen hervor, zu denen jih Bettina von Arnim 
in ihrem befannten Buche „Göthe's Briefwechfel mit einem Kinde“ (Berlin 
1837. I. Th, S. 122 und 181) veranlaßt ſah. Sie lernte Salvotti während 
der Jahre 1809 und 1810 anläßlich ihres Anfenthaltes in Landshut, wojelbit 
fie im Haufe Savigny’s aus- und einginga, näher fennen nnd rühmt nicht 
nur deffen äußere Erfcheinung, fondern auch feine tiefe Gelehrfamfeit und 
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langte an legterer 1310 den juridifchen Doctorsgrad und practicirte fo- 
dann zumächit bei den damaligen Pönigl. italienifchen Gerichten in Mai: 
fand, wo er 1813 die Advocatenprüfung ablegte. 5%) Als fich zu Ende 
eben diefes Jahres ein Umſchwung der politifhen Derhältniffe auh in 
Norditalien vollzog, trat 5. in öfterreichifche Juftizdienfte, ward zwei 
ter Richter bei dem proviſoriſchen Gerichtshofe in Trient und ver: 
ſah dafelbft im Jahre 1815 mehrere Monate die Stelle des General. 
procurators und Siscalvertreters. Anı 1. Dezember 1315 wurde er 
Sandrath in Trient, 1819 Alfeffor des venetianifhen Appellationsge- 
richtes und 1322 Appellationsrath zu Mailand. In diefen beiden leß- 
teren Stellungen fungirte S. zugleich bei den zur gerichtlichen Derfol- 
gung des Geheimbundes der Tarbonari fowie der fonftigen hochver: 
rätherifchen Umtriebe in Denedig und Mailand aufgeftellten Specialcom- 
miffionen als Unterfuchungsrichter und Referent erfter Inſtanz, *“) löfte 


glühende Regſamkeit im Ausdrucke, wodurd er fich vor feinen Studiengenoffen 
auszeichnete. — Ebenfo gedenft der als Arzt und Univerfitätsprofeffor zu 
München hochangeſehene Joh. ep. von Ringseis in feinen Jugenderin— 
nerungen (Biftor.,polit. Blätter Bd. 75, 5. 845) des ehemaligen Freundes 
Salvotti in der ehrendften Weiſe. 

303) Während jener Zeit wo fih Salvotti in Mailand aufbielt, trat er als 
Criminalpracticant, im Alter von 22 Jahren, namentlih dur feinen 
damaligen £ehrer, den öffentlichen Profefior der höheren Gejegebung Srancesco 
Salfi veranlaft, dem Sreimauererorden bei und wurde 1812 in die 
Mailänder £oge als «Apprendente» aufgenommen. Bei feiner 1813 erfolaten 
Rückkehr nah Wälfh-Tirol faate er fich aber ftillfhweigend von jener 
damals in @efterreih arg verpönten Gefellihaft los und legte, nachdem 
fpäter die Regierung zur Kenntnif diefer feiner einftigen Beziehungen aelanate, 
im 7. 1822 auf a. h. Befehl feierliy das Derfprehen ab, ſich aud in 
Binkunft aller Derbindung mit den Sreimanerern zu enthalten. 

‚so, Anfangs beftanden Specialcommiffionen (Il. und U. Inftanz) in Denedia 
und Mailand, von denen die erfteren die Hochverrathsprocejje wider die 
Carbonari durchzuführen, die letzteren aber fid mit jenen Perjonen zu 
beihäftigen hatten, welche in die damaligen piemontef ifhen und nea- 
politanifhen Unruhen verwicdelt waren. Die Unterfuhungscommiffionen 
in Denedig (denen Salvotti als Inguirent in L Inſtanz zugewiefen 
war), wurden mit a. bh. Entfchliefung vom 29. April (822 aufgelöft und ihre 
Geihäfte gleichzeitig den Mailänder Commiffionen zugemwiefen. Alle in 
Denedig verhafteten, der Carbonarie verdächtigen Individuen, deren Procefie 
noch nicht abaefchloffen waren, transportirte man mit möglichfter Dorficht 
nah Mailand. Bier beftand fohin die Commiffion L Inftanz (unter dem 
Dorfize des Criminal-Präfidenten Della Porta) aus Salvotti, welcher 
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die ihm hiedurch übertragene fchwierige Aufgabe zur volliten Zufrie— 
denheit der Regierung, ®’°) zog ſich aber zugleich — wie er vier Decen« 
nien fpäter felbft öffentlich erflärte — den Haß der revolutionären Par: 
tei Italiens zu, welcher ihn während feiner ganzen übrigen Laufbahn 
begleitete. 5%) Am 26. April 1824 rüdte Salvotti, erſt 34 Jahre 
alt, zum Hofrathe beim Deronefer Juftizfenate vor, wurde mit kaiſer— 
lihem Cabinetsfchreiben vom 27. Wovember]1841 durch; die Derleihung 
des Ritterfreuzes des Keopoldordens ausgezeichnet, fam 1346 als Dice: 
präfident zum Tiroler Appellationsgerichte °°) und erhielt im nächſten 


vorzugsweife als Unterfuhungsrichter funairte, und den von verfchiedenen 
Gerichtshöfen dahin zugetheilten Räthen: Roner, Menghin, Pizzini, 
Sandonati. Die Gefchäfte des Actuars beforgte der fchon zu Denedig in 
gleicher Eigenfchaft verwendete Secretär Rosmini aus Rovigno. Die Com- 
miffion zweiter Inſtanz war unter der £eitung des damaligen Appellations- 
gerichts-Dicepräfidenten Vrefici, aus den Mailänder Mppellationsräthen 
Raicib, Miniuffi, Benoni, Machan und dem Civiltribunalratbe Ma- 
rinelli zufammengefest. Als Schriftführer fnnairte dafelbft der Mailänder 
Appellations-Rathsprotofollift Joh. Shuberth. Anläßlich der Beförderung 
Della Porta’s zum Appellationsgerichts-Präjidenten in Mailand, übernahn 
1824 Salvotti für furze Heit interimiftiich die Zeitung der Specialcommilffion 
I. Inftanz. (Archiv des oberften Gerichtshofes, Fasc. VI, 100 affari crim.) 
Einen zweifellos officiöfen Zeitungsbericht, welcher den Charafter und die 
Tendenzen der Larbonarie ausführlih beſprach, brachte die „Allgemeine 
Zeitung“ im Jahrg. 1824, Beil. Yir. 20. 

595) Inwieferne Salvotti bei Durchführung jener Unterfuchungen die Grenzen 
des gejetlih Erlaubten überfchritt und ob er — wie vielfach behauptet 
wurde — in KZeidenfchaftlichfeit ausartete, muß bei den widerftreitenden 
Angaben und Anfichten, die jich hierüber in den einfchlägigen Acten vorfinden, 
dahingeftellt bleiben. Selbft der oberfte Juftizpräfident Graf Taaffe, welcher 
Salvotti's Derdienfte hoch anfchlug, bemerfte übrigens in einem a. u. 
Präfidial-Dortrage aus d. J. 1846, daß ſich derfelbe feinerzeit als Ingnirent 
durch einen in jugendlicher Hitze überipannten Eifer bemerkbar gemadıt habe. 
(Präfid.-Regiftratur des oberften Gerichtshofes.) 

>06) S, die „Derhandlungen des öfterr. verftärften NReichsrathes 1860” (Wien, 
1860) I, S. 5369. — Weldye Beurtheilung feinerzeit die Chätigfeit Salvotti's 
feitens Derjenigen fand, welche der Larbonarie angeflagt waren und denen 
er als Unterfuchungsrichter gegenüberftand, darüber gibt Ulerander Andryane 
in feinem Werke: «Memoires d'un prisonnier d’&tat au Spielberg» (Paris, 
1857), namentlich im L Theile, S. 160—384 hinreihend Auffchluf. 

507) Diefe Ernennung wurde im Grunde der a. h. Entichliefung vom 18. Juni 
1846 von amtswegen verfügt. Ein anffälliges Derhältnig Salvotti's 
zu der Gattin eines feiner Collegen und eine höchft unliebfame Scene, 

17 
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Jahre die Würde eines wirfl. geheimen Rathes. Am 28. Dezember 
1849 erfolgte feine Ernennung zum Präfidenten des obergerichtlichen 
Senates in Trient ®’®) und mit a. h. Entfchliegung vom 13. April 1851 
jene zum Reichsrathe in Wien. 5%) Da er feit 1854 das Commanbdeur: 
freuz des Öfterreichifchen Keopoldordens befaß, hatte dies, nachdem ihm 
bereits 1846 der Ritterftand zu Theil geworden war, ftatutengemäf 
am 20. April 1854 feine Erhebung in den freiherrenftand — mit den 
Prädicaten „von Eichenfraft und Bindeburg“ — zur Folge. 

Während des Jahres 1852 — 55 nahm er an den Arbeiten jener 
Lomites Theil, die mitteljt kaiſerl Cabinetsfchreibens v. 2. Dez. 1851 
zur Derfaffung eines neuen Ehegefetses für Katholifen und zufolge aller- 
höchfter Refolution von 14. September 1852 behufs Beurtheilung des 
mit der päpftlichen Curie abzufchließenden Eoncordats, eigens berufen 
wurden. 51%, Ebenfo wirfte S. 1860 als Mitglied des verftärften Reichs» 
rathes an der Löfung der Aufgaben des letzteren mit und ftimmte hier 
dem Untrage der Majorität bei, welche befanntlic im Gegenfage zu der 
eine reale Neichseinheit anftrebenden Minorität, die gedeihliche Ent: 
widelung der Monarchie nur in der unbefchränften Anerfennung der 
hiftorifch » politifchen Individualität der einzelnen Länder zu finden 
glaubte, °'') 





welhe fih am 24. Januar 1846 im Teatıo filarmonico zu Verona wider 
denfelben abjpielte, gab den ihm ohmedies feindlich gefinnten Italienern zur 
Publication einer Schmähfchrift fowie zu fonftigen Infulten Deranlaffunga 
und ließen es der Regierung, zur Dermeidung weiterer Unzufömmlichfeiten 
räthlich erfcheinen, S. aus dem lombardifdyvenetianiihen Königreihe zu 
entfernen. Da er felbft eine Verſetzung zu den Wiener Senaten der oberjten 
Juftizftelle, namentlih wegen feiner unzulänglihen Kenntniß der deutſchen 
Sprache nicht wünfchte und man bei der Eigenthümlichfeit feines MWefens auch 
anf deffen etwaige Derwendung bei der Hofcommiſſion in Gefetjfahen an 
maßgebender Stelle nicht einrieth, erübrigte nichts anderes, als ihm in feinem 
engeren Daterlande Tirol einen entfprehenden Wirfunasfreis anzuweiſen. 

s08) Durch das Organifirungsftatut vom 26. Juni 1849 wurde über fämmtliche 
landesfürftl. Gerichte in Tirol und Dorarlberg das Oberlandesgeriht mit dem 
Sitze zu Innsbruck und einem felbftändigen Senate zu Trient (für 
die beiden Landesgerichte in Trient u. Roveredo) als höhere Inftanz beitellt. 

soo) Als folder war er Mitglied jener Corporation, welche damals als ftändiaer 
Beirath der Krone fungirte und deren Statut durch das Faiferl. Patent vom 
135. April ı851, Ur. 92 R.G.Bl. fundgemadht wurde, 

sıo) S, Michel’s Beiträge zur Gedichte des öfterr. Eheredhtes. (Graz, 1871) 
2. Beft. 5. 24 und ze. 

sı1) Dergl. die ftenograph. Berichte des verftärkten Reichsrathes. (Wien, Manz, 
1860) II, S. 252 ff. 
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Don der Stelle eines NReichsrathes wurde er auf fein Anſuchen 
mit a. h. Handfchreiben vom 12. März 1861 enthoben, in den blei« 
benden Ruheſtand verfest und aus diefem Anlaſſe mit dem Drden 
der eifernen Krone I. Llaffe decorirt. 

Salvotti war, wie Unger von ihm rühmt, °'*) ein Gelehrter, 
deſſen Geiſt die gewöhnlichen Dimenftonen weitaus überfchritt und ein 
fo tiefer Kenner in- und ausländifchen Rechts, daß Jeder, der Gele: 
genheit hatte mit ihm in willenfhaftlihen Derfehr zu treten und 
aus dem Borne feiner reihen Erfahrung zu fchöpfen, hiedurc gewiß 
über die fchwierigften Fragen der Wifjenfhaft die gefuchte — 
fand. Er ſtarb zu Trient, am 17. Auguſt 1866. 


163. 
Rarl Ritter von Enzendorfer 


war am 8. Kovember 1733 zu Bielitz in Schlefien, als Sohn des 
dertigen Stadtphyficus Dr. Anton Enzendorfer geboren, °'?) wandte fich 
den Rechtsftudien zu und abfolvirte diefelben an der Krafauer Univer- 
fität. 5'%) Seine Beamtenlaufbahn begann €. 1803 als Practicant 
beim Magiftrate in Krafau, ward 1804 Auscultant und 1807 Raths: 


sı2) S, defien Dorrede zum „Spjtem des öfterr. allgem. Privatrechts.“ BP. ı, S. XI. 
Der obige Ausfpruh Unger's findet in den Perfonalacten der oberjten 
Iuftizftelle die vollfte Beftätigung. Als es ſich 1844 nad dem Ableben des 
greifen Conte Silvio Selvatico num die Wiederbeſetzung der Dicepräji- 
dentenftelle bei dem Appellationsgerichte in Denedig handelte, wurde für diefen 
Poften auch Salvotti empfohlen und feiner in dem betreffenden a. u. Dor- 
trage nachſtehends gedaht: „Salvotti glänzt als Stern erjter Größe am 
juridifchen Horizonte fo ungezweifelt hervor, daf darüber die allgemeine Stimme 
und felbjt jene feiner Rivalen fchon lange abgeiproden hat. Er ift eine jel- 
tene Erfcheinung, begabt mit ungewöhnlichen Talenten, denen ein ftets friſches 
Gedähtnif und ein nie zu ermüdender phyjifher Organismus zur Seite fteht. 
Kerr feiner Gedanfen und Sprache, entichlüpfen die Referate gleidyfam feiner 
Band und fein beredter mündlicher Dortrag würde felbft auf einer NRedner- 
bühne glänzen!” — And der Oberlandesgerichtspräfident Freiherr von 
Mages, welher Salvotti perjönlih fannte, rechnet ihn zu den erjten 
Juriften feiner Seit in Oefterreich. (Dergl. deſſen „Iuftizverwaltung in Tirol 
und Dorarlberg“ S. 206.) 

s*ia) Caufmatrik des fathol. Pfarramtes in Bielitz. 

*14) Enzendorfer erfdheint v. J. 1800 bis 1805 im Catalogus auditorum der 
jurid. Sacultät in Krafau eingetragen. 


17* 
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protofollift bei dem dortigen Candrechte, fam anläßlich des Derluftes 
von Weitgalizien in gleicher Eigenfhaft 1811 nad Stanislau, dann 
nah Lemberg und 1314 als Rath zu dem neu errichteten Stadt- und 
Candrechte in Kaibah, rüdte 1817 zum Füftenländifhen Appella: 
tionsrathe vor und wurde 1321 zum Präfes des beftandenen Karlftädter 
Landrechtes, in Folge a. h. Entfchliegung v. 5. DE. 1824 aber zum 
Hofrathe bei der oberjten Juftizftelle ernannt. Im I. 1828 wurde er 
Landrechtspräftdent in Lemberg und erhielt am 27. Auguſt 1829 den 
Ritterftand fowie das Indigenat der Königreiche Galizien und Lodome: 
rien, worauf mit a. h. Entfchliegung vom 25. Dftober 1831, unter 
gleichzeitiger Derleihung der geheimen Rathwürde feine Beförderung zum 
Semberger Appellationspräfidenten erfolgte. In diefer Stellung verblieb 
Enzendorfer, der 1356 auch noch mit dem Commandeurkreuze des 
öjterr. Leopoldordens ausgezeichnet worden war, bis zum 19. Juni 1347, 
wo ihm die angefuchte Derfegung in den Nuheftand gewährt wurde. 
Er ftarb zu Wien am 4. Mai 1364. 


164. 
Scopold Edler von Blumfeld 


war am 9, Januar 1775 zu Klagenfurt geboren, >'°) ftudierte in Wien, 
trat 1300 in Juftizdienfte und bekleidete bis 1311 im verfchiedenen Ge» 
meinden Steiermarfs und Kärntens die Stelle eines Land» und Orts- 
richters, fungirte überdies 1809 als Livilcommiffär beim achten Armee—⸗ 
forps in Tirol, wurde 1811 unter der franzöfifchen Regierung in Jlly- 
rien Präfident des Tribunals erfter Inftanz zu Dillach, fodann 1814, 
nachdem die illyrifchen Provinzen wieder an Defterreich gelangt waren, 
Secretär bei dem färntner Stadte und Kandrechte und 1815 ebenda 
Sandrath. Im Jahre 1816 fam er als Aushilfsreferent zum inner: 
öfterr. Appellationsgerichte, rückte 1817 zum Appellationsrathe in De 
nedig vor, wurde 1322 Tribunalspräfident in Pavia und zufolge a. h. 
Entfhliegung von 29. Jäuuar 1326 Hofrat bei der oberften Juftiz- 


515) Die familie, der Blumfeld angehörte, hieß eigentlih Slorentin. Sein 
Dater ferdinand Florentin, war Doctor der Rechte und Syndicus in 
Klagenfurt. Er wurde 1768 mit dem Ehrenworte Edler und mit dem 
Prädicate „von Blumfeld“ in den Adelftand erhoben. Letzteres fam bei 
feinen Nachkommen ausihlieglih in Gebraud. (Adelsarhiv des k. k. 
Minift. d, Innern.) 
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ftelle in Wien. Am 24. April 1841 erfolgte feine Ernennung zum 
Dicepräfidenten des n..ö. Appellationsgerichtes, von welchem Poſten 
ſich Blumfeld 1847 in den Nuheftand zurückzog. Er war feit 1354 
auch Schaßmeifter des Drdens der eiferuen Krone und ftarb am 9. Fe— 
bruar 1848 in Wien. 

165. 


Franz Haaber 


war am 5. Dezember 1769 zu Budweis in Böhmen geboren, begann, 
nachdem er feine Nechtsftudien an der Karl: ferdinands:Univerfität in 
Prag 1795 beendet und einige Heit prackicirt hatte, die Beamtenlauf- 
bahn am 16. Dftober 1794 als Auscultant beim Prager Magiftrate, 
wofelbft er 1799 zum Secretär und 1500 zum Rathe vorrüdte, ward 
1805 £andrath in Prag, 1814 böhm. Appellationsraty und fungirte 
während der Jahre 1824—25 als Dertreter der Prager Bürgermeifter: 
ftelle, trat jedoch hierauf in feinen früheren Wirkungsfreis zurüd. Mt 
a. h. Entfchliegung vom 29. Januar 1826 endlih wurde 5. zum 
Suftishofrathe in Wien ernannt, welche Stellung er bis zu feinem am 
21. Mai 1839 im 70. Lebensjahre erfolgten Tode befleidete. 


166. 
Johann Ritter von Enderle 


war am 18. Juli 1770 in Wien geboren und wandte fich dafelbft an 
der Hodyichule der Nechtswiffenichaft zu. ?'%) Sofort nach beendeten 
Studien trat er 1795 als Auscultant beim Liviljuftisfenate des Wiener 
Magiftrates ein, rücte dafelbft ftufenweife zum Nathe vor, wurde im 
Jahre 1867 n..d. Kandrath fowie zugleich Referent bei der Erbjteuer- 
hofcommiffion und 1313 n.:öfterr. Appellationsrath, worauf am 29. Ja: 
nuar 1326 feine Beförderung zum Hofrathe bei der oberften Juftiz- 
ftelle in Wien erfolgte. Mit a. h. Entfchliegung vom 7. Dftober 1345 
ward ihm unter gleichzeitiger Derfegung extra statum, in Anerkennung 
feiner durch fünfzig Jahre geleifteten, ausgezeichneten Dienfte, das Ritter: 
freuz des Leopoldordens verliehen, was, nachdem er bereits als Appel: 


0, Enderle erſcheint in der Wiener Univerfitäts-Matrifel XI (1779— 1855) 
S. 479 als Austr. Viennensis eingetragen. 
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lationsrath 1820 den öſterr. Adelſtand erhalten hatte, am 16. YTovem- 
ber 18345 ftatutengemäß feine Erhebung in den AN mit fich 
brachte. Er ftarb am 27. März 1355. 


167. 
Albert von Heß 


war 1786 in Wien geboren, widmete fich, nachdem er feine Redhts- 
ftudien an der Wiener Univerfität beendet und dafelbft die Doctorswürde 
erlangt hatte, zunächft als Adjunct des juridifch-politifchen Studiums 
dem Zehrfache, betrat aber fpäter die richterliche Laufbahn, auf weldyer 
er es rafch zum n..ö. Mercantil: und Wechfelgerichtsrathe brachte, fodann 
1818 zum NRathe des damals in Fiume beftandenen Lüftenländifchen 
Appellationsgerichtes vorrüdte und 1320 in gleicher Eigenfhaft zum 
n..öfterr. Zlppellationsgerichte famı. Mit a. h. Entfchliegung v. 29. Ja 
nuar 1826 zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle in Wien befördert, 
wurde Heß überdies 1828 Beifiger der Hofcommiffion in Juftizgefeß- 
fachen und dafelbft mit dem die Redaction eines öſterr. Seecoder betref: 
fenden Referate betraut, ?'°) bereits zufolge a. h. Handfchreibens vom 
12. September 1331 aber in die Juftisfection des Staatsrathes be- 
rufen. In leßterer Stellung ward ihm auch das Kanzleramt des Dr- 
dens vom goldenen Dließe übertragen. Er ftarb allgemein betrauert 
am 12. Juni 1833 im zweiundfünfzigften Lebensjahre. Da 5. über 
einen reichen Schatz von Kenntniffen in allen Zweigen der Rechtswiffen- 
fhaft verfügte und hiemit Scharffinn in Auffaffung und Beurtheilung 
der verwideltften Rechtsverhältniffe, Ruhe und Klarheit im Dortrage, 
raftlofen Eifer bei Erfüllung feiner Berufspflidhten und eine feltene 
Befcheidenheit verband, erfreute er fich der höchften Achtung feiner 
Dorgefetsten und Amtsgenoſſen. °') Außer zahlreichen fachwiſſenſchaft⸗ 
lihen Auffägen in der Seitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit erfchien 
von ihm 1813 eine encyflopädifchmethodologifche „Einleitung in das 
juridifch-politifche Studium an den Univerfitäten und Eyceen der deut. 


sır) Dergl. das früber auf 5. 249 in der Anmerfung VUr 496. Angeführte. 
sı8) Das Hauptblatt der Wiener Heitung dv. 25. Juni 1858 bradte einen furzen 


tiefrolog, der die oben bemerften Dorzüge des Hofrathes B. hervorhebt. 
S. auch die Zeitſch. für öſterr. Redhtsgelehrjamfeit. Jahrg. 1838, UI, S. 246, 
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ſchen Erbländer des öfterr. Kaiferthums“, welche fpäter auch in das 
Italienifche überfegt wurde. *) 


168. 
Johann Schwarzfönig Edler von Muhrfeld 


war am 16. Mai 1785 in Graz geboren, mwofelbft er audy) an dem 
damals beftandenen Eyceum den juridifchen Studien oblag. Nach deren 
Beendigung trat Schw. 1807 beim Grazer Magiftrate als Criminal« 
practicant in den uftizdienft ein, rücte ebenda 1815 zum Xathe vor, 
mwurde 1316 Kandrath in Fiume, 1319 Püftenländifcher Uppellationsrath 
und fam 1822 in gleicher Eigenfhaft nah Mailand. Mit a. h. Ent: 
fhliegung vom 5. März 1826 erfolgte feine Beförderung zum Hofrathe 
beim lomb.venet. Juftizfenate, worauf er über fein Anfuchen am 30. Ja 
nuar 1836 von Derona nach Wien überfegt und im nächiten Jahre 
der zur Redaction eines öſterr. Seerechts unter dem Vorſitze Benonts 
einberufenen, befonderen Hofcommiffion zugezogen wurde. Im J. 1838 
erhielt Schw. den öfterr. Adelftand. Er ftarb am 20. Dftober 1344 
im Uctivitätsftande. 
169. 


Franz Machan 


war 1737 in Wien geboren, widmete fidy dafelbft an der Hochichule 
den Rechtswiflenfchaften, betrieb außerdem mit großem Eifer das Stu- 
dium moderner Sprachen und trat 1812 bei dem Grazer Landredhte in 
die Juftispraris ein. Im J. 1816 wurde M. Tribunalrath) in Ropigno, 
1821 Appellationsrath in Mailand und zufolge a. h. Entfchliegung 
vom 5. September 1826, im Alter von 39 Jahren, Hofrath bein Ju: 
ftisfenate in Derona, wofelbft er aber bereits am 1. Nov. 1335 ftarb. 


170. 
Rarl Anton Ritter von Miniuffi 


war am 15. Dezember 1780 in Bär; geboren, erwarb fich 1307 auf der 
Annsbruder Univerfität die Doctorswürde, trat aber bereits früher am 


sı®) Deral. Stubenrauch: Biblioth. jurid. austr. S. 142. 
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24. Dftober 1804 zunähft als Conceptspracticant bei dem Kreisamte 
zu Roveredo in öffentliche Dienfte. Nachdem er fi fodann an ver» 
fchiedenen Orten als Gerichtsactuar und Affeffor verwendet, fungirte er 
feit 1810 als Adjunct des Generalfecretariates der Präfectur in Trient 
und wurde unter der franzöfifchen Regierung, zufolge eines an ihn vom 
Juftizminifter des Königreiches Italien am 31. Dezember 1311 ergan- 
genen Rufes, Richter bei dem Tribunale erfter Inftanz in Bozen. Als 
Defterreicdh wieder von Tirol Befis nahnı, wurde IM. 1814 Kandrichter 
in Paffeier, 1816 Rath des Mercantilgerichtes in Trieft, 1817 ebenda 
Appellationsrath, kam 1818 in gleiher Eigenfchaft nach Mailand, 
1323 aber als Präfident zu dem Provinzialtribunale in Belluno. Mit 
a. h. Entſchließung vom 9. Januar 1827 erfolgte feine Beförderung 
zum Juftishofrathe in Wien, in welcher Stellung er über eigenes An 
fuhen am 30. September 1349 in den Xuheftand verfegt und ihm 
zugleich in Anerfennung feiner durch 45 Jahre geleifteten, ausgezeich* 
neten Dienfte das Nitterfreuz des Keopoldordens verliehen ward. Dieſe 
letztere Auszeichnung brachte ftatutengemäß am 21. September 1850 die 
Erhebung Miniuffis in den Nitterftand mit fih. Er ftarb 1551. 

Miniuffi, der bereits 1519 in Mailand an den Comitebe- 
rathungen über den Entwurf einer allgemeinen Wechfelordnung und 
1525 an jenen über die Reorganifirung der Juftisbehörden im lom— 
bardifch » venetianifchen Königreihe Theil genommen hatte, war als 
Juſtizhofrath auch Mitglied der Gefeggebungshofcommiffion und wirfte 
dafelbft namentlich bei den das öfterreichifche Seerecht betreffenden Redacı 
tionsarbeiten mit. 


121. 
Friedrich Mori; Sreiherr von Wagemann 


war 1775 in der böhmifchen Kreisftadt Piſek geboren, legte feine juri- 
difchen Studien mit ausgezeichnetem Erfolge an der Prager Univerfität 
zurück 9°") und trat bereits am im 7. Juni 1796 mit Paiferlicher Bewilli» 
gung bei dem böhm. Appellationsgerichte als Acceffift in den Juftizdienft 


»20) Wagemann ericheint in der Prager Univerjitätsmatrifel (1796) als Bohem's 
Pisecensis eingetragen. — Die Nobilitirung der Familie Wagemann's 
erfolgte bereits 1738. Sein Dater (Karl v. W.) war Major im öfterr. In— 
fanterieregimente Baron von Kheul und fiel 1795 während des Krieges 
der erjten Coalition gegen Sranfreih beim Sturm anf Mardiennes. Die 
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und 1806 zum Nathe beim Kandrechte in Prag vor, wurde 1513 böhm. 
Appellationsrath und bald darauf von der Regierung zu der feit 1819 
in Mainz behufs Unterfuchung der demagogifchen Umtriebe in Deutic 
land verfammelten Bundes-Lentralcommiffion entfendet. 5?!) Nachdem 
ihm mit a. h. Entfchliegung vom 7. febr. 1326 zunächſt der Hofraths- 
Charakter verliehen worden war, erfolgte am 9. November 1327 feine 
Emennung zum wirflihen Hofrathe der oberften Juſtizſtelle, wofelbft 
W., der auch nad) diefer Beförderung fein ämtliches Wirken in Mainz 
noch durch einige ZSeit fortfegen mußte, endlih am 25. April 1328 
feine Dienftleiftung antrat. Doch verblieb er nicht lange in diefer Stel- 
lung. Bereits mit a. h. Eutfchliegung vom 11. Dezbr. 1350 nämlich 
wurde W. zum Oberftlandrichter und Kandrechtspräfidenten im König- 
reihe Böhmen ernannt, zugleih in den Sreiherrenitand erhoben und 
durch Ertheilung des böhm. Incolats fowie der geheimen Rathwürde 
ausgezeichnet. ®?*) Don da verfügte er fih 1355, durch das perfönliche 
Dertrauen des Kaifers franz hiezu erwählt, nadı Frankfurt a. M., 
um als öſterr. Bevollmädhtigter die Leitung der Lentralunterfuchungs- 
behörde zu übernehmen, welche mit Beſchluß der deutfchen Bundesper- 
jammlung v. 20. Juli 1833 die Urheber der damaligen revolutionären 
Bewegung in Deutfchland zu eruiren, fowie zur Hintanhaltung neuerlicher 


ein. Im J. 1801 rüdte er zum Auscultanten, 1504 zum Secretär 


Erfundigung nah dem genauen Datum des Tages der Geburt ID.s beim 
Pifefer Decanalamte blieb refultatlos, was fich dadurch erflärt, daß fein 
Dater der Jurisdiction des capellani castrensis unterftand. 
21), Vergl. hierüber das früher bei Hofrath Schwarz (Unmerf. Tir. 450) Gefagte. 
) Diefe aleichzeitig mit der Ernennung Wagemanın's vereinigte, mehrfache 
Auszeichnung desielben, hatte in den damaligen Derhältniffen und einer and) 
nach der Joſefiniſchen Gerictsorganifirung fortbeftchenden Obfervanz 
ihren Grund, Gemäß der Sundamentalgefegze des Königreichs Böhmen (Dern. 
£andesordnung A, XXXI, XXXII, XXXVI; B, U und VI; Declaratorien u. 
Novellen Ferdinand des II. Aa, XV und XXI) und zufolae einer von Kaifer 
£eopold U. über die Defiderten der böhmifchen Stände erlaffenen, mit dem 
Boffanzleidecrete vom 12. Auguſt 1791 intimirten a. h. Entſchließung, war 
nämlich die Stelle des Landredtspräfidenten von jener des oberjten Land— 
richters in Böhmen untrennbar. Der Oberftlandridyter aber follte als einer 
der oberjten Landesofficiere im Köniareiche anjäfjig jein, dem böhm. Kerren- 
ftande angehören und fich des bejonderen Dertrauens des heimifchen Adels 
erfrenen, Da nun nach dem am 24. Januar 1850 erfolgten Ableben des 
Prager Landrechtspräfidenten Johann Grafen von Cajansfy mit Rücjicht auf 
die vorangeführten Bedinaungen Feiner der noch activen, landesfürftlichen 


Unruhen geeignete Dorfihtsmaßregeln zu treffen hatte. 5°?) Nach Been- 
digung diefer fchwierigen, mit großer Derantwortung verbundenen Mif- 
fion, fehrte W. im Dftober des J. 1838 zunächſt auf feinen früheren 
Poften zurüd, »2) wurde fodann mit Decret vom 4. Januar 1841 
über eigenes Anſuchen als Kandrechtspräfident nach Wien überfegt und 
als folher amı 29. Dezember 1349 unter Bezeugung der a. h. befon« 
deren Sufriedenheit „für feine durch mehr als ein halbes Jahrhundert 
mit dem regften Eifer und ftets gleicher unerfchütterlicher Treue ge- 
leifteten, ausgezeichneten Dienfte“ jubilirt. Außerdem, daß mehrere aus: 
läudifhe hohe Drden feine Bruft zierten, ®?°) wurde ihm 18336 auch 
das Commandeurkreuz des öfterreichifchen Keopoldordens verliehen. Er 
ftarb am 51. Juli 1855 zu Wien, im 77. Kebensjahre *20) 


Juftizbeamten Böhmens die vollfommene Eignung für jenen Poften hatte, 
fiel abweichend von den Anträgen der 2. und 3. Inſtanz a. h. Orts die Wahl 
auf Wagemann und es wurde diefem, um feine Beförderung mit der £andes- 
verfaffung in Uebereinftimmung zu bringen, der Sreiherrenftand mit dem In— 
colate verliehen. — In feiner Stellung als Oberftlandrichter nahm Baron 
W. am 7. September 1836 mit den übrigen hohen Mürdenträgern des Landes 
auch an der feierlihen Krönung Kaifer ferdinand's L zum Könige von 
Böhmen Theil. (Wiener Heitung, Jahrg. 1836, ir. 208 S. 1161.) 

>29) Die nächfte Deranlaffung zu diefem Beichluffe war eine gegen den Bundestag 
felbjt gerichtete Derfhmwörung, welche am 3. April 1835 in Sranffurt zu einem 
übrigens rafch unterdrückten Aufftande (dem fo gen. $ranffurter Atten— 
tate) führte und die dentfchen Regierungen zur Einleitung ftrenger Unter- 
ſuchungen gegen die Cheilnehmer an diefem Complotte bewog. Und zwar 
hatten Oeſterreich, Preußen, Bayern, Würtemberg und Heſſen je ein Mitglied 
für die mit jenem Unterfuchungsgejchäfte betraute Centralbehörde zu ernennen, 
doch follten hiezu nur durch Erfahrung im Unterfuchungsface erprobte Be- 
amte des Richterftandes gewählt werden. Kaifer franz beftimmte mit a. h. 
Handbillet dto. Baden, den 28. Jumi 1855, den Präfidenten Wagemann 
zum öfterr. Bevollmächtigten. Dergl. auch Beder's Weltgeihichte, 18. Bd., 
S. 106 f. Springer’s Geſch. des Revolutionszeitalters. S. 599. 

224) Ueber die Ergebniffe der Unterfuchungen berichtete Baron Wagemann 1858 
in einer ausführlichen, mit „anerfennenswerther Umfidyt und Mäßigung abae- 
fafften Darlegung.“ Dergl. hierüber Hermes a.a. ©. Bd. 4, 5. 32 ff. 
Der Nachfolger Wagemann's bei der Bundescentralbehörde war Dr. Adolf 
v. Pratobevera. 5. Bellmuth: „Die nenefte Zeit.“ (1861) 5. 287. 

2°) ID, war Ritter des prenfifchen rothen Adlerordens I. El, Großfreuz des 
heſſiſchen £udmwiasordens, Commandeur des bayrifhen Civilverdienftordens 
und des k. hanov. Guelfenordens. 

s26) 5, Gothaiſches Tafchenbud der freib. H. Jahre. 1856, S. 830. — Beim 
Prager £andesgerichte lebt der Name Wagemann's dur eine aus jeinem 
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172. 
Sranz Eifanf von Mlarienfels 


war am 20. Februar 1774 zu Dbervellad in Kärnten geboren, ftudierte 
an der Wiener Univerfität die Rechtswifjenfchaften, trat im April 1800 
als Auscultant bei dem Klagenfurter Magiftrate in Juftizdienfte, rückte 
dafelbft 1803 zum Rathe vor, wurde 1807 Rath des färntner Stadt: 
und Kandrechtes, 1817 inneröfterreichifcher Appellationsrath und zufolge 
a. h. Entſchließung vom 31. Januar 1828 Hofrath bei der oberften 
Suftisftelle in Wien. Er ftarb, nachdem 1846 feine Derfegung extra 
statum erfolgt war, am I. April 1847 im Alter von 75 Jahren. 


173. 
Franz Jafob Ritter von Trombetti‘”) 


war am 15. September 1787 zu Görz geboren und der Sohn eines 
dort anfäfligen Bürgers und Handelsmannes. Bie Rechtsſtudien, denen 
fih T. widmete, vollendete er an der Wiener hochſchule und erlangte 
dafelbft 1810 den juridifchen Doctorsgrad. Nachdem Trombetti 
einige Zeit in Wien beim Metropolitan-Domcapitel und Criminal: 
magiftrate practicirt hatte, Pehrte er in feine engere Heimat zurüd, 
diente fodann, bei Eintritt der durch den Wiener Friedensfhluß für 
die Monarchie entftandenen Derlufte zunächft unter der franzöfifch-illy- 
rifchen Regierung und wurde mit Faiferlichem Decrete ddto. Compiegne 
den 14. September 1811 zum fupplirenden Richter bei dem Tribunale 
erfter Inftanz in Görz, 1812 aber zum Sriedensrichter in Seffana er- 
nannt. Als das Küftenland in folge der Ereigniffe des Jahres 
1815 wieder an Defterreich zurüdgelangte, ward T. zunächſt als 


Vachlaſſe creirte Auscultantenftiftung fort, deren Dermögen gegenwärtig 
nahezu 27.000 fl. beträgt und welde einen ähnlihen Zweck wie die zu 
Gunften unentgeltlicher Juftizconceptsbeamten gegründete Lichtenbergiſche 
Adjutenftiftung in Laibach und die Florian-Philipp'ſche Adjutenftiftung 
in Wien verfolgt. 

sır) Hofrath C. fchrieb fi, wie die Wiener Liniverfitätsmatrifel und die Acten 
des oberften Gerichtshofes ausweifen, urfprünglid Trombetta. Später 
fommt jedoch nur die Schreibung Trombetti vor und an derjelben wurde 
auch bei deſſen Mobilitirung feftgehalten. 
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Sriedensrichter beftätigt, 1314 Bezirfscommiffär und Richter in Tolmein, 
1819 Tribunalrath in Dicenza, 1825 dalmatinischer Appellationsrath 
und gemäß a. h. Entichliegung vom 3. März 18283 Hofrat bein 
Deronefer uftisfenate, verblieb in leßterer Eigenfhaft 1850 auch bei 
dem neu organifirten oberften Gerichtshofe und trat 1855 in den 
Ruheftand. Aus letzterem Anlaſſe wurde ihm das KRitterfreuz des 
£eopoldordens verliehen, was ftatutengemäß am 15. September 1855 
feine Erhebung in den öſterreichiſchen KRitterftand zur Folge hatte. Er 
ftarb am 18. Januar 1370. Während feiner Dienftleiftung beim Dero- 
nejer Senate, wofelbft ihm auch das Kanzleidirectorat übertragen worden 
war, fungirte Trombetti feit 1851 als Mitglied der damals wegen 
Einführung der Grundbücher im lombardifchvenetianifchen Königreiche 
niedergeſetzten Commilfion. 
174. 


Franz Schafchet von Mezihurz 


war am 17. September 1765 zu Komotau in Böhmen geboren und 
trat nach beendeten Rechtsftudien am 9. Juni 1796 als galizifcher 
Siscalpracticant in Staatsdienfte, rüdte 1798 zum Siscaladjuncten, 1505 
zum galizifhen Gubernialfecretär und 1311 zum Gubernialrathe in 
£emberg vor, wurde als folder im Jahre 1819 zum Civilcommiſſär 
für die Gränzdemarcation gegen Polen und Rußland ernannt und aus 
diefem Anlaſſe gleichzeitig durch Derleihung des Hofrathscharafters aus: 
gezeichnet. Seit 1822 verfah er den Poſten eines galizifhen Kammer: 
procurators, wurde in folge a. h. Labinetsfchreibens vom 11. Juli 
1828 zur Dienftleiftung bei der oberften Auftisftelle einberufen, mit a. h. 
Entfhließung von 15. Dez. 1523 zum wirklichen Auftizhofrathe beför: 
dert und ftarb am 12. Auguſt 1540 im 75. Lebensjahre Er war 
Ritter des öſterr. Leopold» und des ruffifchen St. Stanislausordens. 


175. 
Franz Vincenz Sreiherr von Sommaruga 


war am 18. April 1750 zu Wien geboren. ’*’) Seine rechts: und 
ftaatswiffenfchaftlichen Studien vollendete er 1802 an der Wiener Uni- 


526, Sein Dater (Emanuel v. S.) welcher einer alten, aus der Kombardie ftam- 
menden Mdelsfamilie angehörte, war k. f. Univerfal-Cameraljahlmeifter in 


—— 


verfität, erlangte daſelbſt am 16. Februar 1805 die juridiſche Doctors- 
würde und befchloß anfangs, fich der Advocatie zu widmen. Ueber 
Anregung des Hofrathes von Zeiller erwarb ſich 5. zugleich die Be 
fähigung für die Profeffur, erhielt 1806 die Kehrfanzel des Kirchen- 
rechts an dem Kemberger Eyceum, ward aber ſchon im nächften J. nadı 
Wien zurüdberufen und mit der Erziehung der Erzherzoge Ferdinand, 
Joſef und franz Karl betraut. Nach Beendigung diefer ehrenvollen 
Aufgabe wurde er am 19. September 1824 zum n..d. Apellationsrathr 
ernannt, 1828 der oberften Juftisftelle als Aushilfsreferent zugetheilt, 
mit a. h. Entihliegung vom 2. Februar 1831 zum Juftizhofrathe in 
Wien befördert und noch in denifelben Jahre der Hofcommiffion in Juftiz: 
gefetsfachen beigezogen. Mittelft a. h. Cabinetsfheibens vom 10. Jult 
1838 erhielt er die nach Albert von Heß erledigte Neferentenftelle bei 
der Nuftisfection des Staatsrathes und nahm fo auf die wichtigften 
Gefetsgebungsarbeiten, weldye damals zur Berathung vorlagen, ent: 
fheidenden Einfluß. Von legterem Poften wurde 5. am 19. Novem— 
ber 1847 über fein Anfuchen enthoben und zum zweiten Präfidenten 
des n.:ö Appellationsgerichtes ernannt, bekleidete hierauf während der 
Stürme des J. 1848, mit Aufopferung jedweder perfönlichen Rückſicht, 
abwechfelnd die Stelle eines Minifters des Unterrichtes und der Juftiz, 
wurde anı 15. Dezember 18483 Präfident des Wiener Appellations 
gerichtes und zufolge a. h. Handfihreibens vom 19. November 1857 
endlich zweiter Präfident des oberften Gerichtshofes, trat als folder im 
Juli 1860 in den Ruheftand und ftarb wenige Monate jpäter (am 
2. Dftober) nach kurz dauernder Krankheit zu Heiligenftadt bei Wien, 
im 81. £ebensjahre. 

In Unerfennung der befonderen Derdienfte, welche ſich Somma- 
ruga in den verfchiedenften Kebensftellungen als Staatsmann und echter 
Patriot zum Theile unter den fhwierigften Derhältniffen un das Wohl des 
Daterlandes und fpeciell um die Juftiz erworben hatte, wurde ihm — 
nachdem er bereits 1824 mit dem Ritterfreuze des St. Stefansordens 
ausgezeichnet und 1833 in den Sreiherrenftand erhoben worden war — 
am 70. Dezember 1848 die geheime Rathswürde ertheilt, fowie an- 


Wien. Ueber die Genealogie der Freih. v. S. vergl. Wurzbad's Lexikon, 
Bd. 35., 5. 281. Der als ftaatswiffenfhaftl. Schriftiteller und Abgeordneter 
des Franffurter Parlaments befannte franz Freiherr v. Sommarnuga, tft 
ein Sohn des oben aenannten Bofrathes. 
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läßlich feines fünfzigjährigen Dienftjubiläums der Orden der eifernen 
Krone erfter Klaffe verliehen. 

Als Mitglied mehrerer philanthropifchen Dereine und als Stell» 
vertreter des Lurators der Thereſianiſchen Nitteracademie, wirkte 5. 
auch außerhalb der ftrengen Berufsfphäre, überall wo es galt das 
öffentliche Intereffe zu fördern, in der wohlwollendften Weiſe mit. 
Die Dertretung der Reichshauptftadt gab’ der Derehrung, mit weldyer 
man 5. allenthalben entgegenfam dadurch, daß fie ihn zum Ehrenbürger 
ernannte, die Wiener Hochfchule aber durch deffen für das Jahr 1852 
erfolgte Wahl zum Rector Mlagnificus geziemenden Ausdrud. $*°) 


176. 
Franz Schniter Edler von Sindenftamm 


war aus der fönigl. Freiftadt Temesvaͤr gebürtig, ftudierte an der Wie: 
ner Univerfität die Rechtswiffenfhaften und trat 1799 als Auscultant 
beim Krafauer Kandrechte in den Juftizdienft ein, rückte 1806 zum Raths- 
protofolliften bei dem dortigen Appellalionsgerichte vor, wurde 18307 
Sandrath in Cublin und fam als Defterreihh (1809) Weſtgalizien ver- 
lor, im Ueberfegungswege zunächſt zum Brünner, dann zum Stanis- 
lauer und endlich zum fteirifchen Landrechte. Am 27. Juli 1818 wurde 
Schnißer imner-öfterreihifcher Appellationsrath, zufolge a. h. Ent- 
fhliegung vom 2. Februar 1851 Hofrat bei den Wiener Senaten 
der oberften uftisftelle, erhielt 1844 den öfterreichifchen Adelftand und 
ftarb am 11. Januar 1845, im Alter von 69 Jahren. 


177. 
Bernhard Graf von KCeccopieri 


war am 4. Juni 1786 zu Maffa-Larrara geboren, *) ftudierte in 
Padua, erlangte dafelbft den juridifchen Doctorsgrad und ging 


>>) Einen fehr warm geiähriebenen, von der reinften Hochachtung für Somma- 
ruga durchdrungenen Nachruf — ans der Feder des Cheobald Sreiherrn 
von Rizy — bradıte die allg. öfterr. Gerichtszeitung, Jahrg. 1860, Ar. 142. 
s30) Graf Ceccopieri gehörte einem alten italienifhen Adelsgeſchlechte an, 
das mit den familien Brunetti, Luciani und Bonanni verwandt war. Er 
erhielt 1838 nach geleater Ahnenprobe die k. f. Kämmererswürde. Das 
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hierauf nach Rom, wo er einige Zeit practicirte und auch in die 
Advocatenlifte der päpftlihen Rota aufgenommen wurde. Im Jahre 
1811 trat er als Eoncipift der Generalprocuratur des venetianifchen 
Appellhofes zunächft in Pönigl. italienifche Dienfte, verblieb 1314 — 
als Defterreich Denedig wieder gewann — dafelbft als Richter beim 
Civiltribunale erfter Inſtanz, kam 1816 in gleicher Eigenfhaft zum 
dortigen Mercantil- und Seegerichte, 1825 als Appellationsrath nach 
Mailand und zufolge a. h. Entfchliegung vom 28. Juni 1851 als 
Hofrath zum lombard.-venetianifchen Juſtizſenate. Im Jahre 1859 
wurde Graf v. E. Dicepräfident des Mailänder Cipiltribunals, fowie 
zugleich Präfident des dortigen Miercantil- und Wechſelgerichtes, erhielt 
noch in demfelben Jahre die Dicepräfidentenftelle beim lombardifchen 
Appellationsgerichte, rüdte am 2. April 1842, gleichzeitig durch Der- 
leihung der Würde eines geheimen Kathes ausgezeichnet, zum Appella» 
tionspräftdenten in Mailand vor, hielt fi} 1847 über a. h. Auftrag 
behufs Durchführung der Derlafjenfchaftsangelegenheit nad) der ver: 
ftorbenen Kaiferin Maria £ouife längere Seit zu Parma auf und 
trat, in feinen früheren Wirfungsfreis zurüdgefehrt, 1849 in den Ruhe 
ftand. Er ftarb am 15. Juli 1859 zu Mailand. ®°') 


118: 
Joſef Ritter von Pammer 


war am 5. Februar 1779 zu Magleinsdorf in Iliederöfterreich geboren, 
trat, nachdem er die vorgefchriebenen philofophifchen und Rechtsftudien 
an der Wiener Univerfität vollendet hatte, am 14. Oftober 1801 zu: 
nächft in die Auditoriatspraris ein, ftand feit 1805 als Auditor beim 
Fürft Hohenlohe-Bartenftein’fchen nfanterieregimente in Derwendung, 
ward 1812 der hoffriegsräthlichen Juftiz.Tiormaliencommiffion in Wien 
zugetheilt und 1815 mit gerichtlichen Gefchäften bei der damaligen Re 
fervearmee betraut. Im Jahre 1814 wurde P. Bürgermeifter in Kla- 
genfurt, 1815 Rath des kärntner Sandrechtes und 1818 inneröfterr. 
Uppellationsrath, in welcher letsteren Stellung er auch die Würde eines 


obige Geburtsdatum entnahmen wir dem beim ©berftfämmereramte in Wien 
erliegenden Stammbanme. 

>») Zufolge der Sufchrift des k. k. Minifteriums des Aeußern an das Oberftfäm- 
mereramt, d. d, Wien d. 9. October 1859, 8. 11263 A. 
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Directors der philofophifhen Studien am Klagenfurter Eyceum beflei- 
dete; 1329 kam er als Tribunalspräfident nad) Sondrio, zufolge a. h. 
Entfhliegung vom 7. November 1851 als Hofrath zum Deronefer 
Juftisfenate und 1856 endlich als Kandrehtspräfident nah Graz, wo: 
felbft er am 29. November 1849 feine nahezu fünfzigjährige, amtliche 
Wirkſamfeit befhloß und fi} in den Ruheftand zurüdzog. 

Die Derdienfte Pammer’s wurden a. h. Orts durch feine am 
29. Auguft 1841 erfolgte Erhebung in den öſterreichiſchen Ritterſtand 
befonders anerfannt. Er ftarb allgemein geahtet am 5. April 1866 
zu Graz im 883. Lebensjahre. **2) 


179. 
Anton Gottlieb Edler von Tannenheim 


war am 18. Januar 1774 zu Dlmüt geboren, erwarb fih nach zu- 
rückgelegten Rechtsftudien die Eignung für das Richteramt und trat am 
50. Dftober 1794 als YAuscultant bei dem Olmützer Mlagiftrate ein. 
Nachdem er 1797 zum Magiftratsfecretär in Tefchen und 1800 zum 
Magiftratsrathe in Znaim ernannt worden war, fam er 1302 in glei« 
cher Eigenfhaft nach Olmütz und rüdte von da am 4. februar 1815 
zum mähr.-fchlefifhen Appellationsrathe vor. Mit a. h. Entichliegung 
v. 10. Nov. 1851 wurde Gottlieb zum Juftishofrathe befördert, 
18355 durch Derleihung des öſterr. Adelftandes mit dem oben angeführ- 
ten Prädicate ausgezeichnet und am 19. Oftober 1844 über fein eigenes 
Anfuchen extra statum verfegt. Er ftarb am 28. Dftober 1349. 


180. 
Anton Plappart Freiherr von Seenheer 


war ein Sohn des verdienftvollen fteiermärfifchen Sanitätsrathes Leopold 
Ritter von Plappart und zu Graz am 15. Juni 1779 geboren. ad) 
dem er bereits 1797 feine amtliche Laufbahn bei den Ständen Steier- 
marfs begonnen und im Jahre 1800 an der Wiener Univerfität die 
juridifche Doctorswürde erlangt hatte, wandte er ſich nach einer drei 
jährigen Leitung des Ortsgerichtes der im Marburger Hreife gelegenen 
herrſchaſt Spielfeld, der Advocatie zu, wurde 1805 Civil- und Erimi« 


32) Diener Heitung, Jahra. 1866, S. 80. 
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nalrichter bei dem Stifte Admont in Steiermarf, wirkte während des 
Kriegsjahres 1309 mit Hintanfegung der Sicherheit feiner Perfon und 
Habe als Kandwehrhauptmann und Kandfturmdirector des Enns: und 
Paltenthales mit beftem Erfolge für die Landesvertheidigung und 
fam 1816 als Affeffor und felbftftändiger Referent zunächit zu dem 
inner-öfterreichifchen, 1817 aber zu dem Füftenländifchen Appellations- 
gerichte. Bei legterem rüdte er 1820 zum Appellationsrathe vor, wurde 
noch in demfelben Jahre in gleicher Eigenfchaft nah) Wien überfegt, 
fohin mit a. h. Entichliegung vom 5. Februar 1852 zum Hofrathe bei 
der oberften Juftisftelle befördert und als folcher über fein aus Hefund- 
heitsrücfichten geftelltes Anſuchen 1349 in den Ruheſtand verfegt. 

In feiner Stellung als Juftizhofraty nahm Plappart auh an 
den legislativen Arbeiten feiner Seit hervorragenden Antheil, indem er 
mit der WModificirung des von Konrad freiherrn von Gärtner vorge 
legten Entwurfes eines Gefeges über das fummarifche Derfahren be 
traut, und fodann im Jahre 1845 als Neferent jener Commiſſion bei— 
gezogen ward, die ſich mit der endgiltigen Berathung diefes Geſetzent⸗ 
wurfes befaßte. #??) — Außerdem war er Mitglied der Studienhof: 
commiffion, Präfes der juridifchen Facultät und Director der rechts— 
und ftaatswiffenfhaftlichen Studien an der Wiener hochſchule, beklei— 
dete dafelbft im J. 18344 die Rectorswürde, wurde mit der Derfaffung 
eines fhon damals für nöthig erachteten neuen Studienplanes für die 
Rechts: und Staatswifjenfchaften betraut und legte feine Anfichten über 
die Umgeftaltung des Studienwefens in einer eigenen Brofchüre: „Die 
theoretifchen Staatsprüfungen in Defterreich” nieder. 

Die Derdienfte, welche fih Plappart in feiner amtlichen Sphäre 
und auch auf humanitärem Gebiete erworben hatte, fanden a. h. Orts 


⸗22) Das noch derzeit fo vielfah angewendete Geſetz über das ſummariſche 
Derfahren entftand auf Grund eines zjuerft von Konrad freih. v. Gärtner 
bearbeiteten Entwurfes. (Dergl. Unmerf. a8 auf S. 106.) Diejer Entwurf 
wurde fohin dem Hofrathe Plappart mitgetheilt, welcher mit Benütung 
desjelben ein modificirtes Operat (in 108 $$.) vorlegte. Bierüber ward von 
dem Correferenten Bofr. von Lichtenfels ein Mebenreferat erftattet und 
der Gegenjtand hierauf einer eingehenden, von dem oberften Juftizpräfidenten 
Grafen Taaffe geleiteten Berathung unterjogen. An der letzteren nahmen 
anfer dem Referenten Plappart und dem Sreiheren von Gärtner, die 
Hofräthe v. Adlersburg, Härdtl, Pederzani, Schrott, Lichtenfels 
und BHeisler Theil; ibr NRefultat war ein Entwurf mit 59 88., welcher 
fchließlich die Sanction des Kaifers erhielt. S. Shenfa. a ©. S. ı2r. 


18 
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1355 durch die Erhebung desfelben in den Sreiherrenftand ihre An— 
erfennung. Er ftarb nad) kurzem Kranfenlager am 21. März 1860 
in 81. Kebensjahre. °**) 


181. 
Johann Edler von Rath 


war anı 11. Mai 1789 zu Wien geboren und begann feine richterliche 
Laufbahn im Jahre 1808 als oberfteirifcher Banngerichtsactuar, rücte 
1516 zum Kandrechtsfecretär in Görz vor, wurde noch in demfelben 
Jahre Rath beim Triefter Stadt- und Landrechte und 1320 Füftenlän- 
difcher Uppellationsrath, von wo er nach Auflöfung diefes Obergerichtes 
1822 in gleicher Eigenfchaft zunächft nach Brünn, am 18. Oftober 1825 
äber zum n.öfterr. Zlppellationsgerichte überfetst wurde. Mit a. h. Ent. 
fhliegung von 27. September 1352 erfolgte feine Beförderung zum 
Hofrathe bei den Wiener Senaten der oberften Juftisftelle, in welcher 
Figenfhaft er gemäß Paiferl. Refolution von 31. Dezember 1850 auch 
bei dem oberften Gerichts und Laflationshofe verblieb. Seine viel: 
jährige, vorzügliche Derwendung im Juftizdienfte fand 1851 dadurch, 
dab ihm das Ritterkreuz des Keopoldordens verliehen wurde, die ver: 
diente Anerkennung. Er ftarb am 28. Mai 1855 zu Karlsbad in 
Böhmen. Als Sachfchriftfteller veröffentlihte R. im Jahre 1824 eine 
„Sufanmenftellung der dem Actuar in Criminalangelegenheiten oblie— 
genden Pflichten.“ (Brünn, Derl. v. I. G. Gaftl.) >>) 


182. 
Hacharias Sartori 


war zu Tiarno (Kandger.:Bez. Dalle di Kedro, Kreis Roveredo) am 
6. Auguft 1784 geboren, befuchte die Univerfitäten in Innsbruck und 
£andshut, erlangte an der legteren 1806 die Doctorswürde, erwarb fich 
fodann auch die Befähigung zur Ausübung des KRichteramtes und trat 
1803 zu Caftel-Befeno in Patrimonialdienfte. Nachdem 5. fpäter zum 
f. bayr. Kandgerichtsaffeffor in Wälfhmes ernannt, von dort in glei» 
her Eigenfhaft nach Pergine überfest und 1812 zum fupplirenden 
Richter bei dent italienifchen Gerichtshofe in Trient ernannt worden war, 


sa) Die Wiener Heitung (Jahre. 1860, Ur. 77) bradıte einen Nekrolog. 
»»s») S, Stubenrand's Bibl. jur. austriaca S. 332. 
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verblieb er bei Rückkehr der öfterr. Regierung (1314) anfangs in leß- 
terer Stellung, fam 1818 als Sand: und Unterfuchungsrichter nach 
Tione, 1822 als Rath zum Collegialgerichte in Trient und 1824 in 
gleiher Eigenfhaft zum venetianifhen Eriminalgerihte. Im Jahre 
1825 rüfte er zum Appellationsrathe in Denedig vor und wurde 1830 
ebenda Kammerprocurator, worauf mit a. h. Entfhliegung vom 
13. Juli 1855 feine Beförderung zum Juftishofrathe beim Deronefer 
enate, und nad) Auflöfung des letzteren am 15. Mär; 1855 feine 
Derfegung in den bleibenden Ruheftand erfolgte. Er ftarb 1875. 


185. 
Anton von Maillard 


war am 4. Dezember 1787 zu Höniggräg in Böhmen geboren, trat 
nach abfolvirten Rechtsftudien im Jahre 1810 beim Prager Magiftrate 
als Bureauspracticant in Juftizdienfte, wurde 1812 Magiftratsrath in 
Yimburg, 1816 Criminalrath in Königgräß, 1825 Judicialrath beim 
Magiftrate in Prag und am 16. Dezember 1826 böhm. Appellations- 
rath. Mit a. h. Entfchliegung vom 25. Dftober 1355 ward er zum 
Hofrathe bei der oberften Juftizftelle in Wien befördert und verfah feit 
1841 zugleich den Poften eines Kanzleidirectors bei dem Faiferlichen 
Dberfthofmarfchallamte. — Maillard ftarb, nachdem er bereits 1848 
in folge einer durch; die Schreckniſſe der Wiener Dftobertage veranlafften 
heftigen Gemüthsbewegung vom Schlage gerührt worden war, am 27. 
Juni 1849 zu Rodaun nächſt Wien, im 62. Lebensjahre. 


184. 


Rarl Schwabel Freiherr von Adlersburg 


war am 15. März 1774 zu Wien geboren, bejuchte dafelbft die Hochſchule 
an der er zum Doctor der Rechte promopirt wurde, wandte fih 1796 
is feiner Geburtsftadt zunächſt der Advocatur zu ®?*) und fungirte feit 


ss) Sein Dater Jofef Shwabel, war gleichfalls Hof- und Gerichtsadvorat 
in Wien und wurde 1785 von Kaifer Jofeph IL in den öjterr. Adeljtand 
mit dem Prädicate „von Adlersburg“ erhoben, deilen ſich die Familie 
fpäter faſt ausſchließlich ftatt des urfprünalihen Namens bediente, 
18* 
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1801 zugleih als Wechfelnotar. Am 7. Auguft 1818 trat Schw. fofort 
als Rath des n..öfterr. Mercantil- und Wechfelgerichtes in Juftizdienfte, 
wurde 1825 Appellationsrath und zugleich Director des philofophifchen 
Studiums in Innebrud, erbat fit) 1826 die Üeberfegung in gleicher 
Eigenfhaft zu dem n.öfterr. Appellationsgerichte, erhielt 1323 die Stelle 
des n.õ. Hoffammerprocurators mit dem Range eines Regierungsrathes 
und befleidete gleichzeitig die Würde eines Präfes des juridifchpoliti- 
(hen Studiums an der Wiener Univerfität, welche letztere ihn für das 
N. 1828 zum Vector wählte. Zufolge a. h. Entfchliefung v. 51. Auguft 
1354 wurde Schw. Hofrat) bei der oberften Juftisftelle, verblieb als 
foldyer im Grunde der a. h. Refolution vom 31. Dezember 1850 bei 
den neu organifirten oberften Gerichts: und Lafjationshofe und trat 
fohin am 18. Dezember 1854 in den Ruheftand. Während feiner Mirf- 
ſamkeit als Hofrath der oberften uftisftelle war Schw. zugleich ordentli« 
ches Mitglied der Hofcommiffion in uftisgefeßfahen und wurde auch 
den befonderen Berathungen behufs Redaction eines öſterr. Handelsge- 
fetsbuches zugezogen. 

Seine Derdienfte fanden a. h. Orts wiederholt durch Derleihung 
der Ritterkreuze des Leopold und des k. ungar. St. Stefansordens, fowie 
durch deffen Ernennung zum Schagmeifter des Keopoldordens ehrende 
Anerfennung ; den Statuten diefer Orden gemäß ward Schw. 1845 in den 
öfterr. Ritterftand und 1851 in den Sreiherrenftand erhoben. Er ftarb 
am 50. März; 1855, im 82. Zebensjahre. 

Gelegentlich feiner Promotion zun Doctor der Rechte, ift von 
ihm eine das Hofmarfchallamt betreffende Abhandlung, unter dem Titel: 
Verſuch über den Paiferlihen Hofmarfhall und deffen Derhälinis zum 
Paiferlichen Neichshofraih und zur k. Reichskanzlei“ (Wien 1795, bei 
of. Gerold) im Drude erſchienen. 


185. 
Georg foscarini 


war am 8. November 1780 zu Eorfu geboren, von wo feine familie 
fpäter nach Trevifo überfiedelte, widmete fi dem Rechtsftudium, cr 
langte 1804 an der Univerfität in Padua die Doctorswürde und beklei— 
dete, als Defterreich im J. 1314 wieder vom Denetianifchen Befig nahm, 
dafelbft die Stelle eines Commissario relatore bei dem Seegerichtshofe. 
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Don der Juftizeinrichtungs»Hofcommiffion warm empfohlen, wurde 
foscarini über Antrag der oberften Juftizftelle mit a. h. Entfchlie- 
ßung vom 15. April 1316 zum Rathe beim Civiltribunale in Venedig 
ernannt, rückte am 1. Auguft 1325 zum venetianifchen Appellationsrathe 
und zufolge a. h. Entfchliegung vom 13. März 1855 zum Hofrathe 
beim Deronefer Juftizfenate vor, fam 13+2 als Präfident des Civiltri« 
bunales erfter Inſtanz nach Denedig und ward in diefer Stellung über 
fein Anſuchen am 2+. Hovember 1351 in den Ruheftand verfegt. Er 
ftırb am 26. Januar 1855, im 75. Kebensjahre. 


186. 


Dincenz Sreiherr von Schrott 


gchörte einer alten, urſpränglich fteiermärfifhen Adelsfamilie an, **7) 
war am 21. Januar 1794 zu Kaibah) geboren, erhielt feine willen: 
ſchaftliche Ausbildung in Graz, erlangte 1316 an der Wiener Hochfchule 
den juridifchen Doctorsgrad, trat in demfelben Jahre zunächft bei der 
n..ö. Hoffammerprocuratur als Conceptspracticant ein, rüdte fpäter 
zum fiscaladjuncten vor, fanı 1325 als Affeffor zum Appellationsgerichte 
in Denedig, 1823 als Appellationsrath nach Innsbruck und bekleidete 
zugleich die Würde eines Directors des juridifchpolitifchen Studiums an 
der dortigen Univerfität. Mit a. h. Entfchliegung vom 15. März 
1855 wurde Schrott zum Juftishofrathe beim Deronefer Senate be. 
fördert, 18341 in gleicher Eigenfchaft nach Wien überfest und hier auch 
zur Hofcommiffton in Juftizgefegfahen einberufen, nad dem Ableben 


>37) Die familie von Schrott beſaß vordem das Fideicommißſchloß Kindberag 
im Mürzthale der Ober-Steiermarf. In der folge verarmt, wanderte diejelbe 
nach Krain ans und legte den Adel ab. Jofef Benj. v. Sch. Dater des oben 
angeführten Hofrathes, war zu Ende des vorigen Jahrhunderts Bofrichter 
der Staatsherrfchaft Srendenthal in Krain und hatte auch wieder einiges Der- 
mögen erworben. Bei feinen eigenthümlichen Anfichten über den Erbadel 
wollte er aber nur perjönliche Derdienjte zur Geltung fommen laſſen. Er 
Ind deshalb eines Tages feine freunde zu fih ein und verbrannte in ihrer 
Gegenwart die noch vorhandenen Samiliendiplome und Papiere; feiner Gattin 
aber hinterließ er fterbend den Wunſch, daf fein Sohn und Univerſalerbe. 
der damals fünfzehnjährige Dincenz, den alten Adelstitel nicht führen, fondern 
durch eigene Derdienfte fih eines neuen würdig machen folle. Die Pietät des 
Sohnes erfüllte and gemwiffenhaft diefen Wunſch des Daters. S. Gothaiſches 
geneal. Tafchenbuch der freiberrl. Käufer. Jahrg. 1858, 5. 689. 
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Salvioli’s aber im Jahre 1847 zum Präjidenten des venetianifchen 
Appellationsgerichtes ernannt. In diefer Stellung ward ihm die geheime 
Rathswürde und mit a. h. Entfhliefung vom 20. März 1851 der 
Drden der eifernen Krone erfter Klaffe verliehen, worauf mit faiferl. 
Diplom vom 17. Januar 1852 feine Erhebung in den öfterr. frei 
herrenftand erfolgte. Er ftarb als Präfident des Oberlandesgerichtes 
in Denedig am I. Juni 1854. >°°) 


IS7. 
Thomas $reiherr von Härdtl 


war am 18. April 1737 zu Prag geboren, wo fein Dater Dr. Joſef 
Härdtl als Profefior der Rechte und Kandesadvocat lebte. Bei einer 
fchr forgfältigen Erziehung und ungemein leichten Auffaffungsgabe ab« 
folvirte H. nicht nur das Gymnaſium, fondern auch feine philofophi- 
ſchen und Rechtsſtudien an der Karl Ferdinands-Univerfität mit allge» 
meiner Auszeichnung und erlangte am 21. November 1810 die juridifche 
Doctorswürde, bei welcher Gelegenheit er den als Promotionsproblen 
aufgeftellten Sag: ob das Studium des römifchen Nechtes noch immer 
von großem Nutzen fei — eingehend befprad). 

Schon feit dem Jahre 1809 von der Studienhofcommiflion im 
Anbetrachte feiner wiffenfhaftlihen Ausbildung zur Supplirung juridi- 
fcher £ehrfanzeln an der Prager hochſchule berufen, fupplirte H. dafelbft 
in der That die Profeffuren des gerichtlichen Derfahrens, des Kehen«, 
Handels: und Wechfelrechtes, des allgem. bürgerlichen Gefegbuches und 
der Statiftif, wurde 1816 befoldeter Adjunct der juridifch : politifchen 
Studien, widmete fich aber nicht dauernd dem Kehrfache, fondern legte, 
nachden er feit 1814 als Auscultant bei dem böhm. Kandrechte den 
Suftizdienft practifch kennen gelernt hatte, 1817 die Advocatenprüfung 
ab und übte fodann zunächft in feiner DVaterftadt durch einige Seit die 
Advocatie aus. Mit a. h. Entſchließung vom 11. September 1817 


538, Im Jahre 1848 wurde Sch. von feinem Heimatlande als Abgeordneter zur 
dentichen Hationalveriammlung nad frankfurt entfendet, ftellte ſich aber ſchon 
zu Beainn des Jahres 1849, da er durch die revolutionären Ereianiffe ans 
dem lombard..venet. Königreiche verdrängt war, unter Snrüdlegung feines 
Mandates, dem Jnftizminifterium in Wien zur Derfügung und Fehrte über 
Weifung des letzteren vom 24. September 1849 auf feinen früheren Beftim- 
munasort zurück. 


— 279 — 


wurde H. anläßlicdy der Gerichtsorganifirung im lombardifch-venetiani« 
fchen Königreiche, zum Tribunalrathe in Pavia auserfehen, bat jedoch 
aus Befundheits und Familienrückſichten allerhöhften Ortes, ihn von 
dem Antritte diefer Stelle zu entheben und anderweitig zu berücfichtigen, 
worauf noch in demfelben Jahre, ohne daß ein förmliches Gefuch von 
ihm vorlag, mittelft a. h. Entfchliegung vom 12. Dftober 1318 feine 
Ernennung zum NRathe des Prager Landrechtes erfolgte, wofelbft er 
mit den wichtigften Referaten, darunter insbefondere mit der damals 
im Zuge befindlihen Auseinanderfegung des landtäflichen Befititan des 
der Städte betraut wurde und diefe fchwierige Aufgabe mit unermüdli- 
chem Fleiße löfte. 

Am 19. Dezember 1323 wurde D. zum böhmifchen Appellations- 
rathe befördert, befleidete in diefer Stellung zugleih während der 
Jahre 1830—32 die Würde eines Decans der juridifchen Sacultät, 
1835 aber jene des Rector-Mlagnificus an der Prager Univerfität und 
galt für einen der gelehrteften, in allen Sweigen der Jurisprudenz be 
wanderten fcharfjinnigen Richter, namentlich aber für einen ausgezeich- 
neten Seudaliften. 

Aufolge a. h. Entfchliegung von 24. April 1835 rücdte Härdtl 
zum Hofrathe bei der oberften Juftisftelle vor, wurde — nachdem 
er bereits feit 1836 verfchiedenen Commiffionen: zur Revifion der Berg: 
gefeße, zur Berathung der Frage über die Bildung von Privatvereinen 
und Actiengefellfhaften fowie zur Regelung des Sparkaſſenweſens zu: 
gezogen worden war — 1339 ordentlicher Beifiger der Hofcommiſſion 
in Juftisgefesfachen, nahm endlich feit 1850 die Stelle eines Senats: 
präfidenten am oberften Gerichts: und Caffationshofe ein, trat als 
folder 1359 in den Ruheſtand und ftarb am 7. Oftober 1365 im 
77. Kebensjahre. 

Die hervorragenden Derdienfte, welche fih Härdtl durdh eine 
lange Reihe von Jahren um die Nechtsfprehung und Kegislation 
erworben, wurden zufolge a. h. Entſchließung vom 22. April 1354 
durch Derleihung des Ordens der eifernen Krone II. Klaffe anerfannt, 
worauf am 5. September 1354 ftatutengemäß auch feine Erhebung in 
den Freiherrenſtand folgte. 

Im Jahre 1858 find von ihm zwei Abhandlungen: „Ueber die 
verfchiedenen Arten der Anrechnung in den Pflichttheil nad) dem allgem. 
bürgerlihen Geſetzbuche“ und „Ueber die Berechnung der Erbtheile 


0 


unter Teftamentserben" erfchienen, welche Profeſſor Winiwarter einge: 
hend in der Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrfamkeit befprochen hat. **) 


188. 


Ludwig Ritter von Dackhelli 


war am 50. März 1768 zu Cremona geboren, ftudierte an der Uni— 
verfität in Pavia, erlangte dafelbft 1739 den juridifchen Doctorsgrad 
und wandte fi) fodann, nachdem er in feiner Daterftadt practicirt, 
1792 in Mailand der Advocatur zu. Im Jahre 1802 trat er m 
föniglicy italienifche Dienfte und befleidete feit 1807 die Stelle eines 
Generalprocurators am Gerichtshofe zu Cremona. Unter der öfter: 
reichifchen Regierung wurde D. 18316 zunächſt Richter bei dem left: 
erwähnten Gerichtshofe, 1517 aber Tribunalrath in Lodi, fam fodann 
1825 als Appellationsrath nach Mailand und rüdte zufolge a. h. Ent: 
fhliegung vom 30. Januar 1856 zum Hofrathe bei dem Deronefer 
Jujtisfenate vor. Anläßlich feiner im J. 1842 erfolgten Derfegung in 
den bleibenden Ruheftand, wurde ihm als Seichen der a. h. Zufrieden 
heit mit feiner ausgezeichneten Dienftleiftung der Drden der eifernen 
Krone III. Klaffe und ftatutengemäß fohin am 31. Januar 1343 der 
öfterr. Kitterftand verliehen. Er ftarb im Jahre 1344. 


189. 
Joſef Gironcoli 


war am 19. März 1791 in Görz geboren, betrat nach vollendeter 
Recdhtspraris im Jahre 1815 als Yuscultant bei dem Eriminalfenate 
des Wiener Magisftrates die Beanıtenlaufbahn, fam 1814 als Actuar 
zur Triefter Prätur, rücdte 1817 zum Secretär, 1818 zum £andrathe 
und 1827, faum 36 Jahre alt, zum Appelationsrathe in Trieft vor, 
wurde mit a. h. Entfchliefung vom 25. April 1836 zum Hofrathe 
bei dem Deronefer Juſtizſenate ernannt und ftarb in diefer Stellung 
am 27. März; 1842. 


53») S, Jahrg. 1858, IL Bd, 5. 105 jener Zeitſch. Die beiden oben angeführten 
Schriften find in Wien, bei fr. Bed erichienen. 
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190. 
Rarl Ritter von Crollolanza“) 


war am 20. November 1792 zu Dillah in Kärnten geboren und trat 
nach beendeten Rechtsftudien am 13. September 1813 als Xathsprac: 
ticant bei dem Landrechte in Graz ein, wofelbft er 1814 zum Auscul- 
tanten und 1819 zum Nathsprotocolliften vorrüdte. Am 9. Jan. 1824 
wurde ihm eine Rathsftelle bei dem Triefter Stadt: und Candrechte ver: 
lichen, 1826 fam er in gleicher Eigenfhaft nach Görz, beBleidete hier 
feit 1828 zugleih das Ehrenamt eines Directors der philofophifchen 
Studien und ward 1334 Appellationsrath in Klagenfurt. Mit a. h. 
Entſchließung vom 9. September 1856 erfolgte feine Ernennung zum 
uftizhofrathe beim Deronefer Juftisfenate, in weldyer Stellung er am 
9. Mai 1833 im rüftigften Mannesalter von 46 Jahren jtarb. 


191. 
Johann Stieber 


war am I. Dezember 1789 zu Stiebnig in Oeſterreichiſch⸗Schleſien ge 
boren, beendete feine Rechtsjtudien in Lemberg mit vorzüglichem Erfolge 
und erwarb fi} fodann das Wahlfähigkeitsdecret für das Livilrichter- 
amt. Am 14. Movember 1810 trat er als unentgeltliher Practicant 
beim Lemberger Eivilmagiftrate ein, wurde 1815 zum Nathsprotofol« 
liften beim Tarnower Kandrechte, 13818 zum Kandrathe in Stanislau, 
1828 zum Appellationsrathe in Semberg, 1855 zum galizifchen Ham: 
merprocurator und mit a. h. Entfchliegung vom 2. Januar 1838 zum 
Hofrathe bei der oberften Juftizftelle befördert, in welcher Stellung er 
fpäter auch beim oberften Gerichts: und Laffationshofe verblieb und 
am 27. Mär; 1357 im 63. Lebensjahre ftarb. 

Stieber war Doctor der Philofophie und bekleidete, nachdem 
ihm feit 1830 durch mehrere Jahre auch das Ehrenamt eines Directors 


510) Die Adelsfamilie Erollolanza ift lombardifhen Urjprunges. Ein Zweig 
derfelben lie fih im 16. Jahrhunderte in Steiermarf nieder und wurde 
fpäter unter die öfterr. Rittergeichlechter aufgenommen. Deral. das genealog. 
Tafchenbuch der adeligen Käufer, XV Jahrg. (Brünn, ı890) 5. 110 ff. 
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der philoſophiſchen Studien an der Univerſität in Lemberg übertragen 
worden war, 1857 dafelbft die Würde des Rector-Magnificus. 


192. 
Andreas Ritter von Reſſig 


war am 10. September 1791 in Lemberg geboren, legte dort feine phi- 
lofophifchen und juridifchen Studien zurüd, trat, nachdem er einige Seit 
beim Kemberger Kreisamte practicirt, am 23. februar (811 als Aus- 
cultant bei dem Kandrechte in Lemberg ein, rücte dafelbft 1815 zum 
Rathsprotofoliften vor, fam 1815 als Landrath nad) Stanislau, Pehrte 
aber bald darauf in gleiher Eigenfhaft nah Lemberg zurüd. Im 
I. 1828 wurde N. galizifcher Appellationsrath} und befleidete als folcher 
feit 1854 zugleich die Stelle eines Directors der juridifchen Studien an 
der Lemberger Hochfchule, welche lettere ihn durch Derleihung der Doc- 
torswürde ehrte. Mit a. h. Entfchliegung vom 2. Januar 18585 er- 
folgte feine Beförderung zum Bofrathe bei der oberften Juftizftelle; in 
diefer Eigenfchaft verblieb er fpäter auch bei dem oberften Gerichts- 
und Laffationshofe, ward hier 1359 zum Senatspräfidenten ernannt 
und fuchte 1865 feine Derfegung in den Ruheftand an, welcher Bitte 
am 14. Juni j. J. unter dem Ausdrude der a. h. Sufriedenheit mit 
feiner mehr als fünfzigjährigen, vorzüglichen Dienftleiftung willfahrt 
wurde. 

Nachdem Neffig bereits 1351 durch Derleihung des Ritterfreuzes 
des öfterr. Keopoldordens ausgezeichnet worden war, erfolgte 1355 fta: 
tutengemäß auch feine Erhebung in den Ritterftand. Er ftarb am 
0. Juni 1868. 


195. 
Jofef Saurin 


war am 10. März 1785 zu Vippach (in Krain) geboren, ftudierte in 
Graz, ftand anfangs in Patrimonialdienften, war von 1812—14 unter 
der Herrfchaft der franzöfifchen Gefege Nichter beim Tribunale erfter 
Inftanz in Laibach, verblieb hier, nachdem Krain an Defterreich rüc- 
gelangt war, als Kandrath, wurde 1824 Appellationsrath in Mailand 
und zufolge a. h. Entfchliegung v. 7. Juli 1358 Hofrath bein Dero- 
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nefer uftisfenate. Am 15. Auguſt 1842 erfolgte feine Ernennung zum 
Präfidenten des Mailänder Criminaltribunals, in welcher letteren Stel- 
lung &. am 29. April 1843 im 66. Lebensjahre ftarb. 


191. 
Joſef Zucchiati 


war am 4. Februar 1787 zu Medana in der Grafſchaft Görz geboren, 
ſtand — nachdem er ſeine Rechtsſtudien in Graz beendet — von 1814 
bis 1819 in Patrimonialdienften, wurde anı 16. Oktober 1819 Bezirks⸗ 
richter zu Dignano in ftrien, 1325 Collegialgerichtsrath in Zara, fam 
1827 als Kath zum Stadt: und Landrechte nad) Rovigno, rückte im 
nächſten Jahre zum dalmatinifchen Appellationsrathe vor, ward 1829 
Präfes des Collegialgerichtes in Ragufa, erhielt mit a. h. Entſchließung 
vom 7. Juli 1853 die Stelle eines Juſtizhofrathes beim Deronefer Se- 
nate, verblieb in diefer Eigenfhaft zufolge der faiferl. Refolution vom 
51. Dezember 1850 bei dem oberften Gerichts: und Laffationshofe und 
trat 1351 in den Ruheſtand. 


195. 
Joſef Georg Edler von Haan 


war der Sohn des unter Üir. 45 angeführten Hofrathes und fpäteren 
nas. Kandrechtspräfidenten Math. W. Edlen von Haan und zu Wien 
am 10. April 1786 geboren. Nach an der Wiener Univerſität zurück— 
gelegten Rechtsftudien, trat er am 10. November 1807 als Auscultant 
beim n..öfterr. CLandrechte in den Juftizdienft ein, verfah feit 1810 das 
Actuariat bei der Hofcommiffion in Juftisgefesfachen, rüdte 1812 zum 
Rathsprotofolliften der oberften Juftizftelle vor, wurde 1815 n.-öfterr. 
Sandrath, 1326 n.öfterr. Appellationsrath und zufolge a. h. Ent 
fhliegung vom 26. Auguſt 1373 Hofrath bei der oberften Juſtizſtelle, 
ftarb aber fhon einige Monate fpäter am 19. März 1879 im Alter 


von 52 Jahren. 
196. 


Benedift Bartolini 


war am 27. Mai 1782 zu Tolmezzo (Provinz friaul) geboren, ftudierte 
in Padua, wofelbft er auch 1800 den juridifchen Doctorsgrad erlangte 


ge 


und fungirte anfangs durch miehrere Jahre als friedensrichter in feinem 
Geburtsorte. Im J. 1817 wurde er Tribunalrath in Belluno, 1820 
Rath beim venetianifhen KLiviltribunale erfter Inftanz, 1852 Appel: 
lationsrath in Denedig, zufolge a. h. Entfchliegung vom 2. April 1859 
Juſtizhofrath beim Deronefer Senate, fam von da 1841 über fein aus 
Gefundheitsrüdfichten geftelltes Anfuchen, mit Dorbehalt des bisher inne- 
gehabten Ranges, neuerlidy zum venetianifchen Appellationsgerichte und 
trat am 23. Juli 1850 in den Ruheftand. 


197. 
Johann Nepomuk $reiherr von Aichen 


war am 8. September 1783 zu Wien geboren und cin Sohn des 
früher (Ur. 68) genannten Hofrathes Jofef Freiheren von Aichen. 
Er erhielt feine Ausbildung in der Therefian. Ritteracademie und wandte 
fih nad; beendeten Nechtsftudien der uftizlaufbahn zu, die er am 
17. februar 1804 als Auscultant beim n..d. Kandrechte betrat. Im 
3. 1808 rüdte UA. zum landrechtl. Rathprotofolliften vor, famı 1815 
in gleicher Eigenfhaft zur oberften Juftizftelle, wurde noch in demfelben 
Jahre Rath beim n.»ö. MWechfelgerichte, fodann 1828 n..ö. Appellations- 
rath, zufolge a. h. Entfhliegung vom 4. Mai 1839 endlich Hofrath 
bei der oberften Juſtizſtelle und trat als folcher 1848 in den Ruheftand. 
In Anerkennung feiner dem Staate im Laufe einer mehr als 44jährigen 
Dienftzeit mit raftlofem Eifer geleiteten, fehr erfprießlichen Dienfte, 
wurde ihm mit a. h. Entfchliegung von 10. Juli 1854 das Ritter 
freuz des St. Stefansordens verliehen. Er ftarb am 22. Auguſt 1858. 


198, 
Jofef Sreiherr von Eder 


war am 10. Mai 1786 zu Lemberg geboren, beendete feine Rechts: 
ftudien an der Univerfität in Krafau und trat bei dem dortigen Land: 
rehte am 14. September 1803 als Auscultant in den Juftizdienft ein. 
Als Weftgalizien im Wiener Frieden (1309) für Oeſterreich verloren 
ging, verwendete fih Eder zunächſt beim Siscalamte und fpäter beim 
Candrechte in Kemberg, diente fodann einige Jahre in der Bufopina, 
fam {817 als Rathsprotofollift nach Tarnow, 1819 als Landrat) nad 
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Stanislau, rüdte 1829 zum galizifchen Appellationsrathe vor, verfah 
fit 1858 auch das Ehrenamf eines Directors der juridifch-politifchen 
Studien an der Kemberger Hochſchule und wurde mit a. h. Entfchließung 
vom 4 Mai 1859 zum Bofrathe bei der oberften uftisftelle befördert. 
Im J. 1845 erfolgte feine Ernennung zum Dicepräftdenten des gali« 
zifchen Appellationsgerichtes, 1855 jene zum Oberlandesgerichtspräftdenten 
in Lemberg, in welcher letzteren Stellung E., der bereits 1852 den 
Drden der eifernen Krone II. Klaffe und fohin ftatutengemäß auch den 
freiherrenftand erhalten hatte, auf fein Unfuchen mit a. h. Entſchließung 
vom 135. Juli 1854 in den Xuheftand verfegt ward. Er ftarb 1864. 


199. 
Alois Pederzani 


war am 4. September 1796 zu Dille-Lagarina (Kr. Roveredo) in Tirol 
geboren, wo fein Dater als ein allgemein geachteter Rechtsgelehrter 
lebte. **') Nach einer fehr forgfältigen Erziehung, die er zum Theile 
an dem damals zum Königreiche Italien gehörigen Lyceum zu Trient 
erhalten, bezog P. 1814 die Wiener Univerfität, wandte ſich den juri: 
difchen Studien zu, vollendete das vorgefchriebene Quadriennium mit 
ausgezeichnetem Erfolge, unterzog fich der Livilrichteramtsprüfung bei 
den n..d. Appellationsgerichte und trat fohin am 24. April 1818 als 
Auscultant bei dent Stadt: und Kandrechte in Trieft ein. Im März 1819 
erlangte P. aud; die Befähigung zur Ausübung des Eriminalrichter- 
amtes, fam 1821 als Rathsprotofollift zum Görzer Stadt: und Kand- 
rechte, rücte dafelbft bereits 1824 zum Kandrathe vor, wurde noch 
in demfelben Jahre zum Civiltribunale in Denedig überfegt und am 
25. November 1851 zum Rathe bei dem inneröfterreichifch-füftenlän- 
difchen Appellationsgerichte zu Klagenfurt befördert, in welchem neuen 
Wirkungskreiſe er im Dereine mit feinen damaligen Collegen v. Lich— 
tenfels und Heisler durch mehrere Jahre auf das Erfprießlichfte wirkte. 

Mit a. h. Entfchliegung vom 4. Mai 1839 fand die bisherige 
vorzügliche Dienftleiftung Pederzani’s, durch deffen Ernennung zum 
Juftishofrathe in Wien die verdiente Anerkennung. So, im rüftigften 


#1) Die familie Pederzani's war übrigens, wie aus einem bei den oberftger, 
Präfidialacten erliegenden Promemoria desfelben vom Jahre 1848 hervor- 
gebt, ihrem eigentlihen Stammorte Gargnano (am Gardafee) nah — rein 
italienifchen Urfprungs. 
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Mannesalter von 43 Jahren, zum oberften Juftiztribunale einberufen, 
fand P. hier Gelegenheit nicht nur als Richter feine feltenen Geiftes- 
gaben und reichen Kenntniffe zu entfalten, fondern auch die Derbefferung 
der Adminiftration des feinem Referate zugewiefenen Sprengels des inner: 
öfterr.»Püftenländifchen Appellationsgerichtes noch weiterhin zu fördern und 
fi} zugleich feit 1841 als Beifiger der Hofcommiffion in Juftizgefegfachen 
an den wichtigften legislativen Berathungen, welche in den J. 1841—48 
ftattfanden, zu betheiligen. In letsterer Beziehung nahm er auf die 
Öeftaltung der zur Befchlußfaflung vorgelegenen Entwürfe eines neuen 
Strafgefegbuches, dann eines Wechlelrechtes, Handelsrechtes, Privatfee- 
rechtes, einer Concursordnung und des Geſetzes über das fummarifche 
Derfahren wefentlihen Einfluß. Als fpäter, nah Errihtung eines Ju— 
ftizminifteriums, der Wirfungsfreis der oberften Juftizftelle eingefchränft 
und die Köfung der adminiftrativen und legislativen Aufgaben der Re 
gierung in \uftizangelegenheiten jener neuen Behörde zufiel, unterließ 
man dafelbft nicht, hiefür auch die Einfiht und Erfahrung Pederzani's 
in Anfprud zu nehmen. Schon den Entwurf des erften Preßgefeges vom 
31. Mär; 1843 arbeitete Pederzaniaus, wurde gleichzeitig der Bera: 
thung über die beabfichtigte, von ihm jedoch nicht befürwortete Einfüh- 
rung der Gefchworenengerichte für Preßdelicte zugezogen und an 17. Aus 
guft 1843 als Minifterialcommiffär unter den fchwierigften Derhältnifien 
zur NReorganifirung des Juftizwefens nad dem lomb.-venet. Königreiche 
entfendet. Im Berbfte 1849 aus talien wieder nah Wien zurüd- 
gefehrt, übernahm Pederzani den Dorfis bei der von dem damaligen 
Juftizminifter Ritter von Schmerling niedergefegten Commifjion zur 
Berathung des Entwurfes einer Strafprocegordnung für die italienifhen, 
galizifchen, ungarifchen, Froatifchen und fiebenbürgifchen Kronländer, 
legte einen Plan für die Auftizeinrichtung im lombardifch-venetianifchen 
Königreihe vor und arbeitete überhaupt an den großartigen Reformen, 
die ſich den gebieterifchen Unforderungen der Neuzeit entfprechend auf 
denn Gebiete der öfterreichifchen Juſtiz vollzogen, gemeinſchaftlich mit 
den übrigen aus dem Richter- und Advocatenftande hiezu berufenen 
Männern, raftlos fort. 

Anläßlich der Organiftrung des oberften Gerichts: und Laflations- 
hofes wurde P. mit a. h. Entfchliegung vom 21. Dezember 1850 zum 
Senatspräfidenten an dem legteren ernannt, leider aber feiner ausge: 
zeichneten Amtswirkſamkeit fhon am 19. April 1354, unerwartet nach 
furzer Krankheit im achtundfünfzigften Lebensjahre durch den Tod entrifien. 
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Pederzani, der ſich neben der unermüdlichen Erfüllung feiner 
Berufspflichten gern auch mit claffifher Philologie und dem Studium 
der Gefchichte befchäftigte, fowie überhaupt ein Mann vor umfafjender 
Bildung war, gab 1354 (in Wien, bei €. Gerold und Sohn) eine 
geiftvolle Abhandlung über „Die civilrechtlihen Wirkungen der den 
HSwangscours des Papiergeldes anordnenden Gefee* heraus und nahm 
überdies an der allgemeinen öfterreichifchen Gerichtszeitung, welche ihm 
mehrere wiffenfhaftlihe Auffäge verdankte, lebhaften Antheil. >**) 


200. 


Johann Ritter von Mühlſtein 


war anı 17. uni 1782 in Prag geboren und begann, nad) an der 
dortigen Univerfität vollendeten juridifchen Studien, feine Beamtenlauf: 
bahn am 11. Dezember 1804 als Rathsauscultant beim Prager Magi— 
ftrate, diente feit 13807 abwechfelnd zu Elbogen, Pilfen und Prag als 
Magiftratsrath, wurde, nachdem er bereits feit dem 9. Januar 1821 
bei dem böhmifchen Appellationsgerichte in aushilfsweifer Derwendung 
geftanden, 1823 zum wirklichen Appellationsrathe ernannt, zufolge a. h. 
Entfchliegung vom 6. Juli 1859 zum Hofrathe bei der oberften Juftiz- 
ftelle befördert und in gleicher Eigenfhaft 1850 beim oberften Gerichts: 
hofe belaffen. 

In Anerkennung feiner langjährigen, eifrigen Dienftleiftung er- 
hielt MT. am 26. November 1854 das Nitterfreuz des Keopoldordens 
und wurde fohin im nächften Jahre, nach vorher über fein Anfuchen 
erfolgter Penftonirung, ftatutengemäß in den öfterreichifchen Nitterftand 
erhoben. Er ftarb am 11. Auguſt 1808. 


201. 


Michael Ritter von Dabrowsti 


war am 29. September 1791 zu Djwinogröd in Galizien geboren, be: 
endete 1813 feine Studien an der Kemberger Univerfität und trat am 


si) 5, Jahrgang 1855 jener Zeitihrift, 5. 21, dann 5. 501 ff. und 591. Die 
von Pederzani gelieferten Civilrechtsfälle und Uuffätze find mit der Chiffre P. 
bezeichnet. — Der Jahrgang 1854 der Ger.-Zeitung brachte in der ir. 66 
einen Nekrolog Pederjant's. 
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8. Februar 1816 als Acceffift bei dem galizifhen Appellationsgerichte 
in den Juftizdienft ein. Im Jahre 1818 rüdte er vom Auscultanten 
zum Nathsprofolliften beim Candrechte in Stanislau und 1824 zum 
Eriminalrathe in Lemberg vor, fam 1828 als Candrath nach Tarnow, 
wurde im Dftober desfelben Jahres in gleicher Eigenfhaft zum Sta, 
nislauer Sandrechte überfegt, 1837 zum galizifchen Appellationsrathe 
ernannt und mittelft a. h. Entjchliegung vom 5. Februar 1840 zum 
Hofrathe bei der oberften Juftizftelle befördert. In letzterer Dienftes- 
eigenfchaft verblieb D. zufolge Faiferlicher Refolution v. 31. Dez. 1850 
auch bei dem oberften Gerichtshofe und ward fohin 1861 über fein An 
fuchen, unter Bezeigung der a. h. Zufriedenheit mit feiner +5jährigen, 
treuen und ausgezeichneten Dienftleiftung extra statum verfeßt. 

Er war feit 1356 Ritter des öfterr. Keopoldordens und ftarb am 
5. März 1866, im 75. £ebensjahre. 


202. 


Silipp Ritter von Pedrazza 


war am 20. Mai 17537 zu Padua geboren, wofelbft er auch feine Uni- 
verfitätsftudien beendete, 1808 den juridifchen Doctorsgrad erlangte und 
bereits 1807 bei dem dortigen Sriedensgerichte die richterliche Laufbahn 
betrat. VNachdem er fodann 1816 zum Rathsprotofolliften beim Tri 
bunalgerichte in Padua und (819 zum Prätor zunähft in Murano 
und fpäter in Adria ernannt worden war, fam er 1324 als Tribunal» 
rath nach Dicenza, rüdte 18354 zum Appellationsrathe in Denedig vor 
und wurde mit a. h. Entfchliegung vom 9. Mai 1840 zum BHofrathe 
beim Deronefer Juftisfenate befördert. Am 8. Woveniber 1850 er 
folgte anläßlich der Gerichtsorganifirung im lomb.venetianifchen König: 
reiche feine Ernennung zum Dicepräfidenten des Appellationsgerichtes 
in Denedig; doch nahm PD. diefe Stellung nur wenige Monate ein, da 
er fchon mit a. h. Entfhliegung vom 15. Auguft 1851 über eigenes 
Anfuchen, unter gleichzeitiger Derleihung des Ordens der eifernen Krone 
IM. Klaffe in den Ruheftand verfegt ward, weldye Auszeihnung ftatu: 
tengemäß auch deſſen Erhebung in den öfterr. Ritterftand mit fi) brachte. 
Er ftarb 1859, im 72. Kebensjahre. 
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205. 
Thaddäus Peithner Freiherr von Sichtenfels 


wurde — einem altadeligen, aus Tirol abftammenden Geſchlechte an- 
gehörend °+?) — am 6. Mai 1798 in Wien geboren, wo fein Dater 
als Hofrath bei der Hoffammer für Münz und Bergwefen angeftellt 
war, betrat 1818 beim Stiftsgerichte Schotten als Auscultant die rich- 
terlihe Laufbahn, practicirte feit 1820 längere Seit bei der n.:ö. Ham- 
nıerprocuratur, erlangte 1822 an der Wiener Hochichule den juridifchen 
Doctorsgrad, fam fpäter als Oberamtsrath zur montaniftifchen Direction 
in Eifenerz; und erhielt 1828 eine Rathsftelle beim n..öfterr. Handels- 
und Wechfelgerichte. Im Jahre 1834 wurde &. zum Appellationsrathe 
in Klagenfurt ernannt, fodann anı 4. Mai 1841 zum Hofrathe bei 
der oberften Juftizftelle befördert, noch in demfelben Monate der Hof: 
commiffion in Juftisgefegfachen als Beifiger zugewiefen, nach dem Tode 
Benoni's ausfchliegend zur Dienftleiftung bei der letzteren beſtimmt, und 
1847 zeitweife dem Staatsrathe zugetheilt. In diefer Stellung ward 
£ihtenfels auh zum NRedtslehrer des damaligen Erzherjogs- und 
jetst regierenden Kaifers franz; Joſeph erwählt, hierauf 1848 zur 
Dienftleiftung in das neu gefchaffene Juftizminifterium berufen und in 
Anerkennung feiner hervorragenden Keiftungen 1349 mit dem Ritter⸗ 
Preuze des St. Stefansordens decorirt. Mit a. h. Entihließung vom 
5. September 1850 erfolgte feine Ernennung zum Generalprocurator 
am oberften Gerichts» und Caffationshofe und es wurde diefer Er: 
nennungsact in der uriftenwelt freudig begrüßt, da nicht nur die 
ausgezeichneten Derdienfte, welche fih K. feit Jahren auf dem Felde 
der Rechtspflege und der Geſetzgebung erworben hatte, befannt waren, 
fondern man allenthalben auch die Heberzeugung hegte, daß er ein 
Mann von erprobter, unerfchütterlicher Seftigfeit des Charakters fei und 
fomit die vorzügliche Eignung zu der wichtigen Stelle eines oberften 
Wächters der Nechtseinheit und der richtigen Anwendung des Gefetes 
beige. °**) 


s43, Ueber die Genealogie der fich faft ausſchließlich nur des Prädicates bedie- 
nenden familie Peithner von £. vergl. Wurzbach a.a. O. Ed. 15, 5. 82. 
s44) 5, alla. öfterr. Gerichtszeitung, Jabra. 1850 ir. 3. — An den legislativen 
Arbeiten der vorbeftandenen Hofcommiffion in Juftizgefegfachen, hatte £. her- 
vorragenden Antheil genommen, Bei feiner am 5. Juni 1841 erfolaten Er» 


19 
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Im Jahre 1852 erlangte £. den Sreiherrenftand, 1855 die ge 
heime NRathswürde, trat zu jener Seit neuerlih u. 3. als Sectionschef 
in das Juftizminifterium ein, wurde am 15. Juli 1860 lebenslängli- 
ches Mitglied des verftärkten Reichsrathes und zweiter Präftdent des 
oberften Gerichtshofes, übernahm am 9. März 1861 den Vorſitz in 
dent neu gebildeten Staatsrathe, ward jedoch am 24. Juli 1865 auf 
fein Anfuchen von lesterem Poften wieder enthoben und unter gleich: 
zeitiger Derleihung des Großfreuzes des St. Stefansordens in den blei- 
benden Ruheftand verfest. 

Dem Herrenhaufe gehörte Lichtenfels feit dem 18. April 1861 
an; welche Bedeutung feinem fjtaatsmännifhen Wirken als Mitglied 
diefer parlamentarifchen Körperfhaft innewohnte, dürfte wohl Nie 
manden, der fich für die vaterländifche Feitgefchichte intereflirt, unbe: 
fannt fein. 

Lichtenfels war auch Großkreuz und Kanzler des Faiferlich 
öfterr. Franz Sofeph Ordens. Er ftarb am 2. Dftober 1877 zu Wien 
im 80. Jahre feines ausſchließlich der Gerechtigkeit geweihten Lebens. 
Der tiefen Trauer über den Derluft diefes edlen Patrioten wurde im 
öfterreichifchen Herren und Abgeordnetenhaufe lebhafter Ausdrud ge 
geben. °*°) 


nennung zum Beiſitzer wurde er zunächſt mit dem Referate über das Handels 
recht betraut und legte fchon zu Beginn des J. 1842 den die privatrectlichen 
Derhältniffe der Handelsleute betreffenden Theil jenes Gefetzes bearbeitet vor. 
Ebenfo lieferte er den von der Hofcommiffion am 6. Dezember 1845 zur 
Sanction vorgelegten Entwurf einer nenen allgem. Concursordnung. (Deral. 
Dr. Jof. Kaferer's Commentar zur öfterr. Conc.-®. Wien, 1869. S. 5.) 5. 
auch Anmerf. 457 auf S. 221. 

545) 5, die ftenographifdhen Protofolle über die am 3. und 12. Oftober 1877 ftatt- 
gehabten Sizungen der beiden Häufer des Reichsrathes. Im Abgeordneten- 
hauje gedachte Dr. Herbit des berühmten Staatsmannes, mit dem „der öfter: 
reihiihe Parlamentarismus eine feiner fchönften Sterden verlor“ ; im Berren- 
haufe aber widmete der damalige Präfident Fürſt Carlos Unersperg dem 
Andenfen des Sreiberen von Lichtenfels nacdftehende Worte: „Mit dem 
Ableben diejes hochgeſchätzten und allgemein verehrten Mitgliedes, hat das 
Berrenhaus unter den fchmerzlihften Empfindungen einen fchweren Derluft 
zu verzeichnen, Freiherr von K. war ein Patriot und Staatsmann von feltener 
Begabung und hervorragenden Derdienften. In treuefter Ergebenheit war 
feine erfolgreiche Thätigfeit den Intereſſen des Thrones und des Daterlandes 
gewidmet und mit umvergleichlicher Klarheit und Entichiedenheit des Willens 
hat er feinen £ebensbernf erfüllt: dem öffentlichen Wohle, dem Gedeihen und 
der Machtfülle des Staates zu dienen. Mit einem unerfchöpfliden Borne des 


zer 


Alois Roner Sreiherr von Ehrenwerth 


deffen Familie aus Roveredo ſtammte, war am 21. Juni 1795 zu 
Calliano in Tirol geboren, erwarb fidy nad) beendeten Studien die Doc- 
torswürde und trat am 1. November 1813 zunächft bei der damaligen 
politifchen Drganifirungscommiffion in Tirol als Conceptspracticant 
ein. Im nächſten Jahre wurde er Auscultant des Innsbrucker Appel: 
lationsgerichtes, 1815 KRathsprotofollift beim Stadt: und Kandrechte in 
‚Trient, 1317 Rathsprotofollift beim Deronefer uftisfenate und 1818 
Tribunalrath in Dicenza, war feit 1819 durch mehrere Jahre als 
Unterfuchungsrichter den für die anhängigen Hochverrathsprocefie errich. 
teten Specialcommiffionen in Denedig und Mailand zugetheilt, rückte 
1850 zum Appellationsrathe in Mailand, zufolge a. h. Entfchliegung 
vom 19. Juni 1841 aber zum Hofrathe beim Deronefer Juſtizſenate 
vor und verblieb in diefer Eigenfhaft 1350 auch bei dem neu erricy- 
‚teten oberften Gerichts: und Caflationshofe. 

Während diefer vielfeitigen Derwendung bei den verfchiedenen In— 
ftanzen der Juftiz, war R. wiederholt mit außerordentlichen, zum Theile 


Wiffens und der Erfahrung ausgeftattet, von glühender Daterlandsliebe 
durchdrungen, war fein raftlofes Wirken geleitet von hochherziger Freifinnigfeit, 
die der Aufflärung und veredelnder Selbftbeftimmung huldigte und deren 
Urfprung den Rückblicken in jene Zeit entftammte, welche eine der denf: 
mwürdigften Erinnerungen der öfterreichifhen Gefchichte bildet. Wie reich 
waren die Mittel geiftvoller Beredjamfeit über die er verfügte und mit welch' 
ſchlichter Unfpruchslofigfeit übte er den mächtigen Einfluß der durchdringenden 
£oaif feines Derftandes. Ihm ſchwebte nicht vor, mit feinen Talenten zu 
prunfen; ihm galt nur der Sieg der anten Sade. Sein beredter Mund 
fämpfte für Wahrheit, für Recht und Menſchenwürde, und die Sicherung 
diefer höchſten Kebensgüter war vielfach die danfenswerthe Frucht feiner 
geiftigen Befähigung, feiner leberzeugungstreue und mit voller Berechtigung 
kanu man fagen: Der Derblichene war ein warmer freund des Herrenhauſes, 
dejjen Pluger NRathgeber, ein Glanzpunft des parlamentarifchen Lebens. Der 
Uame Lichtenfels ift eng verfnüpft mit dem allgemeinen Dertrauen, 
welches das Herrenhaus erworben hat und zu pflegen ſich bewußt if. Es 
muß leider der Mitwirfung des Dahingefchiedenen fortan entbehrt werden, 
doch möge fein Geift eine heimifche, ſichere Stätte hier finden. Bewahren 
wir das Andenfen diefes umübertrefflihen Patrioten als ein erhebendes 
Dorbild....* Dal. über ihn auch die „Allgem. dentfche Biographie“, BP. 18, 
S. 542 ff. 
19* 
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fehr fchwierigen Aufträgen der Regierung betraut, wurde 1851 behufs 
Durchführung der neuen Gerichtsorganifation nach dem lombardild- 
venetianifchen Königreiche entfendet, trat bei feiner Rüdfehr in das Ju— 
ftizminifterium, ward 1855 zum Oberlandesgerichtspräfidenten in Trieft 
befördert, fam 1854 in gleicher Eigenfchaft nad) Denedig, kehrte jedoch 
1859 zum Triefter Obergerichte zurüd und wurde 1860 in den Ruhr 
ftand verfett. 

In Anerkennung feiner Derdienfte erhielt R. 1850 das Kitter 
freu; des Keopoldordens, 1855 die geheime Rathswürde, 1856 das Com- 
mandeurfreu; des St. Stefansordens und wurde 1857 in den frei 
herrenftand erhoben. Er ftarb am 19. Juni 1872. 


205. 
Johann Cefaris 
war am 51. Auguft 1751 zu Cafalpufterlengo (Reg.Vez. Codi) ge 
boren, fludierte an der Univerfität in Pavia, erlangte dafelbft 1301 die 
Würde eines Doctors der Rechte und fungirte feit 1307 als Friedens- 
richter in feinem Geburtsorte. Im J. 1810 wurde €. zum föniglichen 
Procurator bei dem Tribunale erfter Inſtanz in Pavia ernannt, erhielt 
ebenda 1817 unter der öfterreichifchen Regierung eine Rathsftelle, rüdte 
1824 zum Aſſeſſor und 1350 zum Rathe beim Appellationsgerichte in 
Mailand vor, ward endlih mit a. h. Entſchließung von 5. fe 
bruar 1842 zum Bofrathe beim Deronefer Juftisfenate befördert, trat 
als folder 1349 in den Ruheftand und ftarb am 10. Januar 1354 in 
Derona. 
206. 
Serdinand Heisler 

war am 7. Januar 1795 zu freiburg im Breisgau geboren, ftudierte 
an der dortigen Hochſchule die Nechtswifjenfchaften und erlangte am 
22. Auguft 1816 die Doctorswürde. Bereits während der Kriegsjahre 
1514 und 4815 ftand h. bei dem kaiſerl. öfterr. Goupernement in 
der Franche-Comte und in Burgund als Secretär in Derwendung, 
wandte fih im Januar 1817 zunächſt beim Wiener und einige Mionate 
fpäter beim Triefter Kandrechte als Auscultant dem Juftizdienfte zu, 
rüfte bei dem leßteren Gerichtshofe 1313 zum Lriminalactuar, 1822 
zum Rathsprotoßolliften, 1824 zum Nathe vor und fam noch in dem 
felben Jahre in gleicher Eigenfhaft zum Mailänder Civiltribunale. 
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Am 10. November 1350 wurde er zum Appellationsrathe in Mailand 
befördert, als ſolcher 1332 zum inneröfterr.-füftenländifchen Appellations- 
gerichte in Klagenfurt überfegt, fodann mit a. h. Entichliegung vom 
22. März 1342 zum BHofrathe bei den Wiener Senaten der oberften 
Juftizftelle ernannt, fpäter zunächſt beim oberften Gerichts: und Laifa- 
tionshofe belaffen, 1351 aber als Sectionschyef in das Juftizminifterium 
berufen, von wo er 1354 als Senatspräfident zum oberften Gerichts: 
hofe zurücdfehrte und in diefer Stellung bis zu feiner am 4. Okto— 
ber 1868 erfolgten Penfionirung verblieb. 

An den legislativen Arbeiten Defterreichs nahm Heisler ſchon 
vor dem Jahre 1348 bei der Hofcommiffion in Juftizgefesfachen, deren 
Mitglied er war, regen Antheil, wurde wegen feiner ungewöhnlichen 
Gefeßesfenntnig im Jahre 1347 als Abgeordneter Defterreichs zu dem 
damals in Leipzig mit der Abfaffung einer allgemeinen deutfchen Wed 
felordnung betrauten Congreffe entfendet und genoß überhaupt den Ruf 
eines fharffinnigen Juriften, fowie eines von der größten Unparteilichkeit 
erfüllten Richters. 

In Würdizung feiner hervorragenden Keiftungen und Derdienfte 
wurde ihm 1853 der Orden der eifernen Krone II. Klaffe, 1361 die 
geheime Rathswürde und 1367 das Großfreu; des Franz Joſeph-Ordens 
verliehen. Auch war 5. lebenslänglihes Mitglied des Herrenhaufes. 
Er ftarb am 29. November 1376 im 83. Kebensjahre. 5*%) 


207. 
Anton Ritter von Wolff 


war am 11. Januar 1795 zu Klagenfurt geboren, vollendete feine 
juridifch-politifchen Studien am Grazer Eyceum und wandte ſich im 
Juli 1816 als Auscultant bei dem Triefter Stadt: und Landrechte der 
Juftizlaufbahn zu, ward 1818 als Lriminalactuar dem Collegialge: 
richte in Ropigno zugewiefen, wußte fih hier in der Durchführung der 
fhwierigften Eriminalproceffe für feine außerordentlichen KLeiftungen die 
a. h. Sufriedenheit zu erringen, rüdte 1322 bei eben diefem Gerichts: 
hofe zum Rathe vor und fam 1326 in gleicher Eigenfhaft nach Trisft. 


s«e) Die „Juriftifchen Blätter“ (Jahrgang 18376, 5. 603), gedadten BHeisler's, 
als „einer Fierde des Öfterreichiihen Richterſtandes“, in einem kurzen Ne— 
krologe. 


—— 


Nachdem er ſodann 1835 zum Appellationsrathe in Mailand ernannt 
und von da aus bereits dem lomb.venetianiſchen Juſtizſenate zur aus» 
hilfsweifen Dienftleiftung zugetheilt worden war, erfolgte mit a. h. Ent- 
fhließung vom 14. Mai 1842 feine Beförderung zum wirklichen Juſtiz⸗ 
hofrathe in Derona. In diefer Eigenfchaft wurde er 1850 auch für 
den neu organifirten oberften Gerichtshof in Wien beftätigt. 

In Anerfennung feiner vieljährigen, ausgezeichneten Dienftleiftung 
erhielt Wolff 1853 das Ritterfreuz des Keopoldordens und trat hierauf 
1863 in den NRuheftand. Er ftarb zu Wien am 12. Juni 1880. 


203. 
Johann Baptift Anfelmi 


war am 5. Dftober 1783 zu Derona geboren, erlangte am 9. Mai 
1806 auf der Univerfität in Padua die Doctorswürde, trat im J. 1807 — 
alfo zur Zeit der Fönigl. italienifchen Regierung — zunächſt bei der 
Dicepräfectur in Baffano ein, wurde 1808 Practicant bei der Gene: 
ralprocuratur des Appellationsgerichtes in Denedig, 1817 bei eben 
diefem Gerichtshofe Affeflor, und 1819 Tribunalrath in Derona, fam 
von da 1821 als Rath zum Civilgerichte erfter Inſtanz in Denedig, 
rücdte am 28. Dezember 1828 zum venetianifchen Appellationsrathe 
vor, ward endlicd zufolge a. h. Entfchliegung vom 18. Juni 1842 
Juſtizhofrath bei dem Deronefer Senate und ftarb in diefer Stellung 
am 24. Juli 1848. 
209. 


Anton Serbato 


war am ©, Mai 1795 zu Malo (Provinz Dicenza) geboren, ftubdierte 
in Padua, erlangte 1815 an der dortigen Univerfität die juridifche Doc- 
torsmwürde, trat 1818 als Auscultant bei dem Prorinzialtribunale zu 
Dicenza ein, wurde 1821 Lancelliere in Dillafranca, 1825 Adjunct 
der Prätur in Afolo, 1827 Prätor in Fogno, 1828 Tribunalrath in 
Udine und 1840 Appellationsrath in Denedig, worauf mit a. h. Ent- 
fhließung vom 24. September 1842 feine Beförderung zum Juftizhof: 
rathe beim Deronefer Senate erfolgte. Don dieſem Poften zog fih Ser: 
bato, nad) Auflöfung des lomb.venetianifchen Nuftisfenates, 1852 in 
den Ruheſtand zurüd. 


Johann Jakob Tournier Ritter von Hohenthurm 


war um das Jahr 1796 zu Straßburg geboren, vollendete feine Studien 
an der Univerfität in Landshut und trat im Jahre 1816 als Practi- 
cant bei dem damaligen Salzburger Stadtgerichte ein. Als 1818 das 
für Salzburg neu organifirte Stadt- und Landrecht feine Wirkſamkeit 
begann, erhielt E. bei demfelben eine Auscultantenftelle, fam fodann 
nad) dem Küftenlande, rückte 1824 zum Rathsprotocolliften bei dem 
Stadt: und Kandrechte in Görz vor, wurde 1826 ebenda Kandrath, 
1835 Appellationsrath in Mailand, 1842 Präfes des Görzer Land: 
rechtes und zufolge a. h. Entfhließung vom 29. Dft. 1842 Hofrath 
bei dem Juftisfenate in Derona. Am 12. Juni 1847 zum Präfidenten 
des Tribunals in Dicenza ernannt, verblieb C. dafelbit fpäter als 
Kandesgerichtspräftdent, erhielt 1854 das Ritterkreuz des Leopoldordens, 
wurde fohin am 25. Oftober 1858 ftatutengemäß in den öfterr. Ritter 
ftand erhoben und 1865 über fein Anfuchen unter gleichzeitiger Ver— 
leihung des Comthurfreuzes des Franz Joſeph-Ordens in den Ruhe 
ftand verfest. 
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Joſef Lanfranchi 


war 1797 zu Belgiojoſo geboren, erlangte nach beendeten Studien an 
der Univerſität in Pavia den juridiſchen Doctorsgrad und trat ſodann 
im Jahre 1818 bei dem Mailänder Civiltribunale in den Juſtizdienſt 
ein, rückte 1827 zum Tribunalrathe in Brescia vor, wurde 1856 zum 
Appellationsrathe zunächſt in Denedig ernannt, fpäter in gleicher Ei- 
genfchaft nach Mailand überfegt, mit allerhöchſter Entfhliegung vom 
31. Dezember 1342 zum Hofrathe beim Deronefer Juftizfenate beför- 
dert und als ſolcher 1850 für den neu organifirten oberften Gerichts- 
und Laflationshof beftätigt. Bereits im nächften Jahre fam jedoch €. 
als Präfident des obergerichtlichen Senates nach Brescia und 1852 
endlih als Kandesgerichtspräfident nach Mailand, in welcher Stellung 
er 1854 durch Derleihung des Nitterfreuzes des Keopoldordens ausge. 
zeichnet ward und bis zu der in Folge des Füricher Friedensfchluffes 
(1859) erfolgten Dereinigung der Kombardie mit Sardinien, verblieb. 
Er ftarb 1874. 
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212. 
Alois Beranef 


war am 9. Juli 1785 zu Wien geboren, wurde nach beendeten Rechts: 
ftudien am 17. Februar 1802 zur Criminalpraris in Wien zugelaffen, 
rüdte beim Livilfenate des Wiener Magiftrats 13053 zum Auscultanten, 
1803 zum Nathsprotofolliften, 1812 zum Secretär, ſowie noch in dent« 
felben Jahre zum Rathe vor und ftand feit 1825 beim n..ö. Appella: 
tionsgerichte in aushilfsweifer Derwendung, worauf 1823 feine Emen- 
nung zum n.:ö. Apellationsrathe und mit a. h. Entſchließung vom 
25. Hovember 1843 feine Beförderung zum Hofrathe bei der oberjten 
Juftisftelle erfolgte. Er ftarb jedoch bereits am 28. Januar 1845, im 
62. Kebensjahre. . 


213. 
Serdinand Freiherr von Stelzhammer 


war am 22. März 1797 zu Wien geboren und ein Sohn des früher 
(Air. 79) genannten Hofrathes der oberften uftisftelle, Joh. Paul 
von Stelzhammer. Nachdem er in der Therefianifchen Kitteracademie 
für den Staatsdienft ausgebildet worden war, 5#°) begann St. am 
18. Sept. 1319 feine Laufbahn als Auscultant beim n..s. Landrechte, 
diente feit 1824 als Juftizbeamter in Galizien, rücdte dafelbft 1529 vom 
Rathsprotofolliften zum Kandrathe in Kemberg vor, wurde 18351 über 
fein Anſuchen zum n.sö. Candrechte überfegt, im J. 1859 zum Appel: 
lationsrathe in Wien ernannt und mit a. h. Entfchließung vom 25. No— 
vember 1845 zum Hofrathe bei der oberjten Juftizftelle befördert. 

Bereits im Yuguft 18483 in das neu errichtete Juftizminiftertum 
berufen und dafelbft zum Unterftaatsfecretär ernannt, widmete ſich St. 
auch im diefer wichtigen Lebensftellung ebenfo wie früher als Richter 
der Löſung feiner Aufgabe mit aller Hingebung und förderte, auf feine 
langjährigen Erfahrungen und ein reiches Wiſſen geftüßt, das große 
Werk der Neugeftaltung des Juſtizweſens der Monarchie mit uner- 
müdlichem Eifer. 





4) 5, das Album des k. k. Therejianums, 5. 101. 
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£eider wurde die raftlofe Chätigkeit Stelshammers ſchon 1855 
in folge übermäßiger Anſtrengung durch ein fchweres Leiden unter 
brohen, dem er am 8. Juli 1858 im Eurorte Gräfenberg erlag. 

„Ausgezeichnet als Jurift,“ — heißt es in einem damals publi- 
cirten Iefrologe °**) — „war freiherr von Stelsypammer auf feinem 
Gebiete des menfchlihen Wiffens fremd. Seine reichen Sprachkenntniſſe 
machten ihm die geiftigen Schäge faft aller Nationen der gebildeten Welt 
zugänglich, und inmitten der drängenden Staatsgefhäfte, unter der Laft 
einer übergroßen Dermwaltung, erübrigte er doch noch ftets Stunden der 
Yacht, die er wie zur Erholung der unausgefetsten Sortbildung feines 
Geiftes weihte. Er befuß hiebei in feltenem Maße den Sauber des 
gefchriebenen Wortes und die Gabe der Flaren, edlen Darftellung des 
Gedankens.“ 

Als Zeichen der beſonderen Anerkennung für feine außerordent— 
lichen Derdienfte erhielt St. 1849 den Orden der eifernen Krone II. El. 
und fohin am 22. Dftober desfelben Jahres ftatutengemäß den Frei— 
herrenſtand; 1855 wurde ihm auch die Würde eines wirfl. geheimen 
Rathes verliehen. 


214. 
Seopold Ottomar Kreiherr von Hennet 


wurde am 31. Januar 1799 zu Prag geboren, °*’) und trat, nah an 
der Prager hochſchule mit Dorzug beendeten Studien, am 17. Auguft 
1820 als Rathsacceffift beim böhmifchen Landrechte in den Juftisdienft 
ein, rückte 1835 zum Rathsprotofollsadjuncten des böhm. Uppellations- 
gerichtes, 1855 zum böhm. Kandrathe und 1841 zum Appellationsrathe 
in Prag vor, wurde mit a. h. Entfhliegung vom 25. Jan. 1845 zum 
Hofrathe bei der oberjten Juftizftelle in Wien befördert und bePleidete 
diefen Poften bis 1847, wo unter gleichzeitiger Derleihung der geheimen 
Rathswürde feine Ernennung zum Präfidenten des Prager Landrechtes, 
fowie zum Dberftlandrihter in Böhmen erfolgte, mit welchem Amte 
zugleih Sig und Stimme in den damaligen ftändifchen Derfammlungen 


ss) 5, Dr. Petrusfa's „Seitichrift für Gefetzfunde und Rechtspflege,“ Jabra. IV, 
Seite 19. — Dergl. auch die Wiener Zeitung, Jahrg. 1858 S. 2753. 

ss) Die Adelsfamilie der 5. angehört, erhielt bereits in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts das böhm. Incolat. Sein Dater Menzel Sreiberr von Hennet 
ftarb im J. 1833 als jubil. böhm. Appellationsrath. 
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verbunden war. Zufolge a. h. Entfhliegungvon 28. Dejemger 1849 
fam H. als Oberlandesgerichtspräfident nach Graz, ward am 5. März 
1854 in gleicher Eigenfhaft nach Prag überfegt und in demfelben 
Jahre mit dem Lommandeurfreuze des Keopoldordens ausgezeichnet, 
trat am 4. februar 1867 in den Ruheſtand und erhielt aus dieſem 
Anlaffe den Orden der eifernen Krone I. Claſſe. 

Als Freiherr von Hennet im Jahre 1860 fein vierzigjähriges 
Dienftjubiläum feierte, ehrte ihn die Stadt Prag durch Ertheilung des 
Bürgerrehhtes und die altehrwürdige Karl: ferdinands-Univerfität durch 
Ueberreihung des juridifchen Doctordiploms. Seit 7. Februar 1867 ift 
er auch lebenslängliches Mitglied des Herrenhaufes. 


215. 
Jakob Ritter von David 


war am 21. Juli 1792 zu Brünn geboren, beendete feine juridifch-po- 
litifchen Studien an der Wiener Univerfität, legte die practifchen Richter 
amtsprüfungen mit Auszeichnung zurüd und betrat am 30. Auguft 181% 
beim Brünner Magiftrate als Conceptspracticant die Beamtenlaufbahn, 
rüdte 1819 zum Criminalrathe in Tefchen vor, fam 1824 als Ma- 
giftratsraty) nach Brünn, wurde am 19. Februar 1829 zum mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Appellationsrathe ernannt, mit a. h. Entichliegung vom 
8. februar 1845 zum Hofrathe bei der oberften Juftizftelle befördert 
und als foldher 1850 beim oberften Gerichtshofe belaflen. 

Nachdem D. bereits 1855 in Anerkennung feiner ausgezeichneten 
Dienftleiftung den öfterreichifchen Adelftand erhalten hatte, wurde ihm 
1858 aus gleichem Anlaffe das Ritterkreuz des Leopoldordens verliehen, 
was ftatutengemäß im Jahre 1859 feine Erhebung in den Ritterftand 
zur folge hatte. Er jtarb am 18. Januar 1856, im 67. Kebensjahre. 


216. 
Franz Moriz Robler 


war am 5. Oktober 1796 zu Fiume geboren, ſtudierte die Rechtswiſſen ⸗ 
ſchaften an der Univerſität in Wien, trat im Auguſt 1818 beim Wiener 
Magiſtrate in die Rechtspraxis ein, diente ſeit 1819 als Auscultant 
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und fpäter als KRathsprotofollift bei verfchiedenen ufti5behörden im 
Küftenlande und in Dalmatien, fam 1826 als Rath zum Stadt und 
£andrechte in Rovigno, noch in demſelben Jahre in gleicher Eigenfchaft 
zum Provincialtribunale in Eremona, 183% aber als Eriminalrath 
nah Mailand, wurde am 6. Dezember 1835 zum Appellationsrathe 
in Sara ernannt und als folcher im Auguft 1845 über fein Anſuchen 
nach Denedig überfegt, rückte zufolge a. h. Entſchließung vom 8. fe 
bruar 1845 zum Bofrathe hei der oberften Juftizftelle vor, verblieb 
1850 in diefer Eigenfhaft beim oberften Gerichtshofe und ftarb am 
6. Oktober 1855 im Alter von 59 Jahren. 


217. 
Seopold Ritter von Deller 


war am 26. September 1783 zu Karenburg in Niederöſterreich geboren, 
befuchte die Wiener Univerfität, wofelbft er feine Rechtsftudien mit vor« 
züglihem Erfolge beendete, wurde am 9. februar 1814 als Auscultant 
beim Eriminalgerichte in Wien beeidet, rückte dafelbft ftufenweife zum 
Actuar, Rathsprotofolliften und Secretär vor, fam 1820 als £and- 
rath nach Linz und erhielt 1831 eine Rathsftelle beim n..öfterr. Appel- 
lationsgerichte. Seit 1844 war er zugleich Mitglied der Commiffton, 
welche fid} damals im Auftrage der Regierung mit der Reform des 
Gefängnißwefens in Dxfterreich befaßte. °°) Mit a. h. Entfchliefung 
vom 11. februar 1845 erfolgte die Beförderung Peller’s zum Hof- 
rathe bei der oberften Juftisftelle, in welcher Eigenfhaft er 1850 auch 
bei dem neu organifirten oberften Gerichts: und Lafjationshofe verblieb 
und 1857 extra statum verfeßt ward, 

In Würdigung feiner ausgezeichneten Dienftleiftung erhielt Peller, 
der bei der oberften Tuftisftelle durch mehrere Jahre auch die Gefchäfte 
eines Kanzleidirectors beforgte, 1851 den öfterr. Ceopoldorden und 1852, 
zufolge der Drdensftatuten, den Ritterftand. Anläßlich feines fünfzig- 
jährigen Dienftjubiläums im Jahre 1864 wurde ihn das Comthur- 
freu; des Franz Joſeph⸗Ordens verliehen. Er ftarb am 28. Septem- 
ber 1869, im 82. £ebensjahre. 


so) S, Wahlbera: „das Princip der Jndividualifirung in der Strafrechtspflege” 
(Wien, 1869) 5. 246 ff. 


$ranz $reiherr von Raule 


war zu Schweinis (bei Budweis, in Böhmen) am 4. Dftober 1795 von 
armen Eltern geboren, widmete fi, nachdem er die Dorftudien in 
Linz abfolvirt und die philofophifche Doctorswürde erlangt hatte, den 
Rehtswifienfhaften in Wien, erwarb ſich dafelbft 1824 auch den ju 
ridifchen Doctorsgrad, docirte fodann durch mehrere Jahre als Supplent 
Prof. Wagner’s an der Wiener Univerfität Eehen, Handels-, Wechfel: 
recht und gerichtliches Derfahren, trat gleichzeitig 1822 bei dem n.s. 
Kandrechte in die Gerichtspraris ein, ftand feit 1827 als Actuar bei 
der Hofcommiffion für Juftizgefesfachen in Derwendung und wurde 1328 
zum n..ö. Wechfelgerichtsrathe, 1350 zum n..ö. Apellationsrathe, mit 
a. h. Entfchliegung vom 10. Januar 1846 aber zum Hofrathe bei der 
oberften Juſtizſtelle befördert. Nachdem er bereits feit i841 der Com: 
miffton zur Redaction eines öfterr. Handelsgejegbuches beigezogen worden 
war, erfolgte nunmehr feine Ermennung zum ftändigen Mlitgliede der 
Gefegebungshofeommiffion, wofelbft er fi mit dem damals zur Be 
. rathung vorgelegenen Entwurfe einer öfterreichifchen Wechfelordnung 
befaßte. Im Jahre 1850 zum Präfidenten des Wiener Handelsge- 
richtes ernannt, bahnte R. energiſch deffen Reorganifirung an und wurde 
mit Rücdficht auf feine befondere Befähigung 1857 von der Öfterr. Ne 
gierung als Abgeordneter zu der behufs Ausarbeitung eines allgemeinen 
deutfchen Handelsgefeges gewählten Commiffion nah Hürnberg ent: 
fendet, wofelbft er die Stelle eines zweiten Präfidenten befleidete und 
für die ebenfo unparteiifhe als umfihtige Leitung diefer wichtigen legis- 
lativen Berathungen feitens der Sommitäten der deutfchen Juriftenwelt 
die ungetheiltefte Anerkennung erntete. Auch zu den fpäter behufs Ent: 
werfung eines allgemeinen deutſchen Obligationenrechtes in Dresden 
ftattgehabten Lonferenzen wurde R. als Bevollmächtigter Defterreichs 
abgeſchickt und ebenda einftimmig mit dem Präſidium betraut. 

für feine vielfachen Derdienfte, namentlich um die Förderung der 
porerwähnten legislativen Arbeiten, wurde Raule, welche bereits 1854 
das Ritterfreuz des Leopoldordens erhalten hatte, a. h. Orts durch Der- 
leihung des Drdens der eifernen Krone I. Llaffe, Erhebung in den 
öfterreichifchen Freiherrenſtand, Ertheilung der geheimen NRathswürde, 
fowie des Titels und Charakters eines Oberlandesgerihhtspräfidenten 
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ausgezeichnet. Auch die Regierungen von Bayern, Preußen, Sachſen, 
Württemberg und Beffen, decorirten ihn mit ihren höchften Orden. Er 
ftarb am 24. Hovember 1871 im Alter von 76 Jahren. 

Als Sahfchriftiteller veröffentlichte Raule wiederholt Aufſätze in 
der Wagner’fchen „Seitfchrift für öfterreichifche Nechtsgelehrfamteit 
und politifche Geſetzkunde“ und gab im Jahre 1828 eine, dem Staats: 
rathe von MündyBellinghaufen gewidmete Abhandlung, betreffend „den 
derogativen Einfluß des allgem. bürgerlichen Geſetzbuches auf die An— 
ordnungen der allgemeinen Berichtsordnung über die erecutive Einant« 
wortung der Privatforderungen“ (Wien, bei Sollinger) heraus, welche 
in der obigen Seitfchrift eingehend befprochen erfcheint **) und fich 
fowohl durch Trefflichfeit ihres materiellen Inhaltes, als durch Klarheit 
der Darftellung auszeichnet. **2) 


219. 
Franz Ritter von Rindinger 


war am 5. November 1797 zu Kinz geboren, ftudierte an der Wiener 
Juriftenfacultät die Rechtswiflenfhaften, trat am 1. Oktober 1820 bei 
dem Dillacher Bezirfsgerichte in die Rechtspraris ein, fam 1821 als 
Auscultant zum Stadt: und Landrechte in Trieft, rücdte hier, nachdem 
er einige Zeit als Juftizactuar bei der Triefter Prätur in Derwendung 
geftanden, 1826 zum Nathsprotoßolliften vor und wurde 1827 Rath 
bei dem Provincialtribunale in Sara. Nachdem er fodann in gleicher 
Eigenfhaft nad) Ropigno, Bergamo und Mailand überfest worden 
war, erhielt er 1840 eine KRathsftelle bei dem Mailänder Appellations- 
gerihte. Mit a. h. Entfchliegung vom 19. September 1846 erfolgte 
feine Beförderung zum Hofrathe bei dem Deronefer Juftizfenate, 1848 
wurde er in das neugefchaffene Juftizminifteriun einberufen, am 12. De 
zember 1850 zum Minifterialrathe ernannt und in diefer Stellung durch 
Derleihung des Keopoldordens ausgezeichnet, was 1855 feine Erhebung 


5) Dergl. Jahrg. (828, Bd. IU. Diefelbe Zeitſch. bradıte von R. im Jahre. 1828 
8». 1, 5. 1735: „Civilrehtsfall zur Erläuterung des $. 28 des allg. bürgerl. 
Geſetzbuchs,“ und im Jahrg. 1834. Bd. 2, 5. 185: „Eivilrechtsfall zur Er- 
läuterung der Art. 2 und 13 der Wechſelordnung, dann der 88. 871 und 874 
des allg. b. G.B.“ 

ss?) Die öfterreichifche „Gerichtshalle” widmete R. im Jahraange 1871, Ur. 97 
einen Nachruf. 
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in den Xitterftand zur folge hatte. Im Jahre 1857 endlih wurde K. 
Sectionschef im Juftizminifterium und als foldher 1861 in den Ruhe⸗ 
ftand verfetst, trotzdem aber über fein Anfuchen noch fernerhin als Re: 
ferent bei dem oberften Berichtshofe verwendet. Er ftarb, 7O Jahre 
alt, am 5. Mai 1868. 


220. 
Sigmund Paul Ghequier de Mely-ITadasd 


war am 9. November 1800 zu Wien geboren, wo fein Dater die Stelle 
eines Hofconcipiften bei der königlich ungarifhen Hoffanzlei bekleidete. 
Seine Rechtsſtudien vollendete &. 1823 an der Wiener hochſchule, trat 
noch in demfelben Jahre als Lonceptspracticant bei dem Criminal: 
fenate des Wiener Stadtmagiftrates ein, erwarb fich die MWahlfähigkfeits- 
decrete für das Civil und Eriminalrichteramt, fam ſodann 1826 als 
Auscultant zu dem Innsbrucker Stadt: und Kandrechte, rücte 1835 zum 
Candrathe und 1839 zum Appellationsrathe in Innsbruck vor, wurde 
in leßterer Eigenfhaft 1842 nad Mailand überfegt, mit a. h. Ent: 
fhliegung vom 6. März 1347 zum Hofrathe bei der oberften Juſtiz⸗ 
ftelle befördert und zu Beginn des nächften Jahres der Hofconmiffton 
in Juftisgefeßfachen als Beifiter zugewiefen. Jm Auguft 1348 wurde 
G. in das Juftizminifterium berufen und befleidete dafelbit feit 1850 — 
unter Dorbehalt feines Rücktrittes in die richterliche Berufsfphäre — 
den Poften eines Minifterialrathes, fehrte in der That 1855 zum ober. 
ften Gerichts: und Taffationshofe als Hofrath zurüd und ftarb in diefer 
Stellung am 24. Mär; 1861, im 61. £ebensjahre. 


221. 


Anton $reiherr von Haimberger 


war am 5. Mai 1795 zu Seitenftetten in Iiederöfterreich geboren, ftu- 
dierte an der Wiener Hochichule die Rechtswiffenfchaften, erlangte dafelbit 
1819 die juridifche Doctorswürde, legte auch die Richteramtsprüfungen 
ab, widmete fich jedodh anfangs dem Lehramte und ftand zwei Jahre 
dem Profefior Dolliner als Supplent zur Seite. Mit a. h. Ent 
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fhliegung von 28. Januar 1821 wurde ihm die Kehrfanzel für das 
römifche und Kirchenrecht an der Kemberger Univerfität verliehen; er 
verfah diefelbe durch zwanzig Jahre, fungirte überdies feit 1833 als 
Rath bei dem KLandrechte in Lemberg, rüdte 1841 zum galizifchen 
Appellationsrathe vor, wurde mit Decret vom 8. Januar 1847 zur 
aushilfsweifen Dienftleiftung bei der oberften Juftizftelle nach Wien 
berufen und am 6. März; 1847 zum wirklichen Hofrathe befördert, 
in gleicher Eigenfhaft zufolge Faiferl. Refolution vom 31. Dez. 1850 
bei dem neu errichteten oberften Gerichts: und Caſſationshofe belafien 
und mit a. h. Handfchreiben vom 22. Januar 1855 zum NReichsrathe 
ernannt. 35?) In diefer hohen Stellung erhielt er die geheime Raths⸗ 
würde, das Commandeurkreuz des Keopoldordens und 1856 den öfter. 
reichifchen $reiherrenftand. 

Im Jahre 1860 nahm Haimberger an den Berathungen des 
verftärften Reichsrathes Theil, wofelbft er dem Minoritätsvotum bei- 
ftimmte, °°+) kam fodann in den Staatsrath und ftarb anı 5. Au— 
guft 1865 zu Graz. Haimberger war, wie dies fchon fein Beruf 
als Univerfitätslehrer mit fich brachte, auch literariſch thätig und gab 
1329, zunächſt in lateinifcher Sprache, eine nach den Quellen bearbeitete 
Darftellung des römifchen Privatrechtes heraus, welche er fpäter (1835) 
mit Zufägen und Berichtigungen verfehen in’s Deutfche übertrug und 
die durch längere Seit auf den meiften öfterreichifchen Hochfchulen im 
Gebrauche war. 535) Außerdem brachte die Heitfchrift für Öfterreichifche 
Rechtsgelehrſamkeit zahlreiche, von ihm eingefchidte Abhandlungen. **0) 

Während feiner Wirkſamkeit in Lemberg befleidete er an der dor: 
tigen Univerfität 1339 die Würde des Rectors, und 1841— 18344 jene 
eines Decans der juridifchen Facultät. 


559) Dergl. das früher bei Salvotti, Unmerf, 509 Angeführte, 

>») 5, die „Derhandlungen des öfterr. verftärften Reichsrathes“ (Wien, 1860) I, 
S. 287; €. Hellmuth: „Die neuefte Seit” (1861) S. 50. 

53) Diefes Werk, welches fpäter von Dr. Bosio auch in das Italieniſche übertragen 
wurde, erſchien zuerft als: «Jus privatam, idque purum, secundum fontus et 
interpretationes optimorum jurisperitorum» und fohin 1855 nnter dem Titel: 
„aeines römijches Privatrecht, nad den Quellen und den Auslegungen der 
vorzüglichften Rechtsgelehrten” in 4 Bänden. 

sse) 5, die Jahrgänge 1825— 1828, 1831, 1855 und 1857. Die einzelnen Ab 
handlungen erfcheinen angeführt bei Stubenraudh: Bibliotheca jur. austriaca, 
5. 134. 


Michael Ropp 


war zu Seefeld in Defterreich unter d. E. geboren, vollendete feine Rechts- 
ftudien an der Wiener Hochfchule, erlangte dafelbft 1825 die juridifche 
Doctorswürde, erwarb ficy die Befähigung für das Ridyteramt und die 
Führung politifher Gefchäfte und trat am 12. Mai 1821 als Con 
ceptspracticant bei der n.:ö. Hoffammerprocuratur in den Staatsdienft 
ein. Seit dem 83. Februar 1829 ftand er als Oberamtsrath bei der kai— 
ferlihen Eifenwerfsdirection zu Eifenerz in Derwendung, wurde am 
10. Auguſt 1838 zum Rathe beim inneröfterr.-füftenländifchen Appella- 
tionsgerichte ernannt und zufolge a, h. Entfchliegung v. 10. Juli 1847 
zum BHofrathe der oberften uftisftelle, mit der Zutheilung bei den 
Wiener Senaten, befördert, in welcher Stellung er am 25. Auguft 1849 
im 54. Lebensjahre zu Baden bei Wien ftarb. 

Als Appellationsrath in Klagenfurt befleidete Kopp feit 1841 
zugleih das Ehrenamt eines Directors der philofophifchen Studien an 
dem dortigen Cyceum. 


223. 
Raimund Ritter von Alborghetti 


wurde am 25. Juli 1801 zu Laibach geboren und trat, nachdem er 
an der Hochfchule in Wien feine Rechtsftudien beendet hatte, im J. 1825 
beim Criminalfenate des Wiener Magiftrates in die Juftispraris ein, 
wurde am 2. November 1827 Auscultant bei dem Triefter Mercantil⸗ 
und Wechfelgerichte, ftand während der Jahre 1329—1833 bei den 
Bezirfsgerichten zu Gradisfa und Pola als Aushilfsbeamter in Der 
wendung, fam 1834 als Actuar zur Prätur in Trieft, 1835 als Tri. 
bunalraty nah Dicenza und 1841 als Appellationsrath nad) ara, 
rüdte zufolge a. h. Entſchließung vom 5. Dftober 1847 zum Hofrathe 
bei dem lombardifchvenetianifchen Juftisfenate in Derona vor und über: 
nahm im Jahre 1848 interimiftifch die Leitung des Criminalgerichtes 
in Mailand, auf welchem Poften er während der bald darauf ausge 
brochenen Unruhen in feindliche Kriegsgefangenfhaft geriet. Mit a. h. 
Entfchliegung vom 31. Dezember 1350 wurde Alborghetti als Hof. 
rath bei dem neu errichteten oberften Gerichts: und Laffationshofe be 
ftätigt, 1861 gemäß der Statuten des ihm verliehenen Kleinfreuzes des 
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£copoldordens in den öfterr. Ritterftand erhoben, und am 9. März 1869 
über eigenes Unfuchen unter Bezeigung der a. h. Zufriedenheit mit feiner 
langjährigen, ausgezeichneten Dienftleiftung in den Nuheftand verfet. 
Er ftarb in Wien am 4. Mär; 1883. 


224. 
Wenzel Ritter von Rulhanef 


war am 10. Dezember 1791 zu Prag geboren, wojelbft er auch feine 
Studien Beendete und nach Zurücklegung einer längeren Rechtspraris 
anı 12. Mai 1818 die Beamtenlaufbahn als Auscultant bei dem böh- 
mifchen Kandrechte betrat. Nachdem er 1825 zum landrechtlichen Raths- 
protofolliften befördert, 1827 in gleicher Eigenfchaft zum böhmifchen 
Appellationsgerichte berufen und 1850 zum Rathsprotofolliften bei der 
oberften uftizftelle ernannt worden war, fam er bereits 1851 als Rath 
zum Prager Kandrechte, wurde 1859 böhmifcher Appellationsrath und 
zufolge a. h. Entfchließung vom 16. Dftober 1847 Juſtizhofrath bei 
den Wiener Senaten, in welcher Stellung er nicht nur auf dem ftreng 
richterlichen Gebiete, fondern auch in allen die Juſtiz Böhmens betref: 
fenden, adminiftrativen Angelegenheiten eine fehr fruchtbare Thätigkeit 
entfaltete. Der letstere Umftand war wohl mitbeftimmend, daß im 
Jahre 1848 an Kulhanef der Ruf erging, in das Juftizminifterium 
einzutreten und die Organifirung der neuen Gerichtsbehörden in Böhmen 
durchzuführen. Nach Beendigung diefes fchwierigen Geſchäftes erhielt 
K. 1850 als Seichen der Paiferlihen Anerkennung feiner Bemühungen 
das Ritterkreuz des franz Joſeph-Ordens, wurde in demfelben Jahre, 
unter Dorbehalt des Küdtrittes zum oberften Gerichtshofe, Miniſterialrath, 
ichied in der That 1859, gleichzeitig durch Derleihung des Keopoldordens 
ausgezeichnet, wieder aus den Miniſterium und wandte fich bei noch 
ungeſchwächter Geiftesfrifhe als Juſtizhofrath dem früheren Berufe 
zu. 35?) 

Gemäß der Statuten des Leopoldordens wurde Kulhanef am 
7. November 1860 in den Nitterftand erhoben und endlich über jein 
Anfuchen mit a. h. Entſchließung vom 21. uni 1862, unter Bezei— 


>”) In Folge Ermäctiaung des Juftizminijteriums, gab K. im J. 1850, gemein» 
fchaftlih mit dem damaligen böhm. Generalprocurator und fpäteren Senats» 
präfidenten am oberjten Gerichtshofe ID. Em. (Ritter v.) Hickiſch, ein Hand- 
buch der Gerichtseintheiluna des Kronlandes Böhmen herans, 
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gung der a. h. Zufriedenheit mit feiner vieljährigen, treuen und vor: 
züglichen Dienftleiftung in den Ruheftand verfegt. Er zog fich hierauf 
nad; feiner Daterftadt zurüd und ftand auch hier, bis zu den letten 
Tagen feines £ebens, in ftets regem Derfehre mit Fachmännern, 
welche — wie ein ihm gewidmeter Hachruf herporhebt — die Klarheit 
und Schärfe, mit der er die verworrenften Nechtsfälle auffaßte und ein: 
fach darzuftellen. wußte, ebenfo wie die fchlichte, juriftifch correcte Ge: 
ftaltung feiner Anfchauungen fchästen, und bei feinsm am 11. To 
vember 1872 erfolgten Ableben den Derluft einer der gediegenften Kräfte 
in der Reihe der altöfterreichifchen Juftizmänner beklagten. ®°*) 


558) Dergl. allgem. öfterr. Gerichtszeitung, Jahrgang XXIV, 5. 12. 
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IV. 


Die hervorragende Betheiligung der verfchiedenen Präfidenten und 
Räthe der oberften uftizftelle an der Cegislation Defterreihs, läßt es 
wohl gerechtfertig erfcheinen, die Namen jener Männer, welche nicht 
nur bei der eigenen Behörde raftlos in Ausübung des richterlichen Be- 
rufes wirkten, fondern fich zugleich als Mitglieder der verfchiedenen 
Gefegebungscommiffionen unvergängliche Derdienfte um die im Inter- 
eſſe einer geordneten Rechtspflege volljogene Heugeftaltung des Juftizwejens 
der Monarchie erwarben, nochmals überfichtlih in chronologifcher 
Reihenfolge vorzuführen, und hiebei zur Drientirung einen furzen hifto: 
riſchen Rückblick auf die verfchiedenen Commiffionen felbft zu werfen, die 
während eines Jahrhunderts als confultative Organe der Regierung, von 
ftets gleichem patriotifchen Geifte befeelt, die Löfung der fchwierigften 
legislativen Aufgaben weſentlich fördern halfen. 

Das bereits unter Kaifer Jofeph I. rege gewordene Streben für 
die deutfch:öfterreichifchen Länder ein einheitliches, codificirtes Recht zu 
fhaffen, führte feit 1709 zur Einfegung verfchiedener Gefeßgebungscom: 
milfionen, ') deren Thätigfeit jedoch fo langfam fortfchritt, daß beim 


) Es war überhaupt — wie A. Wolf („Oefterreich unter M. Therefia“ Wien, 
1855. 5. 281) richtig bemerft — ein alter Brand in Oefterreich, für befondere 
politifche oder finanzielle Angelegenheiten, für organifatorifche oder auch nur 
vereinzelte legislative Arbeiten, eigene Commiffionen im Centrum des Reiches 
oder in den Provinzen zu beftellen. Deral. auch Barrafowsfy's Geſch. 
der CLodification, S. 17 ff; Raban Sreiherr von Canftein: „Lehrbuch der 
Gefchichte und Theorie des öfterr. Civilprocefirechtes“ I, S. 142; Dr. v. Maas 
bura: „Die Procefordnung für Böhmen v. 23. Jannar 1755" 5. 1. 

20* 


— 305 — 


Regierungsantritte IT. Cherefia’s jene längft gekegte dee nodr 
immer ihrer Realifirung harrte. 

Die Kaiferin, welche dem dringenden Bedürfniffe ihrer Seit nad 
zweckmäßigen Reformen auf dem Gebiete der Juſtiz, wie wir bereits 
wiederholt hervorhoben, die vollfte Aufmerkſamkeit fchenfte,*) betraute 
mit den die Erreichung der angeftrebten Nechtseinheit beswecenden, 
wichtigften Arbeiten zwei zu diefem Ende befonders berufene Commil- 
fionen, von denen ſich die eine feit 1752 mit der Codification des Cri- 
minalrechtes zu befchäftigen hatte, die andere aber im Jahre 1755 
als fo genannte CEompilationscommiffion, behufs der Schaffung 
eines allgemeinen, das materielle und formelle Civilrecht umfafjenden 
Geſetzbuches zunähft in Brünn zufanımentrat und fpäter (1756) neu 
conftituirt ihre Mirffamfeit in Wien fortfeste. °) 

Befanntlid waren die Bemühungen diefer Commifftonen in der 
Therefianifchen Zeit, nur was die Conipilation des Strafrechtes anbe 
langt von practifchem Erfolge begleitet, *) indem der 1767 endlich zu 
Stande gebrachte Codex civilis die a. h. Sanction nicht erhielt, “) der 
Entwurf der allgemeinen Gerichtsordnung aber, welche nach dem ur- 
fprünglichen Plane den vierten Cheil des ganzen Werkes bilden follte, *) 
fpäterhin jedoch abgefondert in Berathung genommen und fchließlic 
noch einer eigens aufgeftellten Deputation zur Ueberprüfung, fowie auch 
der Beurtheilung des Staatsrathes unterzogen wurde, — erft nach dem 
Ableben der Kaiferin als Geſetz in Hraft trat. ') 

Unter Joſeph II. der die vorerwähnte, blos der Codification des 
Civilproceſſes wegen eingefegte Deputation nach Beendigung ihrer Auf: 


2) Der einzelnen Commifjionen, weldye fidy ſchon während der erften Reaieruna>> 
jahre M. Thereſia's mit legislativen Arbeiten befchäftigten, geihah im 
Abfchnitte IT, S. 90, 119 und an m. a. O. Erwähnung, weshalb wir auf 
das dort Bemerfte verwerfen. 

°, Deral. Abfchn. II, Anmerf. 51, 52 u. 105. 

*) Der Therejtanifche Strafcoder wurde 1768 publicirt und fohin die zu feiner 

Derfaffung berufene fo gen. Criminalcommifjion, aufgelöft. S. in diefer 

Hinfiht auch Dr. v. Maasburg: „Sur Entſtehungsgeſchichte der Cherejta» 

nifchen Halsgerichtsordnung.“ (Wien, 1880.) 

Deral. Zeiller's Beiträge, Bd. I, S. 23; dann Dr. v. Maasbura: 

„Gutächtl. Äußerung des öfterr. Staatsrathes über den von der Compilations- 

commiſſion im Entwurfe vorgelegten »Cudex Theresianus cavilis.« (1Dien, IHRL.) 

6) Deral. Barrafowsfya. a. ©. S. 50 ff. 

) S. Anmerk. 275 auf 5. 156. 


* 
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gabe fofort wieder entließ, blieb die Compilationshofconmiffion, welche 
während feiner Regierung auf allen Gebieten des Rechtslebens eine 
außerordentlihe Thätigfeit entfaltete, ) in ihrer bisherigen Einrichtung 
beftehen, wurde ſchon am 25. Januar 1781 vom Kaifer durch die 
Ernennung neuer Mitglieder verftärft ?) und erfreute fi) unter dem 
Präfidium des Grafen von Sinzendorf feines befonderen Dertrauens. 

Schon wenige Wochen nah) dem Ableben Kaifer Jofeph’s 
löfte zwar fein Nachfolger Leopold II. mit dem Labinetsfchreiben vom 
2. April 1790 die durch faft vier Decennien wirffam gemwefene Com- 
pilationscommiffion auf, ließ jedoch gleichzeitig an ihre Stelle eine ganz 
neu jufanımengelegte Iegislative Körperfchaft treten, welche anfangs 


s) Nach einem am 20. März 1700 über die Chätigfeit der Compilations- 
hofcommiffion vom Grafen Sinzendorf erftatteten a. u. Dortrag 
(Sasc. ı, Ur. ı der Commiſſ. Acten im Urchive des k. k. Juftiz.Minift.), lieferte 
diefelbe während der Regierungszeit Kaifer Jofeph's U. folgende, a. h. 
Orts fanctionirte größere Arbeiten: 1. die allgemeine Gerichtsordnung v. J. 
1781 (Ar. 13 3. 6.5.); 2. die allgemeine Concursordnung vom ı. Mai 1781 
(Ar. 14 I.6.5.); 5. das Geſetz über die Anwendung der allgem. Gerichts: 
und Concursordnung auf die Berggerichte v. 1. Nov. 1781 (Ar. 27 J.G.S.); 
4. die allgem. Tarordnung in Streitfahen vom J. 1781 (Ar. 28 J.6.S.), 
mit der dazu gehörigen Eintheilung der Klajjen nach den Dermögensfräften 
der Städte, v. 5. April ı782 (ir. 39 J.G.S.); 5. das Patent v. 9. April 
ı782 (ir. 41 J.G.S.) über die Anwendung der Gerichtsordnung bei den 
Mercantilgerihten; 6. das Patent vom 20. April 1782 (Ar. 46 J.6.S.) über 
die Unmwendung der allgem. Gerichtsordnung bei den Militärjuftizbehörden ; 
7. das Ehepatent vom 16. Januar 1783 (Ir. 117 Jr6.S.); 8. die ſeit 1783 
erfloffenen, verfchiedenen Jurisdictionsnormen; 9. die bifhöflihe Kanzleitar- 
ordnung vom 21. April 1784 (Tir. 280 J.G.S.); 10. die fiir die Gerichts— 
jtellen erlaffene Manipulationsordnung v. 9. Sept. 1785 (Vr. 464 1.6.S.); 
ı1. die allgemeine Erbfolgeordnung vom ı1. Mai 1786 (Ir. 548 3.6.S.); 
ı2. den erften Theil des bürgerlichen Gefegbuchs vom ı. Wovember 1786 
(ir. 591 I.6.S.); 13. das Gefetz über Derbrecben und Strafen v. 13 Ja: 
mar 1787 (Ur. stt J.G.S.); 14. das Patent über die allgem. Criminal 
gerichtspflege vom 20. Auguſt 1787 (Tr. 712 J.G.S.); 15. die Tarordnung 
in den Geſchäften des adeligen NRichteramtes vom 15. Sept 1787 (Tr. 717 
3.6.5.); 16. die Crimimalgerichtsordnung vom 17. Juni ı758 (Nr. 848 
2.6.5.) Außerdem wurde im J. 1789 über Befehl des Kaifers die An— 
wendung der neu erlaffenen Gejetze auf die ungarifchen £änder in Berathung 
gezogen, ſowie zahlreihe Anfragen über die Unwendung der allaem. Gerichts» 
und Concursordnung erlediat. 

9) Es waren dies die Hofräthe Graf Cavriani nd von Kech. S. d. Codex 
Theresianus u. feine Umarbeitungen, Bd. IV, 5. 5. 
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unter dem Dorfige des damaligen Dicepräfidenten der oberften uftiz. 
ftelle Freiherrn von Martini ftand, zunächſt nur mit der Unter 
fuchung der bis dahin ergangenen Civil- und Criminalgefege betraut, '") 
in Jahre 1797 aber mit der feit einigen Jahren für politifhe Ange 
legenheiten errichteten Gefegrevifionshofcommiffion vereint wurde, und 
fohin als Hofcommiffion in Gefegfahen außer Jujtizhofräthen 
auch Mitglieder der politifhen Behörden zu Beifigern zählte. '') 

Diefe neue, einzige Gefeggebungscommiffion beftand bis zum 
2. März 1808, an welchem Tage Kaifer franz die Trennung der: 
felben in zwei abgefonderte Hofconmmiffionen verfügte, von denen ſich 
die eine nunmehr blos mit der Berathung politifcher Geſetze befafien 
jollte, '?) die andere aber unter der Benennung Hofcommiffion in 


1) Das bezügliche Faiferl. Handbillet lantete: „Lieber Graf Seilern! Ich habe 
für erforderlid befunden, die bisherige Kompilationsfommiffion gänzlich auf- 
zuheben, und ftatt derer eine andere zu ernennen, welder Ich die Unter- 
fuchung der bis nun ergangenen Zivil, Kriminal- wie aud der dahın ein: 
ſchlagenden politifhen Gefetze und der bis itzt beftehenden Gerichtsordnnung 
anvertraue. Diefe Kommiffton hat aus den Hofräthen v. Baan, v. Bieſchin, 
v. Conforti und v. Levinsfi unter dem Vorfize Meines Obrijt-Juftiz- 
Dicepräfidenten Sreiberrn v. Martıni zu beftehen. Daher Sie in Gemäßheit 
diefer Meiner Gejinnung das Uöthige verfügen und den obgenannten Dice 
präfidenten und obbefagte Hofräthe davon verftändigen werden. Wien, den 
2. Mpril 1790. Leopold.“ — $reiherr von Martini wurde (797 über fein 
Anfuchen von diefem Pojten enthoben und an feine Stelle £udwig Graf von 
Capvriani ernannt. 

1) Die Aufammenfegung diefer Commiffion erfolgte am 235. Februar 1797 mit 

nadjtehendem Handbillet des Kaifers franz: „Lieber Graf Clary! Su der 

neuen einzigen Bofcommiffion in Gefetzfachen benenne Ich als Beifitzer von 

Seite des Juftizdepartements die Hofräthe Keeß, Stupan, £yro umd den 

n..ö. Uppellationsrath Seiller. Das Präfidium diefer Hofcommiſſion habe 

Ich dem vormaligen oberften Burgarafen in Böhmen Grafen Cavriani 

mitteljt eines an ihn eigens erlaffenen Handbillets aufgetragen und demjelben 

freigejtellt, in befonderen Fällen ein oder den andern Hofrath von dem Juftiz 
fahe der Commiſſion beizuziehen. Sum Dicepräjidenten beftimme Ich den 
oberjten £andrichter v. Haan, welchen ſowohl als auch die obbefaaten Räthe 

Sie von diejer Meiner Gefinnung fogleich zu verftändigen haben.“ — Don 

Seite der politifchen Hofftelle wurden gleichzeitig die Hofräthe Koller, Son 

nenfels, Strobl und Sippe als Beiliter beftimmt und dem Grafen Ca» 

priani ferner überlaffen, den Commiffionsberathungen auch ein Mütalied 
der Kammerprocuratur — weldhem jedoch nur ein votum informativum zu. 
ftand — beizujieben. 

Deral, über dieje politiihe Gefetzcommijfion Pratobevera's „Materialien“ 

I, 5. 242. Sie wurde bereits mit a. h. Handſchreiben v. 6. Febr. 1818 


12 


— 
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Juſtizgeſetzſachen ausſchließlich mit Juſtizgegenſtänden beſchäftigt 


war, 


ſeit 1828 durch längere Feit unter der Oberleitung desſelben 


Präſidiums in mehrere, ſpeciell mit der Redaction eines Handels 
und Seecoder, fowie mit der Reviſion des Strafgefesbuches betraute 
Hmeigcommiffionen zerfiel, '?) und bis zu ihrer im Monate Mai des 


19) 


wieder aufaelöft. S. Erel: „Die Codification des öffentl. Rechtes und die 
Reform des Regiftratur- und Archivweſens in Oefterreich.” (Wien, 1875), 
Seite 14. 

Ueber einen am 28. YNuauft 1828 von dem damaligen Dicepräfidenten der 
Bofcommiffion in Inftizgefehfahen — Sardagna — erftatteten, die Be 
rathungen des Handels: und Strafgefetzbuches betreffenden a. u. Dortraa, 
langte nämlih am 7. Oktober desjelben Jahres nachſtehende Faiferl. Reſo— 
Intion herab: „ı. Die Zeitung der ganzen Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen 
und der Dorfit in den gewöhnlichen Sitzungen derfelben, liegt dem Präſi— 
denten diefer Hofcommiſſion, und in deſſen Erfranfungsfalle dem Dicepräft: 
denten ob, 2. Die Redaction des handelscoder tft in auferordentlichen Sitzungen 
unter dem Dorfitze des Dicepräfidenten von Sardaana in einer abaefon- 
derten Commiſſion, welcher die Commiflionsglieder Hofratb Baron Gärtner, 
hofrath Benoni, Hofrath Kef, zugleich Referent des Seecoder, der Appel: 
lationsrath Simmerl als Referent und der Profefior Wagner als Corre- 
ferent der übrigen Theile des Handelsgeſetzbuches, endlih der Hofrath der 
allgemeinen Hoffammer $reiberr von Krieg und der Großhändler Wayna 
beizuwohnen haben, vorzunehmen und zu trachten, daß wenigftens eine Sitzung 
alle Wochen zu diefem Behufe abgehalten werde. 3. Ebenmäffig ift auch die 
Revifion des Strafgelebuches in einer abgejonderten Commiffion und aufer- 
ordentlichen Situngen vorzunehmen. Den Dorfiz in diefer Commiffion hat 
der Mppellationspicepräfident Pratobevera zu übernehmen, zum Referenten 
bei diefer Commiſſion benenne Ich den Profeffor des Criminalrechtes zu Grät, 
Sebajtian Jenull, dem Ich angemefjene, von der allgemeinen Hofkammer 
zu beftimmende Taagelder bewilliae und deifen Kebrfanzel in Gräg einjt- 
weilen durch einen vollfommen geeigneten Supplenten, welchen die Studien: 
hofcommiffion zu benennen hat, zu verfehen iſt. Diefer Commiſſion huben 
ferner noch beizumwohnen, die Glieder der Hofcommiſſion in J-G.S. Hofrath 
Schwarz, Hofratb $reiberr von Kocella und Bofrath Benoni. Ferners 
ift derfelben noch beijuziehen der Dicebürgermeifter der Stadt Wien, Hollan, 
dann zwei Hofräthe der vereinten Hofkanzlei und ein Hofrath der Polizei 
hofitelle, deren Benennung Ich den Präfidien diefer Hofſtellen überlaffe, und 
welche daher von diefer Meiner Enticbliefung zu verftändigen find. 4. Sollte 
es jich bei einer oder der anderen diefer Commiffionen nm Aufftellung neuer 
von Mir noch nicht janctionirter, der jetzigen Legislation fremder, oder das 
ganze Syſtem des zu redigirenden Gefegbuches ändernder Grundſätze handeln, 
fo find fie Mir zur Dermeidung aller unnüter Arbeiten vorlänftg zur Sanc 
tion vorzulegen. Franz.“ Diefen Commiffionen wurde fpäter noch eine zur 


—— 


Jahres 1848 gleichzeitig mit der oberſten Juſtizſtelle erfolgten Auf— 
hebung, '*) ununterbrochen in Wirkſamkeit verblieb. 

our möglichit entfprechenden Erfüllung der an die Gefetsgebungs: 
commifjionen feitens der Negierung geftellten, immer größeren Anforde 
rungen, hatte ſich bei denfelben u. 3. fchon feit dem Bejtande der 
Lompilationshofcommiffion ein mit der Wichtigfeit ihrer Aufgabe im 
Einflange ſtehender Dorgang herausgebildet, welcher zum Theile in der 
bei der oberften Juftisftelle beobachteten Gefhäftsbehandlung, zum Theile 
aber auch in befonderen Weiſungen wurzelte. für jeden zu bearbeiten 
denn Gefetzentwurf wurde zunächſt, wenn diestalls nicht bereits eine 
faiferlihhe Benennung vorlag, von dent der Commiſſion vorgefesten 
Präfidenten aus der Mitte ihrer Beifiger ein Referent beftimmt und 
das fchriftliche Operat desfelben wenigftens acht Tage vor der collegia: 
len Berathung allen Commiffionsmitgliedern zur vorläufigen Infor: 
mation mitgetheilt. 

Bei den in der Regel wöchentlich ftattfindenden oder befonders 
angeordneten Commiffionsfisungen, '°) ward fohin über den Referenten: 
antrag die eingehendfte Discuffion eröffnet und erft nach einen die Sache 
erfchöpfenden, wechfelfeitigen deenaustaufche zur Beſchlußfaſſung ge 
fchritten. Alle Meinungen der einzelnen Stimmführer wurden unter 
genauer Anführung der fie unterjtüsenden Motive in fehr ausführliche 
Protofolle genau eingetragen und diefe bei fortlaufenden Berathungen 
über denfelben Gegenftand in der nächften Sitzung verlefen, um zu 
einer etwaigen Berichtigung Gelegenheit zu bieten. 

Woferne es ſich um allgemeine, wichtigere Geſetze und nicht etwa 
blos um die Beantwortung von Unfragen, oder um Aufklärung von 
Bedenken untergeordneter Gerichte handelte, !%) wurde der fertige Com: 


Redaction des Seerechts angereiht, weldhe anfanas Sardaana, jeit 1858 
aber Benoni leitete und der die Hofräthe Shwarzfönia, Miniuſſi und 
der Udvocat Dr. von Roffetti angehörten. Deral. das bei Hofr. Benoni 
auf S. 239. (Anmerk. 496) Angeführte. 

14) 5, 5.55. 

15) Kängere Seit wurden die Commifjionsfiungen nur einmal in der Woche 
(anfangs Mittwoch, fpäter Samftag) abgehalten ; doch genehmigte bereits Kaiſer 
Joſeph, um die legislativen Arbeiten zu befchleunigen, über Antrag Sinzen— 
dorf's 1781, daß die Commifiionsmitglieder nach dem Gutdünfen des Prü- 
jidenten auch mehrmals in der Woche zur Berathung einberufen werden können. 

16) Diefe letztere Art von Arbeiten und die jich hieran knüpfende amtliche Cor- 
respondenz, welche den Hofftellen gegenüber mittelſt Noten und Protofolls- 
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mifjtonsentwurf fammt den Protofollsauszügen jedesmal der oberften 
uftizftelle, und wofern der Begenftand überdies das Nefjort einer an- 
deren Hofftelle berührte, auch diefer zur gutächtlihen Aeußerung mit: 
getheilt.“) Kangte die lettere ein, fo trat die Gefeggebungscommilffton 
zu einer nodymaligen Berathung zufammen, worauf erft der a. u. Dor: 
trag erftattet, im Falle der Faiferlihen Genehmigung fodann der Tert 
des Gefees zu Stande gebradht, deffen Kundmachung eingeleitet und 
von der Commiffion die erforderliche Ueberfegung in die böhmifce, 
polnifche, italienifche und anfänglich auch in die lateinifche Sprache be: 
forgt wurde. !*) 


auszügen erfolate, nahmen die Bofcommiffionen fehr in Anipruch und führten 
in vielen Fällen zur Publication von Hofdecreten mit allgemein verbindlicher 
Geſetzeskraft. Vergl. Pratobevera's „Materialien“ (I, 5. 231). In letzterer 
BSeitichrift finden fi vom erften Bande angefangen die Aeußerungen der 
Bofcommiffion in Juſtizgefetzſachen über aeftellte Anfragen und 
nachgefuchte Belehrungen, auszugsweiſe gefammelt. — Die Art und Weife 
der Berathung wichtiger Gefetze tft aus den von Dr. Ofner berausaegebenen, 
das allgem. büraerl. Geſetzbuch betreffenden Commiffionsprotofollen dentlic) 


zu erjehen. 


ır) Die Nothwendigfeit einer ſolchen Umfrage entfiel während der Heit, wo der 


— 


Commiſſion nicht nur Juſtizhofräthe, ſondern auch Mitglieder der anderen 
Hofſtellen angehörten. Mit a. h. Entſchließung vom zı. März 1810 wurde 
neuerlich angeordnet, dag ſich in „aemifchten Gegenftänden mit der Hofcom— 
miſſion in politifhen Gefetjfachen in das Einvernehmen zu feren fer." — 
Was übrigens den Derfehr mit der oberften Juſtizſtelle anbelangt — bei 
welcher die Berathichlagungen über Geaenftände der Gefetzgebung in pleno, 
oder doc in einem dazu eigens bejtimmten, verftärften Senate jtattfanden — 
fo trat hierin fpäter eine wefentlihe Dereinfachung ein. Ueber Antrag des 
auch mit der Leitung der Gefetzgebunashofcommiffion betranten Präfidenten 
Grafen Taaffe, wurde nämlich mit a.b. Entfchliefung vom 25. febr. 1843 
geftattet: daß, infolange als die Präfidien der oberften Juſtizſtelle und der 
Bofcommifjion in Juſtizgeſetzſachen in einer Perfon vereinigt find, zu den 
Beratbungen der Hofcommiſſion nad Erfordernif der Umftände anfer ihren 
ordentlihen Mitaliedern auch andere Juftizhofrätbe zugezogen werden fönnen, 
und daß der oberjte Juftizpräfident ermächtigt fein folle, die bei der oberften 
Juſtizſtelle felbit vorfommenden, in die Gefetzgebung einſchlagenden Geſchäfte, 
von dem dafür beftellten Referenten ſogleich bei der Hofcommiſſion in Juſtiz— 
geſetzſachen in Dortrag bringen zu laſſen. (Präf.-Eröffnung v. 2. März 1845, 
Ar. 37.) 

Mit der Rectificirung des Styls war lange Heit Hofrath Sonnenfels betraut. 
Was die Ueberſetzungen betrifft, jo wurden nad einem a. u. Dortrage des 
Grafen Sinzendorf vom 18. März 1790, zu jener Seit die polniſchen 
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Die Wahl der Commiffionspräfidenten, denen feit 1797 zur etwai · 
gen Stellvertretung auch Picepräftdenten beigegeben waren und die als 
foldye beeidet wurden, blieb ebenfo wie die Ernennung der verfchiedenen 
Mitglieder der Gefesgebungscommiffionen der faiferlihen Entſchließung 
vorbehalten, und erfolgte zumeift über gutächtliche Anträge der oberiten 
Juftisftelle. Die Zahl der Commiffionsbeifiser, welche unentgeltlih zu 
fungiren hatten, '?) wechfelte nad) dem jeweiligen Bedürfniffe, und wurde 
nicht nur aus den Gremien der Hofitellen, fondern auch durch Einbe- 
rufung von Univerfitätsprofefioren, Udpocaten, Mitgliedern des Handels: 
ftandes und ausgezeichneten Räthen der erften Inſtanzen oder der Appel- 
lationsgerichte ergänzt, je nachdem fih eine Perfönlichfeit befonders 
empfahl bei der Beantwortung einer obfchwebenden legislativen frage 
mitzuwirfen. ©) 

Die führung der Sigungsprotofolle, welche fhon nach der Hatur 
der commiffionellen Gefchäftsthätigfeit bedeutende Nechtskenntniffe und 


vom Kofrathe Nikorowicz unentaeltlich, die italienifchen von dem Se- 

eretär der Staatsfanzlei Ginliani, die böhmiſchen von dem Translator 

und NRegijtratursadjuncten der oberjten Juſtizſtelle Slobicfy, die latei— 
nifchen aber von dem Aſſeſſor der Cenfurscommiffion Abbe Anaftafius Sze- 
feres, und zwar von den drei Letzten gegen eine Remuneration von je einem 

Dufaten für den Bogen, vorgenommen. — Mit der Ueberſetzung des a. b. Ge- 

jezbuchs in das Böhmiſche wurde nach dem Tode Zlobicky’s ein ficherer 

Adalbert Weſſely, der fih mit Unterrichtgeben in der böhm. Sprache beichäf: 

tigte und zugleih als Eraminator bei der böhm. Bancaladminiftration fun- 

girte, betraut. Da aber feine Arbeit viele Sprachunrichtigfeiten enthielt, wandte 
man jich an den Profeiior der böhm. Kiteratur uud Landesadvocaten Dr. Ne— 
jedlÿ in Praa, welcher das ganze Werk einer mühſamen Revifion unterjog 
und biefür mit a. h. Entjchliegung vom 9. März ı812 durch Derleihung des 

faiferl. Rathstitels ausgezeichnet wurde, (Archiv des k. k. Juftizminift. Fasc. 2, 

Hofcommiff.). Auch die Hofräthe Patroni und Stojomwsfi bethätigten fich 

fpäter als Translatoren. (Deral. deren Biographien im Abſch. IU). 

Nur dem Bofrathe v. Keeß wurde — nachdem er viele Jahre unentgeltlich 

bei der Gejetzgebungshofcommifiton thätig war — ſpäter eine befondere Jahres: 

julage von 2000 Gulden bewilligt. Freih. v. Werner bezog als Präfident der 

Geſetzgebungshofcommiſſion, da er fein weiteres Amt befleidete, 7000 Guben. 

Ebenjo erhielt Konrad $reiherr v. Gärtner bei feiner am 30. Dez. 1840 

erfolgten Ernennung zum Dicepräfidenten der Bofcommiffton, einen Gehalt 

von 8000 Gulden. Diefe Fälle blieben jedod vereinzelt. 

20) So waren die Univerfitätsprofejloren Fölſch, Wagner, Dolliner, Je 
umndl, Wechſelgerichtsrath Simmerl, der Director der öfterr. Mationalbanf 
Ritter von Wayna, der Triejter Kandesadvofat Roffetti m. A. m. Mit- 
glieder der verſchiedenen Commiffionen. 


19 
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eine vorzügliche Gewandtheit in der Stylifirung vorausfeste, beforgten 
anfangs die Secretäre der oberften Juſtizſtelle,“) fpäter, neben der Er- 
füllung ihrer fonftıgen Amtspflichten, ausgezeichnet befähigte Rathspro- 
tofolliften und Auscultanten des n.:d. Kandrechts oder Appellationsge- 
richtes, feit dem Jahre 1830 aber zum Theile auch eigens befoldete 
Actuare.?) — Die Kanzleiinftitute endlich hatten die Hofcommiffionen 
feit jeher mit der oberften Juftisftelle gemeinfhaftli, und es wurden 
ihre Acten, welche erft bei Errichtung des Juftizminifteriums an das 
Arhiv des letteren übergingen, in den Kocalitäten der oberjtgericht- 
lihen Regiftratur verwahrt. 


21) So durch viele Jahre die Hoffecretäre Joachim v. Hadher, v. Wiefen- 
thal und Franz v. Wohlgemuth. 

22) Sur Spftemifirung eines eigenen, mit einem Jahresgehalte von 1000 Gulden 
befoldeten Actuars bei der Hofcommifjton, welche mit a. h. Entſchließung vom 
23. Mär; 1850 erfolgte, gab zunächſt die dringende Nothwendigkeit einer 
neuen Aufftellung der in Unordnung gerathenen Commiffionsregiftratur, ſowie 
der zweckmäßigen Fortführung der fehr vernachläffigten Indices Deranlaffung. 
Diefer Poften, zu deſſen Erlangung ansdrüclich der Ausweis gründlicher 
Rechtsſtudien und wo möglich auch jener des erreichten Doctorsgrades die 
Vorausſetzung bildete, wurde zunächft dem Auscultanten des Wiener Magi« 
jtrats Dr. Johann Palitſchka verliehen, welder zugleich die Protofolls- 
führung bei der mit der Redaction des Strafgefetzbuches betrauten Hofcom⸗ 
miffion beforgte. Mach dem ſchon 1852 erfolgten Ableben Palitſchka's, 
erbielt der Ollmüter Magiftratsrath Jof. Kitfa diefe Stelle; diefelbe wurde 
aber bei der Beförderung Kitfa’s zum mähr.-jchlef. Kandrathe zufolge a. h. 
Anordnung vom 25. februar 1856 nicht weiter bejett und die Hofcommiſſion 
vielmehr angewiefen, wegen Derjehung des Actuariates das Geeignete nad 
der früheren Hebung einzuleiten. Erſt mit a. b. Entfchliefung vom 2. Ja- 
nuar 1841 wurde der Hofcommiffion — für die Zeit des wirflihen Be- 
darfes — neuerlich ein eigener Actuar mit dem Range und den Bezügen 
des jüngſten Rathsprotofolliften der oberften Iujtizftelle (1000 Gulden Gehalt, 
240 Gulden Ouartiergeld) bewilligt, hiezu der n.-öfterr. Landrechtsauscultant 
franz Freiherr v. Sommarnga ernannt und diefer 1844 unter die Raths- 
protofolliften der oberften Juftizitelle eingereiht. 


Derzeichnis 


jener Mitglieder der oberſten Juftisftelle, welche als Präſi— 

denten oder Beifitier der verichiedenen Geſetzgebungscommiſ— 

fionen an den Iegislativen Arbeiten ihrer Zeit — in Juſtiz— 
ſachen — Theil nahmen. *”) 
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1. 
Joſef Ritter von Azzoni. 
Dom J. 1748— 1760. 


7 
Johann Georg Müller Ritter von Mühlensdorff. 
Dom J. 1748 — 1768. 


02. 
Joſef Ferdinand Ritter von Holger. 


Seit d. J. 1751. 


4. 
Michael Johann Graf von Althann. 
Dom J. 1752- 1771. 


2°, Die Anhalispunkte für dieſe Zuſammenſtellung wurden vorzugsweiſe den Acten 
der beſtandenen Bofcommiffton in Juſtizgeſetzſachen (Archiv des k. k. Juſtiz— 
miniſteriums, Fasc. ı, Yir. 1; Fasc. 1 (in genere), Fasc. 2 (Manipulation) 
und ad Sasc. O) entnommen, außerdem aber auch viele, wenn aleich zerjtrente 
Daten im Archive und der Präfidialregiftratur des oberften Gerichtshofes 
(Sasc. 59, Ur. 3 m. m. a.) aefammelt. Dennoch gelang es nicht, rückſichtlich 
fänmtlidyer oben genannter Perfönlichfeiten — deren Namen übrigens er- 
ſchöpfend aufaezäblt fein dürften — jedesmal den Zeitpunkt feftzuftellen, wo 
ihre Thätiafeit im Intereſſe der Keaislative bei den verfchiedenen Geſetzgebungs— 
commiffionen endete. Was die Stellung und befondere Wirffamfeit der bier 
verzeichneten Commiffionsmitalieder anbetrifft, fo verweifen wir auf die bio- 
graphischen Notizen im Abfchnitte II. 
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>. 
Johann franz Ritter von Turba. 
Dom J. 1752— 1758. 
6. 
Johann Edler von Hittner. 
Seit dem J. 1752. 
ts 
Johann Georg Haan. 
Dom J. 1752— 1768. 
8. 
Johann Eeonhard von Pelier. 
Dom J. 1752—1776. 


9. 
Thomas Jgnaz freihere von Pöd. 
Seit dem J. 1752. 
IO. 
Karl Maria Graf von Sauran. 
Dom I. 17535 — 1759. 


Il. 
franz Karl Frank Ritter von Frankenbuſch. 

Dom J. 1755— 1756. 

12. 
Johann Franz Bourguignon Sreiherr von Baumberg. 
Seit d. J. 1754. . 
13. 
Anton Franz Freiherr von Buol. 
Dom J. 1754—1759. 


14. 
Johann Bernhard Ritter von Sender. 

Dom J. 1755— 1785. 

19. 
Anton Kafımir Graf von Hartig. 

Dom J. 1755— 1768. 

16. 
Raimund Karl Graf von Dilana-Derlas. 
Seit d. J. 1759. 


—— 


17. 
Franz Anton Nell Edler von Nellenberg und Damenacher. 
Dom J. 1768— 1777. 
18. 
Ferdinand Maria Ritter von und zu Goldegg und Eindenburg. 
Dom J. 1768—1773. 


19. 
franz Wenzel Graf von Sinzendorr. 
Dom J. 1772-1790. 
20. 
Karl Anton Freiherr von Martini. 
Dom J. 1773—1797. 
21. 
Joſef Hyacinth Ritter von Froidevo. 
Dom J. 1774—1796. 
22. 
ranz Wenzel Kager Graf von Stampach. 
3 3 g 
Seit dem J. 1774. 
25. 
Ludwig Graf von Cavriani. 
Dom J. 1781—1799. 
24. 
Stanz Georg Edler von Keeß. 
Dom I. 1781—1799. 
25. 
Johann Friedrich Freiherr von Löhr. 
Dom J. 1782—1790. 
26. 
Ignaz Freiherr von Rüftel. 
Don J. 1732— 1821. 
27. 
Beinrih Franz Graf von Rottenhan. 
Dom J. 1785-1809. 
28. 
Mathias Wilhelm Edler von Haan. 
Dom J. 1790— 1816. 
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24, 
franz Johann Sreiherr von Biefchin. 
Dom 7. 1750-1792. 


50. 
Michael Jofef Freiherr von Conforti. 
Dom I. 1740— 1793. 
öl. 
Adalbert Wenzel Lewinski von Lewin. 
Dom I. 1790— 1791. 
32. 
Joſef Kitter von Nikorowicz. 
Dom J. 1791—1795. 
5. 
Felir Stupan Freiherr von Ehrenftein. 
Dom J. 1795— 1800, 
34. 
Stanislaus Graf von Kotlewo Grjebsfi. 
Dom J. 1795—1795. 
5. 
Jofef Sreiherr von Aichen. 
Dom I. 1795— 1818. 
56. 
Johann Rudolf Ritter von Kyro. 
Dom I. 1796— 1811. 
37. 
Franz Edler von Zeiller. 
Don J. 1797— 1828. 
38, 
Ferdinand Freiherr von Fechtig. 
Dom I. 1759— 1801. 


3). 
Ceopold Graf von Llary und Aldringen. 
Dont 50. Januar bis 23. November 18.0. 


40, 
Johann Alois Bayer Freiherr von Ehrenberg. 
Dom J. 1800— 1817. 


he 


+. 
Iofef von Schmidfeld. 
Don J. 1800— 1305. 
2 
Joſef Ritter von Pitreich. 
Vom J. 1802— 1809. 


45. 
Anton Pfleger Ritter von Wertenau. 
In den Jahren 1304 und 1809 


44. 
Johann Scheppel. 
Dom J. 1805— 1813. 
45. 
Karl Joſef Freiherr von Pratobevera:!Diesborn. 
Don J. 1807—1858. 
46. 
Konrad Freiherr von Gärtner. 
Dom J. 1810— 1348. 
47. 
Friedrich Chriftian Freiherr von Gärtner. 
Dom 7. .1814— 1828. 
48. 
Anton Ritter von Schwar;. 
Dom 7. 1814— 1832. 
9. 
Karl Jofef von Sardagna zu Meanberg und Hohenjtein. 
Dom J. 1815— 1840. 
50, 
Heinrich Freiherr von Kocella. 
Dom J. 1815— 1846. 
al. 
Johann Ritter von Kentl. 
Dom 7. 1816— 1817. 
52. 
Andreas Alois Di Pauli Freiherr von Trenheim. 
Dom J. 1816— 1322. 


— 


fe Fa 7} 
Kajetan Sreihere von Münch:Bellinghaufen. 
Dom I. 1817— 1818. 
54. 
Joſef Graf von Wallis. 
Dom J. 1817— 1818. 


55. 
Jofef Benoni Edler von Clanisberg. 
Dom J. 1827— 1841. 
56. 
Albert von Heß. 
Don J. 1828— 1851. 
97. 
Johann Ludwig Freiherr von Werner. 
Dom J. 1823— 1829. 
58. 
Franz Dincenz Freiherr von Sommaruga. 
Dom J. 1851 — 1838. 


59. 
Karl Schwabel $reiherr von Adlersburg. 
Dom J. 1834— 1848. 


6). 
Johann Schwarzlönig Edler von Muhrfeld. 
Dom J. 1857—1844. 


61. 
Karl Anton Ritter von Miniuſſi. 
Dom J. 1858— 1844. 


62. 

Thomas Freiherr von Härdtl. 
Dom J. 1859— 1847. 
65. 

Ludwig Graf von Taaffe. 
Dom J. 1840— 1848. 


64. 
Thaddäus Peithner Freiherr von Fichtenfels. 
Dom J. 1841— 1847. 


al 


— 322 — 


65. 

Stanz Freiherr von Raule. 
Dom J. 1841— 1848. 
66. 

Alois Pederzani. 
Dom J. 1841— 1848. 
67. 

Ferdinand Heisler. 
Dom J. 1842— 1848. 
68. 

Dincenz freiherr von Schrott. 
Dom J. 184+4— 1847. 


69. 
Anton Plappart $reiherr von Leenheer. 
Im Jahre 1845. 


ed. 
Sigmund Paul Ghequier de Meéely-Nädasd. 
Seit 17. Januar 1848. 


V. 


Das zur Unterftüung des Rathsgremiums berufene und mit der 


genauen Protofollirung der Befchlüffe des letzteren betraute Secretariat 
der oberften uftisftelle, ') zerfiel, was deſſen Perfonalftatus anbelangt, 
feit jeher in mehrere, nach verfchiedenen Gehaltsabjtufungen getrennte 
Kategorien. Den Dorrang unter den Secretariatsmitgliedern, von denen 
einzelne überdies bei den Gefegebungscommiffionen in Derwendung 
ftanden, behaupteten die Hoffecretäre, deren Zahl urfprünglich auf vier 
feftgeftellt, fpäter aber, den gefteigerten Bedürfniffen der Senate entfpre- 
chend, bis auf fieben vermehrt wurde.?) Un die Hoffecretäre reihten 


') 


9 


Ueber die Art der Verwendung des Secretariats, vergl. das auf S. 22 ff. Be- 
merfte. Die amtlihen Erpeditionen waren feit der Erwerbung Galiziens und 
der italienifchen Provinzen auch in lateinifher und italienischer Sprache zu 
entwerfen und gaben den Hoffecretären, denen die weitere Ausführung oft 
nur furz gefaßter Befchlüffe oblag, nidyt unbedeutende Mühe, Ebenfo erfor: 
derte die Derfaffung der Rathsprotofolle bejondere Gemwandtheit, namentlich 
wenn verwidelte legislative fragen den Gegenftand der Berathung bildeten. 
Biebei war es anfangs üblich, daß den einzelnen Sitzungen gleichzeitig meh- 
rere Nathsprotofolliften beimohnten, welche die daſelbſt erwachjene Arbeit 
unter fich vertheilten. Erft durch eine vom Präfidenten Grafen Lazansky 
am 7. Wovember 1802 erlaffene Inftruction, kam es von diefer Gepflogenheit 
ab und es fungirte von da an bei jeder Sitzung nur ein Protofollift, welcher 
fein Operat binnen drei Tagen im Concepte ad Praesidium zu übergeben 
hatte. Zugleich empfahl die erwähnte Inſtruction die Dermeidung einer zu 
weitläufigen führung der Rathsprotofolle auf das eindringlichfte. Kängere 
Zeit wurde die Mundirung der Protofollsentwürfe im Erpedite beforgt; fpäter 
legten die Protofollsführer fofort die zur Aufbewahrung beftimmten Rein- 
ſchriften vor. 

Zufolge der Spyitemifirung vom J. 1749 bezogen zwei Hofſecretäre je 3000 fl., 
die beiden übrigen je 2000 fl. an Gehalt. Als 1763 die Zahl der Hoffecre 


21* 
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fihh als weitere Hilfsorgane die Nathsprotofolliften und zeitweife auch 
noch Nathsprotofollsadjuncten, Hofconcipiften und Translatoren an. ?) 

Die Errichtung eines befonderen Präfidialbureau’s, deren Noth: 
wendigfeit zuerft der Präfident Graf von Rottenhan in einem a. u. 
Dortrage vom 17. November 1804 hervorhob, und welche fohin mit 
faiferlicher Genehmigung zu Beginn des nächſten Jahres erfolgte, *) 
brachte es mit fich, daß gleichzeitig eine Lonceptsfraft, vorwiegend zur 
Beforgung der Präfidialgefchäfte beftimmt wurde; doch fand über den 
Antrag Rottenhan’s zunähft nur die Creirung der Stelle eines Prä- 
fidialrathsprotofolliften ftatt, für welche der böhmifche Kandrechtsaus: 
eultant Chriftof Schindler erwählt wurde.) Erft mit a. h. Ent- 
fhliegung vom 13. Februar 1815, wurde neben den fechs fyitemifirten 
Hoffecretären ein eigener Präfidialfecretär und zwar mit dem Beiſatze 
bewilligt, daß fich derfelbe, foweit dies feine übrigen Geſchäfte geitatten, 


täre auf fechs vermehrt wurde, unterfchied man zwei Gehaltsftufen à 2000 
und 1500 fl., wobei es audy anläßlich der Negulirung vom J. 1780 blieb. 
Im J. 1815 wurden fieben Hofjecretäre bemilliat und drei Gehaltsflaffen 
(2000, 1800 und 1600 fl.) bejtimmt; doch wurden diefe Stellen nicht immer 
ſämmtlich befetzt. Su den Bezügen der Hoffecretäre gehörten auch Quartier: 
gelder A 400 und 300 fl. 

») Die Befoldungen der Rathsprotofolliften — deren Zahl anfanas auf 5, 
fpäter aber auf 6, 8, 11 fejtaefet war — beweate ſich in verfchiedenen Seit: 
räumen zwifchen 1000— 1500 fl. Die Anftellung der Ndjuncten beim Raths: 
protofoll, welche einen Jahresgehalt von 400 bis 1000 Gulden bezogen, fällt 
bereits in die Cherefianifhe Zeit. Sie hatten zunächſt die Aufgabe, einzelne 
bereits im Alter vorgerüdte Protofolliften zu unterftüen, beforgten aber 
fpäterhin diefelben Gefchäfte wie jene, und wurden bei der Reaulirung des 
Perfonalftatus im J. 1805 anfgelaffen. Betreffs der polnifhen Translatoren, 
welche den Titel von Hofconcipiften führten und mit 900 fl. jährlidy befoldet 
waren, verweifen wir auf Unmerf. 54, S. 27. Im Jahre 1787 wurde noch 
ein zweiter Bofconcipift, der namentlich auch bei der Hofcommiffion in Geſetz 
ſachen verwendet werden follte, bewilligt; doch erhielt fich diefe Stelle nur 
bis zum Jahre 1808. 

) Don diefem Zeitpunfte an beginnt auch erft die Führung einer befonderen 
Präfidialregiftratur. Die wahrhaft mufterhafte Ordnung, in der fich diefelbe 
befindet, erleichterte dem Derfafjer das Nuffuchen vieler blos aus den älteren 
Präfidialacten eruirbarer Daten ungemein, und er fühlt ſich bei dieier Gele: 
genheit verpflichtet, dem Herrn Hilfsämter-OVberdirector nnd Regierunasrathe 
WM. Barbaric für deifen ftets bereitwilliges Entgegenfommen feinen Danf 
zu wiederholen. 


s) S, Abich. IH, Derz. der Hofräthe, Ur. 148. 
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auch der Gremialdienftleiftung zu unterziehen habe, von welcher letzteren 
Beftimmung es aber 1844 abfam. °) 


Die Ernennung der Hoffecretäre und NRathsprotofolliften, welche 


anfangs der Paiferlihen Entfhliegung vorbehalten war, wurde mit 
a. h. Labinetsfchreiben vom 26. Januar 18329 der oberften uftizftelle 
überlaffen. ') 


6) Die Beftimmung der einzelnen Mitglieder des Secretariats zur Präfidialdienft- 


7 


— 


leiſtung, haben wir in den nachfolgenden Namensverzeichniſſen beſonders her- 
vorgehoben. Nach dem Ableben des Präfidenten Grafen Wallis blieb die 
Präfidialfecretärftelle durch längere Zeit unbefetzt und es beſorgte der Raths- 
protofolliftt von Sonnenfhild, welder fpäter zum Präfidialjecretär ernannt 
wurde, die betreffenden Geſchäfte. 

Don diefem Ernennungsrechte machte auch der Deronefer Senat rückſichtlich 
der ihm zugetheilten Secretäre und Rathsprotofolliften Gebrand, doch mußte 
jedesmal vor Ausfertigung der Decrete, für die gefaßten Collegialbeſchlüſſe 
die Suftimmung des oberften Juftizpräfidenten eingeholt werden, und es war 
zufolge kaiſerl. Refolution vom 27. Mai 18357 die Befeung erft von dem 
Tage, an welchem der oberfte Juftizpräfident in Wien diefelbe genehmigte, 
giltig und wirffam. 


Namen 


der 
Hofſecretäre, Rathsprotokolliſten und Rathsprotokollsadjuncten, 
welche der oberſten Juſtizſtelle, während der Zeit des Be— 
ſtandes der letzteren, angehörten. 
Unter Anführung des Ernennungstages chronologiſch aneinanderaereiht. 


Die bleibende Verwendung bei dem Deronefer Senate, erjcheint dur die Buchſtaben 
V. 5. angedentet. 


— 


A. Hofſecretäre. 


1749 (1. Mai) Mathias Benedikt Edler von Finſterwald. 

— Joſef Ignaz von Stang. 

Melchior Dominikus von Schluderbach. 

— Ferdinand Gottfried von Rollmann. >) 

1752 (6. Juni) Johann Bernhard Hüttner. 
1755 (8. Febr.) Johann Sigmund Fiſchel. 

„ (28. Mai) Theodor Monshauſen. 
1756 (9. Juni) Anton Serdinand Ritter von Hadher zu Bart. 
— — corenz Kreppel.”) 
1761 (10. Dez.) Franz Anton Ottowsky. 


9) Es fommt auch die Schreibung Rollemann vor. — R. war zur Zeit der 
Errichtung der oberften Juſtizſtelle bereits Hoffecretär bei der öfterr. Hof: 
fanzlei, und wurde fohin in gleicher Eigenfchaft zur erfteren überfett. Der 
Ermennunastag war nicht zu erniren; er dürfte ftatt des Hoffec. Rofenthal 
(veral. diefen, im Anhange Ur. ı, Beilage A, Unmerf. 6) einberufen worden 
fein und erjcheint fhon im Juli 1749 in den Ratbsprotofollen genannt. 

®) Die näheren Daten über Tag und Jahr der Ernennung Kreppel’s, welche 


vor dem Jahre 1760 erfolgt fein dürfte, Tiefen fih aus den Acten nicht 
erniren. 


1818 
1819 


10) 


— 327 — 


(16. Aug.) Anton Edler von Grajern. 
(3. Dez.) Anton von Seppenburg. 
(10. Nov.) Joachim Bernhard Ritter von Hackher zu Hart.'”) 
— Sigmund Anton Herzog von Adlersburg. 
(26. Yov.) Dincen; Towara. '') 
(7. Juli) Johann Friedrich Fiſchel. 
(4. Juli) Heinrih Edler von Lapitolo. 
(28. Juni) Franz Salefius Begatis. 
(8. Aug.) franz X. Schleichart Ritter von Wieſenthal. 
e Franz Andreas Wolgemuth $reiherr von Malburg. 
(17. März) Anton Cajara. 
— Joſef Alois Freiherr di Beine-Malchamps. (D.S.) 
(10. Sept.) Gottfried Moritz von der Hölz. 
(2. Mai) Wilhelm Gerhard Goutta.'?) 
(19. Juni) $erdinand Pasconi von Löwenthal. (V. S.) 
P Anton Maria Graf von und zu Sprinzenitein. 
(5. Jan.) Dr. Jofef Wilhelm Witteczek.“) 
(25. Febr.) Jofef Wohlgemuth $reiherr von Malburg.'*) 


War der Sohn des Hoflecretärs Anton Ferd. v. Hackher und ein Bruder 
des Juſtizhofrathes Philipp R. v. Hadher. 


1) Towara ward viele Jahre vornehmlich zur Protofollsführung bei Berathung 


von galizifchen ujtizgeichäften verwendet. Seine diesbezüglich arößtentheils 
lateinifch entworfenen Dicafterialerpeditionen füllen ganze Fascikel. Im J. 1803 
erhielt er in Anerfennung feiner 55jährigen Dienftleiftung, die große goldene 
Gnadenmedaille. 


12) Boutta, der ſich überdies bei der Hofcommiſſion in Geſetzſachen vorzüglich 


verwenden ließ und mit der Redactton der politifchen nnd Juftizgefeziamm- 
fung, fowie mit der Anlegung der erforderlichen Repertorien betraut war, 
wurde nad dem Ableben Benzoni's (vergl. diefen im Derz. der Raths- 
protofolliften) vom Grafen Rottenhan ins Präfidialbürean einberufen und 
auf diefem Dertrauenspoften auch unter dem Grafen Dettingen belaffen. 
Er ftarb am 13. Dezember 1832. 


15) W. wurde vom Staatsrathsofficial, Hoffecretär bei der oberften Juftizftelle 


und als ſolcher dem Präfidenten Grafen v. Wallis als Präfidialfecretär 
zugetheilt, ſchon 1819 aber wieder in den Staatsrath einberufen. 


4) War ein Sohn des früher genannten franz Andreas Wohlgemuth v. MI. 


und einige Zeit auch dem Deronefer Senate zugetheilt. 
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1821 (51. Dez.) Jofef Gruß. 
R a Domini? Sommer von Sonnenjchild.'*) 
1825 (15. Jan.) Johann Schuberth Edler von Schubertsfron. '*) 
1829 (13. Xov.) Johann Nep. Anreiter Edler von Zirnfeld und 
Neudheim. 
1850 (17. Aug.) Johann Baptiſt Alneider. (V. S.) 
1834 (14. März) Johann Jakob heinr. Lzifann. '”) 


5) S. wurde vom oberften Juftizpräfidenten Plenciz im J. 1824 zum Prä— 
fidialfecretär erwählt. 

16) Schuberth wurde bei der Beförderung vom Nathsprotofolliften zum Hof 
fecretär, zunädft dem Deronejer Senate zugemwiefen und von da zufolge 
a. h. Entihliegung vom 6. Juli 1828 mit dem Beifügen nah Wien über: 
fetzt, daß er die Präfidialaefhäfte der oberiten uftizjtelle zu beforgen habe. 
In diefer Stellung als Präfidialfecretär verblieb Sch. auch fpäter beim oberften 
Gerichtshofe, bis zu feinem am 15. Mai 1860 erfolaten Ableben. Er wurde 
1851 in Anerfennung feiner ausgezeichneten Dienjtleiftung durch Erhebung 
in den öfterr, Adeljtand und 1854 durch Verleihung des Titels nnd Charaf- 
ters eines Oberlandesgerichtsrathes ausgezeichnet. 

i) Ezifann, der früher beim Brünner Appellationsgerichte diente und ſich des 
bejonderen Wohlwollens des damaligen Appellationsger.-Präfidenten in Mähren, 
Jofef Grafen von Auersperg zu erfreuen hatte, entfaltete überdies einen 
regen literarifchen Eifer auf dem Gebiete der vaterländiihen Geſchichte und 
gab 1855— 37 mit franz Gräffer die öfterreihifhe National-En— 
cpflopädie heraus. — Er war aud der erfte Bibliothefar der oberften 
Juftizftelle, wobei bemerft zu werden verdient, daf die eigentlihe Gründung 
der gegenwärtig mehrere taufend Bände umfaffenden, wertbvollen Amts 
bibliothef des oberften Gerichtshofes erft in das I. 1829 fällt. Bis dahin be 
fhränfte fich dafelbft der Büchervorrath anf die nothwendigften inländifchen 
Gefezfammlungen und einige wenige, meift von den Auctoren gefpendete 
Schriften, Der längere Zeit mit der Zeitung der Wiener Senate betrante 
Dicepräfident Sreiberr von Ulm ließ durch Ezifann ein Derzeichnis über 
die vorhandenen, in den NRathsfälen und der Regiftratur zerftreuten Bücher 
anlegen, wies ſodann in einem 1825 eigens erftatteten a. u. Dortrage auf die 
Wothwendigfeit des Ankaufes juridifcher Werfe hin, um fo, nach dem Beifpiele 
der meiften oberen Gerichtshöfe des Auslandes den Mitgliedern der oberjten 
Iuftizftelle alle in ihren ausgedehnten Wirkfungsfreis einfchlagenden, wifjen- 
ſchaftlichen Hilfsmittel zu gewähren, und bat um Anweiſung eines entipre 
chenden Geldbeitrages zur Dedung der erforderlihen Anſchaffungen. Dieſer 
Dortrag erhielt am 23. Juli (829 feine Erledigung. Der Kaifer franz will 
fahrte dem geftellten Anfuchen und bemwilligte zunächſt 400 fl., für die fol- 
genden Jahre aber je 200 fl. C.M. zu Bibliothefszweden; 1845 wurde diefer 


1787 


1793 


18) 


19) 
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(29. Nov.) Stefan Karl Grabmayer. 

(26 Juni) franz Denturi. (D. S.) 

(5. Jan.) Anton von Abramsberg. 

(12. Jan.) Anton von Angelini zu Brabienhof und Maf: 
jonendorf. 

(26. Febr.) franz Schupfer. (D. S.) 

(21. Mai) Michael Tally. 


Rathsprotofolliiten und Rathsprotofolls- 
adjuncten. '”) 


(1. Mai) Joſef Hertzog. 
(9. Juni) Franz Anton Ritter von Bacher zu Bart. (Tit. 
8.5.) '”) 
(3. Mai) Joachim Hermann Ritter ven Hacher zu Bart. 
(28. Mai) Anton Theophil Höninger. (R.-P.A.) 
28. Juni) Auguftin von Berjuder. 
R Silipp Anderler von Hohenwald. (R.P.A.) 
(1. Juni) Johann Dinzkofer. 
(10. Jan.) Karl £udwig von Bomburg. 


Jahresbeitrag auf 300 fl. erhöht. Die Wahl der Werke blieb dem Präſidium 
der oberften Juftizftelle einverftändlich mit jenem der Hofcommiſſion in Juftiz- 
geſetzſachen — deren Beifizern die Benützung der Bücherfammlung frei- 
ftand — überlafjen. Bedentend vermehrt wurde die Bibliothef im J. 1834 
durch den Ankauf der juridifchen Werfe aus dem Machlaffe Profefior Wagner's. 
Da einzelne Rathsprotofolliften mit dem Hofjecretärstitel ausgezeichnet waren, 
denteten wir dies durdy den Beiſatz: Tit. HS. befonders an; ebenfo fügten 
wir den Namen Derjenigen, welde als Adjuncten bei der Hofftelle abſchloſſen, 
die Buchſtaben R.P.A. bei. 

Franz Anton R. v. 5. war ein Bruder des Hoffecretärs Joahim Bernh. v. 5. 
und erhielt 1762 den Titel und Charafter eines Hoffecretärs, Im Hoffce- 
matismus vom Jahre 1752 fommt auch nodh ein Johann Kerrmann 
Badher als Rathsprotofollift angeführt vor, doch fehlt hiefür in den Akten 
jeder Anhaltspunft und war auch im Negiftratursinder ein Hackher dieſes 
Dornamens nicht zu eruiren. 
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1803 _ Karl Jofef von Sardagna. *") 
e (7. Sept.) Andreas Hofichneider. 
1805 (24. Febr.) Chriftof Herrmann Schindler. *') 
5. Juni) Franz Marchefe von Benzont. **) 
5. Dft.) Dr. Jofef Ritter von Schmerling. *’) 
2. Aug.) Mathias Niclas. 
1812 (18. Juli) Joſef Georg Edler von Haan. ”*) 
1815 (19. Juni) Johann Nep. von Aichen. *°) 


r u Karl Roner von Ehrenwerth. 
" u Anton Eder. 

5 ä Johann Freiherr von Stöger. 
„014. Dt.) Benedikt Widmann. 

" r Karl Edler von Seydel. 

„ ü Alois von Kienmaper. 


1816 (50. März) Peter von Betta. (V. S.) 
» (19. Sept.) Johann Jakob Saibantı. 

1817 (31. Dt.) Dr. Alois Roner von Ehrenwerth. (D. 5.).20) 
ü = Karl $reiherr von Buffa. (D. S.) 


20) S, das Derzeichnis der Hofräthe (AUbfchn. IT, Nr. 116). Als Rathsprotofollift 
wurde S. am 9. September 1805 beeidet. Der Ernennungstag lief fih nicht 
conftatiren. 

21) Deral. ir. (48 des Derzeichniffes der Hofräthe auf S. 242. 

2) Benzoni war früber Oberlieutnant in der Armee und a. o. Profeffor der 
höheren Matbematif an der W.Neuſtädter Militärafademie. Mit Rückſicht 
auf feine hohe mwilfenfchaftliche Bildung, ftiliftifche Gewandtheit und Kenntnig 
mehrerer Sprachen, wurde er feiner militärifchen Laufbahn entrüdt und ftatt 
des bereits 1805 zum Sandrathe beförderten Schindler in das Präfidial« 
burean einberufen, machte aber fchon im nächften Jahre, in einem Unfalle 
heftiger Melancholie, feinem £eben ein Ende. 

20) R. v. Sch., der nad Ausweis der oberjtger. Perfonalacten zu den vorzüg- 
lichiten Juftijbeamten Oefterreichs gehörte, ftarb — ein Opfer übermäffiger 
geiftiger Unftrengung — am 3. Juli 1828 als n.öjterr. Uppellationsrath im 
rüfttaften Mannesalter von 51 Jahren, Er war auch n.öfterr. Landſtand, 
f. k. Truchfeß und Mitalied der jurid. Facultät in Wien. Mehrere Jahre 
fungirte er als Actnar bei der Gefetzgeb.-Hofcommiffion. 

24) S, das Derzeichnis der Hofräthe, Ur. 195 (Abfchn. I). 

25) S, das Derzeichnis der Hofräthe, Tir. 197 (Abſchn. II). 

26) Deral. das Derzeichnis der Bofräthe, Abfchn. IH, Vr. 204. 


1851 


" 


1832 
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(12. April) Jofef Ilesper. *”) 

(24. Jan.) Dr. Dominif Anton Garzetti. (D. 5.) 
(7. „) Dr. Paris Zajotti. (D. 5.) 

(27. Nov.) Dr. Michael Jof. Mosbrucker. 


22 (15. Juli) Anton Kromer. 


Stanz Broppenberg Edler von Bergenftamm.?*) 


24 (20. Juli) Bartholomäus Conte Echeli. (D. 5.) 


25. Dez) Karl Einer von und zu Eifenftein. 


5 (15. Jan.) Jofef Conte Sardagna. (D. 5.) 


(26. Mai) Dr. Johann Dogel. *”) 
(13. Aug.) Rudolf Sreiherr von Hackelberg:-kandan. °°) 
. Wenzel Mörk von Mörkenftein. *') 
2 Martin Gilf, 
(6. Dt.) Eduard Joſch. 
a Cajetan Freiherr von Spiegelfeld. (D. 5.) 
(31. Juli) Michael Ritter von Prosky. 
(15. Aug.) franz Ritter von Hafelmayer zu Graſſeg und 
Fernſtein. 
(50. Juni) Franz Freiherr von Werner. 
(5. Nov.) Joſef Kleindl. (V. 5.) 22) 
(50. Dez.) Wenzel Kulhanef. ’*) 
(25. Juni) Wilhelm Freiherr Übelli von Siegburg. (9. 5.) ’*) 
(39. Sept.) Ferdinand Junker. 
(8. Mai) Joſef Freiherr Marenzi von Mlarenzfeld. (m. 5.) 


27) N. war auch Actuar bei der Bofcommifjion in 3.6.5. 


— 


29) War auch der Hofcommiſſion in J. 6.5. als Actuar zugetheilt. 
29) Fungirte auch als Actuar bei der Hofcommiffion in J..6.-S. 
”) Wurde 1849 als böhm. Appellationsrath jubilirt. 


NM, ftarb 1841 als Appellationsrath in Prag. Während feiner Dienftleiftung 
in Wien war er auch Uctuar bei der Hofcommiffion in J. 6.5. 

2) War fpäter Bofrath beim oberften Gerichtshofe (ern. 1. Juni 1851) und 
trat als folder 1866 in den Rubejtand, 

3) S, das Derz. der Kofräthe, II. Abſch. Yir. 224. 

24) Starb als Oberlandesgerichtsrath in Praa. 


1842 
1843 
1844 


(23. 

(9. 
(13. 
(18. 
(14. 


(21. 
(28. 
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Nov.) Johann Daaghofer. 

Mai) Wilhelm Graf von Jerningham. 

Juni) Felir Longo Freiherr von Kiebenftein. (D. S.) 

Nov.) Sigmund Karis. (D. S.) 

Mai) Ferdinand Dumreicher Edler von Oefterreicher. 
(D. 5.) | 

März) Franz Edler von Betta. (D. S.) 

Mai) Ludwig Graf von Breda. 


(5. Aug.) Jofef Hanella. (V. 5.) 


(26. 
(9. 
(14. 
(2. 
(27. 
(12. 


A Karl Ritter von Heufler zu Nafen. (D. 5.) 
März) Dr. Anton Joſef Weigl. 

Juli) Dr. Joſef Kritich. 

Sept.) Emil Edler von Blumfeld. (V. 5.) 

De;.) Dr. $ranz Tajchef. ’°) 

April) Hieronimus Maria von Kleinmayer. (D. S.) 
Dez.) Karl von Srigerio. (D. S.) 


(8. Febr.) Georg Ritter von Mitis. °*) 


(15. 
(21. 
(19. 
(10. 
(12. 


(2. 


Juni) Franz Falk. (V. S.) 

Dez.) Anton Dabczanski.“) 

Juli) Alois Ritter von Hackher zu Bart. »») 
Juni) Dr. Jofef Dölzer. (V. S.) 

Dt.) Dr. Diego Molinelli. (V. 5.) 

Jan.) franz Freiherr von Sommaruga. °”) 





2 Taſchek wurde 1841 zum Nathe des böhm. Kandrechtes befördert und ftarb 


am 3. Juni 1867 als Hofrath des oberjten Gerichtshofes. Er war böhm, 
Landtags: und Neichsrathsabgeordneter. 


») Mitis wurde ı867 als Sectionschef des k. f. Juftizminifteriums mit dem 


Commandeurfreuze des Keopoldordens ausgezeichnet und fohin in den Frei⸗ 
herrenſtand erhoben. Er ſtarb am 25. Juli 1889. 


27) Dertaufchte fpäter die richterlihe Laufbahn mit der eines Advocaten und 


Redtsconfulenten der galiz. Karl-£udwigsbahn in Kembera. 


») R. von Lacher, der auch als Actuar bei der Bofcommiffion in J.G.S. fun- 


girte, wurde bereits 1844 zum n.öfterr. Sandrathe ernannt und war feit 
1859 Hofrath beim oberjten Gerichtshofe. Er ftarb 1887. 


#) War Actnar bei der Hofe. in J.6.S. Vergl. S. 315. Unmerf. 22. 


1847 (15. 
(19. 
(17. 
(29. 
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. Jan.) Wilhelm Steiner von Pfungen. 
. Juni) Karl von Remy. (D. 5.) *") 
. Sept.) Eduard Baroni von Cavalcabo. 


. Jakob Reinlein Edler von Reinfeld. 
2 Wenzel Wagner. *') 


. April) Dr. Jofef Anton Dolpt. (D. S.) 
ai. 
(11. 
1846 (19. 
(12. 
(16. 


Mai) Kranz Hebenftreit. 

Dez.) Joſef Edler von Pankenau. 

Sept.) Kafpar Graf von Kodron. 

Nov.) Karl Freiherr von Schlechta:!Dichehrd. **) 

Dez.) Alois Freiherr von Partini. (D. 5.) 

R Remigius Ritter von Lajtellani:Sermeti. (D. S.) 
Juni) Johann Karl Neuner von Breitenegg. 

Aug.) Eduard Hafenöhrl. 

Nov.) Dr. Jofef Edler von Würth. *”) 

Dez.) Silvefter Mafjart. 


#0) War feit 1869 Hofrat beim oberften Gerichtshofe und ftarb im J. 1881. 
+) Kam 1845 als Kandrath nach Prag und wurde 1849 böhm. Appellationsrath. 
+2) War eine Zeit auch der Hofcommiffion in J.G.S. zugetheilt. 

#9) Wurde 1848 von dem Hanptwahlbezirfe Jofefftadt als Abgeordneter zu der 
conjtitnirenden deutfchen Xationalverfammlung entfendet; ftarb 1855 als 
Oberlandesgerichtsrath in Wien. Ueber feine verdienftvolle Mirffamfeit für 
die Derbejferung des Gefängnißweſens in Oejterreih, veral. Wahlberg's 
gefammelte Fleinere Schriften II, S. 316 und Wurzbad a. a. ©. Bd. 58, 
S. 250. 


VL 


Das Bemühen der einheimifchen Geſetzgebung die Parteienver: 


tretung vor Gericht durch möglichft zweckmäßige Beftimmungen zu regeln, 
hiezu nur befähigte, mit den verfchiedenen Kandesverfafjungen vertraute 
Männer zuzulaffen, fowie dem Treiben der allenthalben üppig wuchern- 
den Winkelfchreiberei energiſch entgegenzumwirfen, ) tritt fchon frühzeitig, 
insbefondere aber feit dem vorigen Jahrhunderte wiederholt zu Tage, *) 





— 


1) Zahlreiche Erläſſe, ſpeciell der böhmiſchen Hofkanzlei behufs Bintanhaltung 


der Winkelſchreiberei in bohemicis und Beſtrafung derſelben mit Arreſt, finden 
fih im Fasc. 2003 des oberſtger. Archivs. Mit großer Strenge wurde ins- 
befondere gegen die Winfelfchreiber in Wien vorgegangen, wie nacftchende, 
am 23. Oktober 1756 an die n.öfterr. Repräfentation und Kammer gerichtete 
Weifuna darthut: „AUnzuzeigen: Es gebe die Erfahrung, daß dermalen wie— 
derum mehr als jemals eine Menge Supplicaten ohne Unterjchrift der Agenten 
dermaßen unförmlich bei Hofe eingereicht würden, daf daraus der Erhibenten 
Derlangen weder abgenommen noch ein ordentlides Conclufum daranf abac- 
faßet werden könne; diefer Unfug aber dem fihern Dernehmen nad von 
daher rühren foll, daß an dem allbiefigen großen Thore bei St. Stephan ſich 
beftändig mehrere Winfelfchreiber aufhalten, weldye den anher Fommenden 
armen Leuten aufpafjen, ihnen das Geld abjchwäzen und felbigen dafür 
fothane ungeſchickte Memorialen auffetzen. Allermaßen jedoch befannter Dingen 
zum Beften derley armen Leute einige Hofagenten ex ofhicio beftellet find, 
welche ihnen ihr Anbringen umfonft zu verfaffen und ſolche zu unterfchreiben 
haben — als werde Ihr niederöfterr. Repräfentation und Kammer in Kraft 
diefes anbefohlen, daß felbe gefagte Winfelfchreiber beym Kopfe nehmen, die 
darunter befindliche Dienfttanglihe als Müßiggänger zu Recrouten abgeben, 
die Uibrigen aber eine Zeitlang mit Arreft züchtigen und fomit dergleichen 
Winkeljchreiberey alles Ernftes abftellen follen.“ (Abgedrudt im Codex Au- 
striacus V, 5. 1162). 

Don den Procnratoren, Advocaten, Rednern, fürfprehern — weldhe Namen 
die Parteienvertreter und Rechtsbeiftände führten — handeln bereits die böh- 
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und da der Umfang des Dertretungsrechtes zum Theile nur auf einzelne 
Inftanzen befchränft war, ?) ſchenkte man felbftverftändlih Jenen eine 


mifchen Stadtrechte (B, XXIV ff.) fowie die verfchiedenen Kandes- und Gerichts: 
ordnungen des (6. und 17. Jahrhunderts. Dergl. die tiroler Landesordnung 
v. 1573 (Bud U, Tit. 12 und 13), die vernenerte Landesordnung für 
Böhmen (B, XLVII ff.), die Declaratorien und Wovellen ferdi- 
nand II. zur vern. £.-®. (B, b—IV) und die verneuerte Kandesordnung für 
Mähren (editio Lehmann) auf S. LVIU ff.; ferner die am 10. Juni 1641 
zu Innsbruck erlafiene Cammergerichtsordnung (Tit. I), die böhmiſche Procef- 
ordnung vom Jahre 1755 (Art. I) und die Procefordnung für Schlefien vom 
24. Oftober 1753 (art. I). Außerdem wurden im 18. Jahrhunderte wiederholt 
für einzelne Länder und Gerichtsbehörden befondere Advocatenordnungen fund» 
gemacht und finden fich endlich zahlreiche Dorjchriften in Weingarten’s 
Codex Ferdinandeo - Leup. - Joseph. -Carolinus (vergl. Tir. 145, 181, 307, 379 
n. f. mw.) ſowie im Codex Austriacus (vergl. 1, S. ı7 und 59; U, S. 252; DI, 
5.743; V, 5.994 und VI,S. 71). Dergl. auch Dr.v. Maasbura: „Die Procef- 
Ordnung für Böhmen v. 23. Jan. 1755* 5. 7—15, 65 ff. 71-73 umd 
Dr. v. Ruber's „Streifzüge durch die Rechtsgeſchichte Mährens“ 2. Heft, 
2.25 ff 

°) In Nieder- und Überöfterreich, fowie fpeciell in Wien fonnten die doctores 
juris, fobald fie der Juriftenfacultät einverleibt waren, obne daß ihre Zahl 
vornherein bejchränft gewefen wäre, bei den Magiftraten und unteren Stellen 
advociren, doch ward auch für fie feit 1759 die Ablegung einer befonderen 
Advocatenprüfung vorgeichrieben. Die geiftliben Conftftorien, das Landmar- 
fhall-Gericht (fpäter n.-öfterr. Kandrecht) und die n.öfterr. Regierung in Juftiz- 
fachen (fpäter Mppellationsgericht) nahmen dagegen die Advocaten, weldye 
bei ihnen oder überhaupt bei höberen Stellen patrociniren wollten, befonders 
auf und gewährten den stallum agendi nur im falle des günftigen Erfolges 
eines bei der n.-öfterr. Regierung abzulegenden fehr ftrengen Eramens. 
(Derordn. vom 10. November 1759. Codex Austr. VI, 5. 7;). Biebei wurden 
die von der nieder.-öfterr, Regierung aufgenommenen Advocaten, als Hof: 
adpocaten angejehen, und ihnen ansnahmsweije „ultra munus advocatiae” 
geftattet, auch „in publieis, politicis et gratialibus* einzufchreiten, fowie bei 
den niederen Inftanzen zu interveniren. Zu Seiten wuchs jedoch die Zahl 
derjelben weit über das vorhandene Bedürfnig an und es wurde daher der 
n.-ö. Regierung bereits mit dem Hofdecrete v. 25. Oktober 1756 (Codex 
Austr, IV, 5. gı6) verordnet: daß mit der „Ertbeilung des stalli advocandi 
bei allen Gerichtsftellen auf das behutjamfte umgegangen werden folle, zumal 
„der immer mehr anwachiende pruritus litigandi größten Theils von der über: 
häuften Menge der Advocaten, welhe jämmtlih vom Procef-führen leben 
wollen, feinen Urfprung nehme.“ Im I. 1750 practicirten in Wien nad 
den officiellen Ausweiſen 48 öjterr. Hof- und Gerichtsadvocaten. — Aehnlich 
ſchieden fich in den übrigen Ländern der Monarcie die Advocaten in ſolche 
die bei höheren oder blos niederen Gerichtsbebörden inftallirt waren. Die 
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erhöhte Aufmerffamkeit, welche öffentlich autorifirt wurden die Ange 
legenheiten Underer bei den Wiener Hofftellen zu beforgen und fo vor: 
nehmlich berufen erfchienen als Nechtsfreunde der entfernt von der 
Reihshauptftadt domicilirenden Parteien dort einzufchreiten, wo die 
endgiltige Entfcheidung einer anhängigen Nechtsfache zu gewärtigen war. 
Zu den Gefchäftsführern der leßteren Art gehörten die Hofagenten, °) 
deren hier infoferne Erwähnung gefchieht, als fie befugt waren die 
Intereffen ihrer Clienten bei der oberften uftizftelle zu vertreten, hie: 
durch in inniger Beziehung zum Organismus der lesteren ftanden und 
erft in neuerer Zeit wegen der wefentlich geänderten Bedürfnifie, ihre 
Eriftenzberechtigung verloren. 

Das nftitut der Hofagenten war bereits vor Errichtung der 
oberften Juftisftelle, während des getrennten Beftandes der böhmifchen 
und öfterreichifchen Hoffanzlei in voller Wirkfamfeit, ’) und die von 
Kaifer Karl VI. zu Anfang des achtjehnten Jahrhunderts für diele 
beiden Hofitellen erlaffenen Inftructionen widmeten demfelben je einen 
eigenen Artikel.) Als fodann 1749 die oberfte Juftizftelle in's Keben 
trat, wurde zwar den bis dahin bei den Hoffanzleien in Juſtizangele— 
genheiten befchäftigten Agenten die weitere Ausübung ihrer Ugentie 





Zahl derfelben war fehr verſchieden und nur zum Theile gefetlidy beftimmt. 

(Deral. Haimerl's Darftellung der gefetzl. Beftimmungen über die Parteien 

und deren Stellvertreter im civilger. Derf. in Oefterreidh. Wien, 1857. S. 77.) 
* Außer den Hofagenten gab es bei der böhm. Hofkanzlei aud noch einiae 
Bofadvocaten u. 3. im Jahre 1749 drei, nämlich die Doctoren Johann 
Kraus, Jofef Metzger und £eopod Fuchs Edler von £reyenberg. Da 
fi aber das munus advocatiae nach der Auffaffung jener Seit darauf zu be- 
ſchränken hatte „nur die contentiofen Hanptichriften in ordentlichen Proceſſen 
aufzuſetzen“ und in Wien biezu in causis bohemieis für jene Hofadvocaten 
felten Gelegenheit war, weil fich die Parteien ihre Proceßſchriften auch wenn 
fie den Weg der Befchwerde betraten oder die Gnade des Monarchen an— 
riefen von ihren heimifchen Rechtsfreunden verfaffen liegen, fo war denjelben 
zur Erzielung eines befferen Einfommens überdies geftattet, Agentiegeſchäfte 
zu betreiben. Bei diefer Ausdehnung ihrer eigentlichen Bernfsfpbäre wurden 
fie auch nach Errichtung der oberften Juftizftelle mit Genehmiaung der Kai— 
ferin erhalten. (Dergl. Ur. 10 im AUnhange.) 
Schon ein Paiferl. Decret vom 27. April 1714 enthält für die Agenten 
bei der Fönial. böhm. Hoffanzlei Weifungen betreffs Ueberreichung 
der Schriften. (Weingarten's Codex Ferd.-Leop.-Josef.-Carolinus, S. 715.) 
So die Inſtruction für die böhm. Hoffanzlei v. 26. April (719 im Artikel 5 
und in ganz ähnlicher Weife die Inftruction für die öfterr. Hoffanzlei vom 
26. März 1720 im Art. a. 


3 


— 


— 
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auch bei diefem höchſten Gerichtshofe geftattet, fchon im nächſten Jahre 
jedoh über ein am 1. November 175% von der oberften Juftisftelle 
und dem Directorium gemeinfchaftlich erftattetes Protofollargutachten, 
a. h. Drts beftimmt: daß die Hofagenten ſich in hinkunft bei beiden 
eben genannten Hofftellen zum Beweife ihrer Befähigung zu Parteien: 
verfretungen einer Prüfung zu unterziehen haben, daß fie dafür fowohl 
in politifchen als in Juftizgefchäften einzufchreiten berechtigt feien, ihre 
Fahl aber auf 12 eingefchränft werden folle.’) Im Uebrigen blieben 
die Beftimmungen der früher erwähnten Inftructionen Kaifer Karl VI. 
für fie maßgebend, wurden 1754 republicirt und fanden fpäter auch 
in der nftruction für die oberfte Juftizftelle vom 4. Februar 1765 
beinahe wörtlih Aufnahme. ®) 

Der Wirkungsfreis der bei der oberften Juftizftelle inftallirten Hof: 
agenten, erftredte fi anfangs auf die mannigfachften Geſchäfte. Mit 
Ausnahme jener Dertretungen, die im ordentlichen Proceßverfahren den 
Advocaten vorbehalten waren, blieb es den Hofagenten unbenommten, 
alle im Juftisfache vorfommenden Hofrecurfe und Bittfchriften der Rechts» 
ſchutz fuchenden Parteien zu überreichen, fomit überall dort einzufchreiten, 
wo ein Client „extra ordinem processus feine Gerechtſame in letter 
Inftanz zu fuchen hatte,“ und es durften derartige Eingaben urfprünglic 
ohne fertigung eines Agenten gar nicht angenommen werden. ?) In der 
Gefchäftswelt genoffen die Hofagenten in der älteren Feit fehr bedeu- 
tendes Anfehen und die vornehmen Adelsfamilien, der reiche Stiftsclerus, 
die Föniglichen Städte der verfchiedenen Länder der Monarchie pflegten 


) Dergl. das an die Hofagenten ergangene Circulare vom 21. Januar 1751 
(Tr. 10 des Anhanges), deffen wefentliher Inhalt übrigens den Agenten in 
bohemicis fhon am 19. Dezember 1750 mitgetheilt wurde. An der in diefem 
Eirculare ausgefprochenen Trennung der Ugentiebefugniffe respectu causarum 
bohemicarım et austriacarum, wurde in der Paiferlihen Derordnung v. (7. No— 
vember 1759 nenerlich feftgehalten. Später wurde die Ugentiebefugnig auch 
auf die aalizifhen Angelegenheiten ausgedehnt, doch war — moferne fie er- 
theilt werden follte — der Nachweis der erforderlihen Sprachkenntniß und 
Dertrautheit mit der Kandesverfaffung erforderlich. 

8) Dergl. den Art. 5 derfelben (Ur. 12 im Unhanae). 

) Diefe Dorfchrift reicht fchon in die Regiernnaszeit Kaifer Ferdinand UL, 
nämlich in das J. 1641 zurück, wurde unter Kaifer £eopold am 25. Juni 1684 
erneuert und auch fpäter wiederholt eingefchärft, Fam jedoch gegen das Ende 
des 18. Jahrhunderts allmählig außer Wirfiamfeit. Als im J. 1777 em 
eigener Untertbanshofagent beftellt wurde, erging zugleich die Meifung, daß 
die Eingaben der Unterthanen von diefem gefertigt fein müſſen. 


22 
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ftändig einen Agenten mit der Beforgung ihrer etwa bei den Hofitellen 
vorfallenden Geſchäfte zu betrauen. '%) Sie waren der Jurisdiction des 
Oberſthofmarſchallamtes untergeordnet, '') ihre Ernennung, welche den 
Hof: und Känderjftellen befannt gemaht wurde, blieb der Faiferlichen 
Entihliegung vorbehalten und wiewohl mit a. h. Cabinetsfchreiben 


von 5. April 1781 '?) der oberften Juſtizſtelle das Necht eingeräumt 
ward, den Hofagenten nad) vorangegangener genauefter Prüfung ihrer 
Kenntniffe und ihres Dorlebens ohne Einholung der Faiferlihen Be- 
ftätigung den stallum agendi zu verleihen, fo fam es d ch hiervon ſchon 
nach einigen Jahren wieder ab. 

Trog der oben erwähnten Syftemifirung von nur 12 Agenten, 
hielt man fich niemals an die ftricte Einhaltung diefer Dorfchrift, und 
nachdem Kaifer Joſeph II. am 15. März 1781 fogar ausdrücklich re» 
folvirt hatte, dag die Ernennung der Hofagenten nicht auf eine be: 
ftimmte Fahl einzufhränfen fei, '*) wechfelte die letztere im Laufe der Heit 
bedeutend und wurde erft im Jahre 1768, anläßlich der Neorganifirung 
des ganzen \njtituts, neuerlich firirt. '*) 


‚0, Mit Hofrefcript vom ı7. Auli 1744 wurde den Städten und Communitäten 
geradezu unterfagt, ihre eigenen Dertretunasorgane zur Betreibung von Ge 
fhäften ohne a. b, Erlaubniß nach der Rejidenz zu entienden, vielmehr hatten 
jowohl diefe als die Privatparteien, die Beſorgung ihrer Angelegenheiten in 
Wien, zur Eriparuna der Zeit und Reifefoften den Hofagenten zu übertragen. 

11) Sie wurden als in Hofdienften ftehend angefehen. S. Jurisdictionsnorm vom 
29. Una. 1765. Cod. Austriacns VI, 5, 344 ff. 

12) Dasfelbe fantete: „Ich habe für gut befunden, der Oberſten Injtizftelle für 

das Künftige die Befugnig einzuräumen, ohne Einholung Meiner Beftätigung 

durch das Kaths-Conchusum Agenten ernennen und ihnen bev der Oberſten 

Juſtizſtelle den stallum agendi verleihen zu können, doch fo, dafj. jederzeit die 

vorläufige genauefte Prüfung über die theoretifchen und practifchen Kenntniffe 

in Rückſicht auf die Landesverfaſſung mit felben vorgenommen, auch fonder- 
heitlih auf ihr fittlihes Betragen das forgfältiafte Augenmerf gerichtet und 
die verläglichiten Zeugniſſe eingeholet werden. Joſeph.“ 

Dieje Faiferl. Refolntion erfloß anläglich des von Karl Ritter von Beniam: 

Mildenburg eingereichten Geſuches um eine Hofagentenftelle — dahin: „Da 

eben wegen der wenigen Sahl der Hofaaenten die Partbeyen öfters über die 

Ueberhaltung und thenere Bezahlına Flagen, fo tft die Dermehrung der Agenten 

cher zu begünſtigen als zu verhindern, folglich die Bejchränfung derjelben in 

eine gewiſſe Habl von nun an gänzlich aufzuheben.” 

Nach einer in den Ucten erliegenden Aufummenftellung bewegte fich die Zahl 

der Bofagenten während der eriten Decennten des Beftandes der oberjten 

Juſtizſtelle, bei diefer, zwiichen 18—25, fanf 1774 auf ı1 herab, ftiea aber 


13 


ut 
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Da nämlich wiederholt Klagen laut wurden, daß fich die Hof: 
agenten von ihren eigentlichen Berufsgefchäften entfernen, eben deshalb 
Eollifionen zwifchen ihnen und den Advocaten nicht ausblieben und es 
wünfchenswerth erfchien auch das Publicum über den Umfang der 
Ugentiebefugniffe zu belehren, fo wurde über a. h. Weifung vom 
16. September 1797, nach eingehenden Berathungen, am 1. Nov. 1798 
— alfo zur Seit der Dereinigung der oberften Juftisftelle mit der böhmiſch— 
öfterreichifchen und galizifschen Hoffanzlei — eine neue Inſtruction für die 
Hofagenten erlaffen, '®) welche fohin während der ganzen Seit ihres 
ferneren Beftandes in Wirkſamkeit blieb. 

Nach diefer Inftruction, welche die Zahl der Hofagenten im 
Ganzen auf 25 feftfegte, beftand nunmehr die eigentliche Beftimmung 
derfelben darin: denjenigen, welche ihre Geſchäfte in politifchen Ange: 
legenheiten oder in Gegenftänden außer Streites felbft nicht beforgen 
konnten oder wollten, auf Anſuchen Hilfe zu leiften, fomit für fie Aus— 
Pünfte einzuholen oder Erklärungen abzugeben, Eingaben bei den ein- 
zelnen Stellen zu überreichen, die Erledigung anhängiger Rechtsgefchäfte 
zu betreiben oder Bittfchriften a. h. Orts anzubringen. Dagegen wurden 
die Dertretungen in Streitfachen, bei denen nur Advocaten einfchreiten 
durften, ausdrüdlih von der Gefchäftsfphäre der Hofagenten ausge 
ſchloſſen; wohl aber war es geftattet, fie auch zur Uebernahme von 
Dormundfchaften und Luratelen zu berufen. Armen Parteien, welche 
fih in den vorerwähnten Angelegenheiten an die Hofagenten wandten 
oder von den Stellen an diefelben gewiefen wurden, hatten fie ihre 
Unterftügung unweigerlib und unentgeltlich zu leiften, ihnen mit Nath 
und That beizuftehen, deren Bittgefuche zu verfaflen, unter eigener Fer— 
tigung einzureichen und auf deren befchleunigte Erledigung hinzuwirken. 
In diefen Beftimmungen fand unter ihnen Feine Abfonderung nad) 
Provinzen, Fein Unterfchied zwifchen den einzelnen Hofitellen ftatt, viel- 
mehr Fonnte jeder Hofagent nach erfolgter Inftallation bei allen In— 
ftanzen feine Dienfte leiften und nur wenn er audy vor den Militär— 


1788 auf a6, weldhe rapide Dermehrung zu mwiederbolten Bitten einzelner 
Agenten Anlaß bot, mit feinen weiteren Ernennungen vorzugehen, weil dies 
ihre Eriftenz bedrobe. Hierüber lanate john auch am 30. Juli 1790 ein Hand» 
billet Kaifer Leopold IL, mit der Weiiung herab: „infolange mit der Aufnahme 
neuer Bofagenten inne zu halten, bis ſich jelbe von felbjten wieder vermin- 
dert haben.” 

1°) Diefelbe iit im Anhange unter Yir. 13 abaedrudt, 
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behörden agentieren wollte, mußte die befondere Einwilligung des Hof: 
friegsrathes erwirft werden. Sehr eingehend behandelte die Inftruction 
die Erforderniffe, um zu dem Amte eines Hofagenten zu gelangen. Es 
war außer der öfterreichifchen Staatsbürgerfchaft, einem tadellofen Dor- 
leben, Dollendung der juridifchen Studien, Sprachfenntniffen und einer 
dreijährigen Prarzeit auch der Ausweis über den Befig eines Dermögens 
von wenigftens 10.000 Gulden erforderlich, um überhaupt im alle 
einer Apertur in Competenz treten zu können und überdies vorgefchrieben, 
ſich vor einer aus Räthen der verfchiedenen Hofitellen niedergefesten 
Lommiffion einer ftrengen Prüfung zu unterziehen. Im Falle diefe 
letere günftig ausfiel, wurde über das Geſuch des Comipetenten a. h. 
Drts Dortrag erftattet und nach dem Herabgelangen der Paiferlichen Ent- 
ſchließung die Beeidigung verfügt. 

Allein bei aller Sorgfalt, die feitens der Regierung zugleih im 
öffentlichen Intereſſe dem Inftitute der Hofagenten entgegengebradht 
wurde, ging dasfelbe dennoch allmählig feinem Derfalle entgegen. Denn 
nachden die urfprüngliche Dorfchrift, daß in höherer Inſtanz überreichte 
Eingaben der Parteien von einem Hofagenten gefertigt fein müflen, 
fpäter außer Uebung fam, und die feit dem Jahre 1783 wiederholt 
geftellte Bitte der Hofagenten: zu verfügen, daß ohne ihrer Fertigung 
feine Schrift bei einer Hofitelle angenommen werden folle — unberüd: 
fihtigt blieb, wurde ihr Einfluß auf die Durchführung von Privat: 
rechtsgefchäften ein immer geringerer. Auch hatten die Hafagenten felbft 
in folge des Migbrauches, der vielfah mit ihren Stellen getrieben 
wurde und dadurh, daß wider mehrere derfelben wegen nicht ganz 
correcten Benehmens die Laffation verhängt werden mußte, das An- 
jehen des ganzen Standes gefchädigt und das öffentliche Dertrauen ver: 
wirft. Die vermögenden Großgrundbefiter zogen es allmählig vor, 
zur Beforgung ihrer etwaigen Angelegenheiten in der Neichshauptitadt, 
ftatt der Poftfpieligen Hofagenten lieber Advocaten als Rechtsanwälte zu 
beftimmen, und da überdies die Zahl der Gerichtsadvocaten zunahm, es 
diefen fchon 1780 geftattet wurde, die bei den unteren Inſtanzen einge: 
leiteten Geſchäfte auch bei den höheren Behörden durdyzuführen, ja ſich 
endlich die Ueberzeugung Bahn brach, daß es in der Negel dem freien 
Ermeffen jedes Einzelnen überlaffen werden müffe, fich in feinen An- 
gelegenheiten felbft zu vertreten oder durch Andere nad) eigener Wahl 
vertreten zu laflen, wurde 1327 von Seite der vereinten Hoffanzlei die 
frage angeregt: wie bei diefer Aenderung der Derhältniffe den erneuerten 
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Klagen der Hofagenten über Mangel an Befhäftigung abgeholfen 
werden fönne und ob es fich nicht vielmehr empfehle mit einer weiteren 
Ernennung derfelben überhaupt ganz inne zu halten, 

Ueber das in diefer Angelegenheit von der politifchen und Juftiz- 
hofftelle im Einvernehmen mit der allgemeinen Hoffammer und dem 
Hoffriegsrathe erftattete Gutachten, '°) erflog am 9. April 1835 die 
a. h. Entfchließung '”) dahin: daß wohl die fchon beftehenden Hofagenten 
in ihren erworbenen Rechten und Dorzügen zu fchüßen find, im Uebrigen 
aber diefes Inftitut einzugehen habe und an deffen Stelle fo genannte 
öffentliche Agenten oder Gefchäftsführer treten follen, denen die Loncef 
fionen blos von den Känderftellen zu ertheilen und die ſich zu allen, ge- 
feglich nicht anderen Perfonen vorbehaltenen Befchäften, anzubieten befugt 
waren. Die Zahl der Hofagenten wurde in Folge deffen eine immer 
geringere und es erfchien das nftitut derfelben bei der oberften Juftiz- 
ftelle feit 1542 nur mehr durch ihren Senior — Richard von Greb- 
miller — repräfentirt. 


16) Hiebei ift übrigens bemerfenswerth, daß ſich die oberfte Juftizftelle, nad; dem 
Majoritätsbefhluffe des Senates dem die Berathung diefer Angelegenheit 
oblag, in ihrer diesbezüglich an die vereinte Hoffanzlei gerichteten Xiote vom 
23. November 1827 nicht für die Aufhebung des Hofagenten-Inftituts aus- 
ſprach, fondern demfelben immer noch die Berechtigung eines weiteren Be- 
ftandes zuerfannte. 

ı7) Kundgemaht mit Hoffanzleidecret vom 16. April 1833, ir. 2608 J. G.“S. 


A 


Derzeichnis der bereits bei der böhmifchen und 
öfterreichifchen Hoffanzlei inftallirten Hofagenten, 
welche ihre Agentur feit 1749 bei der oberften 


Kommen in den Indices und Eidesbüchern der beftandenen Boffanzleien 


0 bis 1748 vor, 


72 
io 


von 1 


Suftizitelle weiter ausübten. 


Corenʒ Oßburg. 

Johann heinrich von Schmid. 

Georg Formandl. 

Johann heinrich Cremerius. 

Johann Chudick. 

Wenzel Franz von Haymmerle. 

Johann Georg Schwandner.') 

J. U. C. Johann Lolumbanus:Lolumban. 
Jofef Rochus von Selmbach. 

Franz Ferdinand Bachmann. 

Johann Heinrich Fröhlich. 

Johann Ferdinand Gö von Gößen. 

Johann Jakob Müller von und zu Müllegg. 
Johann Maur von Rofenfeld. 

Jatob Gregoriis von Romendorf. 

Johann Georg Bartholomäus von Seeger zu Sagburg. 
Johann Niklas Dogl. 

franz Karl Pingißer. 

Joſef Techterler von Hohenthal. 


1) Schwandner befleidete feit 1779 die Stelle eines Cuftos an der Hofbibliothef. 
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B. 
Derzeichnis der Hofagenten, welche ſeit Errichtung 
der oberjten Jujtizitelle bei diefer inftallirt wurden. 


(mit Rückſicht auf den Zeitpunkt ihrer Ernennung aneinandergereiht.) 


1753 (1. Febr.) Joh. Chriftian Müller Freiherr von und zu Müllegg. 
P 7. Juli) Daniel Leonhard Wagner. 
1754 (4. März) Karl Chriftof Edler von Bendel. 
1765 (13. April) Mariophilus d'Urbain. 
R ü Ignaz Sulzbeck. 
1768 (23. Juli) Gottfried Ignaz Edler von Ployer. 
176) (5. Juni) $ranz Koller. 
1779 (21. Mai) Gottfried Jakob Weyrauch. 
1772 (25. April) franz Wenzel von Haymmerle. 
„ 4. Mai) Joh. Anton Edler von Schnetter. 
75 (4. DE.) Joh. $ranz Praitenacher von Praitenau. 
1775 (26. Aug.) Karl Emanuel von Rieger. 
1779 (7. Dt.) Auguſtin Donath. 
„» (29. Nov.) Georg Karl d'Urbain. 
1750 (8. Mai) Ignaz Beat. Krebs. 
„ (19. Juni) Ferdinand Müller Sreihere von und zu Müllegg. 
„ (19. Juni) JUDr. Joh. Prokop Kühnell. 
1781 (19. Jan.) Benedift Edler von Edlenbach. 
»  (ı. Juni) Pasqual Edler von Kefler. 
» (6. Aug.) Franz Holzbauer. 
„ (8. Dt.) Karl Ritter von Benigni-Mildenberg. 
„ (8. Dt.) Ignaz; Dipolt. 
„» (26. Dft.) Juftus Adam Ritter von Dietrich-Erbmannszahl. 
„ (30. Xov.) Dr. Johann Ritter von Alringer. '”) 


1) Es war dies der befannte Wiener Dichter (geb, 1755, geftorb. 1797), welcher 
der Wielandifchen Schule angehörte und unter den heimifchen Gelehrten 
feiner Seit eine hervorragende Stelle einnahm. Dergl. Oefterr. National: 
encyflopädie I, S. 64; Wurzbach's £erifon I, 5. 23. 
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1782 (18. Jan.) Filipp Rothkögl. 


1789 
1790 
1791 


" 


20) 


: Alois Baroni von Berghof. 
(15. April) Jofef Ritter von Nikorowicz. 
22. April) Adalbert Pichl. 
(10. Mai) Jofef Hartel Edler von Luchſenſtein. 
(11. Juli) Johann Freiherr von Maasburg. 
i Jofef Pernold Ritter von Berwald und Bernthal. 
(9. Aug.) Franz Adam von Maurer. 
(10. Febr.) Georg Sieh. 
£ Joſef Wretzl Edler von Pirkenfels, 
(17. Febr.) Jofef Reitter. 
(6. Juni) franz Edler von Braunrafch. 
(19. März) Ignaz Worel von Worliczne. 
(11. Nov.) Johann Nep. Felbermaper. 
(22. April) Anton Stiedron. 
(9. Juni) Jofef Bogner Ritter von Steinberg. 
(9. März) Stefan von Haslinger. 
25. März) Dincenz Settele Kitter von Blumenburg. 
(13. Nov.) Franz Karger. 
(8. Febr.) Achazius Dietrich. 
(1. Juni) Ernſt Stainhaufer Ritter von Treuberg. 
(27. Juli) Sigmund von Rainer. 
(13. Juli) Dincenz Ditinann. 
(29. März) Karl von Berlein. 
(17. Mai) Dr. Franz Jeckel. *°) 
(22. Dez.) Johann Edler von Böhm. 


Jedel war 1762 in Wien geboren, wofelbft er auch feine Studien beendete, 
begab ſich jedoh 1781 nach Kemberg, übte dafelbft die Advocatie aus und 
fehrte erft 1791 wieder nach feiner Daterftadt zurück. Er war ein vorzüglicher 
Kenner des Rechtes und der Gefchichte Polens. Im Jahre 1808 gab er ein 
umfangreiches Werk über „Polens Staatsperänderungen“ (4 Chle.) herans. 
Seine mannigfachen Derdienfte und fchriftftellerifchen £eiftungen befpricht die 
öfterr. National-Encyflopädie. Bd. I, S. 35. Dergl. auch Stubenraud's 
Biblioth, jur. austr. 5, 158, 


1798 
1800 
1802 
1804 
1807 
1808 
1813 
1817 
1817 


(6. 
(27. 
(27. 
(19. 
(1. 
(19. 

(8. 
(15. 

(4. 
(20. 
(21. 
(13. 

(3. 

(7. 
(29. 
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Juni) Karl von Odelga. 

Juni) Jofef Paul Edler von Wenin. 
Juni) Dr. Johann von Zoller. 

Sept.) Alois von Prati. 

Dt.) Jofef Mösle Kitter von Mloosthal. 
DE.) Jof. Friedrich Haan Freiherr von Haandahl. 
Jan.) Samuel Böllönyi. 

Dez.) Joſef Schindler. 

Sept.) franz Anton Widmar. 

März) Richard Adolf von Grefmiller. *') 
Aug.) Franz von Böhm. 

Aug.) Johann Auguft Walcha. **) 

Dez.) Jofef Wittek Edler von Salzberg. 
März) Dr. Anton Mikſche. 

Aug.) Dr. Joſef Menninger. 


2!) Gregmiller war feit 1835 Senior der Hofagenten. 
»2) W. befleidete feit 1831 auch die Stelle eines fo gen. Unterthansagenten. 
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Anhang. 


4 — 


1. 


Sieber Graf Harrah! Don dem Eintritt Meiner fchweren Re 
gierung habe Ich Mir nichts mehrers zu Gemüt gezjohen, als wie die 
Mir von Gott anvertraute weitfchichtige Länder fowohl in der Rechts: 
Dflege, als auch in denen Kands:Ungelegenheiten, oder fogenannten pu- 
blicis et politicis wohl beforget, mithin wie einem jeden Reich und 
Armen die Bott gefällige Gerechtigfeit fchleunig adminiftriret, alfo auch 
der Status publicus Meiner Königreihen und Landen, zu Meinem 
Dienft und deren Länder eigenen Sicherheit in beffere Derfaffung ge 
bracht werden möge. 

So offt in denen fürgeweften harten Kriegs: Seiten die Umftände es 
zugelaffen, habe Ich allezeit alle Mühe und Sorgfalt zur Erreichung 
des Mir vorgefesten heylfamen Endzwecks angewendet, und was hieran 
von Seit zu Seit von Mir angeordnet worden, ift euch vorhin befannt. 

Bleihwie aber in Regierungs-Sachen ganzer Länder die vorzu- 
nehmen gedenfende Einrichtungen durch die erften Anordnungen gar felten 
in ihre Vollkommenheit gefeßet werden, fondern mit dem Kauff der Heit 
ſich allererft die Würfung deren Sachen zeigen muß; So habe Ich auch 
bishero wahrgenommen, daß zwar die in dem abgewichenen Jahr, 
unter des Kayfers Mayeftät und Liebden, und Meiner Direction ange 
fangene Beforgung deren wichtigften Känder-politicorum ihre gute Wür— 
fung gehabt, die bisherig verdrüfflihe Collisiones deren Stellen ver- 
mieden, alles fchleunig erpediret und fowohl das Militare und Contri- 
butionale, als Camerale in eine ſolche Drönung gebracht worden, 
worinnen es in vorigen Zeiten noch nie gemwefen. 

Dahingegen wird über die Administrirung der Justiz und der. 
felben Derzögerung, noch verfchiedentlih Klage geführet. 
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Und weilen die bisanhero zu der Hof-Deputation gezohene Haupt: 
politica und publica, mit denen übrigen provincialibus in einer fo engen 
Derfnüpfung zu weilen ftehen, daß eines ohne das andere fich nicht 
wohl tractiren laffet, fo hat bishero eine Sach offt in zweyen Orten, 
das ift bey der Hof-Deputation und denen Kanzleyen vorgenonmen 
werden müffen, wodurd; eines Cheils die Räthe distrahiret und andern 
Theils nur ohnnöthige Arbeiten und Schreibereyen verurfachet worden. 

Ic finde Mich dahero bemüffiget, eine gänzliche Separation des 
Justiz-Weefens von denen publicis et politicis deren Ländern vornehmen 
zu laffen, und dardurch zu bewürfen, daß eine Materie die andere 
nicht miehr wie bishero verhinderen und aufhalten, fondern alles ohne 
Unterbruch beförderet werden möge. 

In dieſer Abfiht ift Mein Willen und Befehl, dag dahier bey 
Hof alle zur legten Instanz gehörige Contentiosa Meiner gefanımten 
Teutſchen Erblanden, fie mögen nun in via Revisionis, appellationis 
aut simplicis recursus anhero gehören, nebft einigen in das Jus priva- 
torum einfchlagenden mixtis, in einer groffen, von dreyen Capi [wovon 
der erjte das Directorium des ganzen Werks haben folle] und fünfzehen 
Räthen, Herrn und Ritter oder gelehrten Stands beftehenden Justiz- 
Stelle träctiret werden follen. 

Sur Beförderung der Justiz aber folle diefe grofie Stelle in drey 
Consessus dergeftalten abgetheillet werden, daß dem erfteren Capo oder 
Eanzler [worzu Meinen bisherigen Defterreichifchen Canzler, den Grafen 
von Seiler aus dem in feine befannte langjährige groſſe Erfahrenheit, 
Geſchicklichkeit und Justiz- Eyfer fezenden ganz befonderen Dertrauen gnä- 
digft benenne] die Freyheit bald bey diefem, bald bey jenem Consessu 
zu praesidiren gelafjen, ihme auch die Macht eingeraumet feyn folle, 
denen übrigen beyden Capi, das ift beeden Vice-Canzlern [worzu aus 
dem nemlichen gnädigften Dertrauen Meine bisherige Defterreichifche 
und Böheimifche Vice-Lanzler, die Grafen von Ded und Korzen- 
sky beftimme] die Käthe nach Butbefinden zuzutheilen, jedoch ift vor 
nemlih dahin zu fehen, daß in dem Rath wo die Böheimifche Justiz- 
Sachen vorkommen, mehr Böheimifh- als Defterreihhifche Käthe, et 
sic vice versa in den Öfterreichifchen Justiz-Sacyen, mehr Öfterreichifche 
als Böheimifhe Räthe zugezohen werden, niemahls aber Böheimifche 
und Defterreihhifche allein. 

Jeder von diefen Consessibus folle die Woche Diermahlen, nem- 
lih Montag, Dienftag, Donnerftag und freytag, und zwar allemahlen 
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Dier Stunden, das ift von Neun bis um Ein Uhr beyfanmıenfißen, 
auh wan ein feyertag einfallet denfelben an einen Poft-Tag einbringen, 
und damit die Currentia die Foftbare Zeit in dem Kath zu wichtigeren 
Sachen nicht hinwegnehmen; So follen wochentlich einmahl an einem 
Poft:Tag, nach Butbefinden des Lanzlers frühe oder Nachmittag alle 
Currentia vorgenommen und erledigt werden. 


Und da die meifte Rechts-Thaidungen) in Wienn und Nieder— 
Defterreich fi ergeben, fo fann die Eintheilung der Dreyen Consessuum 
jolhergeftalten gefchehen, daß in dem einen Consessu die Böheimifchen, 
in dem anderen die Wienner- und Nieder-Öfterreichifchen, und in dem 
dritten die Ober: und Inner-Defterreichifchen, dann die Tyroller und 
Dorder-Defterreichifchen Sachen erörteret werden. 


Alles, was bey diefer Obriften Justiz-Stelle angebradit 
wird, ift bey den Lanzler einzureichen, von ihme ordentlich zu prac- 
sentiren und fodann in das protocollum einzutragen. 

Iſt nun allfhon in Sachen ein Referent beftellet; So wird das 
exhibitum allſogleich demfelben durch den Raths-Protocollisten zuge. 
ſchicket, ift es aber eine neue Sache, fo wird folche in das eigend’s zu 
halten fommende Referenten-Bud} genommen, und hiernähft von dem 
Lanzler einem Referenten nach gutbefinden zugefchriben. Was in einem 
jeden von diefen Consessibus per majora beſchloſſen wird, diefes folle 
pro re decisa gehalten, und an die untere Stellen ad exequendum 
expediret werden. 


Sollten aber in einem gefchloffenen Process, oder in einer Materie 
majoris momenti disparia vota ausfallen, oder fonften auch in casu 
unanimium votorum eine Materia von befonderer Hädlicy oder Mid 
tigkeit vorfommen, fo ift folches von dem Praeside, in deffen Consessu 
die Sad) vorgenommen worden, alfogleicdy dem Canzler zu hinterbringen, 
welcher die acta abforderen, einem anderen Referenten zuftellen, und 
fodann darüber in einem zufammengefezten gröfferen Consessu, wobey 
aber feiner von denen bey der vorigen deliberation gefefjenen Räthen 
zu erfcheinen hätte, nochmahlen deliberiren, und was fodann per ma- 
jora ausfallet, expediren laſſen folle. 


ı, Theiding, Theidung (zufammengezogen aus Tageding), ift ein veralterter 
Ausdrucd, der foviel als Friſt, Gerichtstag, auch Derhandlung vor Gericht 
bedeutet. Dergl. I. Chr. Adelung's Wörterbuch, Bd. IV, S. 571 und Dr. 
£crer's mittelhocdhyd. Handwörterbuch, Bd. II, S. 1387. 
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Auf folhe Art höret das eine Seit ber angeftellte Ober-Revisorium 
von felbjten auf, wie Ich dann dasfelbe hiemit gänzlich aufhebe. 

Dabingegen verfehe Ich Mich fowohl zu denen vorhin ernannten 
dreyen Justiz-Capi, als denen ihnen zugegebenen Näthen, daß fie ver 
möge deren obhabenden theueren Pflihten und Schuldigfeit, absque 
respectu Personarum fürgehen, armen und reichen die Justiz gleich ad- 
ministriren, und ſich übrigens alles deſſen, was ihre Instruction befaget, 
infolang bis eine andere gemacht werde, halten follen; wie Ich dann 
in Justiz-Sachen hiemit Mein Gewiffen entledigen, und Alles der fhweren 
Derantwortung Meiner Obriften Justiz-Stelle überlaffen haben Mil. 

Die Expeditiones werden entweder von Mir oder des Kayfers 
Mayeftät und Liebden unterschrieben, fodann von dem Canzler und nach 
diefem von jenem Capo, in deifen Consessu die Sad) vorgetragen worden, 
unterzeichnet, unter dent Ad Mandatum aber von den Secretario ex- 
pediente contrasigniret. 

Wie Ich nun diefes groſſe Justiz-IMittel zu befegen gedenfe, diefes 
zeiget das allegatum sub A. 

Und ob zwar darinnen vier Secretarii vermerfet werden, wo doch 
in einem jeden Consessu nur einer, mithin in allen nicht mehr als 
drey nöthig feyn werden; So follen doch anfangs alle Dier, und zwar 
infolang gebraucht werden, bis Ich mit dem Roſenthall anderft dispo- 
niren werde. 

Und damit bey diefer vornehmenden Separation des Justiz-WMWeefens 
von denen publicis et politicis, zwifchen dem Obriften Justiz-Mittel und 
dem departement in publicis feine Collision entjtehen möge, befonders 
da Ich dem Justiz-Mlittel noch gewille, das Jus partium involvirende 
mixta überlaffe; So habe Ich in der Consignation sub B. ausgemeffen, 
was für Sachen zu Meinem obriften Justiz-Mittel, und wiederunen, 
was vor Agenda zu der Deputation in publicis et policitis, oder der 
Conferenz in internis gehören follen, denen Ich zu Lezt noch gewiſſe 
andere agenda beygefüget, welche Ich wegen des genauen Sufammen- 
hangs mit denen Staats: Sachen, von der Staats» Canzley beforgen 
laffen will. 

Solten aber über die, in vorgedachter Consignation bemerkte Sachen, 
noch andere vorfommen; So folle darüber Mir die anzeige geſchehen, 
und Meine Austheilung erwartet, von feinem aber dem anderen ein 
oder vorgegriffen werden. Die Registraturen und Expeditionen in Bo- 
hemicis et Austriacis follen noch separirter gehalten, das ift, die Bo- 
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hemica in der Böheimifchen, die Austriaca aber in der Defterreichifchen 
Expedition expediret und die acta fodann in eines jeden Theils Regi- 
stratur, jedoch separirter in dem bisherig-Böheimifhen Canzley-Haufß ?) 
aufbehalten, und die von der Defterreichifchen Canzley dahin transferiret 
werden; dahingegen wird das Tar-Umt über beede Expeditiones durch 
einen Taxatorem zu beforgen feyn. 

Weilen aber zu der Conferenz in internis viele wichtige Tarbare 
Sachen gezohen werden; So will ch alldorten einen eigenen Taxatorem 
aufftellen, dabey aber ſolche Dorfehung machen, damit fünfftig die Be- 
foldungen fowohl vor das personale bey der Justiz-Stelle, als bey dem 
Departement in publicis alle Diertl Jahr richtig bezahlet werden. 

Eine von denen erften Derrichtungen Meiner Obriften Justiz-Stelle 
wird darinnen beftehen, daß felbes, weilen nunmehro alle Contentiosa 
aus allen Meinen Teutfchen Erblanden in der lettten Instanz dahier in 
einem Collegio zufammenflieffen, alfogleich, quoad formalia processus 
eine Surchgehends gleiche Cynosur oder Proceß-Ordnung fowohl vor die 
untere Justiz-Stellen in denen Ländern, als auch dahier vor das Obriſte 
Dicasterium ausarbeite, und Mir vortrage, maffen anfonften aus fo fehr 
unterfchiedenen process:Ordnungen nichts als Confusion entjtehen müßte. 

« Und diefes foriel das Dbrifte Justiz-IMittel angehet. 

Was aber die Beforgung deren publicorum et politicorum an- 
langet, diefe werden noch weiters unter des Kayfers Mayeftät und Liebden, 
dann Meiner direction in der Conferenz in internis tractiret werden, 
die Dorarbeittungen aber follen in einem eigenen Concessu unter des 
Grafen von Haugwitz als Praesidentens Praesidio des Directorii 
in publicis ct Cameralibus gefhehen, und hiernächſt alle Wochen 
des Kayſers Mayeftät Liebden und Mir vorgetragen werden. 

Nachdeme nun auf foldhe weiß dahier bey Meinem Hof-Laager 
das Justiz-WDeefen von denen publicis separiret worden, fo ergibet fich 
die Separation in denen Ländern von felbjten, und zwar dergeftalten daß 

I. Alle diejenige Materien, welche dahier von der Conferentia in 
internis beforget werden, in denen Ländern den Deputationen anver: 
traut werden müllen. 

Hu diefem Ende will ich denenfelben, bis auf die Niederöſter- 
reichifche, den Caracter einer, Meine allerhöchſte Perfon vertrettenden 
Königlihen Repraesentation und Cammer beygeleget haben. 


2) In der Wipplinger Straße. Dergl. Unmerf, 49 auf 5. 24. 


In Viederöfterreich wo Ich felbft in eigener Perfon gegenwärtig 
bin, folle felbe Regierung in publicis benennet werden. 

Meilen fich aber nicht ſchicken würde, daß in einem Land mehrere 
Repraesentationes oder Staathalterfchafften angeftellet wären, und vorhin 
angedeutermaffen alle publica denen Königlichen Repraesentationen an: 
vertrauet werden; So will Ich die von Meiner Willführ abhangende, 
und nur in Ubweefenheit deren Königen von Böheim eingeführte König- 
liche Staathalterey zu Prag hiemit aufgehoben und der anftellenden 
Königlichen Repraesentation alle dahier von der Conferenz in internis 
respicirende und vorhin von der Königlichen Staathalterey beforgte 
agenda im Land übertragen haben. 

Dahigegen werden die in der Uralten Kands-Derfaffung gegrün- 
dete Obrift:Land-Officiers in ihrer in der Kands-Drdnung enthaltenen 
activitaet und officiis vor wie nad) conserviret, und über diefes will 
Ich daß von diefen Obrift-Fands-Officieren ein eigener Consessus unter 
dem General-Mahmen: Deren Königlichen Böheimiihen Obri— 
ften Lands-Officieren im Königreih Böheim formiret, und 
felben unter direction des Obrift-Burggrafens und in feiner Abweefen: 
heit des vornemften anweefenden, jene mixta, welche dahier von der 
Dbriften Justiz- Stelle vorhin befagter maffen, befagte Consignation 
sub B. respiciret werden, aufgetragen, auch dasjenige, was fonften in 
der Lands Ordnung der Staathalterey committiret worden, nebjt denen 
summariissimis status altioris noch weitershin zu beforgen überlaffen 
werden folle. 

Diefe Obrifte Kands-Officiers brauchen wegen ihren wenigen Der- 
richtungen zu ihrem Subalternen personali nur einen Secretarium, 
einen Concipisten, welcher zugleidy das protocoll zu führen hat, dann 
einen Registrator und vice Registrator, welche die Registratur und das 
expedit verfehen follen, dann vier Lanzelliften und einen Chürhütter. 
Don dem übrigen personali subalterno feynd die tüchtigfte, in foweit 
felbe ohnumgänglich nöthig, zu der Königlichen Repraesentation zu 
ziehen, die überflüffige aber mit jezigen Gehalt ad dies vitae zu 
Jubiliren. 

Die jezige Obrifte Justiz-Stelle hat alfo fünfftig in jenen mixtis, 
welche diefelbe beybehaltet, und in Justiz-Sachen meine Resolutiones, 
wie vorhin an die Königliche Statthalterey, alfo fünfftig an die Obrift- 
Sands:Öfficiers zu intimiren, und diefe haben in vorberührten agendis 
Meine Befehle ad executionem zu fegen. Und damit die Stellen aller 
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DObrift:Lands-Officieren wiederumen befeget werden; So will ch das 
offenftehende Obriſt · CLand · Cammerers Officium, weldyes fchon ehedeffen 
mit der Dbrift-Kand»Marfchallens-Stelle conjungiret gewefen, dem der: 
mabhligen Obrift:£and-Marfchallen grafen von Bouquoi conferiren, und 
darüber das erforderliche des eheftens durch Meine geheime Hof-Expe- 
dition erlaffen, gegen deme, daß er 2000 fl. vor den Grafen von Würben 
und noch andere 4000 fl. jährliy zu Meiner disposition auf 5 Jahr 
zurüclaffe, wie Ich dann auch durch diefe expedition die Obrift-Landes: 
officiers allemahl erſetzen werde, 

Die Supernumerari-Staathalter hingegen hören nach diefer Meiner 
Resolution von felbften auf; weilen aber die fchon aufgeftellte und noch 
weiters von Seit zu Feit anordnende Commissiones durch die alleinige 
Obrift:Lands-Officiers ſchwerlich beftritten werden dörfften; So benenne 
Ih die dermahlige Supremari-Staathalter den Appellations- vice- 
praesidem alleinig ausgenommen) insgefamt zu gröfferen Kand-Redhts- 
Beyſitzeren, dergeftalten, daß fie in dem größeren Cand-⸗Recht ihren Sit 
gleih nach denen DObrift-Eands-Officieren und zwar nach ihrem Senio 
nehmen, und fich anbey zu denen vorfallenden Commissionen brauchen 
laffen, andurd; aber fich den Weg zu weiteren promotionen bahnen follen. 

Diefe haben alfo vermöge deren ihnen auftragenden Derrichtungen 
in Prag zu wohnen, jedoch ift ihnen unbenommen durch 5 Monat, 
wie vorhin, alternative von Prag abweeſend zu feyn. 

Wiezumahlen aber auf folche Art der in der Landsordnung feft- 
geſetzte numerus deren gröfferen Kandrechts-Beyfitsern Herrn Stands über: 
Schritten wird; Als thue Ich aus habendem Allerhöchſten Gewald nicht 
allein in hoc numero dermahlen dispensiren, fondern will auch, daß, 
un dem Ritter-Stand nicht zu nahe zu fretten, von denen gröfjeren Kand- 
Rechts-Beyfisern Herrm-Stands, bis felbe durch promotiones abfterben, 
oder andere Anordnungen wiederum auf den ausgemefjenen numerum 
reduciret feyn werden, bey jedem gröfferen Landrecht, foviel als ultra 
numerum feynd, und zwar bald diefe, bald jene, jedoch ihrem Carac- 
tere und praerogativ unbefchadet, fih von der frequentirung ent 
halten follen. 

2. Alle Judicialia, welche dahier zu dem DObriften Justiz-Mittel 
gehören, haben in denen Ländern bey ihren foris ordinariis zu bleiben; 
was aber 

5. Die, in der Consignation B. dem Obriften Justiz - Collegio 
dahier reservirte mixta anlanget, dieſe feynd in Böheim vorhin befagter: 
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maſſen von denen Obrift-Lands-Officieren, in Mähren von dem König: 
lihen Tribunali, in Schlefien von dem Königlichen Aut, in N:9: 
von der Regierung, in Dber-Öfterreich von der, Cands · Hauptmannſchafft, 
und in denen Inner-Öfterreichifchen Landen und Tyroll ebenfalls von 
denen Regierungen zu tractiren. 

Aus was vor einem Personali nun die Tribunalia, Lands-Haupt- 
mannfchafjt und Regierungen in denen ändern zu beftehen haben, 
folches erhellet ex Lit. C. °) 

Diejenige Subalternen aber, weldye bey denen Tribunalien, Ne 
gierungen und Lands-Hauptmannfchafften, wegen der geminderten Arbeit 
nicht mehr nöthig feynd, follen, wie in Böheim, zu denen Königlichen 
Repraesentationen, infoweit Sie darbey unumgänglich erforderlich feynd, 
gezohen werden. 

Hierinnen befteht nun überhaupt Meine, bei Separirung der pu- 
blicorum von dem Justiz-WDefen führende Idee; Wobei fi ſchließlich 
von felbften ergibet, daß weilen die in denen Ländern aufgeftellte Re- 
praesentationes Meine hochſte Perfon hinführo alleinig vorftellen, die: 
felbe hinführo auch allen in denen nemlidyen Ländern befindlichen Justiz- 
Stellen, Obrift:Land-Officieren, Kands-Hauptmannfhaften, geheimen Tri- 
bunal und Regierungen, wie fodann felbe benennet werden, unwider— 
fprechlich vorzugehen haben, fo ſich jedoch blos auf das ganze Corpus 
deren Repraesentationen, wan felbe beyfammen, nicht aber auf deſſen 
Individua verftehet, respectu welcher es fein Derbleiben bei deme 
hat, fo in denen Deputationen ausgefertigten Instructionen von dent 
Rang der bisherigen Deputations-Räthen in jedem Kand bereits vor: 
gefchrieben ift. 

Ihr habet alfo dasjenige, was euch in dem obftehenden vorge: 
fchrieben wird, nicht allein fofort dahier bei der Canzley zu publiciren 
und in Dollzug zu fegen, fondern auch über diefe Meine Resolution 
das behörige denen Länder-Guberniis zu gleichmäffigem Dollzug per 
Rescripta zu Intimiren, nachdeme Mein ernftlicher Willen ift, daß obig 
von Mir nunmehro feftgeftellte Einrichtung mit dem 10ten dies feinen 
Anfang aller Orten nehmen folle, mit dem Beyfag, dag, wofern aud 
allenfalls einige deren bisherigen Canzley Officianten und Subalternen 
aufjer Wirklichfeit durch diefe Einrichtung allhier und in denen Ländern 
kommen folten, Sch einem jeden feinen bisherigen Gehalt, bis zu feiner 


2) Fehlt in den oberftger. Ucten. 
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andermweitigen Unterbringung werde genieſſen lafjen; Und Ich verbleibe 
euch mit Kayfer-Königlich- und Eandes- fürftlichen Gnaden wohlgewogen.. 
Schönbrunn den. Iten May 1749. 


Maria Theresia. 


Beil. A. zu Ur. t. 
Specification 
des bey der Obriften:Juftiz:Stelle dahier in Wien zu beftel: 
lenden Personalis, und ihres Gehalts. 


Canzler. 
Graf von Seilern. 


Behaltet feinen dermahligen Gehalt.*) 


Zwey Vice-Canzler. 


Graf von Oedt und Graf von Korzensky. 
Behalten ihren dermahligen Gehalt. 


Raethe und Referendarien. 


1. Graf Schaffgotsch mit . . . . 2» 2 22.0. . .. 4000 fl. 
2.. Beat Altban = x. 00 22:0. 80 ee 4000 fi. 
3. Graf Ulrich Kinsch.. rar aan 

4. Graf — 6 re ee > 0. 4000 fl. 
5. Buol . u... 4 .. . 6000 fl. 
ee a rs ı 175, 9 
2. Dilnee 2 ee = 2.4.6000 W. 
RT EEE >22. 6000 fl. 
9. Komergansky . . ... . 6000 fl. 
10. Rumerskirch ...... te a EDDIE, 
ST: SEIEDBUIESDORF u. ee ee DO TE 
12: SDape Senlor aan ae Er rke 2... 3000 fl. 
19. Dat. = 32 Sa aan 20.2.0. 3000 fi. 
I DIN 6 en er . 3000 fl. 


*) Graf Seilern hatte als öfterreichifher Hoffanzler einen Jahresgehalt von 
20.000 Gulden. Die eigentlichen Bezüge des oberften Juftizpräfidenten wurden 
auf 14.000 fl., jene des Dicepräfidenten auf 8000 fl. feftgefetjt. 

3) Es war dies der Secretär, Affeffor und Kanzleidirector des Oberfthofmarfcall- 
amtes, Dr. franz; Alerander Hart! (nicht Härtl) Edler von Barttenbera. 
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Pensionist. 
15. Managetta ..... „0... 2500 fi. 
Behaltet wie bishero die — — und den Rang vor 
allen auf der Ritter⸗Bank. 


Secretarii, 
Ban I ee ee ee are ee RE N 
2. Snerpald 5 4. 4.000 ee ee 5000 Fe 
DB SDREDEE 066— 
Br AORWBAN.: a ne ae ie a 2 


Protocollisten. 
I: AHOMSBSUNN: : 5 6: 2, ee ee TO I 
Br IRB: u ande ee ee ee ae DOT 
Bra 66— 
ca ee AUT, 
2 Registratores.. 2 3000 fl. 
S:ERDEBILOTEE u. 4 ur a re RO 
9 Tanselliken?) -- = 2.2.8 24.8 re 


Beil. B. zu Ar. ı. 
Agenda 
der Dbriften Justiz-Stelle. 


1. Alle Contentiosa und Contradictoria, fie mögen nun in via 
Appellationis, Revisionis, simplicis Recursus aut querelae Nullitatis 


nad Hoff gelangen. 


Derfelbe wnrde jedoch, über Dorftellung des damaligen Oberſthofmarſchalls 
Karl Fürſten von Dietricftein, als für das Oberfthofmarfhallamt unent- 
behrlich dajelbft belaffen, weshalb feiner in den oberftgerichtlihen Acten und 
Rathsprotofollen nirgends weiter Erwähnung geſchieht. (Acten des f. u. f. 
Oberfthofmarfchallamtes, Sasc. I, Jahrg. 1754.) 

e, Theodor Anton Rofenthal, war aus Hildesheim in Niederſachſen gebürtig, 
fam 1735 als Eoncipift zur böhm. Hoffanzlei und rüdte dafelbft 1747 zum 
Hoffecretär vor. Er fungirte trotz der anfängliben Beftimmung der Kailerin, 
nad Ausweis der älteften Protofolle der oberften Juftizftelle, niemals bei der 
letzteren, fondern wurde vielmehr über Antrag des Directorialpräfidenten 
Grafen v. Haugwitz, dem mähr. Departement des Directoriums zugetheilt. 
(Archiv des k. k. Minifterinms des Innern. Sasc. 44, N.Oe.). 

N Die Kanzeliften ſchieden fich in 4 Gehaltsfategorien, mit je 1000, 800, 600 
und 300 fl. Das Dienerperfonale beftand aus 3 Thürftehern und einem Kanzlet- 
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2. Jene Causae, die zwar ihren Urfprung ex materia publica 
hernehmen, dennoch aber in das contentiosum einfhlagen, wohin zum 
exempel gehören die Controversiae in puncto Steurarum inter pri- 
vatos, die gravamina zwifchen Obrigfeit und Untertanen wegen ftrit- 
tigen Feldern, Robothen und anderen Praestationen, worüber jedoch 
allemahl ein befonderes Referat abzugeben. 

5. Alle ftrittige und in via Recursus anhero fommende Contra- 
band-Sadıen, fie mögen nun von einem Cameral- oder Bancal-Hefäll 
herrühren. 

N. B. Bey diefen folle ex Instituto allezeit jemand von Banco 
oder Cammer figen, und ift allemahl darüber ein befonderes Referat 
abzugeben. F 
4. Alle Feudalia, es möge umb ein Contentiosum oder umb 
eine Belehnung zu thun feyn. 

5. Alle actiones fıscales. 

6. Alle Criminalia, fo nach Hoff gehören. 

7. Restitutiones in integrum ex causa civili. 
8. Restitutiones honoris et famae. 

9. Confirmationes contractuum et transactionum. 

10. Publicationes testamentorum. 

11. jene Mixta, fo zwar in das Publicum einfchlagen, anbey 
aber ein jus vel praejudicium tertii enthalten, und fonften eine Unter- 
fuhung oder Causae cognitionem erfordern, als zum exempel 

12. Consensus ad erigendum vel onerandum fideicommissum. 

15. Consensus zu Erfaufung der Güter vor geiftliche Stiffter 
und unfähige Communitaeten. 

i4. Concessiones veniae aetatis. 

15. Confirmationes privilegiorum, in fo weith felbe nicht in die 
Regalia und das landesfürftliche Camerale einfchlagen. 

16. Jurisdictions-Differenzien in denen Ländern zwifchen denen 
Justiz-Stellen. 

17. Confirmationes deren Innungs⸗Articuln. 

18. Dispensationes über Wander Jahr und Meifter-Stüde. 

19. Dergebung deren Dienften bey denen Justiz-Stellen. 

20. Religions-Sachen, jedoch allezeit ein Referat abzugeben. 


hausmeifter, von denen die erfteren je 500 fl. bezogen, der letztere mit 120 fl. 
jährlich entlohnt wurde. 


“300 = 


Agenda 
der Conferenz in Internis, 
Contributionale. 
Camerale. 


Militare mixtum. 

Cand · und Sürken-Tags-Aingelegenheiten. 

Cänder · Berechnungs · Werk. 

Manutenenz über die landesfürſtlichen Regalia. 


. Sicherheit, Policey und andere den Statum betreffende Sachen 


bey Land und Städten. 


8. 


9. 


Städtifche Oeconomie. 
Ratbhs-Renovationes und Dispensationes super impedimentis 


affınitatis aut consanquinitatis in Raths-Stühlen. 


10. 
ul. 
12. 
13. 


Weeg-Reparationes. 

Länder-Bränz-Differenzien. 

Invaliden-Sadhen. 

Juden⸗Sachen, fo weith felbe das Contributionale, die Policey 


und Oeconomie betreffen. 


. Privat-MautlSadıen. 


Manufactur- und Commercien-Saden. 
Dergebung deren Dienften in Publicis. 
Geiftliche quinquennal-Collecta. 
Tabac- und 

Salg-Sachen. 


20. Cassa salis in Böheimb. 


. Känder-Befhwährden und Anftände in Banco-Gefäll-Sachen. 
. Post- und Botten-Sacden. 

5. General-Einrihtung in Zunft: und Handwerks-Saden. 

. Indulta vor die Künftler und Hoffbefreite. 

. Universitaet- Academie- und gelehrter Gefellfchaften Sachen. 
26. 


Confirmationes deren Bifchöfen- und Praelaten-Maahlen und 


Einficht in ihre Temporalia. 


37. 
28. 


Zucht · und Spinn · Haus⸗Sachen. 
Confirmatio Privilegiorum, in fo weith fie in die Regalia 


oder das Camerale einfchlagen. 
Die geiftlih und milde Stiftungeu follen in denen Ländern von 
eigenen Commissionen sub Directione deren Königl. Repraesentationen 
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unterfuchet, von denen Kandes-Repraesentationen aber darüber von Feith 
zu Feith anhero relationiret werden. 

In Summa Alles, fo in das Publicum et Politicum deren Länder 
einfchlaget, und dem Justiz- Mittel vorhin nicht eingeraumet worden. 


Agenda. 
So der Staats-Lanzley zu übertragen. 


1. Alle Correspondenz mit denen Ministris an auswärtigen Höffen, 
fowohl in Justiz-Sachen und Subsidialibus juris, als in Känderanliegen- 
heiten, wo in denen erfteren Fällen der Staats:Canzley eine Nota von 
dem Justiz-IMlittel, in den anderen aber von der Hoff-Commission in 
Publicis zu geben ift. 

2. Die Erb-Dereinigung mit auswärtigen Höffen. 

3. Die Reichs: und Regenspurger Gefanthfhaften, dann Waahl- 
Gefhäfte; nicht minder die Cammergerichts-Sachen, zu welchem Ende 
der Staats-Lanzley alle in diefe materias einfchlagende Schriften zu 
communiciren feyndt. 

4. Die Ausfertigung deren Stands-Erhöhungs-Diplomatum, warn 
zuvor in der Conferenz in Internis von Mir diefelbe resolviret, und 
die Nota von der Registratur in Publicis zur Staats-Lanzley ge 
geben worden. 

5. In das Künftige feyndt gefamte, von Seithen deren frembden 
Ministern überreichende, in die Candesangelegenheiten einfchlagende Pro- 
Memoria allein dem Hoff-Canzler von denenfelben zuzuftellen; Selbe 
werden fodann in der Conferenz in Internis vorgenohmen, und mit 
einer Nota der darauff zu ertheillenden Anthworth ihme Hoff-Lanzler 
zurücgeftellet, nach welcher Er, münd: oder fhriftlih Sie zu befcheiden 
haben wirdt. 


en  — 


Schönbrunn, den ıten Maji 1749. 


Sieber Graf v. Seiller. Don dem Eintritt Meiner Schwehren Re- 
gierung habe Ich Mir nichts Mehr zu Gemüth gezogen, alß wie die 
Mir von Gott anvertrauete weitfchichtige Känder fowohl in der Rechts: 
Pflege, alß aud in denen Lands-AUnligenheiten oder fogenannten Pu- 
blicis et Politicis wohl beforget, Mithin wie einem jeden Keich- und 
Armen die Gottgefällige Gerechtigkeit Schleunig administriret, alfo auch 
der Status Publicus Meiner Königreich. und Landen zu Meinem Dienft 
und deren Länder Eigenen Sicherheit in beffere Verfaſſung gebradt 
werden Möge. 

So offt in denen fürgeweften harten Kriegszeitten die Umftände 
Es zugelaffen, habe Jh alle Mühe und Sorgfalt zu Erreichung def 
Mir vorgefezten heyllfamen Endzwecks angewendet; Und waß bis anhero 
von seit zu Feit von Mir angeordnet worden, ift Euch vorhin befant. 

Gleihwie aber in Negierungs-Sahen ganzer Länder die vorzu- 
nehmen gedenkende Einrichtungen durch die Erfte Anordnungen gahr 
felten in ihre Dollfommenheit gefezet werden, fondern Erft mit dem Kauff 
der Heit Sich die Würckung der Sach zeigen muß. 

So habe Ich auch bishero wahrgenohmen, daß zwar die in dem ab» 
gewichenen Jahr unter des Kayfers Mlayeftät und Liebden, dann Meiner 
Direction angefangene Beforgung deren wichtigften Länder Publicorum 
ihre gutte Würfung gehabt, die bisherig verdrüffliche Collisiones deren 
Stellen vermiden, alles Schleunig expediret, und fowohl daß Militare 
alß Contributionale und Camerale in eine Sole Ordnung gebracht 
worden, worinnen Es in vorigen Zeitten noch nie gewefen. 

Dahingegen wird über die Administration der Justiz und derfelben 
Verzögerung noch verfchiedentlih Klage geführt. 
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Und weillen die bis anhero zu der Hof-Deputation gezogene Haubt- 
Publica und Politica mit denen übrigen Provincialibus in einer fo Engen 
Derfnüpfung zuweillen ftehen, daß eines ohne daß andere Sich nicht 
wohl tractiren lafjet; fo hat bishero eine Sach offt in zweyen Drthen, 
daß ift, bey der Hof-Deputation und denen Canzleyen vorgenohmen 
werden müffen, wodurch eines Cheillß die Räthe distrahiret, und anderen 
Theillß nur ohnnöthige arbeitten und Schreibereyen verurfachet worden. 

Ich finde Mich dahero bemüffiget eine gänzlicye Separation def 
Justiz-Weefens von denen Publicis und Politicis der Länder vornehmen, 
und ein jedes von diefen wichtigen objectis fowohl dahier, alß in denen 
Länderen in befonderen Collegiis tractiren zu laffen, und dadurd zu be: 
würfen, daß eine Materie die andere nicht mehr, wie bishero verhindern, 
und aufhalten, fondern alles ohne Unterbruch beförderet werden möge. 

In diefer abficht ift Mein Willen und Befehl, daß bey Hof alle 
zur lejten Instanz gehörige Contentiosa gefamter meiner Teutfchen Erb: 
landen, Sie mögen nun in via Revisionis, Appellationis, aut Simplicis 
Recursus anhero gehören, nebft einigen in daß Jus Privatorum ein: 
fhlagenden mixtis in einer groffen aus dreyen Capi [wovon der Erfte 
daß Directorium des ganzen Werks zu führen hat] und fünfzehen Räthen 
Herren- und Ritter · oder gelehrten Stands beftehenden Justiz-Stelle trac: 
tiret werden follen. 

Su beförderung der Justiz aber folle diefe groffe Stelle in drey 
Consessus dergeftalten abgetheillet werden, daß deſſen Erfteren Capo 
oder dem Canzler [worzu Euch aus dem in Euern befannte lang: Jäh- 
rige groffe Erfahrenheit, gefchidlichkeit und Justiz-Eiffer Sezenden ganz 
befondern Dertrauen gnädigft hiemit benene] die Freyheit bald bey 
diefem bald bey jenem Consessu zu praesidiren gelaffen, ihme auch die 
Macht eingeraumet feyen folle, denen übrigen beeden Capi, daß ift, 
beeden vice-Lanzlern (worzu aus dem nemlicyen gnädigften Dertrauen 
Meine bisherige Öfterreichifche und Böhmifche Vice-Lanzler, die Grafen 
v. Sed und Korzensky beftimme] die Räthe nach guttbefinden zuzu- 
theillen, jedoch ift vornemlich dahin zu fehen, daß in dem Justiz-Rath, 
wo die Böhmifche Justiz-Sachen vorfommen, mehr Böhmifche alß Öfter- 
reichifche Räthe, et sic vice versa in denen Öfterreichifchen Justiz-Sachen 
mehr Öfterreichifche als Böhmifche Käthe zugezogen werden, Yiemahlens 
‚aber Böhmifch und Dfterreichifche allein. 

Jeder von diefen Consessibus folle die Wochen vier Mahl, nemlich 
Montag, Dienftag, Donmnerftag und Freytag, und zwar alle Mahl vier 


Stunden, daß ift von neum bis ein Uhr beykamımen Sizen, auch warn 
ein Seyrtag einfallet, denfelben an einen Poft-Tag einbringen, und damit 
die currentia die Foftbahre Seit in dem Rath zu wichtigeren Sachen 
nicht hinwednehmen, fo follen Wochentlich ein Mahl an einem Poft- 
Tag nad gutt:-befund deß Canzlers fruhe oder Nachmittag alle Cur- 
rentia vorgenohmen und erlediget werden. 

Und da die Meiſte Rechts-Thaidungen Sich in Wien und Mieder- 
Öfterreich ergeben, fo kann die Eintheillung deren dreyen Consessuum 
folchergeftalten gefchehen, daß in dem einem Consessu die Böhmische, 
in dent anderen die Wiener und Nieder-Öfterreichifche, und in dem 
dritten die Dber- und Inner-Öfterreichifche, dann Tyroler- und Dorder- 
Öfterreichifche Sachen erörtheret werden. 

Alles waß bey diefer Obriſten Justiz-Stelle angebracht wird, ift 
bey dem Canzler einzureichen, von ihme ordentlich zu praesentiren, und 
fodann in daß Protocollum exhibitorum einzutragen. 

Mt nun in Sachen ein Referent allfhon beftellet, fo wird daß 
exhibitum alſogleich demfelben durch den Raths-Protocollisten zuge 
ſchicket; iſt Es aber eine Neue Sad, fo wird folche in dag Eigends zu 
halten fonınıende Referenten-Buch genohmen, und hiernähft von dem 
Canzler einem Referenten nach gutt:befinden zugefchriben. 

Waß in einem jeden von diefen Consessibus per majora be- 
fchloffen wird, diefes folle pro re decisa gehalten, und an die untere 
Stellen ad exequendum expediret werden. 

Solten aber in einem gefchloffenen Process, oder einer Materia 
majoris momenti disparia vota ausfallen, oder fonften auch in casu 
unanimium votorum eine Materie von befonderer Wichtige oder häck— 
lichkeit vorfommen, fo ift foldyes von dem Praeside, in deflen Con- 
sessu die Sach vorgenohmen worden, alfogleidh dem Canzler zu hinter: 
bringen, weldyer die acta abforderen, einem anderen Referenten zuftellen, 
und fodann darüber in einem zufammengefezten gröffern Consessu, 
worbey aber Keiner von denen bey der vorigen deliberation gefeflenen 
Räthen zu erfcheinen hätte, nochmahlen deliberiren, und waß fodann 
per Majora ausfallet, expediren laffen Solle. 

Auf Solche arth höret das eine Seit her angeftelte Ober-Revisorium 
von felbften auf, wie Ich dann dasfelbe hiemit gänzlich aufhebe. 

Dahingegen verfehe Ich Mich fowohl zu denen vorhin ernannten 
dreyen Justiz-Capi, al denen ihnen zugegebenen NRäthen, daß Sie ver- 
möge der obhabenden theueren Pflicht und Schuldigfeit absque respectu 
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Personarum fürgehen, Urmen und Reichen die Justiz gleich admini- 
striren, und Sich übrigens alles deffen, waß ihre Instruction befaget, in 
folang bis eine andere gemacht werde, halten follen; Wie ch dann in 
Justiz-Sahen Mein gewiffen hiemit entledigen, und alleß der Schmehren 
Derantwortung Meiner Obriften Justiz-Stelle überlaffen haben will. 

Da expeditiones werden entweders von Mir, oder des Kayfers 
Maytt. und Fiebden unterfchrieben, und fodann von dem Canzler, und 
nach diefen von jenem Capo, in deffen Consessu die Sad) vorgetragen 
worden, unterzeichnet, unter dem ad Mandatum aber von dem Se- 
cretario expediente contrasigniret. 

Wie Ich nun diefes groffe Justiz-Mittel zu befezen gedenfe, dieſes 
zeuget daß allegatum Sub A.*®) 

Und obzwar darinen vier Secretarii vermerket werden, wo doc 
in einem jeden Consessu nur einer, mithin in allen nicht mehr alß drey 
nöthig feyen werden, fo follen doch anfänglid alle vier, und zwar in 
folang gebraucht werden, bis ch mit dem Rofenthall anderft dispo- 
niren werde. 

Und damit bey diefer vornehmenden Separation def Justiz-WDeefen 
von denen Publicis et Politicis zwifchen dem Obriften Justiz-Mittel, und 
dem Departement in Publicis feine Collision entftehen möge, befonders 
da Ich dem Justiz-Ifüittel noch gewiſſe, daß Jus partium involvirende 
mixta überlaffe; So habe Ich in der Consignation Sub B. ausgemeffen, 
waß vor Sachen zu Meinem Obriften Justiz-Mittel, und widerum waß 
vor agenda zu der Deputation in Publicis et Politicis oder der Con- 
ferenz in internis gehören follen; deme ch zulejt noch gemwiffe andere 
agenda beygefüget, weldye Ich wegen dei genauen Sufammenhangs 
mit denen Staats:Sadyen von der Staats:Canzley beforgen laffen will. 

Solten aber über die in vorgedachter Consignation bemerkte Sachen 
noch andere vorfommen, fo folle darüber Mir die Unzeige gefchehen, 
und Meine austheilung erwartet, von feinem aber dem anderen ein- 
oder pvorgegriffen werden. 

Die Registraturen und expeditionen in Bohemicis et Austriacis 
follen noch Separirter gehalten, daß ift, die Bohemica in der Böhmifchen, 
die Austriaca aber in der Öfterreichifchen expedition expediret, und 
die acta fodann in eines jeden Theillß Registratur, jedoch Separirter in 
dem bisherig:.Böhmifchen Canzley-Haus aufbehalten, und die von der 


) Die hier bezogenen Beilayen A und B find mit jenen al Ur. ı S. 355 ff. identiſch. 
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Öfterreich. Canzley dahin transferiret werden; dahingegen wird daß 
Tax-Amt durh einen Taxatorem zu beforgen feyn. 

Weillen aber zu der Conferenz in internis vielle wichtige Tax-bahre 
Sachen gezogen werden, fo will Ich alldorten einen Eigenen Taxatorem 
aufftellen, darbey aber Solche Dorfehung machen, damit fünfftig die be» 
foldungen fowohl vor daß Personale bey der Justiz-Stelle, als dem De- 
partement in Publicis alle viertel Jahr richtig bezahlet werden. 

Eine von denen Erften Derrihtungen Meiner Obriften Justiz-Stelle 
wird darinen beftehen, daß Selbe, weillen nunmehro alle contentiosa 
aus allen Meinen Teutfhen Erb:Landen in der letten Instanz dahier 
in Wien in einem Collegio zufammen flüffen, alfogleih quoad for- 
malia processus eine durchgehends gleiche cynosur oder process-Ordnung 
fowohl vor die untere Stellen in denen Kändern, alß auch dahier vor 
dag Obrifte Dicasterium ausarbeite, maffen anfonften aus So fehr unter: 
fhiedenen process-Ordnungen nichts, alß confusion entftehen müfte; 
Und diefes, fo viell dag Obriſte Justiz-Mittel angehet. 

Waß aber die Beforgung deren Publicorum et Politicorum an- 
- langet, diefe werden noch weitters unter des Kayjers Maytt. und Kiebden 
dann Meiner Direction in der Conferenz in internis tractiret werden ; 
die Dorarbeitungen aber follen in einen Eigenen Consessu unter def 
Grafen v. Haugwiz alß Praesidentens des Directorii in Publicis et Ca- 
meralibus praesidio gefchehen, auch hiernächſt alle [Wochen des Kayiers 
Maytt. und Ebden und Mir vorgetragen werden. 

Nachdeme nun dahier auf ſolche Arth bey meinem Hof-laager 
daß Justiz-Deefen von denen Publicis separiret worden, fo ergibet Sich 
die Separation in denen Ländern von felbften; Und zwar dergeftalten, da 

1. Alle die jenige Materien, welche dahier von der Conferenz in 
internis beforget werden, in denen Ländern denen Deputationen anver- 
trauet werden müflen; zu diefem End will Ich denenfelben bis auf die 
Vieder-Defterreichifchen den caractere einer Meine Allerhöchfte Perfohn ver: 
trettenden Königl. Repraesentation und Cammer beygeleget haben. 

In Nieder-Öfterreih, wo Ich felbft in Eigener Perfohn gegen 
wärtig bin, folle Selbe Regierung in Publicis, und alfo auch die 
N.d: RegierunginJustiz-Sacden benambfet werden, wohin Ich 
das ganze Dbrift Hof-Marfchallifhe wie auch das hiefige Mercantil- 
oder Wechſel⸗Gericht vereinbahret haben will, dag führohin der Dbrift- 
Hof-Marfchall mit einem ihme Erftens benennenden Umts-Secretario, 
und noch einer zugebenden Subalternen Canzley-Perfohn nichts anderes, 
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alß das Ceremoniale mit denen Bottfchaftern, Gefandten, und anderen 
Ministern von frembden Höfen, und die Hof-Quartiers-Sadıen, jedoch 
nicht daß Mindeſte Contentiosum vel Judiciale in Personalibus et Rea- 
libus jauffer wan ein Contentiosum vel Judiciale Reichs:Hof Raths- 
und Reichs-Lanzley Derwandte, dann fremde Ministor und Residenten, 
in fo weit die dermahlige observanz Es mit ſich bringet, wie auch in 
Fall einer auffer deren Teutfchen Erblanden vorfommenden Reys Kayferl. 
Ministros, Käthe, und waß fonften zum Hof gehöret, betreffete, auf 
welchen fall pro re nata et de casu in casum Einige Regierungs: 
Räthe demfelben beyzugeben) mehr beforgen, fondern all-diefes, wie audy 
daß ganze Mercantil-Bericht welches anmit aufgehoben iſt nach aus— 
weifung der gedrudten MWechfel-Drdnung die W:-D: Regierung über: 
nehmen folle; als welche Ich auch zugleich zum Hof-Richter an Plaz 
dei bisherigen Hof-Marfchallifhen Gerichts hiemit benene, und auf die 
nemliche arth die Justiz-Stelle de jenigen Teutfchen Erblands, in 
welchem der Hof pro Tempore Sich befindet. 

2. Alle Judicialia, welche dahier zu der Obriſten Justiz-Stelle ge- 
hören, haben in denen Ländern bey ihren foris ordinariis zu bleiben; 
Waß aber 

3. die in der Consignation B. der Justiz-Stelle dahier reservirte 
Mixta anlanget, diefe feynd in Nider-Öfterreich von der Negierung, in 
Dber Öfterreich von der Candshaubtmannſchaft, und in denen Inner: 
Öfterreichifchen Kanden und Tyrol Ebenfall$ von denen Regierungen 
zu tractiren. 

Auß waß vor einen Personali nun die Tribunalia, Kandshaubt- 
mannfchaft:e und Regierungen in denen Ländern zu bejtehen haben, 
folhes erhellet ex Littera C. 

Die jenige Subalternen aber, welche bey denen Tribunalien, Re 
gierungen, und Kands-Haubtniannfchaften wegen der geminderten Arbeit 
nicht mehr nöthig feynd, follen zu denen Königl. Repraesentationen, 
in fo weit Sie darbey unumgänglich erforderlich feynd, gezogen werden. 

Auß der Nider-Öfterreichifchen Regierungsabtheillung, die zur weit- 
teren intimirung Sub D. hierbey folget, ift zu erfehen, dag Einige deren 
bisherigen Räthen weder dem Justiz-Consessui, noch dem in Publicis 
zugetheillet feynd; unter ſolchen befinden Sich Etliche, die in Ständifchen 
Dienften anjezo befindlih, alg Graf Pergen der Jüngere, Menßhen— 
gen der Jüngere, Managetta und Moſer des Cand-Unter-Marſchallens 
Sohn. Diefen ift alfo zu bedeuten, daß felbe aus der Urſach ausgebliben, 
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weillen Ich entſchloſſen wäre, daß hinführo alle jene, die aus Meinen 
Dienften in Ständifche übertretteten, eo ipso angefehen feyen folten, alß 
ob Sie Sic; derenfelben begeben hätten; Und wan ch jezumweillen ein: 
oder anderen, deſſen Jahre bey denen Ständen zum Ende, aus befondern 
gnaden in Regierung widerum Einzunehmen lich entfchlüffete, ein Solcher 
ohne mindefter Rüdficht auf feinen vorigen Rang alß der Jüngfte Rath 
allen übrigen nach zu Sizen haben würde; Solchem nad} obbenannte vier 
Sich zu Erflähren hätten, ob Sie bey Regierung mit Hindanlaffung der 
Ständifchen bedienung, oder bey diefer zu verbleiben Sich entfchlüffeten ; 
Hierinnen beftehet nun überhaubt Meine bey Separirung deren Publi- 
corum von dent Justiz-Deefen führende Idee. 

Worbey Sich Schlüfjlih von felbften ergibet, daß weillen die in 
denen Ländern aufgeftelte Repraesentantiones Meine höchſte Perfohn 
hinführo alleinig vorftellen, diefelbe hinführo auch allen in denen nem: 
lichen Ländern befindlichen Justiz-Stellen, Obrift Lands-Officieren, Lands: 
Haubt-Mannfchaften, Geheimen, Tribunal: und Regierungen, wie fodann 
Selbe benennet werden, unwiderfprechlich vorzugehen haben, fo Sich jedoch 
bloß auf daß ganze Corpus deren Repraesentationen, wann felbes bey: 
ſammen, nicht aber auf deffen Individua verftehet, respectu welcher es 
Sein Derbleiben bey deme hat, fo in der denen Deputationen ausgefer- 
tigten Instruction von dem Nang deren bisherigen Deputations-Räthen 
in jeden Land bereits vorgefchriben ift. 

Ihr habet alfo all«e daßjenige, was Euch in dem obftehenden 
vorgefchriben wird, nicht allein fofort dahier bey der Canzley zu publi- 
eiren und in Dollzug zu fezen, fondern auch über diefe Alleine Resolu- 
tion das behörige denen Känder-Guberniis zu gleihmäßigen Dollzug zu 
intimiren nachdeme Mein Ernftliher Willen ift, daß obige von Mlir 
nunnehro feftgeftelte Einrichtung mit dem 10ten diefes ihren Anfang 
allerjeits nehmen folle, mit dem beyfaz, daß wofern aud allenfalls 
einige deren bisherigen Officiant- und Subalternen auſſer Würklichkeit 
dur diefe Einrichtung allhier, wie in denen Ländern fommen folten,. 
Ich einem jeden feinen bisherigen gehalt bis zu feiner anderweitten 
Unterbringung werde genüffen laſſen. Und Ich verbleibe Euch mit Kay- 
ferl. Königl. auch Kandes: Fürftlichen Hulden und Gnaden wohlbeygethann. 


Maria Theresia. 
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Schönbrunn, den 2. Maji 1749. 


gieber Graf von Alfeld! Zum Beften Meines Dienftes habe 
unentbehrlich gefunden, eine neue Einrichtung allhier ſowohl, als in 
denen Ländern vorzunehmen, vermöge weldyer die Publica, Provincialia 
et Cameralia von dem Justiz-Defen vollfommen separiret, die bisherigen 
Bohmiſch· und Öfterreichifchen Canzleyen vollends aufgehoben, die Pro- 
vincialia, Publica und Cameralia unter des Kayfers Wlayeftät und 
£iebden, dann Meiner Eigenen Direction, die Justiz-Angelegenheiten 
aber nebft etlichen Mixtis durch eine aus beeden Lanzleyen zufammen- 
gefeßte Obrifte Justiz-Stelle hinführo werden beforgt werden. 

Die hienah von Mir angeordnete Ab» und Eintheilung deren all- 
feitigen Materien theile Euch theils zur Nachricht, theils zu dem, Ende 
gnädigft hierbey mit, damit Ihr darob erfehet, was vor Agenda der 
Staats-Canzley hinführo zufallen. 

In foldyer Abſicht und da unter foldhen auch einige begriffen, die 
nach deren Länder Derfaffung, fonderlih der Böhmiſchen nicht wohl 
anderft als von einem zeitlichen Böhmifhen Dbrift-Lanzler oder einem 
Öfterreichifchen Lanzler gefertigt werden können, als da ift die Unter: 
fchreibung deren Stands: Erhöhungs: und Kehens-Diplomatum, deren 
Dollmadhten zu einem Wahl-Tag ıc., beede Lanzleyen aber, wie ob: 
gemelt, gänzlich nunmehro aufgehoben feynd, fo lege Euch und Eueren 
Nachfolgern in officio (in fo weit es deſſen nöthig hat) die praerogatio 
und Stelle eines Böhmifchen Obriſt- und fterreichifchen Canzlers in 
Gnaden hiemit bey, nicht anders jedoch, als daß hr und Euere Mad}: 
folger Euch desfelben blos zu derley von einem Böhmifchen Obrift- 
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oder Öfterreichifchen Canzler ohnumgänglich zu unterzeichnen fommenden 
Urkunden bedienet, fonften aber wie bishero den Kamen Meines Hof: 
und Staats · Canzlers forthin führet, wonach Ihr Euch alfo zu richten 
und diefes von Mir unterfchriebene Billet bey denen actis aufzubehalten 
wiffen werdet. Derbleibe Euch mit fayferl. Pönigl. auch Iandesfürftlichen 
Hulden und Gnaden wohl beygethan. 


Maria Theresia. 


— lo 


4. 


Amtliche Mittheilung 


betreffs der Abfonderung des Juftizwefens von den 

übrigen Landsangelegenheiten, in einem zu Ur. 39 

des Wiener Diarium’s vom 14. Mai 1749 erfhienenen 
Ertrablatte aufgenommen. 


Es haben Ihro Kaiferl. und Königl. Majeftät aus Antrieb Dero 
unermüdeten zu Beförderung des gemeinen Beftens in allen Gelegen— 
heiten abzielenden Landes-1Mütterlihen Obforg in reiffe Erwegung ge 
zogen, zu was ungemein grofier Betrübnus und Nachtheil deren in 
Stritt-Sahen zu verfallen das Unglück habenden Partheyen gereiche, 
wann felbe in weitlaüffig. und lang dauernde, durch fchwere Unkoſten 
viele Samillen in Armut bringende Procefien verflochten werden, oder 
allzulang auf ihr Recht warten müffen, und daß hierzu theils die allzu 
viele Gerihts-Stellen, und die bisherig allzu weitfchichtige Gerichts-Ord- 
nung theils und vornehmlich aber auch jenes mit beygetragen habe, 
weilen die Stellen felbften nach ihrer bisherigen Derfaffung mit allzu 
different — und vielfältigen Gefchäften überhäuffet waren, mithin ohne 
ihrer Schuld dem Kauf der Justiz fo, wie es zu wünfchen gewefen wäre, 
nicht haben obligen fönnen. 

Um alfo all-deme für das künftige abzuhelfen, haben Allerhöchft« 
Diefelbe allergnädigft entfchloffen, eine vollftommene Abfonde 
rung des gefamten Justiz-Weefens von denen übrigen 
Landesangelegenheiten anzuordnen und beede durch gänzlich se- 
parirte Stellen tractiren, audy auf das ehefte als immer möglich cine 
fürzere Gerichts-Ordnung ausarbeiten zu lafien, darmit ein jeder, Groß 
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wie Kleiner, Reich wie Urmer, das ihme gebührende Recht fo gefchwinder 
überfomme. 

In folder Abficht haben Ihro Kaiferl. und Königl. Majeftät beede 
bisherige Königl. Böhmifh« und Defterreichifche Hof-Canzleyen für be 
ftändig aufgehoben. Untereinftens aber auch eine aus beeden zuſammen 
gefeßte Obrifte Justiz-Stelle sub Praesidio des bisherigen Defterreichifchen 
Hof-Canzlers Grafen von Seilern, dann beeder respective Böh: 
mifch: und Defterreichifchen Dice-Lanzleren Grafens von Dedt und 
Örafens von Korzensky allergnädigft auf: und angeftellet, durch 
welche alle aus denen Teutfhen Erblanden nacher Hof, unter was 
Namen es feye, kommende contentiosa in legter Instanz hinführo wer- 
den gefprochen werden. 

Aus diefer nämlichen Betrahtung haben der Kaiferin und Kö— 
nigin Majeftät dienfam ermefjen, die Anzahl deren hier aufgeftellten 
Justiz»Stellen zu mindern, mithin das bisherige Mercantil-Bericht, doch 
unbefchadet der gedrudten Wechfel- Ordnung gänzlichen aufzuheben, und 
defien Derrichtungen der hiefigen Regierung in justitialibus anzuver- 
trauen, und was bisanhero an das supremum Revisorium zu gelangen 
hatte, mit deſſen gleihmäffigen gänzlichen Aufgebung der Obriften Justiz- 
Stelle aufjutragen, wie nicht minder das jeweilige Hof-Marfchall-Amt 
eines Theils auf jene Perfonen, welche von wegen ihres Characters 
oder begleiteter Aemter in Personal - Stritt» Sachen Dero Allerhöchſtem 
Geridyts: Zwang nicht unterworfen feynd, und anderen theils auch aufier 
deme auf jene fälle einzufchränfen, wo ſich Dero Hof:Staat auffer denen 
Teutfhen Erb-Kanden befinden folte: als in welch ein: und anderen 
fall der jeweilige Hof-Marſchall mit Beyziehung einiger darzu auszju- 
fiefender Räthen, dem erfteren Instituto gemäß Recht zu fprechen haben 
wird. Darmit aber aud; auffer diefer beeder Fällen diejenige von ihrer 
Hof-Stadt, weldye Dero allerhöchftem Berichts: Swang in Personal-Stritt- 
Sachen unterworfen feynd, nicht einem bloßwürtigen Kandes:Dicasterio 
unterworfen werden; So ift zugleich die in Justitialibus hier angeftellte 
Regierung für Dero Hof-Bericht erfläret, mithin diefe Eigenſchaft nebft 
der vorhin gehabten, infoweit es zu fothanem Ende nöthig ift, ihr bei- 
geleget worden. 

Die übrige gefamte Länder: Anligenheiten mit Einbegrif derer 
militarium-mixtorum, folglich mit alleiniger Ausnahm derer auswär: 
tigen Staats: und derer das militare allein betreffender Gefchäften 
werden führohin unter des Grafen von Haugmwiz Praesidio in 
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einer eigenen, unter dem Namen des Directorii in internis beftimmten 
Sufammentrettung vorbereitet, und wochentlich ein« oder zweymal beeden 
Allerhöchften Majeftäten in einer zu foldyem Ende bey Hof haltenden 
Conferenz vorgetragen, folglid mit Abkürzung aller ſchädlichen Weit: 
läuffigfeiten auf das fchleunigfte als möglich, beforget und erörtert wer: 
den. Bey welcher Conferenz der bisherige Böhmifche Obrift-Canzler- 
Graf von Harradı den erfteren Pla und Stimme haben wird. 

Auf gleiche Weis nun als hier die Justiz-Unligenheiten von denen 
übrigen innerlichen Känder-Anliegenheiten abzufondern für gut befunden 
worden, auf die nämliche Weis haben auch Ihro Kaiferl. und Königl. 
Majeftät deren Abtheilung in gefamt-Dero Teutfchen Erb-Kanden zu 
perordnen allergnädigft entfchloffen. Deme zufolge die hiefige Nieder: 
Defterreichifche Regierung in zwey Xegierungen theils in Justitialibus 
und theils im Publicis, jene unter dem Praesidio des Grafens Brew 
ner, und diefe unter dem Praesidio des Grafens Coſy abgetheilet 
worden. Nach welchem Beyfpiel denn auch die Judicialia und Conten- 
tiosa nebft einigen in die Jura partium einfchlagenden Mixtis von denen 
gewöhnlichen Justiz-Stellen in denen Ländern, mit der Abhängigfeit von 
der Obrift-Justiz-Stelle dem üblichen Herfommen gemäß entfchieden, die 
übrige innländifche Känder-Anliegenheiten aber von der in jedem Land 
angeftellten Repraesentation und Kammer beforget, auch geftalten Din- 
gen nach an das Directorium in internis gebradyt und von diefem in 
beeder Kaiferl. Majeftäten allerhöchſten Gegenwart fo, wie obftehet, 
vorgetragen werden follen. 

Der Kaiferin und Königin Mlajeftät verhoffen andurch nach der 
reinften unermüdeten Landes: Mütterlichen Sorgfalt das Dergnügen zu 
erleben, daß alles zu der Ihro fo fehr am Herzen liegenden allgemeinen 
Wolfahrt Ihrer getreueften Erb-Kanden viel verläßlich und fürzer hin- 
führo beforget werden, und der andurch abzielende heilſame Endzwed 
von felbften fi an den Tag legen wird, wo übrigens Allerhöcdft-Die- 
felbe zu diefer Abänderung aus feiner auch mindeften Unzufriedenheit 
wider den Betrag deren nunmehro aufgehobenen Stellen, fondern bloß 
aus obiger Beweg-Urfach gefchritten, vielmehr Dero über Ihre bishe- 
rige fo eifrig. als erfpriesliche Dienfte hegendes allermildeſtes Dergnügen 
auf das gnädigfte denenfelben haben verfichern lafien. 


. 


In der Inftruction und Ordnung für die föniglich 
böhmifhe Hoffanzlei (d. d. Wien, den 26. April 1719) wird 
ſofort Eingangs, im Anſchluſſe an die Regelung des Perſonalſtandes 
beſtimmt: 

NMach dieſem alſo beſtelten Personali ſeynd Wir allergnädigſt 
gemeynet, das Formale dieſer Unſerer Königl. Böhm. hof-Canzley 
hiemit folcher maßen zu stabiliren und einzurichten, daß zwar Sie Canzley, 
wie vorhin allezeit, alfo auch dermahlen und infolang, als Uns Feine 
Urfahen gegeben werden zu einer würflichen Separation zu fchreiten, 
für ein einziges Corpus, Dicasterium und Hof-⸗Mittel gehalten und der 
deme alfo vorgefegte Obrifte Canzler nach Uns, als den Obriften Haupt, 
das Capo darvon in suo esse bleiben folle. Jedoch werden von nun 
an und ins Künfftige (anftatt, daß vorhin fowohl die Publica, als die 
Judicialia in uno eodemque consessu vorgenohmen und gehandlet 
werden) aus dem Pleno cancellariae zwei Senatus deputiret werden, 
deren einer die Publica und der andere die Judicialia zu beforgen und 
aussumadyen hätte, alfo zwar, daß jener den Namen des Senatus 
Publicorum führen und ordinarie in dem Vice-Canjler, dann zwey 
Hofräthen, der andere hingegen sub nomine Senatus judicialis in dem, 
fo der nächfte an Obrift-Lanzler ift, der auch in diefem Senatu judiciali 
bejtändig und pro stabili zu praesidiren haben wird, und fechs Hofräthen 
beftehen, dem Obrift-Canzler aber als Supremo capiti amborum Se- 
natuum frey und in feiner Millführ feyn folle, in welchen von beyden 
Senatibus Er fich einfinden und praesidiren wolle, doch dag auch in 
folhem Fall der nächte von Ihme niemahlen von dem Senatu judiciali 
abweiend feye.“ 
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ferner verordnet der Artikel II diefer Inſtruction: „Su dem 
Senatu judiciali feyn, wie oben gleichfalls erwehnet, von Unfern Ob— 
riften Canzler ex corpore Cancellariae, der nächft an Ihme und 6 Käthe, 
mithin 7 Perfohnen zu deputiren und Ihnen zwey Secretarii, die da 
einer um den andern das Protocollum zu führen haben werden, zuzu— 
geben. Worbey alle und jede fachen, die ftrittig feynd und in via 
contentiosa durch Process nach der Justiz dirigiret und decidiret werden 
müfjen, in fonderheit die Partheyfachen, welche rechts löbl. und ordent: 
liher Gewohnheit, Connexitaet und Consequenz halber für Ulnfer 
Königl. und Landfürftl. Allerhöchftes Gericht gehören, oder von denen 
nachgefeßten Instanzien durch mittel der Revision, Actionis, Nullitatis, 
Restitutionis in integrum, Appellationis, Recursus oder in anderen 
rechtlichen weegen zu Uns als den Allerhöchſten Oberhaupt hergebradht 
werden, wie auch die von Unferen Königlich böhm. Kehens-Vasallis 
fuchende Belehnungen oder die occassione folder feudorum quovis 
modo entftehende differentien, dann die wegen ertheil: oder Beftättigung 
eines Privilegii nöthige Dornehm: und Erörterungen, wie ingleichen die 
examinirung deren anfuchenden Begnadigungen deren Geld: Keib- und 
Cebens⸗Straffen, nicht weniger die Publicationes Testamentorum, Con- 
firmationes contractuum, Consensus Regii pro erigendis Fidei-Com- 
missis und dergleichen tractiret und erörtert werden follen.“ 


Die Inftruction und Ordnung für die öfterreihifche 
Hoffazlei (d. d. Wien, den 26. März 1720) enthält (Artikel 1, 
Abf. 13) nachftehende Beftimmung: „Damit fowohl die zurüdgeblie- 
bene, als laufende und neu einkommende fachen zum Dortrag und Er« 
örterung fommen mögen, ift Unfer will und meinung, daß nebft deme, 
daß extra ordinariae sessiones gehalten werden fönnen, auch pro 
Provincialibus et Judicialibus aus denen darzu gewidmeten Räthen 
zwey befondere Senatus formiret und dem einen die Provincialia, 
dent anderen die Judicialia angewiefen werden follen, dergeftalt, daß 
jederzeit in Unferen Canzlern Belieben ftehet, bey welchem Senatu pro 
gravitate materiae Sie erfcheinen und praesidiren wollen, wie dann 
auch Unfere Canzler, wann der erftere zugegen feyn wird, fich ver- 
nehmen werden, wie die Eintheilung der Räthe zu einem oder anderen 
Senatu zu veranftalten, inmaffen es dann auf das Ermeffen ankommet, 
wann Unfer Dienft und die Beförderung der Juftiz erfordern wird, bald 
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diefen, bald jenen Rath zu diefer oder jener materie zu ziehen, auch 
bald einen bald den anderen Senatum in Anzahl deren Räthen zu 
verftärfen, oder wohl gar in Hauptfachen, befonders da es Unſere 
Jura und Regalia und deren Ländern Heyl und Wohlfart, Erfegung 
deren Dienften, oder auch eine wichtige definitiv-Urthel anbetrefe, das 
plenum Cancellariae zufammen zu ziehen, nur daß darbey in obacht 
genommen werde, daß die connexio et filum materiarum ohne wid) 
tige Urſach nicht unterbrochen, abſonderlich aber feine deren Räthen 
von angefangener fachen distrahirt, fondern bis zu Ende derfelben bey 
dem Senatu gelaffen werde, doch follen regulariter und da die wichtig- 
feit der Sachen es nicht anderft erfordert, zu dem Senatu Provincialium 
drey NRäthe, die übrigen aber zu dem Senatu Judicialium deputiret 
werden. Was nun in einem jeden diefer Senatum gefchloffen worden, 
darbey hat es fein Derbleiben und ift foldhes Uns zum Dortrag und 
zu der expedition zu bringen, wie in diefer Instruction enthalten ift.* 
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Don der röm. fayferl. in Hungarn und Böhmen önigl. Majeftät, 
Erzherzogin zu Öfterreih etc. Unferer allergnädigften frauen wegen: 
Dero würklich geheimen Rath, Cammerern, Kandmarfchallen und Gene: 
ral · Cand· Obriſten in Öfterreih unter der Enns Herm ferdinand Bona- 
ventura Grafen von Harracdı zu Rohrau, Herrn deren Herrfchaften 
Schluckenau, Großpriefen, Ober⸗Markerſtorff, Janowig etc., Erbland- 
Stallmeifter in Öfterreih unter und ob der Enns hiemit in Gnaden 
anzuzeigen; Allerhöchft gedacht Ihro Faiferl. und Fönigl. Majeftät haben 
in allermildefte Betrachtung gezohen, wie fehr fich die ad Revisionem 
actorum zugelaffenen Rechtsſachen anhäuffen und wie wenig die Öfter- 
reichifche geheime Hof-Tanzley bey fo vielen obhaben Fänder-Gefhäfften 
fih in dem ftand befinde, die von fo langen Jahren her angefchwollenen 
Revisions-acta nebft dem anwachfenden currenti mit jener celerität aus: 
arbeiten können, wie es Allerhöct-Diefelbe nach Dero Welt:gepriefenen 
Justiz-Eyfer wünfcheten und es auch die wohlfahrt der Partheyen, welche 
hierunter auf das empfindlichjte leiden, erheifchet. In folcher Erwägung 
dann, und um die gottgefällige Gerechtigkeit jedermann ohne auffchub 
angedeyen zu machen, haben Ihro Fayferl. fönigl. Majeftät vor dien- 
lidy angefehen, einen eigenen Consessum anzuordnen, welcher die älteren 
bis Ende Decembris 1745 nachher Hof gediehenen Revisions-acta mit 
reifllihftem Bedaht durchgehen und darüber de casu in casum den 
allerunterthänigften Dortrag an Ihro Payferl. und Fönigl. Mlajeftät zu 
Dero endlichen allerhöchſten Entihlüffung ohnmittelbar abftatten folle. 
Das ganz befondere Dertrauen fo Ihro Payferl. Fönigl. Majeftät in 
fein Herrn Eandmarfchallens ausnehmenden Eyfer, gefhidlih- und er: 
fahrenheit fegen, veranlaffet aherhöchſt Diefelbe, Jhme das Praesidium 
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in fothanen Consessu aufzutragen, mit dem allergnädigften Befehl, daß 
nachfolgende Herren Käthe, benanntlich Herr Jofef Graf von Breuner 
Herr Johann Was Bott Will Hüttner, Herr Johann Jofeph Fraisl 
und Herr Johann Leonhard Pelfer?) oder welchen herrn Rath Er 
Herr Kandmarfchall etwa noch weiters darzu verlangen wird, oder auch 
Ihro fayferl. königl. Majeftät fernerweit bennen werden, beygezogen, 
wochentlicd; zwey Sessiones und zwar am Mittwoch und Samftag ge 
halten, falls aber an ein oder anderen diefer Tägen ein feyertag ein 
fiele, die Session auf den nächften Tag nemlich auf den Donnerftag 
oder Montag überleget, darbey die Process fie betreffen gleich wen fie 
wollen, nach dem Alter vorgenommen, folgbar mit jenen, fo am läng- 
ften in revisorio fchweben und worüber der Spruch von denen Partheyen 
betrieben wird, angefangen, auch in folcher ordnung fortgefahren und 
von diefer regul nicht anderft abgefchritten werden folle, außer es würde 
von Ihro Fayferl. königl. Majeftät jezumeilen ein anderes anbefohlen 
oder auch von Ihme herrn Praeside und Räthen aus denen fürwal- 
tenden Umftänden ermeffen, daß ein oder andern jüngere causa vor: 
züglichen zu entfcheiden wäre, in welchem Fahl jedoch die bewegenden 
Urfachen Ihro Payferl. und königl. Majeftät vorhero münd— oder fchrifft- 
lihen anzudeuten und darüber die allerhöchfte Derordnung abzuwarten 
wäre. Ihro Fayferl. königl. Majeftät zweifeln zwar nicht, dag Er 
Herr Land: Marfchall ſich diefes wichtige Gefhäfft mit befonderem Fleiß 
werde angelegen feyn laffen, erlauben aber darbey allergnädigft: dag 
im Sal Er Herr Landmarfchall durch anderweitige Derrichtungen je 
zuweilen verhindert wäre, der Herr Graf Jofeph von Breuner indeflen 
das Praesidium führen und fofort die Sessiones bey ſich halten auch 
wann etwa ein oder anderer Rath der Erfantnus bey Regierung bey- 
gewohnet, in Platz desfelben ein anderer Rath zugezogen werden möge: 
Wie dann übrigens allerhöchſt Diefelbe zu denen obernannten Herren 
Räthen ſich allergnädigft verfehen, daß fie mit gefliffenften Eyfer be- 
nrühet feyn werden, Ihrer Mlajeftät fchon obengezeigt ruhmmürdigfte Ab» 
fiht zur gänzlichen Erfüllung zu bringen, und fich hierdurdy bey aller 
höchft Derfelben und dem gemeinen Weeſen defto mehrers verdienftlicdy 
zu machen, allermaffen man auch Ihme Herrn Land-Marſchallen die 


»), Mit Ausnahme Hittner's gehörten die oben Genannten fämmtlich dem 
Rathsgremium der n..ö. Regierung an. Sie wurden für ihre Mühewaltung 
befonders honorirt. 
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Derzeihnus derer bis ultimo Decembris 1743 vorhandenen Processen 
demnächften zuftellen, und auch die acta denenjenigen Herren Räthen, denen 
fie zum referiren nad} gut Befinden zugetheilet werden, abfolgen laffen 
wird. Es verbleiben übrigens ob-allerhödhft ernannt Ihro Majeftät 
nit Payfer-fönige und landesfürftlihen Gnaden Ihme Herrn Grafen 
wohlgewogen. (Wien, den 18. Januari 1746.) 
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Don der zu Hungarn und Böheimb Fönigl. Mayeftät, Erzher: 
zogin zu Öfterreich etc. Unferer allergnädigften frauen Wegen, dero 
würflichen geheimen Rath und der in Gott ruhenden röm. Payferl. 
Mayeftät nachgelaffenen Neihs-Hof-Raths Dice-Präftdenten Herrn Anton 
Maias Grafen von Hartig etc. hiemit in Gnaden anzuzeigen: 

Allerhöhft gedacht Ihro Pönigl. Majeftät haben zwar bereits 
unterm 24. Martii legtausgefrettenen Jahrs in denen das Justiz-WMDeefen 
betreffenden Dorfallenheiten unter dero würflichen geheimen Raths, und 
der in Gott ruhenden röm. Fayferl. Mayeftät nachgelaffenen Reichs: 
Hofraths-Präfidenten Herrn Johann Wilhelm Grafen von Wurm 
brand, und feinem des Herrn Grafen von Hartig Praesidio ein 
befonderes Judicium delegatum cum derogatione omnium aliarum 
Instantiarum allergnädigft zu verordnen beliebet.'") Bleichwie nun aber 
Ihro Fönigl. Mayeftät nad) dero zarteften Bemüths-Neigung unter 


10) Gegen den Seldmarfchall»£ientnant Anton Marhefe Botta "Adorno, 
welcher einige Zeit als außerordtl. Gefandter und bevollmädhtigter Minifter 
M. Therefia’s in Petersburg weilte, wurden feitens des rufjischen Hofes 
fhwere Bejchuldigungen erhoben. Zunächſt zur rechtlichen Unterfuchung diejer, 
von Arneth in feiner „Geihihte Maria Therefia's“ (II, 5. 316—326, 
402 ff.) ausführlich befprochenen Angelegenheit, fowie der Klagen wegen an- 
gebliher Mifhandlungen einiger Seldfriegs-Proviantbeamten, berief die Kai» 
jerin 1744 das oben erwähnte judicinm delegatum, welches feitens der beiden 
gen. Präfidenten desjelben aus Räthen der verjchiedenen Hofftellen zu con- 
ftituiren war und dem nad a. h. Ermeffen in Hinfunft auh „andere, ſich 
etwa ergebende, in das Juftizwefen einfhlagende wichtige 
Dorfallenbeiten“ behufs „Beförderung der Gerechtigkeitshandhabung“ 
zugewieſen werden follten. Die für diefes judicium delegatum ausgewählten 
Räthe, hatten fi über jedesmalige Aufforderung der Präftdenten bei den 
Sitzungen einzufinden. 
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allen bey dero glorreichften Regierung vorfommend wichtigften Geſchäf— 
ten, infonderheit der Bott liebenden Justiz den Dorzug forthin geben, 
und dahero die Kandes Mlütterliche Dorforge tragen, daß allen denen- 
jenigen, fo bey dero höchften Justiz-Chron Hülffe fuchen, das Recht 
förderfamft ertheilet und dagegen Niemand befchwäret werde; aubey 
aber erleuchteft erwogen, daß ſolches mittels Aufftellung eines höch— 
ften Revisions-Gerihts am füglichften zu bewürfen wäre; als 
wollen Ihro Pönigl. Mayeftät zur Erreichung fothannen heylfamen 
Endzweds dem Eingangs angeführten, unter des herrn Grafen von 
Wurmbrand’s und feinen, des Herrn Grafen von Hartig’s Prae- 
sidio aufgeftellten Judicio delegato von nun an und für das Künftige 
die Meefenheit und Würfung dero höchften Revisions-Gerichts, in Kraft 
dero erlafienen allergnädigften Resolution mittels gegenwärtigen Decreti 
zugeleget haben, zu dem Ende auch allerhöchft Diefelben für beftändig 
die hinterlafiene kayſerl. Reichs-Hof- und Hof-Cammer- ſodann Dero 
fönigl. Böhmifch-KTiederländifch- und Öfterreichifche Hof-Näthe, nemlich 
herrn Johann Hugo Freiherrn von Hagen, Herrn Emanuel Desvalls 
Marchesen von Poal, herrn Johann von Shwandtner, herrn Jo— 
hann franz von Turba und Herrn Georg Chriftian Freiherrn von 
Knorr, als ordinari Repifionsräthe allergnädigft zu benennen geruhet, 
auf das von Selben alle Ihnen von denen Herren Präfidenten com- 
mittirende acta ohnweigerlich übernohmen, nach ihren aufhabenden 
Pflichten getreulich referiret und hierüber die bey diefem höchften Revi- 
sorio ausfallende Meinung Ihro Pönigl. Mayeftät zu Dero allerhöd- 
ften Entfcheidung fchrifftlich vorgetragen werde. !') 

Da annebens Ihro Fönigl. Mayeftät dieſem höchſten Revisions- 
Gericht, nach Inhalt Dero Eingangs angezogenen Resolution vom 
24. Martii anni proxime elapsi, fo oft es Dero Dienft oder die Be: 
fhleunigung der Justiz, und die in Sachen einfchlagenden Materien 
erfordern, von denen Hof: und Dicasterial.Stellen nach gut Befinden 
noch mehr andere Räthe zuzuziehen, denen Berren Revisions-Praesi- 
denten die freye Macht beyzulaffen und zugleich allergnädigft zu resol- 
viren beliebet, daß Dero gefamte Kof- und Dicasterial-Stellen diefen 
hödhften Revisions-Gericht auf allemablige Requisition mit der behö— 


1) Don den oben Genannten ftand damals Freiherr von Hagen und von 
Knorr beim Reids-Hofrathe, Desvalls Marcefe von Poal beim höchſten 
Rath der öfterr. Viederlande und Shwandtner bei der Minifterial-Banco- 
Deputation in Derwendung. 
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rigen Ausfunft an Hand gehen, die in Sachen abgeführte acta zur 
nöthigen Einſicht erfolgen laſſen, und alle von oftgedachten höchften 
Revisorio Ihnen Hof: und Dicasterial,Stellen intimirende Fönigliche 
Resolutiones ohne Auftand befolgen follen, weshalben dann an erft- 
befagte Hof: und Dicasterial-Stellen das Benöthigte erlaffen werden wird. 

Welchemnach die folchergeftalten allermildeft gefhöpfte fönigliche 
Derordnungen Ihme Herren Praesidenten des höchften Revisions-Öerichts 
zu feiner behörigen Wiſſenſchaft und Nachachtung hierdurch erinnert 
werden, maffen an gehorfamfter Dollziehung deflen Ihro Fönigl. Maye- 
ftät allergnädigfter Willen und Meinung befchiehet. 

Und es verbleiben übrigens mehr allerhöchft ernannt Ihro Fönigl. 
Maxeſtät mit föniglichen Gnaden dem herrn Praesidenten wohlgewogen. 

Signatum Mienn unter Ihro fönigl. Mayeftät hervorgedrudten 
Secret-Insigl den 27. eb. des ein taufend, Sieben Hundert, fünf und 
vierzigften Jahrs. 


Rudolph ©. v. Sinzendorf. Per Regiam Majestatem 


I: die et anno, ut Supra 
Iof. Ig. Edler von Wolffscron. 
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8. 


Don der römifcHRayferlichen, zu Hungarn und Böheimb Fönigl. 
Mayeftät, Erzherzogin zu Dfterreich etc. Unſerer allergnädigften frauen 
Wegen, Dero würfl. geheimen Rath, auch Payferl. Reichshofraths-Vice- 
Prasidenten Herrn Anton Iſaias Grafen von Hartig etc. als Praesi- 
denten des höchften Revisorii hiemit in Gnaden anzufügen: 

Demnach allerhöchft gedacht Ihro Fayferl. Fönigl. Mayeftät wegen 
fein des Herm Grafens von Hartig Abwefenheit, dero Cämmerern, 
würfl. geheimen Rath und anderten Obrift-Hof-Meiftern Herrn Johann 
Wilhelm fürften von Trautfon zum Praesidem nebft ihme Herm 
Grafen von Hartig bey Dero höchſten Revisorio alfo und dergeftalten 
allergnädigft zu ernennen geruhet, daß derfelbe indeifen das Praesidium 
alleine führen, nach fein des Herrn Grafen von Hartig Zurückkunfft 
aber fambt felben und mit Ihme unter beeder Unterſchrift fothanes 
praesidium fortcontinuiret werden folle; wobey nebens Ihro Mayeftät 
allergnädigft resolviret, daß nebft denen bereits vorhin allergnädigft 
ernennten Herren Räthen, annoch Dero Cämmerer und würflicher ge: 
heimer Rath Kerr Niklas Graf von Palffy darjugezogen werde '*) 
und Dero Cämmerer und würkl. Reichs-Hofrath Herr Johann Hugo 
Freiherr von Hagen das höchſte Revisorium wiederum wie ehedeffen 
zu frequentiren, der dermalige öfterreichifche Hofrath von Hüttner hin- 
gegen nur in befonderen Sachen in austriacis darzu zu beruffen feye. 

Und da Ihro Fayferl. königl. Mayeftät übrigens Dero Dienftes 
und zur Beförderung der Justiz zu feyn befunden, Dero höchftes Revi- 
sorium zu einem unmittelbahren Hof-Mittel gleich anderen 
Dero Hof-Canzleyen und Hofftellen zu erflären, auch anbey 
zu verordnen beliebet, daß alle Dero Hof-Canzleyen und Stellen mit 


2) Niklas Graf Päalffy von Erdöd war Rath bei der k. ungar. Hoffanzlei. 
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diefem Dero höchſten Revisorio als einer gleihmäßigen unmittelbahren 
Hof-Stelle correspondiren, die abfordernden Gutachten, Motiva und 
nöthigen acta mit einen gewöhnlichen Remiss immediate zu Banden 
des Revisions-Praesidii überfenden, auch in allem Deme, was zur Doll 
ziehung Ihro Payferl. königl. Mayeftät allergnädigften Befehl erfor. 
derlidy ift, die behörige Assistenz leiften und ſich Feineswegs entziehen 
follen, mit der eigenhändig felbftbeygefügten allergnädigften Ausdrüdung, 
daß diefe Dero Resolution alles Ernftes zu befolgen feye. Worüber 
dann unter heutigen dato an alle Hof-Canzleyen und Hofftellen das 
Behörige bereits intimiret worden. 

Als wird foldyes alles dem Herrn Grafen von Hartig, als Prae- 
sidenten des höchften Revisorii auf allergnädigften Befehl zur Wiſſen— 
[haft und Derhalt hiedurch eröffnet.) Und es verbleiben übrigens 
mehr allerhöhft ernannt Ihro Mlayeftät mit kapſerlichen und Pönigl. 
Gnaden demfelben wohlgewogen. 

Signatum Wienn unter Ihro Fayferl. fönigl. Mayeftät hervor: 
gedrudten Secret: \nfiegel, den 30. September des 1746" Jahrs. 


Rudolph ©. v. Sinzendorf. Per suam Sac. Caes. Reg. 
LS: Majestatem die et anno ut supra 


Joſ. Ig. Edler von Wolffscron. 


1) Im J. 1748 gehörten nach Musweis des Hof- und Staatsfhematismus dem 
höchſten Revifionsgerichte (Nevifionsrathe), außer den beiden oben 
gen, Präfidenten nachjtehende Perfönlichfeiten an: der Reichshofrath Johann 
Jordan Edler von Albrectsburg, der Rath bei der Miniftertal-Banfo-Depu- 
tation Johann Georg Edler von Shwandtner, die Kofräthe der böhm. 
Hoffanzlei Johann Franz Ritter von Turba und Johann Heinrih von 
Komergantfy, der n.ö. Hofratb Johann von Hittner und die BKof- 
frieasrätbe Franz Gabriel von Seppenburg, Georg Jakob Schloifnigg 
und Nofef Adam Dreyling. Als Secretär fungirte der Faiferl. Rath Jo- 
hann Joſef Edler von Bauer. Die Aufhebung diefer Hofitelle erfolgte am 
1. Mat 1749. Die damals dort noch nicht beendeten Proceffe wurden auf 
Antrag des Directorialpräfidenten Grafen Haugwitz, fammt den Protofollen 
und übrigen Acten, an die nen errichtete oberfte Inftiäftele geleitet. Darunter 
befanden ſich auch einige Civilftreitfahen wider den Pandurenoberft franz 
von der Trend, welhe aus Unfprücen feiner Offiziere ermuchfen und nadı- 
dem deſſen Criminalproceß beendet worden war, beim höchften Reviſions— 
gerichte anhängig blieben. (A. u. Dortrag des Directoriums in publ. et ca- 
meral. vom ı1. Mai 1749. 2. h. Handfchreiben an den Grafen Seilern v. 
14. Mai 1739. Archiv des k. k. Minift. des Innern, ad 44 ex Majo 1749.) 
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in die inneröfterreichifche Geheime Stelle. 


Maria Therefia etc. Unfere Candesmütterliche Sorgfalt zielet 
ohnausfezlich dahin ab, die annoch verfchiedentlich wahrnehmenden Ge 
brechen zu Unferem und des Publici Dienft in eine beſſere Verfaſſung 
zu ſetzen und bey gefammt-Unferen Teutfchen Erblanden in guten Sachen 
nad Thunlichfeit eine heilfame Gleichheit einzuführen. In folcher Abficht 
dann haben Wir nad) denen dermahlig abgeänderten Zeiten, zur Be 
förderung der Justiz und des gemeinen Weſens Wohlfart, anftändig 
befunden, ein fo anderes, und zwar’ folgender geftalten, ferners zu re- 
solviren und respective abzuändern: Erftlich follen nadhspecificirte 
publica Provincialia, benanntlich das Policey-IDefen, Prälaten-Wahlen, 
pfarrliche und andere geiftliche beneficia, Beftellung deren Magistrats- 
DPerfonen, Publicirung deren Standes-Erhöhungen, Privilegien:Saden, 
Confirmationen, Commercial-Dorfallenheiten und andere publica (welche 
unferer Deputation nicht untergeben feynd) fünftighin unterm praesidio 
Unferes Landhauptmanns Carl Adam Grafen von Breuner, mit 
Beyziehung Unferes Deputations-Praesidis Grafen von Shaffgotfch 
als Erften, des Sreyheren von Waydmannftorff nicht als Canzlers 
fondern als zweyten, dann des von Burnreifter als dritten asses- 
soris alleinig beforget und ihre diesfälligen Berichte ohnmittelbar anhero 
zu Banden Unferer öfterreichifchen Geheimen Hoffanzley eingefchidet und 
darüber die allerhöchften Befehle erwartet werden, geftalten dann auch 
der Secretarius Penitfch, fammt dem weiters erforderlichen Canzley- 
personali, an vorbefagten Landeshauptmann, über mit diefem zu pfle- 
gende Concertation zu erfleflicher Beftreitung deren in publicis vorfal- 
lenden Arbeiten anzuweifen und zu untergeben feyn wird, wodurch die 
neuen Salaria in Erfparung fommen. 
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Zweytens, nahdeme oberwehntermaffen die Beforgung deren 
publicorum anderwärts angewiefen worden, der revisori-Sadhen aber 
fo wenig feynd, daß folche eine befonders befoldete Stelle nicht erfordern ; 
als haben Wir für unferen Dienft anftändiger befunden, die Inner: 
Öfterreihifhe-Geheime Stelle und derfelben Amtirung 
hiermit aufzuheben, fo geftalten jedoch, daß einem jeden Rath 
und Beamten feine dermahlen geniegende Befoldung lebenslänglich per 
modum pensionis beygelaffen werden folle; dahingegen wollen Wir 

Drittens, zur Beforgung deren revisori-Sachen fowohl aus Steyer, 
als Cärnten und Erain ein eigenes Judicium nunmehro hiemit aller: 
gnädigft angeordnet und zu deſſen Beftellung Unferen Landeshauptmann 
in Steyer Carl Adam Grafen von Breuner pro praeside, dann den 
Corbinian Grafen von Saurau, Thadaeum Grafen von Ättems, 
Freyherrn von Waydmannftorff mit 3000 Gulden und den As- 
sessor von Hohenrain mit 1500 Gulden benennet, dann auch einen 
Secretarium mit 1000 Gulden und einen Lanceliften mit 500 Gulden 
und zwar beede Letztere nad) gut:-Befund des Collegii revisorii ge 
widmet haben. 

Diertens betreffend die agenda erftgemelten Collegii revisorii, 
da wird demfelben bloß allein die Beforg: und Beförderung deren in 
rcvisorio annoch hangenden und ferners dahin kommenden Justiz⸗Ange— 
legenheiten, mit denen beneficiis extraordinariis juris obliegen, nad) 
denen maaß-Neguln, die ohne das ſchon hierinfalls gefezet feynd und 
fünftighin werden vorgefchrieben werden. 
| fünftens und fhlüßlichen, welchergeftalten wir übrigens Unfere 
Inner-Öfterreihifche Regierung ebenfalls in eine neue Der: 
faffung zu fezen, auch Euren bishero geweften Mittels-Secretarium 
Perger als Supernumerarium, jedoch mit feinem Rang und Befol: 
dung dorthin anzuftellen für anftändig befunden haben, foldhes ift aus 
hierneben liegender resolutions-Abſchrifft an Selbe des mehreren zu er: 
jehen, wornah dan Ihr Euch in ein- fo anderem zu betragen wiſſen 
werdet. Wir verbleiben etc. Wienn, den 15. Januar 1749.'*) 


1) Aufolge des oben am Schlufje erwähnten, gleichzeitig an die inneröfterr. 
Regierung ergangenen Erlaffes (d. d. 15. Jan. 1749), follte letztere in 
Binfunft „von Beforgung deren publicorum entladen” fein, ihr daaegen 
I. „obliegen, das Justitiale, dann die weltlihen Zehensfahen pflichtmäßig 
nach denen Maaf-Regeln zu bejorgen, welche ehedem fchon hierinfalls aejetzet 
jeynd und künftighin werden vorgejchrieben werden.” Ferner wurden der- 
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felben 2. „alle Sperren, Inventuren, Dergerhabungen von ſämmtlichen Stellen 
im Berzogthume Steyer (mit alleiniger Nusnahm des pure Militaris und der 
£andlente) gnädigſt anvertraut und übergeben.“ — Ebenfo wie in Inner: 
öfterreich wurde auch in Tirol der bisherige oberöfterr. geheime Rath auf- 
gehoben und an deffen Stelle für die ober- und vorderöftrreichiichen Länder 
ein eigenes Judicium revisorium errichtet, welches dafelbft „allein die Process- 
Revisions-Angelegenheiten mit denen beneficiis extraordinariis juris, respiciren 
follte.”* Zum pPräfidenten desfelben wurde zunächſt Cafpar Paris Graf von 
Wolfenftein-Troftburg ernannt. (HKofrefolution v. 50. Auguſt 1749. 
Archiv des k. f, oberft. Gerichtshofes.) 


— — 


10. 


Lirculare an die Hofagenten, 


de dato Wien d. 21. Jan. 1751. 


Ihre Kayferl. Königl. Majeftät haben in der allergnädigften Ab- 
fiht, damit eines Theils die Anzahl deren bei dem Kayfer. Königl. 
Directorio in Publicis et Cameralibus, dann der Kayfer. Königl. Obri- 
ften Justiz-Stelle nöthigen Agenten zur fhmählerung ihrer hinlänglichen 
Hahrung nicht überfezet, andern Theils aber audy in der von jedwer 
deren zu treiben vermögenden praxi die rechte Mlaaß und Ordnung 
fürohin beobachtet werde, über den Ihro in Sachen allergehorfamft 
erftatteten Dortrag allergnädigft refolviret und zu hinfünfftig- ohnab: 
weichlicher nachgelebung zu verordnen geruhet, daß 

Primo die dermahlen bey vermelten beeden Hof-Stellen würdlich 
obhandene verpflichtete Hof-Agenten unter weldyen auch die von der 
geweft Königl. Böheimb. Hof-Canzley aufgenohmene drey Advocaten 
und beeder Rechten Doctores als der Andere Johann Krauß, der Carl 
Iofeph Metzger und Johann Leopold Fuchs von freyenberg mit: 
begriffen feynd, bis auf deren successives abfterben oder in andere weeg 
erfolgender außtrettung in dermahliger anzahl und bei ihrer bißherigen 
Kahrung gelafien; dann 

Secundo diejenige fowohl Böheimifch- als Sſterreichiſchen Hof: 
Agenten, welche die hinlängliche Kantnuß von deren Böheimifchen wie 
deren Öfterreichifchen Ländern Derfafiung, wie in gleihen von beederfei- 
tigen Stylo Judiciario befizen und, gleich folches von beeden Hof: Agenten 
Johann Heinrih von Schmid und Wenzl Franz von Heymerle, 
dann von vorernanten dreyen Advocaten Krauß, Mlegger und von 
Freyenberg befchhehen, von ihrer dißfälligen genugfamen Erfahren- 
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heit fo in Bohemicis wie in Austriacis die fortwürige Proben bi an- 
hero abgeleget haben, bey beeden Hof-Stellen und in beederley Känder: 
Zingelegenheiten promiscue ad agendum zugelaffen; und fofern 

Tertio fich unter denen gegenwärtigen, auffer vorerwähnten fünffen 
den Krauß, Mesger, freyenberg, Schmid und Heymerle nod 
nıehrere hervorthuen würden, welche zur Derfehung beeder Hof-Agentien 
genugfame Fähigkeit und Erfahrenheit zu haben glauben dörfften: von 
glei erfagt beeden Hof-Stellen ex utraque praxi ordentlich examiniret 
und fodan nach abgelegter Prob ihrer gefchidlichfeit ebenmäffig ad 
utrumque forum admittiret, bis dahin aber ein jeder bei der praxi des 
£andes in welcher er bishero practiciret, alleinig verbleiben; dahingegen 

Quarto die zufünfftige anzahl deren gefambten Hof-Agenten 
bey dem Directorio und bey der Dbriften Justiz-Stelle auf zwölffe ein- 
geſchränket und fürohin Fein anderer, als welcher vorhero super praxi 
un'versali von ein: wie von der anderen Stelle ordentlich examiniret 
und von feiner fähig. und genugfamen gefchiklichfeit die erforderliche 
Specimina am Tage geleget zu haben befunden worden, Ihrer Kayfer- 
Königl. Majeſtät zur allerhöhft gefälligen aufnahm  vorgefchlagen 
werden folle. 

Quinto außer mehr erwehnter dreyer Doctoren und Advocaten 
Krauß, Megger und von Freyenberg, welche deffen fchon befugt 
(gleih wie es auch denen beeden Hof-Agenten Shmid und Heymerle 
respectu Austriaci zu thuen erlaubet ift) folle fi niemand allhier pro- 
miscue noch auch in Böhmifchen angelegenheiten, oder auch vice versa 
in Öfterreichifchen niemand der nicht hierzu obbefagter maffen examiniret 
und authorisiret feyn wird, Schrifft- oder Memorialien einzugeben oder 
Tothdurfften zu handeln unterfangen. '’) 

Weldyfogeftaltig.allerhöchfte Rayfer-Königliche Resolution Ihnen 
fanımentlihen alda verpflichteten Hof-Agenten zu ihrer nachrichtlichen 
Wiſſenſchaft, Direction und Beobahtung hiemit bedeutet wird. 


— — 





15) Die Trennung des Agentiebefugniſſes respectu causarum bohemicarum et austria- 
carum wurde mit der kaiſ. Derordn, v. 17. Nov. 1759 neuerlich aufrecht er- 
halten. Codex Aust. VI, 5. 71. 


I 


2 
or 
“ 


il; 


U. h. Refolution vom 50. Januar 1751, an die 
Repraesentationes und Cammern in Böhmen und 
Mähren gerichtet. 


Maria Cherefia etc. 


Liebe Getreue; Wir haben zwar gleich damahlen, wo die Publica 
a Judicialibus in gefambten Unferen Erb-£anden separiret worden, ge 
wiffe agenda ausgemeffen, welche von Unſerem Directorio in Publicis et 
Cameralibus, dann von der Obriften Justiz-Stelle tractiret werden follen. 

Allezeit aber ift Unfere Allerhöchſte Intention dahin gegangen, 
da die Publica, Cameralia, Contributionalia, et Militaria mixta von 
Unferen in denen Ländern aufgeftelten Repraesentationen die das Jus 
Tertii betreffende Privat-Anligenheiten hingegen von denen Justiz-Stellen 
beforget und entfchieden werden follen; Da nun aber mittler Seit jich 
ergeben hat, daß vorerwehnte Unſere Allerhöchſte Abficht öfters in Miiß- 
Derftand genommen, die causae von den Parthen oder ihren Gewalt: 
Tragern nicht recht abgefonderet, bald dort, bald da anhängig gemachet, 
dadurch aber bey denen Stellen felbften nicht geringe Unordnung ver- 
urfachet worden; 

So feynd Wir gnädigft bewogen worden, zwifchen denen materiis 
eine ſolche Abtheilung zu fallen, wodurch die in das publicum nad} 
denen vorausgefezten vier objectis einfhlagende Gefchäffte, wan felbte 
auch in das contentiosum erwachſen, allemahl von jenen Stellen, welchen 
die Publica anvertrauet feynd, die Judicialia hingegen, weldye das Jus 
| privatorum et partium ®etreffen, von denen Justiz-Stellen tractiret, 
‚ mithin die Publica von denen Judicialibus gänzlichen separiret, folg- 
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lihen auch alle fhädliche Irrungen, fowohl zwifchen denen Hof: als 
£andes«Instantien vermieden werden. 

Wie Wir nun die diesfällige agenda abgetheilet, und welcher ge: 
ftalten Wir Unfere erftere Allerhöchfte Resolution in ein fo anderen 
näher erflähret und erleitheret haben, folches werdet ihr aus beeden 
Anfchlüffen mit Umbftänden erfehen.!*) 

Nachdeme aber alle causae, weldye das Interesse Principis be« 
treffen, unter die Cameralia, mithin zu Eurem Departement gehören, 
worunter nicht nur die in regalibus Summi Principis fürgehende De- 
fraudationes und Contraband-Sadhyen, fondern auch alle actiones fıs- 
cales, wobey das Interesse Summi Principis & aerarii quovis modo 
subversiret, zu verftehen feynd; Wo hingegen die Commissa bishero 
durch ein befonders aufgefteltes Judicium delegatum tractiret worden, 
fo haben Wir gnädigft resolviret, daß das dermahlige Judicium dele- 
gatum fürohin Consessus delegatus in causis Principis et Commissorum 
genennet, und euch subordiniret werben folle. 

Es hat alfo diefer Consessus alle derley actiones fiscales, wie 
auch die causas Commissorum summariter, wie bishero zu unterfuchen, 
und dasjenige, was rechtens ift, zu erfennen, von diefen decisis aber 
allemahl euch die Nachricht zu geben. 

Wurde nun von diefer Erfantnuß ein recurs ergriffen, fo ift 
folcher bey dem Consessu in der behörigen Seit anzumelden, bey euch 
aber einzubringen, worauf ihr die gravatorial-Schrifft dem consessui zu 
communiciren, zugleidy aber die acta und rationes decidendi abzufor: 
dern, und anhero zu Handen Unferes Directorii in Publicis et Came- 
ralibus mit Eurem Super Arbitrio einzufchifen, wurde aber fein re- 
<ursus angemeldet, das Decisum von gedachtem Consessu zur Execu- 
tion zu bringen habet. 

Und diefes, fo viel es die an euch verwifene actiones Fiscales, 
und alle in regalibus Summi Principis fürgehende defraudationes und 
Contraband-Sahjyen anbetrifft; Wir wollen aber auch diefem Consessui 
die Unterfuchung deren Desertions-Derhehlungen dergeftalten jedoch auf: 
gelragen haben, daß derley Desertions-Derhölungen bey euch angebradit, 
darüber die Unterfuchung denen Creyß · ümbtern mit Zuzihung eines Mi- 
litar-Officiers nach Maaß Unferer lezteren Allerhöchften Resolution auf: 
getragen, auch die Relation an euch erftattet, diefe fodann dem consessui 


10) Es find dies die weiter, auf S. 392—396 folgenden Allegate A und B. 


— 390 — 


um Gutachten communiciret, nach deffen Erftattung von euch jenes, 
was Rechtens ift, erfennet und vollzogen werden folle. 

Auf diefe Art Fönnet ihr auch die Erörtherung anderer — in das 
contentiosum erwachfenden Publicorum, befonders die Jägerey:Sachen, 
und daher zu Derhängen fommende Straffen, allermaflen Wir das vorhin 
beftellte Judicium delegatum venaticum. nicht minder die Commission 
in causa usurariae pravitatis hiemit gänzlidyen aufheben, wie auch jene 
Strittigfeiten, welche ex Sensu aut interpretatione Privilegiorum ent 
fpringen, tractiren, und allemahl, wo ihr es im dergleichen Publicis 
contentiosis nöthig findet, das Gutachten von gedachtem euch Subordi- 
nirten consessu abforderen. 

Wann aber Berichte in derley causis anhero erftattet werden, fo 
werdet ihr nach dem Argumento allemahl die Worte „Publicum 
contentiosum* zuzufegen haben; Diefer consessus in causis Prin- 
cipis & Commissorum folle wochentlich wenigftens zwey auch dreymahl, 
wan ſich die materien häuffen, nach gut Befund des Praesidis zufanımen 
tretten; und beftättigen, und benennen Wir'?) zum Praeside den Joſeph 
Wilhelm Grafen v. Nostiz Königl: Appellations-Praesidenten, dann zu 
Assessoribus den franz Wenzl Grafen v. Sinzendorf Repraesenta- 
tions:Rath, den Alerander Freyherrn v. Mönnich Königl. Appella- 
tions-Rath, Emft Mallowetz von Ehernow und Winterberg Landes» 
Unter: Cammerer und gröflern Land Nechts Beyfizer, Maximilian v. 
Wiedersperg Vice-Burggrafen und ebenfahls gröfferen Land-Rechts- 
Beyfigern, Adalbert Procop von Höpflingen Appellations-Rath, 
Stanz Ignaz von Textor Repraesentations:Rath, franz Kunt Appel- 
lations:Rath, Anton v. Shabsfy 2. Administratorn, dergeftalt, daß 
wann der Praeses an denen bejtimten Tägen bey der Session zu er 
fheinen verhindert wurde, der Erfte Rath) Herrn-Standes den Rath halten, 
und darbey das Praesidium führen folle; Da es aber um eine Erfezung 
bey Austritt oder Abfterben ein- oder des anderen zu thuen wäre, fo 
wird Uns die Erfesung des Praesidis und Räthen ex parte politica 
von dem Directorio in publicis et cameralibus nach Eurer Dernehmung 
vorgetragen, die ex parte Bancali hingegen von Unferem Ministerial- 
Banco-Deputations-Praeside angeftellet werden. 

Wir wollen aber diefem consessui feine directam corresponden- 
tiam noch mit Uns, noch mit denen DOberen-Landes-Justiz-Stellen und 


17) Für Böhmen, 
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Creys· ümbtern, wohl aber mit denen Obrigkeiten, auch Königl. und 
anderen Städten einberaumet haben; Wann felber jedod; eine Auskunfft 
von denen Obern Kandes-Justiz-Stellen, oder Creyß · ümtern nöthig haben 
dörfte; So wird Er in ſolchen fällen an euch verwiefen, und ihr werdet 
dahero derley anverlangende Austunfften abzuforderen, und foldhe weiter 
dem consessui mitzutheilen haben, wie hr dann an gedachten con- 
sessum in forma Decreti die Derordnungen zu erlaffen, diefer aber mit 
euch auf jene Weife, wie es bey dem Ambt der Königl. Land-Tafel 
hergebradht ift, mithin mit der cortesie und Individual-Unterfhrifl des 
bey dem Dortrag gegenwärtig gewefenen Praesidis und Räthen zu cor- 
respondiren hat. 

Ihr werdet dahero diefem consessui zu feinen Derhalt ein fo an- 
deres bedeuten, und denfelben nach Maaß diefer Unferer allerhöchſten 
Resolution instruiren. 

Was noch fonften in Eure Sphaeram einfchlaget, und wienach 
Ihr aud alle Strittigfeiten zwifchen Obrigkeit und Unterthan, doch nur 
in ordine provisorii zu tractiren, nicht minder die aus denen Innungs 
Funffts · und Bewerbs-Articulen entftehende Klagen und andere in das 
contentiosum erwachfende Publica zu entfcheiden habet, ſolches alles iſt 
in denen angefchloffenen agendis ausführlich enthalten und ausgemeflen, 
wornac ihr euch dann zu richten, das weithere behörigen Orthen anzu 
fügen, in Sonderheit aber die quoad publica et Judicialia nunmehro 
volltommen abgetheilte agenda denen gefchwornen Landes-Advocaten 
und Solicitatoribus, damit diefe die Anligenheiten ihrer Partheyen bey 
behöriger Stelle anzubringen wiflen mögen, per currendam zu bedeuthen 
haben werdet. 

Wir erfennen übrigens gar wohl, daß euch eine mehrere Arbeith 
zumachfet, nachdeme aber der angeftellte, und euch subordinirte Con- 
sessus vieles erleichteret, fo glauben Wir nicht, daß bey euch eine wet« 
tere Dermehrung nöthig feye; foltet ihr aber dannoch bey fich häuffender 
vieler Arbeith einen Rath, oder Secretarium anzuftellen, oder fonften 
das Lanzley-Personale mit einem oder mehrern Subjectis zu vermehren 
nöthig finden, fo wollen Wir darüber Euren Vorſchlag zu feiner Zeit 
in Gnaden gewärtigen; Wie ihr dann auch weithers anzuzeigen haben 
werdet, ob und was für ein personale subalternum bey dent bisherigen 
Judicio delegato geftanden, ob und mit was für Subjectis subalternis 
den angeordneten consessum etwan zu vermehren die Nothwendigkeit 
erfordere, und ob nicht von jenen Kandes-Stellen, welche wegen diefer 
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neuen Einrihtung fünftig weniger befchäftiget feyn werden, ein oder 
anderes Subjectum una cum Salario darzugezogen werden Fönne. 
Hieran etc. Wienn den 30ten Januarij 1751. 


AM 
Beil. A zu Ur.-t1. 
Agenda 


des Directorii in Publicis et Cameralibus, und derer 
£änder-Repraesentationen. 


imo Alle den Statum Publicum et Politicum, fo wohl in Städten, 
als auf dem Land betreffende Sachen; Mithin 

2do Alles, was in die Sicherheit und Policey, nicht minder in die 
Befolgung der Landes fürftlichen Gefägen und Derordnungen einfhlaget. 

5tio Land» und Fürften-Tags-Anliegenheiten. 

4to Känder-Berechnungs-Derd. 

5to Städtifche Oeconomiae-Sahen. 

6to Kaths:renovationes, und Dispensationes super Impedimentis 
Consangwinitatis et Affinitatis in denen Magistraten. 

7mo uden:Sachen, in fo weith felbe das Contributionale, die 
Policey und Oeconomie betreffen. 

8vo Känder-Bränit-Differentien. 

9no Invaliden-Sachen. 

lomo Dergebung deren Dienften in Publicis ohnabbrüdhig der 
wegen deren Dbriften Kandes-Officiers im Königreich Böheim abge: 
fhöpften allerhöchften Resolution. 

I1mo Geiftliche Quinquennal-Collecta. 

12mo Cassa Salis in Böheim. 

13tio Consensus zu Erfauffung der Immobilien für die Geiftliche 
Stiffter und unfähige Communitäten. 

14to Consensus ad erigendum, vel onerandum Fidei Commissum, 
jedoch mit behöriger Rüdfiht auf die in denen Königl. Böheimifchen 
und Öfterreichifchen Cändern verfchiedentlich eingeführte Observanz. 

15to Concessiones Veniae AÄetatis. 

16t0 Ertheilung und Confirmationes aller Privilegiorum, es mögen 
felbe in die Regalia und das Landes fürftliche Camerale einfhlagen, 
oder nicht. - 
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17mo Die ex Sensu, aut interpretatione Privilegiorum entftehende 
Strittigfeiten. 

18mo Universitäts-Academie- und gelehrter Gefellfhaffts- Sachen. 

I9no Zucht: und Spinn ⸗Hauß ⸗Sachen. 

20mo Restitutiones Natalium. 

21mo Restitutiones honoris et Famae, wo Feine Inquisition, 
oder Sententia irrogans vorgegangen. 

22do Jägerey- Sachen und dahero zu verhängen kommende Straffen, 
es wäre dann, daß es auf eine poenam mortis, aut ei Similem an- 
fommete. 

Wogegen in dem Königreihh Böheim das Judicium Delegatum 
Venaticum aufzuheben, und die Jägerey-Sachen in dem Consessu De- 
legato in Causis Principis et Commissorum zu verhandlen, in jenen 
Sällen aber, wo es auf obgedachte Todtes-Straff anfommete, der Delin- 
quent von jener Instanz, wohin Selber in Criminalibus gehöret, zu 
urtheilen wäre. 

25tio Religions-Sachen und die diesfalls erforderliche Anordnungen. 

24t0 Müng:Sachen, jedody Concurrenter mit dem Mlüng: und 
‘ Bergwerds-Bof-Collegio. 

25to Feudalia, wann es fi umb die Belehnung und diesfällige 
praestanda, dann umb eine Caducität, oder felonie, nidyt minder umb 
Derfauff oder Dergebung deren eröffneten Lehen handlet, in welchen 
fällen das Directorium in Böheimifchen Cehens-Sachen auch mit der 
Königlichen Appellation, als Teutfcher Kehens-Schrane zu correspondiren 
angewiefen wird. 

26to Confirmationes deren Bifchöffen und Praelaten-Wahlen, und 
Einfiht in ihre Temporalia, auch alles, was in das Jus Supremae 
Advocatiae einfchlaget. 

27mo Geiftlihe und milde Stiftungen, welche in denen Ländern 
von eigenen Commissionen unterfuchst, von denen Repraesentationen 
aber darüber von Seit zu Feit zu handen des Directorij Relationiret 
werden folle. 

28vo Weeg-Reparations-Sadıen. 

29no Privat-Mauth»Sahen. 

50mo Die Ertheilung und Confirmationes der nnungs-Sunffts 
und Gewerbs-Articuln, wie auch die daher entftehende Klagen. 

51mo Dispensationes über Wander Jahre und Meifter-Stüde. 

52do Indulta für die Künftler und Ertheilung der Hof-Befreyungen. 
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35tio General-Einrihtung in Zunffts und Handwerds.Sadhen. 

Jedoch diefe letsteren 6. Materien sub Num: 28.29.70.31.32. et 33. 
als Commercialia Mixta Concurrenter mit dem Commercien-Directorio. 

3410 Alle in das Contributionale einfhlagende Sahen, und die 
daher entftehende Klagen über Exemptiones von Steueren, praegra- 
vationes, ungleiche Sub-Repartitiones, Steuer-Ülbertrag zwifchen Obrig: 
feit und Unterthanen, Excessus in Executione etc., es mögen felbe 
nun de plano abgethan werden oder in ein ordentliches Contentiosum 
erwachfen, in welchen letteren fall die Strittigfeit von denen Ereyf- 
Ambtern mit fundament unterfuchet, und denen Repraesentationen zur 
Erörtherung zugefchidet, von diefen aber, fo bald als möglich, das De- 
cisum gefaffet und von derley Decisis, warn fi jemand darmwider 
Befchwehrt befindet, der Recurs an Ihro Maytt. zu handen des Di- 
rectorij jedoh nur Cum effectu devolutivo genommen werden folle. 

Die übrige Strittigfeiten zwifchen Obrigfeiten und Unterthanen ge 
hören zwar als Causae privatorum fo wohl quoad Possessorium als 
Petitorium zu denen bisherigen Ordinari-Instanzien; 

Da aber derley Processus in via Juris Ordinaria gemieiniglich fehr 
lang zu dauern pflegen, wo inmittelft der Unterthan enerviret wird, 
als follen die Unterhänige Befchwehrden wider ihre Obrigkeit bey denen 
Repraesentationen angebradt, und von diefen nach Summarifdyer Un« 
terfuchung der fache fchleunig ein in der Gerecht- und Billigfeit gegrün: 
detes Provisorium gemacht, die Sad) felbft hingegen ad Viam Juris ver: 
wiefen, indeflen aber, und bis entweder in Possessorio aut Petitorio 
etwas anderes erfannt wird, dem Provisorio nachgelebet- in Lieder: 
und Dorder-Öfterreich aber wegen der Unterthänigen Befchwehrden, und 
derfelben Unterfuch und Abthuung, es bey der bisherigen Derfafiung 
gelaffen werden. 

35to Alles, was in das Camerale und das Interesse Summi 
Principis oder deffen Regalia immer einfchlaget. 

36to Alle Actiones Fiscales, wobey das Interesse Summi Prin- 
cipis et Aerarij quovis modo subversiret. 

57mo Alle und jede Contraband-Sahen, Sie mögen nun aus 
einem Cameral- oder Bancal-®efälle, oder von übertrettung der Münt« 
Pulver: uud Salniter- oder anderer Patenten herrühren, Su welchem 
Ende die dermahlige Judicia Delegata, als Consessus Delegati in 
Causis Principis et Commissorum ernennet, und denen Repraesenta- 
tionen Subordiniret werden. 
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38vo Alle Gefchäffte deren Cameral-Beambten in Ambts-Sahen 
(jedoch mit Uusnehmung deren Banco-Officianten, mithin auch die Ber 
ftraffung diefer Keuthe, wann Sie fich in ihren Ambts⸗Sachen vergehen, 
es wäre dann Sad, daß das Derbrehen fo Tieff in das Criminale 
einfchlagete, daß es eine Todes ˖ oder andere dergleichen Straff verdie- 
nete, in welchem fall der Delinquent denen Criminal-Stellen zu extra- 
diren, von diefen aber die Justiz fhleunig zu administriren wäre. 

39no Alle Beſchwehrden der Länder. 

40mo Poft: und Bothen-Sachen. 

4\mo Alle Militaria Mixta, und infonderheit 

42do Alle Excessus der Miliz, und daher entftehende Ber 
ſchwehrden. 

43tio Die Beſtraffung der Deserteurs-Derheeleren, und was ſonſten 
dahin einfchlaget. 

44t0o Alle circa Jus Asyli vorfommende Anliegenheiten. 


Beil. B zu Ar. ıı. 


Agenda 


deren Justiz-Stellen in denen Kayferlih Königlidhen 
Teutfhen Erb-Landen. 


Imo Alle Process-Sachen, welche das Interesse Privatorum, et 
Jura Partium betreffen. 

2do jene Process-Sahen, wo der Summus Princeps, als ein 
Privatus Plaget, oder beflaget wird, Exempli Gratia: ratione jener Pos- 
sessionum et Jurium, welche von dem Landes. fürften als Privato be- 
feffen werden. 

Stio Strittigkeiten wegen Abfahrt» Geldern, '*) welche Commu- 
nitäten, oder anderen Privatis gebühren. 

4t0o Wann über ein Lehen, oder occasione eines Cehens eine 
Actio oder Controversia privata entftehet, mithin, wann ein Vasallus 
entweder actione personali oder reali belanget wird. 


13) Es waren dies Abgaben, welche von den ins Ausland erportirten Dermögen- 
fhaften erhoben wurden. Die in Abfahrtsgeldfadhen vorfommenden Streitig- 
feiten wurden feit 1755 in letzter Inftanz beim Directorium in publicis et ca- 
meralibus entichieden. 
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5to Criminalia, fo nicht in Statum publicum oder die Regalia 
Principis einſchlagen. 

6to Gränig-NDifferentien inter privatos. 

mo Arrest und Derbott auf Landes fürftliche Salaria, wobey 
jedoch das lejtere Generale zu observiren ift. 

8vo Restitutiones in integrum ex Causa Civili. 

9n0 Derley Restitutiones ex Delicto, wann eine Inquisition, 
oder Sententia Infamiam irrogans vorhergegangen. 

IOmo Confirmationes Contractuum et Transactionum. 

{1mo Confirmationes et Publicationes Testamentorum. 

12mo Jurisdictions-Differentien zwifchen denen Justiz-Stellen. 

15tio Dergebung deren Dienften bey Justiz-Stellen. 

14to Moratoria in Causis privatis. 

15to Salvi Conductus ex Causa Civili et Criminali. 


12. 
Maria Therefia 


von Gottes Gnaden Römifche Kapferin in Germanten, zu Hun⸗ 
garn und Böheim sc. Königin, Erzherzogin zu Oſterreich ac. 


Instruction 


fürlinfere Königliche Obrifte-Justiz- Stelle, wornahfihdie- 
felbe fjowohlin corpore, als bey derfelben Unfer Praesident, 
Vice-Praesident und Hof-Räthe, dann das übrige Per 
sonale subalternum zu ridhten, und ihre Handlungen zu 
Unferem und des gemeinen Weeſens, wie auch eines jeden 
particularis Beften anzuftellen haben werden. 


Nachdeme Wir bey der neulich vorgenohmenen Einrichtung Un- 
ferer Hof-Dicasterien den Entfhluß gefaflet, dasjenige, was nach feiner 
Natur nicht unter eine Derwaltung gehöret, von einander zu trennen, 
und dagegen das, was von gleicher Eigenfchafft ift, und beyfammen 
ftehen Pan, mit einander zu verbinden, und in diefer Abficht die Pu- 
blica und Politica Unferer Böheimifch- und Öfterreichifchen Erblanden 
von dem Justiz-Meefen abgefonderet zu laffen, mithin diefes lezteren 
Beforgung einer in befagt-Unferen Erblanden gemeinfammen Dbriften 
Justiz-Stelle aufzutragen; 

So haben Wir derfelben nicht allein ihre Agenda ausgemeffen, 
fondern auch nachfolgende Instruction zum unverbrücjlichen Nachverhalt 
vorfchreiben, und darauf fowohl Unferen Praesidenten, Vice-Praesi- 
denten und Hof-Räthe, als das übrige Personale subalternum mit 
ihren Uns abgelegten Aydes-Pflichten verbinden wollen. 
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Articulus Primus. 


Don Unferer Königlihen Dbriften Justiz-Stelle über 
haupt, und was für General-Örund-Säße bey derfelben 
zu beobadhten feynd. 


sSpho Imo. Da die Administration und zumahlen Beförderung 
der heilfamen Gerechtigkeit, als die wahre Grund: Defte alles Regi— 
ments, darauf vorderft die Erhaltung der Ehre Gottes, der Länder, 
und gemeiner friedlicher Wohlftand beruhet ; 

So wird Unſere Obrifte Justiz-Stelle vor allem ihr Augenmerk 
dahin richten, damit eines theils zu Erhaltung der Reinigfeit der allein 
feeligmachenden Latholifchen Religion alle Keßerifhen rrthümer in 
fo weit ſolche ad sphaeram Justitiae einfchlagen, ausgerottet, anderen 
theils aber die Gerechtigkeit absque respectu personarum administriret, 
und durch beftändige Aufficht, und genaue Beobahtung deren in Justiz 
Sahen ergangenen Derordnungen, fo viel die menfhlidhe Schwachheit 
zulafiet, zur Vollkommenheit gebracht werde; wefjentwegen dann 

2do die Dbrifte Justiz-Stelle nah ihren theuren Pflichten fich be- 
ftreben wird, nicht nur denen an diefelbe fih verwendenden Partheyen 
ohne AUnfehung des Reichthums, Standes oder Würde, eine durchgehends 
gleihe und gefchwinde Gerechtigkeit zu ertheilen, fondern auch darauf 
forgfältig zu invigiliren hat, daß ein gleiches von denen ihr unter: 
ftehenden Gerichts-Stellen auf das genauefte beobachtet werde; 

Und Wir verfehen Uns auch zu derfelben gnädigft dahin, daß, 
falls wider befferes Derhoffen jedannoch ein« oder andere Gerichts-Stelle 
in Unferen Erblanden, es feye in Civil- oder Criminal-Unliegenheiten, 
deme zumwieder. gehandlet zu haben betretten würde, oder aber es denen 
unteren Stellen connivendo zulaffete, die Obrifte Justiz-Stelle nicht allein 
fothanem übl zu ſteuren ſich befleiſſen, ſondern auch, geſtalten dingen 
nach, hierüber an Uns die allerunterthänigſte Anzeige zu machen nicht 
ermanglen wird; Und weilen 

ztio darin ſehr offt gefehlet zu werden pfleget, daß die klagende 
Partheyen die in Ländern angeſezte Stellen theils aus Unwiſſenheit, 
theils auch aus anderen verderblichen Yieben-Abfichten übergehen, und 
den Zug glei anhero nehmen, wodurch fowohl die Landes als die 
Hof-Stelle in unnötige Arbeit mit Derfplitterung vieler Zeit zum gröften 
Nachtheil der Partheyen verfeßet worden ; So wird die Dbrifte Justiz. 
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Stelle derley Partheyen, wann nicht wieder die Gerichts-Stellen de pro- 
tracta, vel denegata Justitia Klagen geführet werden, an die gehörige 
Stellen zu verweifen, gegen die unterfchriebene Agenten und Advocaten 
aber die auffer achtfezung der Ordnung, nach Befchaffenheit der Sachen, 
zu ahnden haben; Es foll auch 

4to die Obrifte Justiz-Stelle Feine Sachen, die nicht, ihrer befon- 
deren Eigenfchafft nach, oder fonften von Rechts und Gewohnheit:wegen 
unmittelbahr für Uns gehören, mit hindanfezung der erften oder at 

— Instanz an ſich ziehen, und wollen Wir die avocationes Cau- 
sarum in Unſeren Teutſchen Erblanden nicht leicht geftatten, ſondern 
wann cin Casus protractae aut denegatae Justitiac eingeklaget werden, 
und erweißlich vorfommen folte, diefelbe hiermit angewiefen haben, den 
Judicem inferiorem durdy poenal-Befehle dahin anzuhalten, daß er in 
einer nach Befchaffenheit der Sache convenienten Friſt die protrahirte 
Justiz beförderen, und die Sache zu Ende bringen folle; 

5to Wann nun die Sachen von denen nachgefezten Instanzien durch 
Mittel der Revision, Appellation, eines Recursus oder andere rechtliche 
mweege zu Uns und Unferer Obriften Justiz Stelle gebracht werden, fo 
foll bey deren Vortrag nah der jegigen Process-Drönung bis cine ger 
meinfame Gerichts: Ordnung eingeführet jeyn werde, alles fowohl quoad 
formalia als Materialia genau beobachtet werden; 

6to Würde cs ſich aber hierbey zeigen, daß diefe nur zu Auf: 
führung der Unfchuld in denen Rechten erlaubte Beneficia mißbrauchet, 
und ſolche zu Aufhaltung und Derlängerung der Sachen bey offenbahren 
Unrecht frivole gefuchet worden ; 

So wollen Wir diefen Impetranten oder auch wohl den Advo- 
caten ernftlih, und nad) Befchaffenheit der Perfohn und der Sache 
anfehentlich beftraffet willen. Wobey 

mo die Obrifte Justiz-Stelle den Richter voriger Instanz, er feye 
wer er wolle, warn es eine von demfelben verübte offenbahre Parthey: 
lichkeit oder zugefügtes Unrecht betreffen würde, feines weegs verfchonen, 
fondern Uns foldhes anzeigen folle, auf daß auch wieder denfelben mit 
der gebührenden Straf verfahren, und ein nachdrüdliches Exempel 
statuiref werden möge. 

8vo folle die Dbrifte Justiz-Stelle auch darauf halten, daß bey 
denen nachgefegten Stellen und unteren Gerichteren in denen Känderen re- 
spective die Königlich Böheimifche Landes-Drönung, und Kandes-Hefäge 


— 
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auch andere Rechte und Statuta genau in Obaht genohmen werden; 
Und obwohl 

9no zu verfchiedenen fällen bey denen höchſten Gerichtern de 
plano absque solennitate processus sola perspecta rei veritate pro- 
cediret werden mag; So wollen Wir zwar auch die Obrifte Justiz-Stelle 
an unnötige Gerichts-Solemnia, wordurd den Haubtwerd und genug- 
famer Erfundigung der Wahrheit nichts zu- oder abgehet, nicht ver: 
bunden. fondern vielmehr auf den gemeinen Nuten und förderung 
der heilfammen Justiz gewiefen und verpflichtet, jedoch aber hiermit 
anbefohlen haben, daß in substantialibus requisitis Processus nie nichts 
ausgelafien, von dem wahren weeg Rechtens nicht abgewichen und nie» 
mand übereilet, befchwehret, oder dadurch an feinen Nechten verkürzet 
werden folle; 

lomo hat auch die Obrifte Justiz-Stelle in procedendo et judi- 
cando auf die respective verneuerte Königlicdy Böheimiſche Landes-Drd- 
nung, darauf gefolgte Königliche Declaratorien und Novellen, dann an— 
dere Kandes-Gefäze, auch gute chrbahre rechtfchaffene Kandes-Gewohn: 
heiten, und dabey in subsidium auf die gemeine Rechten behörig zu reflec- 
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doch gleihwohlen. ‚auch zu fehen, daß, wann einmahl in einem casu nad) 


reifer Überlegung gewiffe, und denen Rechten gemäffe principia gefetzet 
und angenohmen worden, felbte auch in anderen gleichen fällen, warn 


die veränderte Umftände nicht nothwendig ein anderes erforderen, ob- 
serviret, mithin die contrarietates Sententiarum et conclusorum, fo 
viel möglih, auch d dent Schein. nah vermieden. werden; 

Ilmo Wollen Wir zwar das Necht, welches Uns als Landes» 
fürftin in jure ferendo et lege statuenda zuftehet, vollftändig vor- 
behalten haben, und foll die Obrifte Justiz-Stelle nicht befugt feyn: 
neue Constitutiones, Declaratorias, Pragmaticas et Novellas in die 
Cänder zu erlaffen, es wären dann folcye nach vorheriger Dernehmung 
deren Känder-Instanzien, von Uns approbiret worden; immaffen Unfer 
Mill und Meinung ift, daß das Hecht durch dergleichen viele und 
verfchiedene, offt wider einander lauffende Derordnungen in feine Un: 
gewißheit gebraht, fondern viel mehr zu Abfchneidung des daraus 
entftehenden Gezands und Schadens, auf einen ficheren Fuß geſetzet 
werden folle; 

12mo Wir wollen auch der Dbriften Justiz-Stelle mitgegeben haben, 
daß, wann dergleichen contrariae Resolutiones, wodurch die Partheyen 
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und Advocaten in denen Rechts-händeln ratione Juris incerti irre 
gemacht werden Rönnten, ſich würcklich finden follten, felbte unter der Regul 
des wahren angenommenen Rechts wieder reduciret, folgfam alle daraus 
entftehende Unordnungen evitiret werden. Und wiezumahl es 

13tio der Billigfeit nicht zumwieder, fondern vielmehr an ſich felbiten 
müzlich und denen Partheyen zu Erfpahrung vieler Seit und vergeblicher 
Unkoſten fürträglid, auch bey allen wohlgeordneten Gerichtern löblichen 
Herfommens ift, die ftrittige Sachen zur gütlihen Handlung und Der: 
trag zu weifen; als foll die Obrifte Justiz-Stelle fich deffen nach Gele— 
genheit, fonderlih auf der Partheyen anruffen zu gebrauchen nicht auffer 
acht laffen, in welcher Abſicht auch, dem Herfommn gemäß, Commis- 
siones in denen Ländern erfennet werden mögen; doch hat diefelbe feine 
Parthey wider ihren Willen ohne Unferem Dorwifien ad tentandam 
amicabilem compositionem anhero zu beruffen, viel weniger wider den 
Inhalt deren Landes-Gefägen jemanden, wan er nicht wollte, zum 
mwürdlichen Dergleih anzuhalten. Ferners und nachdente 

\4to Die Obrifte Justiz-Stelle in Unferen gefammten Böheimiſch— 
und Sſterreichiſchen Erb-Eanden fowohl das Jus Regium als das Jus 
privatorum und überhaupt die allgemeine gutte Derfaffung der Justiz zu 
beforgen hat; 

So foll diefelbe beftmöglichft beeyfret feyn, daß die in einem jeden 
Land vorhandenen Gefäge, bis dereinftens der codex Theresianus zu 
Stande fonımen wird, auf das genauefte beobachtet werden. Und gleichwie 

!5to Die Haupt-Gegenftände der Obriften Justiz-Stelle darin be: 
ftehen, daß ein jeder fein Necht erhalte, dabey aber die ftreitfüchtigen 
bezaumet, und die böfen beftraffet werden; 

Alſo wollen Wir die hiernach abegetheilte, und hierunten ftehende 
Agenda der Obriften Justiz-Stelle hiermit dergeftalten aufgetragen haben, 
daß alles auf ihrem Gewiſſen verbleiben folle. 


Agenda 
der Obriſten Justiz-Stelle. 


Imo 
Alle Contentiosa in causis privatis, mithin auch jene zwifchen 
Herrn und Unterthan, wovon allein ausgnommen werden alle lediglich 
in das contributionale und deſſen Aufrechthaltung einfchlagende Sachen, 
und die darüber entſtehenden Befchwerden als z. E. die Catastral-Sachen, 
26 
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und die von der fürgeweften Känder-Rectification entfpringenden Praegra- 
vationes, worüber fowohl die Stände, als die polititifchen Känder-Stellen 
zu vernehmen ſeynd; die zwifchen Herm und Unterthan erwachfenden, 
und allein durh Einfehung deren Ständifchen Einlags- Bücher und 
genaue Separation der Dominical- von denen Rustical-Bründe zu ent— 
fcheiden kommenden Strittigfeiten, wohin auch im denen Böheimifchen 
Ländern die Befchwerden über die Obrigfeitliche Subrepartitiones, über 
die Übertragumg in contribuendo deren unterthänigen Städten und Dorff: 
Gemeinden, und in Summa jene Sachen, welche die wahre Contributions: 
Derfaffung und die darin zum Grund gelegte Maaß-Neguln zum Ge: 
genftand haben; nicht minder 
2do 

Die Causae Summi Principis et Commissorum, mithin alle Cau- 
sae Fiscales und \ägerey-Strittigfeiten, jedoch mit Einberuffung eines 
Cameral- und Bancal-Repraesentantens, fie mögen in via Appella- 
tionis, Revisionis, simplicis Recursus aut Querelae nullitatis nad} Hof 
gelangen. 

Stio 

Feudalia, deren Beforgung denen Lehen ˖ Höfen oder Lehen-Schranen 
obliget, wann es fi} um die Belehnung, oder praestenda handelt, ge 
hören unter die Ober-Einfihht der Hof-Canzley. Die Lehens-Strittigfeiten 
aber inter Dominum et Vasallum eben fowohl wie jene inter vasallos 
haben ihren Fug zur Obriften Justiz-Stelle, warn es dabey nicht um die 
Candes· Hoheit und regalia zu thuen ift, maffen diefe zu der Hof-Canzley 
gehören, jedoch in diefem Fall concertanter mit der Obriſten Justiz- 
Stelle; betrifft es hingegen eine Derfauf: oder Begebung der eröffneten 
£chen, fo ift die Sache zwifchen der Hof-Lanzley und Hof-Lammer zu 
concertiren, und ein gemeinfchafftlicher Dortrag zu erftatten. 


4to 
Alle criminalia, fo nach Hof gehören. 


5to 


Restitutiones in integrum ex causa civili. 


6to 
Restitutiones honoris et famae ex delicto, wann eine Inquisition 
oder Sententia infamiam irrogans vorhergegangen. 
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7mo 
Confirmationes Contractuum et transactionum in causis con- 
tentiosis. 
8vo 
Publicatio Testamentorum. 


Ono 
Jene mixta, fo zwar in das publicum einfchlagen, jedoch Feiner 
Concertation unterworffen feynd, anbey aber ein Jus vel praejudicium 
tertii enthalten und fonft eine Unterfuchung oder causae cognitionem 
erforderen, als zum Erempel: Consensus ad onerandum Fideicom- 
missum et Depuratio Fidei-Commissorum. 


10mo 
Die Oberaufſicht deren Pupillarien, und was dahin einſchlaget. 


Ilmo 
Jurisdictions-Differenzien in denen Ländern zwifchen denen Justiz- 
Stellen. 
12mo 
Dergebung deren Dienften bey denen Stellen, welche allein Judi- 
cialia zu tractiren haben, bey denen, welchen zugleich publica zu be 
forgen obliget, concurrenter mit der Hof-Canzley mittels eines gemein- 
fchafftlichen Dortrags. 
15tio 
Religions-Sadhjyen, wann es bey felben auf eine Criminal-Inquisition 
oder fonft auf ein contentiosum anfommet. 


1 4to 


Moratoria in causis privatis. 


15t0 


Salvi conductus ex causa civili et criminali. 


16to 
Arrest und Derboth auf landesfürftlihe Salaria nach denen dies 
falls ergangenen Allerhöchſten Resolutionen. 


26* 
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17mo 
Interpretatio deren jenigen Privilegien, fo eigentlih nur das Jus 
tertii und überhaupt nur privatos betreffen. 


18vo 


Über die Renovationes Magistratuum und die dahin einfchlagenden 
Dispensationes, wie auch über die Concessiones veniae aetatis hat die 
Böheimifch: und Öfterreichifche Hof-Lanzley fich mit der Obriften Justiz- 
Stelle einzuperftehen. 

19no 

Die über ertheilte Innungs:, Junffts und Gewerbs-Articuln ent: 

ftehenden Strittigkeiten. 


Articulus Secundus. 


Don dem Praesidio und deffen Obliegenheit, dann dem 
Personali des Raths-Tiſches. 


spho Imo Das Praesidium bey diefer Unferer Obriften Justiz- 
Stelle führt der Praesident, in feiner Abwefenheit aber der Vice-Prae- 
sident, und wann Beede abweſend oder fonft verhinderet wären, der 
ältere Hof-Rath Herrm-Standes. Und obfchon die Dbrifte Justiz-Stelle 
das Justiz-Mefen von gefamten Böheimifch: und Öfterreichifchen Län- 
dern zu respiciren hat, mithin in AUnfehung diefer ihre allermildeft an 
“vertrauten Beforgung eine Stelle ift; fo Wollen Wir doch, dag Ffünff: 
tighin, wie bishero, zwey befondere Senatus gehalten, und darin, was 
die Causas privatas angehet, die Böheimiſche von denen Öfterreichifhen 
separatim abgehandlet werden. 

Es hat aber der Praesident den Bedacht dahin zu nehmen, daß 
ein jeder Senatus in Civil-definitiv-Sachen wenigftens aus fünf und 
in Criminalibus aus Sieben Näthen bejtehe, wobey von des Praesi- 
dentens Belieben abhangen wird, bey welchem Senatu derfelbe erfcheinen, 
und praesidiren will. Was hingegen die ad Consessum gehörige causas 
betrifft, welche nur jene feyn follen, wo zu Dertrettung Unferes Höchften 
aerarii ein Cameral- oder Bancal-Repraesentant zu erfcheinen hat, da 
wollen Wir gnädigft, daß fothane Causae, wie weiters unten folgen 
wird, einmal in der Wochen vorgenommen, und bis zu dereinftigen 
Einführung einer gemeinfanen Gerichts-Drönung nad) der bisherigen 
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Derfaffung abgehandlet, fofort, warın ſich dabey fein Wiederfpruch ergeben 
würde, in Sachen decisive fürgegangen, anfonft aber, und warn aud 
nur der beyfizende Repraesentant einer widrigen Mainung wäre, hie 
rüber an Uns der Dortrag gefchehen und Unfere höchſte Resolution 
eingeholet werden folle. 

2do Der Praesident wird mit dem Vice-Praesidenten zu Beför- 
derung Unferes Dienftes und der Länder Wohlfahrt jederzeit in gutem 
Dernehmen ftehen, und demifelben mit dem erforderlichen Dertrauen 
gegen aller von ihme hinwiederum erwartender attention und Respect 
wie Wir eben deswegen denfelben hiermit eigends erinneren wollen) 
begegnen, unter denen Räthen aber foll der Praesident 
feinem eine Praedilection zeigen, fondern einem jeden 
eine gleidre Lieb und Consideration erweifen, felbe ohne Un- 
terfchied zur Arbeit anhalten, und fo es nötig, ihrer Schuldigfeit erin« 
neren, auch von Seit zu Seit von ihrem Fleiß und Unfleiß Uns aller 
unterthänigft informiren, auf daß Wir einen jeden dem Derdienft nad 
anzufehen in der Gelegenheit wiffen mögen. Und gleichwie 

3tio ein jeder von Unferen Hof-Räthen dem Praesidenten und 
Vice-Praesidenten den gebührenden Gehorfam und Respect zu erjeigen 
Ihuldig ift; alfo werden auch diefelben Unſere Hof-Räthe mit behöriger 
Existimation halten, und bey ihren Würden des obhabenden Amts 
halber forgfältig bewahren. 

4to Soll der Praesident, oder der in deffen Abweſenheit praesi- 
diret, die Räthe in der Freyheit des votirens auf feine Weiß verhindern, 
noch auch feine eigene Meinung vorhinaus merfen laffen, viel weniger 
diefelbe mit argumentis befteifen, fondern die Käthe mit Ruhe, gleich 
gültigen Gemüth und Geberden nach einander anhören und vernehmen, 
Es ift aber von dem Praesidenten die Umfrag dergeftalt zu machen, 
daß hinfüran der Vice-Praesident allzeit fein Votum zu lezt eröffne, 
fo Wir auf gleihe Art ſowohl bey Unferer allbiefigen Regierung, 
als bey anderen Justiz-Stellen in denen Ländern, wo Vice-Capi vor« 
handen, eingeführet und beobachtet willen wollen. 

Und da fodann nach vollendeter Umfrage ermeffen würde, daß die 
Nothdurfft erfordere, zum zweytenmahl umzufragen, fo mag er foldhes 
wohl thun, und die ihme gedündenden wichtigen Anftände fofort jedoch 
mit gleicher indifferenten Anrede eröffnen, und die Mleinungen das 
zweytemahl vernehmen. Wann dann die Käthe nebft dem Vice-Prac- 
sidenten obgedachter maſſen vernünfftis und wohlbedächtlich votiret 
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haben; fo foll alßdann der Praesident nah) denen mehreren Stimmen, 
denen billig der fürgang gebühret, beichliefien, falls aber die .vota zer: 
theilt und in der Anzahl gleih wären, fo foll er das andertemahl 
umfragen, und wann hernach noch paria wären, einem theil mit feiner 
Stimme beyfallen und darauf das mehrere concludiren, dabey jedoch 
wohl in obacht nehmen, daß er den Schluß ohne etwas nad feiner 
particular-Mainung, es würde dann folches in einer neuen Umfrag auch 
per majora beliebet, darvon oder darzu zu thun, praecise secundum 
majora ausfpreche; wofern hingegen 


5to der Praesident oder der anftatt feiner dirigiret, bey zer 
theilten Stimmen wahrnehmen und eradyten würde, daß beeder theilen 
Meinungen mit ftattlihen und Grund:veften Urſachen beftärfet feyen, 
und Unfere Räthe fi) darüber nicht vergleichen möchten; fo follen bee: 
derfeitige Argumenta und Bedenken Uns in dem zu erftatten habenden 
Referat vorgetragen werden ; wohiernächft 


6to Unſere Räthe fich in votiren der Kürge befleiffen follen, und 
welcher über oder wider des Referentens oder anderer Näthen vor 
ihme gegebene vota nichts neues oder erhebliches vorzubringen hätte, 
diefer folle mit unnöthiger und vergeblicher Recapitulirung deſſen, was 
bereits gefaget worden, ſich und das Collegium nicht aufhalten, fondern 
mit gebührender Kürge melden, mit wen er ſich conformire; da er aber 
ein Bedenden hätte, foll er feine Derbefferung und aus was für motivis 
er darzu bewogen werde, fürzlih anführen. 


7mo Seynd die Raths-Conclusa am Ende einer jeglichen Session 
nad; Thun und Möglichkeit noch in der nehmlichen Session von darum 
abzulefen, damit die Räthe, im Fall noch etwas zu erinneren fommete, 
ſolches bey frifcher Gedächtnuß defto leichter thuen mögen. Sollte aber 
diefe Ablefung nicht von allen Conclusis aus erheblicher Urſach zu Ende 
der Session gefchehen können, fo wird jedannoch felbte im Anfang der 
nähft darauf folgenden Session unausbleiblich vorzunehmen feyn; wie 
Wir dann Unfere Räthe fanıt und fonders hiermit gnädigjt ermahnet 
haben wollen, daß ein jeder, warn ihme entweder bey Ausſprechung 
des conclusi, die majora vota nicht recht eingenommen zu haben, oder 
fonft ein Irrthum vorgegangen zu feyn, gedünden follte, folches ohne 
Scheu nah feinen obhabenden Pflichten, jedoch mit geziemender Be. 
fcheidenheit anzeigen, diefes ihme auch weder der Praesident noch jemand 
anderer mifsdeuten, vielmehr mit Geduld und gutwillig anhören, auch 
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nach Befund, die Nothdurfft in Obacht nehmen und darnach die Der: 
fügung vorfehren folle. 

8vo Bat der Praesident die Acten und andere Referenda unter 
die Käthe auszutheilen, zu welchen Ende derfelbe ein Referenten-Buch 
halten, und darin mit Benennung des Tags, denjenigen Rath, deme 
er die Referenda zugetheilet, entweder felbft einfchreiben, oder durch den 
Naths+Protocollisten einfchreiben laffen foll. Und weilen aud) aus vielen 
Urfachen fehr nüßlich und zur guten Direction des Praesidentens feyn 
kann, daß er immer wife, was in referendo zurud bleibe; fo follen 
alle Unfere Räthe zu Ende eines jeglichen Monats dem Praesidenten 
eine zuverläßliche Specification derer residuorum überreichen, und dabey 
das datum accepti jedesmahl richtig annıerfen, auf daß er dem meh- 
reren Anwahfen Rath und Mittel jchaffen und alles, fo viel möglich, 
zur Beförderung bringen könne. Damit nun foldyergeftalt fowohl die 
zurudgebliebenen, als laufenden und neueintommenden Sachen zum Dor- 
trag und Erörterung kommen mögen, fo ift 

9no Unfer gnädigfter Dill und Meinung, daß. in, dem Böhei- 
mifchen fowie in dem Öfterreichifchen Senat, wochentlich drey Naths- 
Sessionen, nemlich am Montag, Donnerstag und Samftag, und eine 
Session in Consessual-Sahen und zwar am Dienftag, warn fein Feyertag 
infallet, gehalten werden, diefe hingegen allemahl vier Stunden, das ift 
von 9 bis I Uhr dauern ſollen; Wir ordnen, und wollen auch. 

I0mo daß über alle durch die Expedition Unferer Obriften Justiz- 
Stelle gehende agenda, dicasterialiter deliberiret, mithin in derley Sachen 
weder von dem Praesidenten noch Vice-Praesidenten auffer in befonders 
geheimen Dorfällen einige particular-Dorträge abgeftattet werden; hier- 
nächſt aber alle Generalia für Unfere gefamten Böheimiſch- und ſter⸗ 
reihifchen Erb-Känder ſowohl, als die Normalia, wane folhe auch nur 
für eine Gerichts-Stelle gehöreten, nicht minder die wichtigeren Sachen, 
deren Wichtigkeit Wir dem Befund des Praesidenten überlaffen, wie auch 
die bey dem Staab Unferer Obriften Justiz-Stelle vorfommenden Dienft: 
Dirgebungen, Suspensiones et Amotiones ab ofhcio follen allemahl 
in Pleno consilii vorgetragen, und darüber deliberiret werden, jedoch 
mit dem Unterfchied, daß die Suspensiones in censilio verhänget werden 
mögen, über die Amotiones aber der allerunterthänigfte Dortrag an Uns 
zu gefchehen habe; wobey Wir befonders denen jenigen, welche bey 
Dienft-Dergebungen zu votiren haben, ſcharff und ernftlih hiermit ein« 
gebunden, ja einem jeglichen auf fein Gewiſſen gegeben haben wollen, 
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in Dorfchlagung derer Subjectorum vorderft auf den guten Ruf, Ca- 
pacität, Integrität, frömmigfeit und untadlhafften Wandel zu fehen, 
allermaffen niemanden unbefannt, daß alle von untüchtigen Nichteren 
und Justiz-Perfonen herrührende fehler, protractiones, Ungerechtigfeiten, 
und öffters umerfezliche pracjudicia zur einsmahligen ſchweren Derant: 
wortung bey Gott denen jenigen anheim fallen, welche die | 
dergleichen Ceuthen unterftütet, und weniger auf ihre qualitäten, als die 
etwann für fie eingeloffene recommendationes, oder andere privat- und| ' 
neben · Abſichten reflectiret haben; wie Wir dann Unfer Gewiſſen des- 
wegen entladen und das ihrige hingegen befchwehret haben wollen. Sollte 
aber ein casus extraordinarius vorfallen, daß entweder ein neuer Dienft 
creiret, oder eine Befoldung vermehret werden müfte, fo fol fi darüber 
mit der Rechen-LCammer vernommen und fodann ein allerunterthänigiter 
Dortrag abgeftattet werden. 

Umo Hann zwar nicht vermieden werden, daß der Praesident, 
oder welcher nach ihme in Praesidio ftehet, mit denen Capi oder an» 
deren Keuthen in denen Ländern auch in Amts-Sachen Briefe wechſeln 
und Correspondenz führen follte, ja Wir finden folches jezuweilen un- 
umgänglich nöthig; jedoch wollen Wir, daß ein zeitliches Praesidium 
fih enthalten folle, ohne Unferem allerhödhften Vorwiſſen in privatis 
Litteris Befcheide und Resolutiones in officiosis zu ertheilen, maffen diefes 
nicht allein gefährlich, fondern auch der Autorität des Praesidii nad) 
theilig if, wann hernach per legales Resolutiones etwas anderes er- 
folgen müfte, 

Es follen daher die per privatas gefchehenen Anfragen und darüber 
erfolgten Auskunfften nachgehends von dem referirendenden Hof-Ratk 
nach wichtigfeit der Sachen, in Consilio vorgetragen, die Sache felbit in 
das Raths-Protocoll gebracht und fodann hierüber nady dem concluso 
legaliter expediret, derley Briefe aber allemahl denen Actis beygeleget 
werden. Und wiczumahl 

12mo einem Dicasterio nichts mehr verkleinerlicdy feyn fann, als 
wann contrariae Resolutiones erfolgen oder vorherige Resolutiones by 
befferer Einficht der Sachen wiederum abgeänderet werden, diefes aber 
nothwendig gefchehen muß, wann die Sachen nicht praepariret, oder 
übereylt vorgetragen werden, mithin die Käthe darüber ein ftandhafftes 
votum abzulegen nicht vermögend feynd; So wollen Wir den Praesi- 
denten, oder wer nach ihme dirigiret, hiermit erinneret haben, hierauf 
einen befonderen Bedacht zu nehmen, mithin alles voraus in wicdhtigeren 
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Gefchäfften, vorhero wohl überlegen zu laffen, auch wann die Sachen 
nicht praepariret wären, oder die Käthe ſich in prioribus erfehen wollen, 
deren Dortrag ehender bis auf die fünfftige Raths-Session zu verfchieben, 
als mit einer übereylten Resolution fürzugehen. 
13tio Wann dann einer oder mehrere von Unſeren DObriften 
Justiz-Räthen nad) gefchehener Dorlefung oder Relation der Sachen, die 
Schrifften oder Acta, um fich darin beffer zu erfehen, und reiflicher nadı 
zudenfen nach Hauß verlangen würden, fo ijt ihnen folches auf eine 
furge Seit zu rergönnen. Wie auch, warn einer oder der andere Unferer 
Käthe, ob fie gleich die Einfehung deren Acten nicht begehren, jedoch 
fonften mit ihren Stimmen auf die gefchehene Umfrag fo bald nicht 
fönten gefaft feyn, fondern einen ungefehrlichen Bedaht begehren würden, 
das foll ihmen auch, fonderbahr in wichtigen und zweyfelhafften Sachen, 
zugelaffen werden, und mag in folder wichtig: und zweyfelhafften Sache 
der damahlige Praeses die Umfrag wohl gar bis auf die nächfte Ses- 
sion verfdyieben, damit die Räthe ſich darüber inzwifchen zu Hauß wohl 
bedenden, darauf studiren, und um fo beherster und fundirter mit 
ihren Votis fi) herauslaffen fönnen. | 
14to Wird der dirigirende Praeses auch infonderheit darob feyn, 
damit die zu denen Sessionibus gewidmeten Stunden genau gehalten, audy 
die Seit alleinig mit Relationen und Deliberationen, und fonft feinen 
anderen dahin nicht gehörigen Gefpräh, Erzehlungen oder anderen 
Sahen zugebraht werden, wie dann auch die Hitigfeiten in Votiren, 
oder Durchhechlung anderer votorum, wordurd nur Erbitterung und Seit 
Derluft verurfachet wird, Peineswegs zu geftatten feynd. Wann aber 
15to Einer oder andere diefem nicht nachfommen, und entweder mit 
anderem Geſchwätz den fortgang deren Berathichlagungen aufhalten, oder 
ohne vorläufig rechtmäßiger Entfchuldigung aus dent Rath ausbleiben 
oder ohne befonderer Urfach allererft nad) der beftiniten Stund erfcheinen 
würde; fo foll der Praesident einen folhen Rath eine Erinnerung madıen, 
bey nicht erfolgender Befferung aber Uns darüber die Anzeige thun. 
\6to Es follen die Referenten, und allenfalls beftellten Correfe- 
renten die ihnen anvertrauten Sachen nicht obenbin oder nur zum theil, 
pielweniger felbte durch ihre oder andere ihnen felbit aufgenommene 
£euthe, Dienere, oder amanuenses durchlefen und extracten daraus machen 
laffen, fofort aus ſolchen referiren, und ihre vota darnach richten, 
f>ndern ihren Pflichten und Eyden nah, alles feibft gang und mit 
folhem lei lefen und extrahiren, das fie einer jeden Parthey billiges 
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Recht und desfelben Behelfe getreulich und volltommen zu. referiren, 
und einem jeden Rath auf feine fragen und Dubia genugfamme Er: 
läuterung zu geben wiffen; fonft folle auch an Haupt-Umftänden und 
was zur Sache gehöret, nichts vergeffen, überfehen, viel weniger vorfäglich 
übergangen und außgelaffen werden. 

17mo Es ift auch zu beobachten, daß die Re- und Correlationes 
nächſt aufeinander folgen, und feine Interruptiones darin gefchehen, 
fothane fchrifftli verfafte eigenhändige Extractus oder Relationes zu 
beſſerem beweiß des angewendeten Fleißes und Aufrichtigfeit dem Prae- 
sidenten, und von diefem dem Vicc-Praesidenten zu handen. gegeben, 
und von demfelben ad acta reponiret werden; 

Damit nun diefe und andere Canzley-Acta nicht verlohren gehen; 
fo wird bey Derfafiung der unteren Canzley-Instruction hauptfächlich 
dahin vorzubiegen feyn, daß niemanden daraus, wer der auch feye, 
ohne eigenhändig unterfchriebener Recognition, einige acta gegeben, zu 
diefem Ende ein ordentliches Regifter gehalten, und hierwegen ein zeit 
licher Registrator diesfahls in die Derantwortung gefetset werde; wie 
dann auch die Registratur von jenen, welchen das Lanzley-Directoriat 
obliget, des Jahrs wenigftens zweymahl visitiret, und von ihnen über 
den Befund in pleno relationiret werden foll. 

1{8vo Wann wider den Referenten, oder allenfalls vorhandenen 
Correferenten, oder auch wider Beede der Schluß per majora erfolgen 
würde; fo foll foldhes von ihnen am Ende deren Re- und Correla- 
tionen angemercket und in dem letten Fall die rationes decidendi von 
demjenigen Rath, weldyem die majora beygefallen, zu Papier gebradit, 
und denen Re- und Correlationen beygeleget werden. 

I9no Dbwohl nun, wie vorgedadht, der Referent die von beeden 
Theilen angeführte Rechts-Behelfe getreulich vorbringen wird, mithin die 
Schrifft felbft per extensum in dem Senatu vorzulefen um fo unnöthiger 
ift, als dardurch nur die Seit vergebens zugebracht würde ;’ 

So feynd dannoch die Documenta, auf welchen der Sahen-AUuß- 
fhlag hauptfächlich beruhet, langfam und wohlverftändlih per exten- 
sum abzulefen, und foll auch einem jeden aus denen Räthen, um fowohl 
den Re- als Correferenten im Ablefen zu erleichteren und zu überheben, 
als auch zu eigenen befieren Derftand und Begriff der Sachen, ſolche 
documenta öffentlih abzulefen frey ftehen. Serners 

20mo follen nicht allein die einlangenden Exhibita von dem Prae- 
sidenten felbft praesentiret, fondern auch die an Uns abgebende Refe- 
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ratus et protocolla von demſelben, und in feiner Abmefenheit von dem 
Vice-Praesidenten unterfchrieben werden. Wären es aber Referatus oder 
Protocolla ex Senatu Boemico vel Austriaco, welchem der Praesident 
nicht beygewohnet; jo hat foldhe mit ihme auch der dafelbft das Prae- 
sidium führende Vice-Praesident zu unterfchreiben. 

21mo Die Expeditiones hingegen, welche die final- und — 
Resolutiones enthalten, oder ſonſt wichtige Sachen betreffen, ſollen von 
dem Referenten im Rath vorgeleſen- und nach deren Approbirung mit 
denen Worten: Lectum et approbatum in consilio, bezeichnet 
werden; von denen übrigen ordinari- und neben-Expeditionen hingegen 
hat der Praesident fowohl, als der Vice-Praesident, wan die betreffende 
Sachen in pleno und in ihrer Gegenwart vorgefommen, auffer deme 
aber nur respectu Senatus, wo ein. und der andere praesidiret, die 
Revision vorzunehmen; ach gefchehener Mundirung werden die Expe- 
ditiones, welche in forma Rescripti ergehen, erftlih von dent Praesi- 
denten mit Laffung eines hinlänglihen Swifchen-Raumes unter dem 
Orth, wo Wir Uns Selbft zu unterfchreiben pflegen, fodann neben dem 
Ad mandatum von dem Vice-Praesidenten, und unter dem Ad 
mandatum von dem Secretario zu unterfchreiben feyn, die Decreta 
aber werden von dem Praesidenten gleih nah dem Schluß, und da: 
runter von dem Vice-Praesidenten, dann weiter unten von dem Secre- 
tario unterzeichnet. 


Articulus Tertius. 


Don denen hof-Räthen, ihrer Anzahl, dann der form 
und Manipulation, nah weldher fih im denen Ausarbei. 
tungen und dem Dortrag zu richten ift. 


Spho Imo. Gleichwie ein jedes Dicasterium aus dem Haupt und 
Gliedern, das ift aus dem Praesidio und Räthen beftehet, und an der 
Auswahl diefer lezteren alles gelegen ift, Wir auch ſchon vorhin Art. 2do 
xpho 10mo angeordnet haben, daß über Dienft-Erfegungen, fo bey dem 
Staab Unferer Obriften Justiz-Stelle vorfallen, allemahl in pleno deli- 
beriret werden folle; fo hat der Praesident, warn es um die Erfegung 
einer Hof-Raths-Stelle zu thun it, mehrere Competenten abzuwarten, 
und fodann über die fähigkeit in pleno deliberiren zu laffen und über 
den Schluß ein allerunterthänigftes Referat abzuftatten. 
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2do Es follen aber jene, fo zu Hof ⸗Räthen vorgefchlagen werden, 
in denen Rechten, Gewohnheiten, Kandes-Derfaffungen und anderen zu 
Derfehung eines ſolchen Dienftes in Justiz-Weefen erworbenen Wifien- 
fhafften wohl geübet, und nicht allein im Rath anzuhören und zu vo- 
tiren, fondern die einfommende Sachen felbft auszuarbeiten gefchidt und 
fähig, darneben auch vorderft eines guten Nahmens und gewifjenhafften 
frommen £ebens-[Dandels fern. Und weilen die Dbrifte Justiz-Stelle 
Unfere höchſte Hof: und Landes Fürftliche Stelle, auch Uns jederzeit an 
der Seithen ift, und Unſere eigene Allerhöchſte Perſon vorftellet; fo sta- 
tuiren Wir hiermit, daß hierzu feine andere Subjecta fähig feyn follen, 
als diejenige, welche vorhin bey einer Unferen LandesStellen in würd: 
liher Dienftleiftung geftanden, und von ihrer Dernunfft, Wiſſenſchaft 
und in Entfcheidung der Gefchäfften erworbenen Erfahrenheit genug: 
fanıe Proben und Kennzeichen gegeben haben. 

ztio Seheten Wir zwar gnädigft gerne, wann die bey der Obriften 
Justiz-Stelle angeftellten Räthe in denen Derfaffungen Unferer gefammten 
Teutfhen Erb⸗Canden folhergeftalt erfahren wären, daß felbe pro- 
miscue gebrauchet werden fönnten. Nachdeme aber foldyes vollftändig 
nicht wohl ehender als nach verfertigten Codice Theresiano anzuhofen 
ift; fo hat es inzwifchen bey der Art. 2do Spho Imo angeordneten 
Separation derer Senatuum fein verbleiben, und wird alfo der Praesi- 
dent, dene die Fähigkeit derer Räthen am beften befannt feyn muß, 
hiernady die Referenda dergeftalten einzutheilen willen, daß dabey, fo 
piel möglich, eine Gleichheit beobachtet werde. 

4to Im Referiren foll nach der bisherigen Ordnung fürgegangen 
werden, wobey dem Praesidenten anzuordnen freyftehet, welch wichtigere 
und feinen Verſchub leidende Sachen vorgetragen werden follen; es feynd 
aber die criminalia vor all anderen Sahen allzeit vorzunehmen, um 
eines theils die Arrestanten ihrer ſchwehren Gefängnus zu entledigen, an- 
dern theils aber auch die Gerichter von der ihnen abzureichenden Atzung 
zu entheben. Und da Wir hiernächft nöthig zu feyn finden, damit in 
rebus majoris momenti nebft dem Referenten noch ein Correferent be- 
ftellet würde; fo wollen Wir, dag in allen Eehen-Sahen, wo definitive 
geiprochen wird, und fonft nicht, ein Correferent zu beftellen feye, übri- 
gens aber der Erfantnus des Pracsidentens überlaffen, in welchen fällen 
er fothane re- und Correlation zu veranlaffen befinden werde. Es ift aber 

5to einem jeden Referenten die ununiſchränckte Sreyheit, fein 
Votum abzulegen, eingeraumet, und kann alſo derfelbe mit feiner gewiſ⸗ 
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fenhafft gefaften Meinung Per und ohne aller Rückſicht herausgehen, 
welcher in feinem Dortrag fodann auf feine weiß gehinderet, auch ihme 
weder von dem Praeside, noch jemand anderen eingeredet, fondern der: 
felbe von allen mit Ruhe und Gelaffenheit angehöret werden foll, und 
auf gleiche Art hat nach dem Referenten der Correferent, und jo auch 
alle übrigen ihre Stimmen, ohne daran in mindeften gehinderet zu werden, 
abzulegen, und wann die Ordnung an fie fommet, ihre Erinnerungen 
mit befcheidenheit zu thun, und Peinen unnötigen noch vergeblichen Auf: 
enthalt zu machen. 

Wann dann alle Käthe vernünfftig, und wohlbedädhtlich votirct 
haben, fo foll alsdann das conclusum, wie es Articulo secundo vor: 
gefchrieben worden, erfolgen. 

falls aber einer vermerden follte, daß feine zuvor gegebene Stimme 
von anderen nicht recht verftanden worden, und deswegen fich mehr er- 
flähren, oder warn er aus denen Urfachen, fo durch die nachftimmenden 
Räthe vorgebraht worden, feine Mainung änderen, verbefferen, oder 
fonft etwas erhebliches feinem Voto beyfezen wollte, das foll ihme mit 
furgen Worthen, nach gehaltener Unfrag, zu thun zwar cerlaubet feyn; 
Wir wollen aber ihnen dabey eingebunden haben, daß fie fich mit Geduld, 
Befcheidenheit, und Ruhe gegen einander vernehmen, und feiner des an: 
deren Votum perstringiren, fondern ein jeder feine Meinung in guten 
Frieden und Sanfftmuth ohne ungebührlicher Hige und Empfindlichkeit 
ablegen möge; Und obwohl vorbefagter maffen einem jeden Rath ge 
bühret und zukonmet, feine Stimme frey und nach bejten Wiſſen zu 
eröffnen; fo follen doch Unfere Räthe fich aller ungezimenden Singula- 
rität gäntzlich enthalten, und da einer oder mehrere vorfeglich folche 
Opinionen, die feinen Grund haben, annehmen, und darinn cigenfinnig 
beharren würden deffen Wir Uns zu ihnen gar nicht verſehen fo foll 
denenfelben ſolches unterfaget, und da fie ſich daran nicht kehren wollten, 
es Ung, um die Hothdurfft dagegen vorzunehmen, auf die Art, wie 
oben wegen fleifiger Frequentirung der Sessionen erwehnet worden ift, 
nahmbhafft gemacht werden. 

Und falls ein oder anderer Rath in wichtigen Sachen, wovon der: 
felbe gutte Wifjenfhaft oder vorhin vernünfftige Dubia moviret bat, 
damahls als foldhe zum Vortrag gefommen, nicht zugegen wäre; fo 
foll in diefer Sache an diefen Tag nichts geſchloſſen, fondern die Gegen. 
warth eines ſolchen Raths erwartet werden. 
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6to Unfere Hof-Räthe follen ſich extra Consilium und in allen 
Drthen ihrer geihmwohrnen Raths⸗Verſchwiegenheit allzeit fleiffig erinneren 
und Niemanden von demjenigen, was in Consilio vorgegangen, auch 
nur das geringjte eröffnen, oder per discursum unbehutfamer Weiß pro- 
paliren, vielweniger was für ein Votum diefer oder jener Rath geführet, 
offenbahren, hiernächft auch jene Sachen, welche als ein Secretum Con- 
silii in der Registratur aufbehalten werden, es mögen foldhe in Refe- 
raten, Expeditionen oder anderen Ausarbeitungen ‚beftehen, für fich zu 
ihrer Privat-Schrifften-Samlung abzufchreiben, oder gar durch jemand 
anderen abfchreiben zu laffen unbefugt feyn, welches Wir ihnen famt 
und jonders, unter ausdrüdlicher Commination eines unausbleiblichen 
Einfehens, hiermit ins befondere eingebunden haben wollen, maffen das 
Secretum anima Consilii ift, und das Anſehen eines ſolchen Hof:Col- 
legii guten theils durch die Derfchwiegenheit und Geheimhaltung befeftiget 
und Conserviret wird. 

Sie follen ferners alle Sachen, fo ihnen anbefohlen werden, zu- 
miahlen die acten und Schrifften vor Mlänniglich, infonderheit aber vor 
denen Partheyen und Agenten, auch vor ihren eigenen Bedienten 
und Haußgenofsfenen geheim und verborgen halten, in Summa 
in allen ihren Umts-Sachen, und was dahin gehörig, ſich ihres ſchweren 
Eydes und deflen einsniahliger Derantwortung bey Gott erinneren 
und darwider aus feinerley Urſach wiſſentlich handlen, fich auch fonft 
in ihren Thun und Laſſen inner und aufferhalb des Consilii zu ihrem 
und des gangen Gremii Ehr und Anfehen aufführen, und aller Befchei- 
denheit, Zucht und Ehrbarfeit befleigen; maſſen Wir gänglich gemeinet 
feynd, diefe Unfere Obrifte Justiz-Stelle in einem foldyen Stand, Wandel, 
und Anſehen zu fegen, daß Niemand von derfelben einen Argwohn, oder 
Derdaht zu fchöpfen, oder auch übel nachzureden befugte Urſach habe. 

mo Wollen Wir hiemit befonders geboten haben, daß Feiner 
von Unferen Räthen und Canzley-Derwandten, fo zu Unferer Obriften 
Justiz-Stelle angenommen wird, einen anderen Heren bedient feyn, viel 
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weniger unter Pflicht oder Beftallung ſich gebrauchen laffen folle. Da- | 


hingegen ift 

8vo ihre Schuldigkeit, fih alles ungebührlihen Anhangs, Ge- 
fhäfften und Partheylichkeiten, die entweder unrecht oder verdächtig, 
oder fonft ihnen in ihren Amts-Derrichtungen verhinderlich feyn möchten, 
wie audy aller Correspondenz in Umtsfachen, es möge feyn, mit wen 
es wolle, zu enthalten, allen vertraulichen Umgang mit denen Partheyen 
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und ihren Agenten, welcher fie nur verdächtig machet, zu vermeyden, 
und zu Amts⸗Sachen fich feiner anderen Keuthen, als die darzu gehören, 
zu gebrauchen; Und weilen Wir 

9no die Käthe bey Unferer Obriften Justiz-Stelle mit einem zu- 
länglichen Salario zu verfehen gedenken; fo wollen Wir hingegen die 
- Seelen: Justiz. und Landes:verderblihe munera gäntzlich abgeftellet und 
hiermit verbotten haben. 

Es ift auch Unfer ernftlicher Will und Meynung, daß zu voll- 
fonımener Beruhigung Unferes Gewiffens, und Herftell- aud) Beveftigung 
eines guten Dertrauens Unferer Länder, Vasallen und Unterthanen, Er: 
haltung der wahren und lieben Justiz und eines unpartheyifchen Rechts 
nicht allein in diefen fall das malum corruptionis felbften, fondern 
auch die Suspicio mali aus dem Weg geraumt werden foll, ordnen 
und statuiren dahero hiermit, daß, wann jemand, wer der auch feye, 
einen, wer der auch wäre, aus diefer Unferer Obriften Justiz-Stelle, in 
was Amts⸗Sachen es immer feyn möchte, etwas verfprechen, oder auch 
vor oder nach vollbradhtem Gefhäfft quocunque titulo, und wie es 
auch mit einem Praetext bedefet werden wollte, durch fid) oder durch 
andere Schandungen geben möchte, derfelbe eo ipso, wann es rem gra- 
tıae, oder einen dienft betrift, des dienfts entfeßet, und für das Pünff- 
tige für unfähig erfläret, in Nechts-Sachen aber folche für verloren ge 
halten, und das Hecht dem Gegentheil, oder nach geftalt der Sachen, 
Unferem Fisco zugefallen, anbey derjenige, wer der auch feye, fo der 
gleichen Derfprechen und Gaben felbft oder durch die feinige annehmen 
würde, das triplum dem Fisco zu zahlen, nach denen Rechten fchuldig 
feyn, zu deme auch nad) Befchaffenheit der Umftänden und der dabey 
unterloffenen Corruption, aus Unferen Öfterreichifchen Erblanden cum 
infamia relegiret, nicht weniger der Agent, Advocat oder anderer Unter: 
handler, der ſich dabey gebrauchen lafjen würde, des Landes verwiesen, 
und foldyes absque remedio et consideratione, gleidy casu dato et 
ipso facto probato, vollzogen werden folle; maſſen Wir in diefem Un: 
ferem ausdrüdlichen Gefes weder Explication, noch einen Recursum 
geftatten wollen, jedoch daß Schandnuffen, die in denen Rechten zuge- 
laffen werden und zwifchen Bluts- oder anderen Befreunden gefchehen, 
unverwehret feyen, wann ſolche nur an fich felbit vorderjt respectu des 
Gebers oder Hehmers nicht verdächtig feynd, oder aber von wegen einer 
bey der Obriften Justiz-Stelle abhandlenden, oder wirdlicd zum Ende ge- 
diehenen Angelegenheit nicht verſprochen oder gegeben werden. 
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10mo Was nun vorhin befagter maffen von Unferen Hof-Räthen 
referiret worden, darüber foll von dem Raths-Protocollisten das Proto- 
collum geführet werden, und wird von dem Praesidenten abhangen, 
wann und wie offt foldhes abgelefen werden folle, fo alsdann finito 
anno in ein ordentliches Buch einzubinden: ift. 

Solten fih nun darunter Sachen von foldher Wichtigfeit befinden, 
worüber Unfere Allerhöchfte Resolution erwarthet werden müfte, fo follen 
felbe aus dem zufammensgefejten Protocollo abgefchrieben und Uns 
entweder per Protocollum, oder durch befondere Referatus hinaufgegeben, 
darüber auch nicht ehender expediret werden, bis Unfere Allerhöchſte 
Resolution erfolget. 

imo Über die von Uns resolvirten Protocolla und Referatus 
hat der Secretarius, wie es weiter unten vorfommen wird, die Expe- 
dition, fo bald es möglich, zu entwerffen und dem Referenten zum 
Erfehen zuzuſchicken, welcher foldye fodann fleiffig überlefen und, nachdeme 
er fie dem concluso oder Unſerer Allerhöhften Resolution gleihförmig 
befunden hat, mit feinem Nahmen bezeichnen und es folgfanı darmit, 
vorhin anbefohlener maſſen, gehalten werden foll. 

Was hingegen die an Uns abgebende Referatus und Dorträge 
betrifft, diefe follen von dent referirenden Rath verfaffet und, wie 
bereits gefaget worden, von dem Praesidenten inwendig, auswendig 
aber von dent Referenten mit ihren Nahmen gezeichnet: und ad mar- 
ginem die praesentes beygefeget werden, fo bey denen Protocollis, 
welche an Uns gelangen, gleihmäffig zu beobachten ift. 

Unfere herablangenden Resolutiones aber feynd, ohne die Expedi- 
tiones aufzuhalten, jedesmal bey Anfang der erften Naths-Session abzu— 
lefen, damit ein jeder Rath von folchen unterrichtet werde und jich 
darnach zu achten wiſſe. 

I2mo Mit denen Juramentis, fo von Altersher in Unferer Aller: 
höchſten Gegenwart abzulegen Herfommens ift, wird es noch ferners 
alfo, wie vorhin zu halten, mithin foldhe von Unferem älteren Hof: 
Nath Nitter-Standes vorzulefen feyn. Wohingegen die in Consilio ab: 
geleget werdende Juramenta von dem älteren Secretario vorgelefen werden. 

\5tio Da jemand Unferer Hof-Räthe einer Parthey mit Sipp- 
Ihafft, Schwägerfhafft oder ſonſt dergeftalt, dag derfelbe in Rechten 
für einen Richter recusiret werden fönnte, verwandt, oder auch bey diefer 
Sad) interessiret wäre, oder aber, ehe er zu Unferen Hof-Rath aufze: 
nohmen worden, darin consulendo gedtenet, oder bey der Kandes-Stelle 
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referiret hätte, fo foll er, wann dergleichen Sachen vorfonmen, fich der 
Berathichlagung enthalten. 

14to Sollen auch Unfere Hof-Räthe ihr Amt und die heylfame 
liebe Gerechtigkeit mit allem Fleiß, Ernft, Tapfer- und Aufrichtigfeit 
handhaben, und obgleich die Sach Unferen Fiscum oder Uns felbft 
betreffete, allein Gott und ihren abgelegten fchweren Eyd allzeit vor 
Augen haben. Auffer deme 

15to foll ohne Unferem Vorwiſſen und Einwilligung feinem Rath 
zu verreyfen, es wäre dann nur auf einige Täge, von dem Praesidenten 
erlaubet werden; jedoch wollen Wir ihnen zu Derrichtung ihrer eigenen 
Sachen oder Bebrauchung einer zur Gefundheit dienenden Lur die erfor: 
derliche etwelche Wochen des Jahrs nicht verfagen, wann nur indejjen 
ihre Arbeiten unter andere vertheilet werden, maſſen bey diefer Uns zur 
Seithen angejtelten Hof-Instanz die Gefchäffte in fteter Bewegung feynd, 
mithin auch bey derfelben feine ordentliche Ferien geftattet werden können. 

\6to Die Direction der Canzley bey Unferer Obriften Justiz-Stelle 
wollen Wir, nach der bifherigen Derfaffung, denen älteren zweyen Hof: 
Räthen Ritterftandes von beeden Senatibus folchergeftalt aufgetragen 
haben, daß fie nicht allein das Canzley-Personale zur fleiffigen Arbeit 
verhalten, fondern auch in der Registratur und Expedit nachſehen follen, 
ob einer feits feine Expeditiones ohne erheblicher Urſach zurucdgeblieben, 
andererfeits aber ob in Registratura alles in guter Ordnung und die 
Protocolla wohlgeführet, danı ob die Acta Boemica von denen Au- 
striacis behörig separiret gehalten, auch fleiffig reponiret und fascicu- 
liret werden. 

Weiters haben fie aud) von dem subalternen Lanzley:Personali, 
welches nicht in Consilio zu ſchwören pfleget, die Juramenta officii in 
Registratura abzunehmen, und felben ihren Pla; anzuweifen. 

Und wann von ihnen die manipulation in diefen Ämtern wohl: 
eingefehen, mithin wahrgenohmen worden, wo es etwan gebreche und 
wie es beffer einzurichten wäre, fo foll alsdann für ein jedes Amt eine 
Instruction entworfen, foldhe in einer Commission unter dem Vorſitz 
des Praesidentens in Beyfeyn des Vice-Praesidentens und deren Räthen 
erwogen, und Uns zur Allerhöchten Approbation vorgeleget werden. 
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Artieulus Quartus. 


Don denen Secretarien, von der Registratur und Pro- 
tocollo Exhibitorum. 


sSpho Imo Die Secretarii und allübrige Canzley:Perfonen follen 
in rebus officii porderft dem Praesidenten und Vice- Praesidenten, 
fodann auch denen Hof-Räthen alle gebührliche folge und Ehrerbietung 
bezeigen, und da die Derrichtung Unſerer Secretarien hauptfählich 
darin beftehet, über die in Rath erfolgte Conclusa und Unfere Aller- 
höchfte Resolutiones die erforderliche Expeditiones aufzufegen ; als werden 
diefelbe auch über alle in denen wochentlichen Raths-Sessionen, oder 
vorfommenden Commissionen ausfallende und hierauf erfolgende Höchite 
Resoluta die behörige Expeditiones gleihyförmig verfaffen, mithin von 
dem Derftand oder Inhalt des Conclusi oder Resoluti im geringiten 
nicht abweichen, wann aber diefelbe hierin einen Anftand findeten, dar: 
über den Unterricht zu ihrem Nachverhalt entweder bey dem Referenten, 
oder nach denen Umftänden bey dem Praesidio felbft einholen, und 
hiernächft die Expeditiones mit allem Fleiß und Aufmerffamfeit ent- 
werfen, audy von denen wochentlihen Expediendis ohne erheblicher 
Urſach nichts zurudhalten. 

2do Und gleichwie Wir oben allen und jeden die Partheylichkeit 
und Gefchenfe unter gemeffenen Straffen eingeftellet, dahingegen die 
Derfchwiegenheit und das Secretum alles Ernftes gebotten haben; alfo 
follen auch die Secretarii und alle übrigen Canzley-Derwandten und 
Bedienten die Acta, Referatus und derer Referenten Vota, nicht minder 
die Gutachten aus denen Ländern, die noch nicht publicirten Raths— 
Schlüffe, wie auch Unfere Allerhöchſten Resolutiones, und überhaupt alle 
anderen Canzley⸗Geheimnüſſen der Obriſten Justiz-Stelle an allen Orten 
und Enden verfhwiegen halten, feiner Parthey und deren Gewalt: 
haberen weder heim noch öffentlich anhangen, vielweniger fich zu ihren 
Sollicitatoren bejtellen, oder durch einigerley Mittel dahin bringen laflen, 
etwas fo verbotten und geheim zu halten ift, fchrifft- oder mündlich 
zu entdeden oder zu communiciren, fi} auch deswegen mit denen Par« 
theyen, Advocaten, Agenten und Sollicitatorn nicht zu gemein oder 
vertraut machen, noch felbe in ihre Häufer nehmen, fondern diesfalls 
ihren Ayd, den fie Gott und Uns fo theuer gefchworen und die darauf 
zu verhengen fommende fchwere Straffen wohl bedenden, mithin dar 
wieder in Peinerley Weege thuen noch handlen. Was aber 
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3tio die Registratur, und das Expedit betrifft, da lieget denen 
zweyen älteften Hof-Räthen Ritter-Standes aus dem Böheimifch: umd 
Öfterreichifchen Senat dermahl ob, diefe beede Ümter nach Unferem in 
dem vorhergehenden Articulo Spho I6to enthaltenen Allerhöchſten Auf- 
trag behörig zu unterfuchen, nach deren Befund felbte mit einer befon- 
deren Instruction zu verfehen feyn werden. Wohingegen es 

4to Mit dem bey der Obriften Justiz-Stelle befindlichen Proto- 
collo Exhibitorum auf folgende Art gehalten werden foll: 

imo ft alles, was bey diefer Obriften Justiz-Stelle eingebracht 
wird, bey dem Praesidenten einzureichen, und, nachdeme es von ihme 
praesentiret worden, fodann von dem Protocollisten in das Protocollum 
Exhibitorum einzutragen, zu numeriren und zu registriren; ferners 

2do Bey jenen Stüden, welche fchon de priori einen Referenten 
haben, deffelben Mahmen von den Protocollisten beyzufesen, respectu 
deren neweingegangenen Sachen aber das Protocollum dem Praesidenten 
vorzulegen, damit derfelbe einen Referenten nad feinen Belieben bey: 
fegen möge; wann diefes gefchehen, fo feynd 

5tio die bereits protocollirt: und numerirte Exhibita von dem 
Protocollisten denen betrefenden Referenten alfogleih auch währenden 
Rath zuzuftellen, hiernähft aber noch in ein befonderes Protocollum 
oder fogenantes Referenten-YBuch zu übertragen, und darin deren Fahl, 
der Ordnung nad einem jeden Referenten zu dem Ende beyzufesen, 
auf daß der Praesident in diefem Buch, welches in einer jeden hal» 
tenden Raths-Session vorhanden feyn muß, und worin die Secretarien 
die Numeros deren erledigten exhibitorum auszulöfchhen haben, was 
noch rüdftändig feye, allzeit gleich erfehen möge. 


Artieulus Quintus. 
Don Advocaten und Agenten. 


Spho Imo Wir wollen zuvorderft alle Windel-Agenten, Unter: 
handlere und andere zu der Agentie nicht aufgenommene nody beftellte 
unbeaydigte Leuthe, welche nicht anderft als pestes Consiliorum anzufehen 
feynd, hiermit gäntlichen abgefchaffet haben und Iiemanden geftatten, 
bey Unferer Obriften Justiz-Stelle Agentie und Sollicitatur zu treiben, 
der nicht darzu ordentlih aufgenommen und beaydet ift, und follen 
auch deren nicht mehr admittiret werden, als zur Bedienung deren Par— 
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theyen vonnöthen feynd, damit einer dem andern das Brod nicht hin— 
wegnehme, oder feine Clienten nicht über die Gebühr taxire, fondern 
mit dem, was billig ift, zufrieden feye; dabey ift Unſer gnädigfter 
Mill und Meinung, daß diejenigen, welche bey Unferer Obriften Justiz- 
Stelle advociren, agentiren oder sollicitiren wollen, darzu nicht ange» 
nommen werden follen, fie haben fich dann bey dem Praesidenten darum 
gebührend gemeldet, und wären von zweyen Hof-Räthen, die der Prae- 
sident hierzu deputiren foll, ordentlich über die Geburt, ehrlicdyes Der- 
halten, wo fie studiret und practiret, audy ob fte in denen gemeinen 
und Unferen Rechten, Gebräuchen, Generalien und darzu erforderlichen 
Praxi alfo erfahren, wie es die Wichtigkeit deren bey Unferer Obrijten 
Justiz-Stelle vorfommenden Gefchäfften erforderet, examiniret worden; 
wo fodann es auf die mit dem vormahligen Directorio in Publicis et 
Cameralibus mittels eines gemeinfchafftlihen Protocolli von 1. No- 
vembris 1750 concertirte, von Uns gnädigft beangenehmigte Art noch 
hinfüran zu halten, folglidyen nad) beederfeits vorgegangenen Examine 
und berathfchlagten Yefund an Uns ein gemeinfchhafftlicher Dortrag ab- 
zugeben ift und nach hierauf erfolgter Unferer höchſten Resolution die 
examinati ad Juramentum et activitatem zuzulaſſen feyn werden. Gleich 
wie dann auch in jenen fällen, wo es auf die Suspension, Cassation, 
oder fonftige Beftraffung eines Agentens anfommet, Unfere fernere Aller: 
höchite Derordnung dahin gehet, daß die betreffende Stelle, wo er pec- 
ciret, die Aburtheilung vorzunehmen habe, und die Erfantnus hernach 
auch bey allen übrigen Stellen für gültig angefehen werden folle. 

2do Die alfo aufgenonmenen, beftättigten, und beaydigten Advo- 
caten und Agenten follen zuvorderft gegen Uns als ihren Kandes- fürften 
den allerunterthänigften Behorfam, dann gegen Unferen Praesidenten, als 
Haupt der Obriften Justiz-Stelle und den Vice-Praesidenten, nicht minder 
alle diefes Mittels Käthe und Secretarios nad) jeden Standes-Gebühr 
alle Reverenz, Observanz und Ehrerbietung bezeigen, in allen ihren 
Schreiben, Reden, Thuen und Laſſen aller Befcheidenheit, Red- und 
Ehrlichkeit ſich befleiffen. 

Stio Sie follen ſich auch in ihren Schrifften aller Weitläufigkeit, 
Derlänger- und Derhinderung der Sachen, fonderheitlihh aber ungebühr: 
liher higigen SchmadySchriften gänslichen enthalten, und da auch der 
gleichen ihmen von ihren Principalen zugefchidet oder gegeben wurden, 
ſolche änderen oder zuruffenden, und fi auf diefen Unferen Befehl 
und Drönung beziehen; vielweniger aber follen fie jene memorialia 
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überreichen und unterfchreiben, mittels welchen jemand wider eine von 
Uns ſchon gefhöpfte Resolution einfommen wollte. 

4to Soll vorhin befagter maffen fein Supplicatum oder andere 
Schrifft übergeben, noch auf: und angenommen werden, fie feye dann von 
einem ordentlich gefchwornen Advocaten oder Agenten unterfchrieben, 
der auch in rebus majoris momenti mit Gewalt und Vollmacht ver: 
fehen feyn muß. 

5to Alle Advocaten, Agenten und Sollicitatores follen ſich der 
Austundfchafft deren Votorum und anderer Geheimmuffen der Obriften 
Justiz-Stelle enthalten, fanderlich derer Räthen und Secretarien privat- 
Gunft oder Favor für eine oder andere Parthey zu gewinnen nicht 
trachten, am allerwenigften aber etwas durdy Gab, Derheißungen und 
andere verbottene Wege bey der Obriften Justiz-Stelle zu erhalten ſich 
unterftehen, noch auch durch fi, oder andere den Anlaß, Hülf, Rath 
oder That in einigerley Weiß oder Weeg darzu geben unter fonft zu 
gewärtigen habender Straff, daß Sie nicht allein cassiret und zu anderen 
Dienften für unfähig erfläret, fondern auch, wann befhwehrende Umftände 
unterlauffen, mit harter Keibes-Straff beleget, jene aber welche bey ihren 
Partheyen vorgeben, als ob fie zum Betrieb ihrer Sachen Gefchente 
hätten abreichen müflen, ohne daß folche gegeben, wohl aber von ihnen 
Agenten in ihren eigenen Säckl gefchoben worden, als boshaffte Ca- 
lumnianten und Diebe öffentlich und peynlich beftraffet werden. 

6to Allen Partheyen, Advocaten, Agenten, und Sollicitatoren 
wird hiemit bey unausbleiblicher Straffe, ernſtlich verbotten in denen 
Registraturen oder anderen Orten, wo die Expeditiones gefchrieben, 
Acta und geheime Sachen reponiret werden, fich inner denen Schranken 
finden zu laffen, fondern fie follen die Expeditiones bey dem respec- 
tive Taxatore, Registratore oder Expeditore erheben; Würde aber 

mo unter denen Advocaten und Agenten einer oder mehrere 
ihrem geleifteten Ayd, oder diefer Unferer Anordnung zuwider etwas 
vornehmen und verüben, oder fonften ihrem Amt und Beruf in Be: 
fhwerung der Partheyen entgegen handlen, fo folle der Praesident das 
Verbrechen in pleno Consilii berathichlagen lafien, und nach geftalt der 
Übertrettung mit Derweiß, Geld: Suspensions: audy Amotions- oder 
anderer noch empfindlicherer Straff, in welchen letzterem Fall jedoch vor: 
hero an Uns der Dortrag zu erftatten feyn wird, wider felbe unnad) 
läßlich verfahren, und ins Gemein alles das, was zu Handhabung der 
Shriften Justiz-Stelle Anſehens und Respect, dann Beförderung der Justiz 
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und allgemeinen Beften dienlid und nothwendig ift, vollziehen und 
vornehmen. Es feynd dahero diefelben zu genauer Yeobachtung aller 
an fie von Seit zu Feit ergangenen Derordnungen nachdruckſam an« 
zumeifen. 


Articulus Sextus. 


Wie Unfer Praesident, Vice-Praesident, niht minder 

Unfere NRäthe, Secretarien, Raths-Protocollist aud 

Advocaten und Agenten bei der Obriften Justiz-Stelle 
fhwören follen. 


Juramentum 
für den Justiz-Naths-Praesidenten, weldhes jedod der- 
felbe Uns Coram Throno abzulegen hat. 


hr werdet einen Ayd zu Gott dem Allmächtigen fchwören und 
bey Eueren Ehren und Treuen geloben dem Allerdurchlauchtigſten, 
Grogmädhtigften und unüberwindlichften Fürften und Herrn herrn Fran- 
cisco, erwählten Römifchen Kayfer in Germanien und zu Jerusalem 
König, Herzogen zu Kothringen und Baar, Groß-berjogen zu Toscana, 
als vermög Urkund vom 21. Novembris 1740 erfannten Mit-Ne 
genten, und Ihro Mlayeftät der Allerdurhlaudtigften, Großmächtigſten 
Fürftin und Srauen frauen Mariae Theresiae Römifchen Kayferin, in 
hungarn und Böheim Königin, Erz Herzogin zu Öfterreich, als Euerer 
rechten Erb⸗Candes⸗ fürftin und frauen, und Dero Erben treu, gehorfanı, 
und gewärtig zu feyn, und nachdeme Allerhöchft-Diefelbe Euch in dem 
Justiz-Defen zum Praesidenten in gefanımten Teutfchen Erb: Königreihen 
und Landen Allergnädigft benennet haben, Derofelben Ehr, Nut und 
Frommen zu beförderen, Machtheil und Schaden, fo viel an Euch ift, 
zu wahrnen und zu wenden, das Euch anvertraute Praesidenten:-Amt 
getreu, ehrbahr und emſig zu verwalten, infonderheit aber mit höchſtem 
Fleiß darob zu feyn, damit Ihro Mayeftät an Dero Hoheit, Freyheit, 
und Regalien, fo viel Euch derfelben Beforgung mitgegeben wird nicht 
benachtheiliget, fondern felbe forgfältigft gehandhabet, und in Justiz- 
Sahen denen Armen fowohl als denen Reichen nach denen gemeinen 
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Novellen unpartheyifches und fchleuniges Recht ertheilet, anbey nebft der 
Euch mitgebenden Instruction in allen Puncten und Clausulen von Euch 
fowohl, als anderen auf das genauefte nachgelebet werde; die Euch 
von Ihro Mayeftät anvertrauende Geheimnug und Rath-⸗Schläge bis 
in Euere Gruben zu verfchweigen, all. und jede in Euerem Amt vorfal- 
lende Sahen und Gefchäfften, auch dasjenige, fo im Rath befchloffen 
wird, zu vollziehen und Euch hierinfalls mit nichten weder durch Gunſt 
und Ungunft, Freund und Seindfchafft, noch fonft in einig andere Weg 
bewegen zu laffen, auch fonften alles das zu thun und zu leiften, was 
einem getreu verpflichteten Praesidenten gebühret und zu thuen ſchuldig 
ift; ohne Gefährbde. 

Wie mir anjez3o fürgehaltenworden undihinallem 
wohl und deutlich verftanden, demfelben foll und will 
ich ehrbar, getreu und fleiffig nahfommen, fo wahr mir 
Gott helffe, die Gebenedeyte ohne Mafl empfangene 
Jungfrau und Mutter Gottes Maria, und alle liebe 


Heilige. 


Juramentum 
für den Justiz-Raths-Vice-Praesidenten. 


Ihr werdet einen Ayd zu Gott dem Allmächtigen fhwören und 
bey Eueren Ehren und Treuen geloben dem Allerdurchlauchtigſten, 
Grogmädhtigften und unüberwindlidhften Fürften und herrn Herrn Fran- 
cisco, erwählten Römiſchen Kayfer, ꝛc. ıc. dann auch Ihrer Mayeftät 
der Allerdurchlauchtigften Fürftin und Frauen frauen Mariae Theresiae ıc. 
getreu, gehorfamft und genmwärtig zu feyn, und nachdeme allerhöchft: 
Diefelbe Euch in dem Justiz-Wefen zum Vice-Praesidenten in geſammt 
Dero Teutfchen Erb: Königreich Fürſtenthum und Eanden allergnädigit 
benennet haben, Derofelben Ehr, Nutz und Frommen zu beförderen, 
Hadıtheil und Schaden, fo viel an Euch ift, zu wahren und zu wenden, 
in Justiz-fachen denen Armen fowohl, als denen Reichen nach denen 
gemeinen, des Königreichs Böheim: und übrigen Öfterreichifchen Erb: 
landen jejig. und fünfftigen Rechten, Gefäßen, Kandes-Drdnungen, Sta- 
tuten und Novellen, unpartheyifdy: und ſchleuniges Recht zu ertbeilen 
und hierüber Euerem beften Derftand nad) ehrbahr, aufrecht und ohne 
allen Respect Euere Mainung zu eröffnen, anbey nebft der Euch mit: 
gebenden Instruction in allen Puncten und Clausulen genaueft nachzu— 
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leben, die Raths Geheimnuffen und was Euch anvertrauet wird, bis 
in Euere Gruben zu verfhweigen und dasjenige, was im Rath ge 
fchlofien wird, zu vollziehen und bierinfalls Euch mit nichten weder 
durch Gunſt und Ungunft, Freund: und Feindſchafft, noch fonft in einig: 
andere Wege bewegen zu lafjen, auch fonften alles das zu thuen und 
zu leiften, was einem getreuen Diener und Vice-Praesidenten gebühret, 
und er zu thuen fchuldig ift; ohne Gefährde. 
Wie mir anjezo fürgehalten worden x. 


Juramentum 


Eines hof-Raths bey der Kaif. Königl. Obriften Justiz- 
Stelle. 


Ihr werdet einen Ayd zu Gott dem Allmächtigen ſchwören, und 
bey Eueren Ehren und Treuen geloben, dem Allerdurchlauchtigſten, 
Großmächtigſten und unüberwindlichften Fürften und Herrn Herrn Fran- 
cisco erwählten Römifchen Kayfer zc. ıc. dann auch Ihrer Maytt. 
der Allerdurchlauchtigften Fürftin und frauen frauen Mariae Theresiae ıc. 
getreu, gehorfamft und gewärtig zu feyn, Ihrer Mayeftät Ehr und Mugen 
zu beförderen, Nachtheil und Schaden nach Eueren beften Dermögen 
zu wahren und zu wenden, deren Teutfchen Erblanden auch gemeine 
gefchriebene Rechte, neben jedes Landes wohlhergebrachten guten ehr: 
bahr und rechtſchaffenen Statuten und Gewohnheiten in allen Puncten 
und Clausulen zu beobachten, in Justiz-Sachen die Gerechtigkeit eyfrig 
Handhaben zu helffen, darbey auch feiner Parthey mehr, als der anderen 
ungebührlih anhängig zu feyn, noch Derehr: oder Schandung wegen 
Euerer Ambts-Derrihtung nach Inhalt der Instruction anzunehmen, 
fondern die Sachen, fo jederzeit vorfallen, fie betreffen hohe oder niedere 
Standes:Perfohnen, Geift: oder Weltlidhe, Reiche oder Arme, mit treu 
unpartheyiihem Gemüthe vorzutragen, anzuhören, zu berathichlagen 
und zu erledigen, Ihro Mlayeftät das befte, nüzlichfte und ficherfte nach 
Euerem Wiffen und Gewiffen zu rathen, die Raths Geheimnuſſen bis 
in Euere Gruben zu verfchweigen, und fonft alles, was der Ehrbahrkeit 
gemäß ift, zu handlen, und was einem ehrlihen Hof-Rath wohl an- 
ftändig und er zu thuen fchuldig und pflichtig ift, zu verrichten. Ohne 
Gefährde. 

Wie mir anjezjo ift fürgehalten worden x. 
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Juramentum 
Eines Secretarii bey der Kayf. Königl. Obriften Justiz- 
Stelle. 


Ihr werdet einen Ayd zu Gott dem Allmächtigen fchwören, und 
bey Eueren Ehren und Treuen geloben, dem Allerdurchlaudhtigften, 
Grogmädhtigften und unüberwindlichiten Fürften und herrn Herrn Fran- 
cisco erwählten Römifchen Kayfer in Germanien ıc. ıc. dann auch 
Ihrer Mayeftät der Allerdurchlauchtigſten Fürftin und frauen Frauen 
Mariae Theresiae ıc. 2c. getreu, gehorfamft und gewärtig zu feyn, Ihrer 
Mayeftät Ehr und Nuten zu beförderen, Wachtheil und Schaden nad 
Euerem beften Dermögen zu wahren und zu wenden, die Euch zufom- 
mende Expeditiones nad Euerem beften Fleiß in Conformität derer 
Resolutionen und Conclusorum aufzufegen und zu verfaffen, felbe auch 
ohne Aufenthalt und einziger Erfanntnus oder Gefchänf zu befördern, 
die Geheimnufien und Raths-Secreta an allen Orten und Enden ver: 
ſchwiegen zu halten, Peiner Parthey ungebührlich anzuhangen, fondern 
der Instruction, und was darinnen wegen der Secretarien enthalten, in 
allen nachzukommen und fonften all das jenige zu thuen und zu laffen, 
was einem ehrlichen Secretario wohl anftändig ift; getreulih und ohne 
Gefährde. 


Was mir anjezo ift vorgehalten worden x. 


Juramentum 
Eines Raths-Protocollistens bey der Kayf. Königl. 
DObriften Justiz-Stelle. 


Ihr werdet einen Ayd zu Bott dem Allmächtigen fchwören und 
bey Eueren Ehren und Treuen geloben, dem Allerdurdlauchtigiten, 
Grogmädtigften, und unüberwindlichften Fürſten und Herrn Herrn Fran- 
ceisco, erwählten Römifchen Kayfer ıc. dann auch Ihrer Miayeftät der 
Allerdurchlauchtigften Fürftin und Frauen $rauen Mariae Theresiae Rö- 
nischen Kayferin ıc. getreu gehorfamft und gewärtig zu feyn, Ihrer 
Maytt. Ehr und Nugen zu beförderen, Machtheil und Schaden nad 
Euerem beften Dermögen zu wahren und zu wenden, das Eud als 
dero Obriften Justiz-Stelle Raths-Protocollisten auftragende Protocollum 
getreulih zu führen, alle dafelbft verhandlende Materien mit denen 
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darüber ausfallenden Votis et Conclusis fleiffig anzumerden und or 
dentlih zufammı zu tragen, hiervon niemanden, deme es nicht gebühret, 
etwas zu offenbahren oder deſſen einige Erwehnung zu machen, viel 
weniger aber Extract oder Abfchrifft zu ertheilen, fondern all- und 
jedes in gröfter Geheim und Derfchwiegenheit bis in Euere Gruben zu 
halten, auch übrigens fowohl der dermahlig, als etwa fünfftiger Raths- 
Instruction nadyzuleben und nachzukommen; Alles Getreulih und ohne 
Gefährde. 
Was mir anjezo fürgehalten worden x. 


Juramentum 


Eines Agentens bey der Kayf. Königl. Obriften Justiz- 
Stelle. 


Ihr werdet einen Ayd zu Gott dem Allmächtigen fhwören, und 
bey Eueren Ehren geloben, dem Allerdurchlaudhtigften, Großmädhtigften, 
und Unüberwindlichiten Fürften und herrn Herm Francisco, erwählten 
Rönifchen Kayfer ıc. dann auch Ihrer Mlayeftät der Allerdurdhlaud: 
tigften Fürſtin und frauen frauen Mariae Theresiae Römiſchen Kay- 
ferin 2c. jederzeit getreu, gehorfamb und gewärtig zu feyn, und Euch 
in der bey dero Obriften Justiz-Stelle anvertrauten Agentie getreulich 
und ehrbar zu verhalten, denen Kandes:Öefägen, wohlhergebradhten 
Statuten und Gewohnheiten nachzuleben, die Partheyen in ihren Ange— 
legenheiten, welche Ihr zu beforgen annehmen werdet, mit rechten ge- 
treuen Fleiß und Eyfer zu beförderen, Euch zuforderift in denenfelben 
nothdürfftiglih zu erfehen und zu informiren, wifjentlid Peiner Falſch— 
heit, Gefährde und Unrecht Euch zu gebrauchen, weder gefährliche Schub 
und Dilation zu Derlängerung der Sachen zu fuchen, noch die Partheyen 
darzu zu verleiten, de quota Litis nicht zu contrahiren, die Geheim- 
nuffen und Behelffe, jo Euch von denen Partheyen anvertrauet werden, 
denenfelben zu Schaden niemand anderen zu offenbahren, feine Collusion 
mit der andern Parthey zu führen, weniger Euch in verbottenen Händeln, 
simulirten und anderen ungebührlichen Contracten gebrauchen zu lafien, 
zuförderift aber die Obrifte Justiz-Stelle und die dahin gehörige Per: 
fonen zu ehren und zu respectiren, in Eueren Schrifften aller Befchei« 
denheit Euch zu befleiffen, Euch auch der Sachen, fo Ihr angenohnen, 
oder annehmen werdet, ohne redliche Urſach nicht zu entfchlagen, fondern 
denen Partheyen getreulih und bis zum End des Rechts beyzuftehen, 
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und übrigens in all- und jeden Euch zu beftreben, und dergeftalten zu 
verhalten, als einem getreuen und ehrbaren Hof-Agenten fich eignet 
und gebühret. 

Was mir anjezo fürgehalten worden ıc. 


Articulus Finalis. 
Don Defthaltung diefer Instruction. 


Wir ordnen und wollen fchlüfflih, daß diefer Unſerer Instruc- 
tion und der von einem jeden Uns abgelegten fhwehren Aydes-Pflicht 
treulih und fleiffig in allem nachgelebet, auffer Unferem fchrifftlichen 
Befehl hiervon in keinem passu abgegangen, und derjenige, fo dar- 
wider handelt, ohne Respect geftalten dingen nach geftraffet, doch auch 
mit ungleihem Derdaht niemand übereylet, fondern zur rechtmäfligen 
Derantwortung gelaffen, dagegen alle falfche Calumnianten mit aller 
Schärfe der Rechten angefehen und alfo Unfere Kayf. Königl. Obrifte 
Justiz-Stelle und alle derfelben Glieder und Angehörige bey ihrem guten 
Hahmen, Authorität und Respect beharrlidy erhalten und frewentlich 
nicht gefrändet werden. 

Und damit dem Jnhalt diefer Instruction defto richtiger nachgelebet 
werde, fo foll felbe jego gleich und fünfftig alle Jahr zweymahl, das 
ift in denen Weynacht und Pfingft- feyertägen durch einen Secretarium 
in einem eigends anfagenden Pleno langfanı und deutlich vorgelefen, 
und darbey einem jeden, wo darwieder gehandlet worden, zu erinneren 
freyftehen, auch jedwedem ein Exemplar zugeftellet, nicht minder dem 
subalternen Personali, dann denen Advocaten und Agenten der die: 
felben betreffende Articulus befonders in Beyſeyn deren zweien älteften 
Hoff:Näthen Xitterftandes von beeden Senatibus vorgelefen werden, 
auch ein Exemplar täglich auf dem Raths-Tifch liegen, damit fich ein 
jeder darin erfehen könne. 

An allemdem gefchiehet Unfer ernftlicher Will und Meinung. 

Zu defien Urkund haben Wir diefe Instruction eigenhändig unter» 
fchrieben. Geben Wienn den 4. Februarii 1765. 


Maria Theresia. 


13. 


Inſtruction 
für die 


kaiſerlichen königlichen Hofagenten. 


Da die Verhältniſſe, in welche derjenige geräth, welcher ſich des 
Rathes oder Beyſtandes eines Hofagenten, im Vertrauen auf die durch 
deflen Annahme erwirfte landesfürftlihe Beglaubigung, bedienen will, 
oder muß, und die Folgen, wenn es an Kenntniß, Fleiß oder Recht: 
fhaffenheit des Gewählten gebrechen follte, zu wichtig find, fo fordert 
es der Schuß des Publifums, fowohl den bereits angenommenen Hof: 
agenten, über den Umfang ihrer Pflichten, die beftimmte Belehrung zu 
geben, als auch die genauen Maßregeln zu vorfichtiger Derleihung diefes 
Amtes, zu bezeichnen. 


Erſter Abjchnitt. 
Ueber die eigeutlihe Beſtimmung der Hofagenten. 


$- I. 

Die eigentliche Peftimmung des Hofagenten ift: denjenigen, welche 
ihre Gefchäfte in politifchen Angelegenheiten, oder in Gegenftänden außer 
Streites, felbft nicht beforgen können, oder wollen, auf Unfuchen, Hilfe 
zu leiften, wenn für fie Auskunft eingehohlet, Erklärungen abgeheifchet, 
Gefhäfte bey Stellen angebracht, die Erledigung der eingebrachten be- 
trieben, oder eine Bitte zu höchſten Handen gebracht werden muß. 

Nur einer Dienftesbewerbung darf fich der Hofagent nicht an- 
nehmen, fondern er foll den Kompetenten, der fih an ihm wendet, 
anweifen, feine Bittfchrift felbjt bey der gehörigen Stelle zu überreichen, 
oder zu höchſten Handen zu bringen. Auch werden die Dertretungen in 
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Streitfahen ausgenommen, maffen bey diefen nur eigens angenommene 
Advofaten einfchreiten dürfen; dagegen der Hofagent doch auch vor Ger 
richtsftellen, in Angelegenheiten außer Streites gebraucht werden mag. 


8. 2. 
Dielmehr follen die Hofagenten, die fih in ihren Gefchäften mit 
Rechtſchaffenheit und Fleiß auszeichnen, zu Dormundfchaften und Kura- 
telen, deren Benennung von den Stellen abhängt, berufen werden. 


5.3, 

Unter die Beftimmung der Hofagenten gehört, den Armen, die 
fih an fie wenden, oder die von den Stellen an fie gewiefen werden, 
die Hilfe unweigerlich und unentgeltlich zu leiften, ihnen mit Rath und 
That beyzuftehen, derfelben Bittfchriften zu verfafien, unter eigener fer: 
tigung einzureichen, und die Erledigung zu betreiben. 


$. 4. 

In diefen ihren Beftimmungen findet unter ihnen feine Abfon- 
derung nach den Provinzen, Bein Unterfchied zwifchen den Hofitellen 
Statt, fondern der angenommene Hofagent fann bey allen Hofitellen, 
wie auch bey allen untergeordneten Stellen der böhmischöfterreichifch- 
deutfchen Erbländer, feine Dienfte leiften. Nur muß die befondere Ein- 
willigung des Hoffriegsraths erwirfet werden, wern ein Hofagent auch 
vor den Militär-Behörden agentieren will. 


8.5. 

Aber auch auffer den Fällen, wo ein Gefchäft vor einer Stelle 
behandelt wird, ift die Beftimmung der Hofagenten, jedem, der fich bey 
ihnen in einem Gefchäfte Raths erhohlen will, befcheidenen Rath, der 
Wahrheit getreu, den Gefegen gemäß und mit der guten Ordnung 
übereinftimmend, zu ertheilen, wie auch die ihnen dargebothenen Irr⸗ 
thümer und Dorurtheile mit Muth, Dffenherzigkeit und Befcheidenheit 
aufzuflären. 

8. 6. 

Eben fo follen fie, wenn von ihnen die Errichtung einer Urkunde 
verlangt wird, diefelbe nach dem Willen oder dem Uebereinfommen der 
Parteyen, jedoch den Gefesen gemäß, dermaffen bündig, deutlich und 
erfchöpfend abfafjen, daß aus Dernadläffigung der Gefetze, Feine Nul- 
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lität, über den Derftand des Inhaltes, fein Streit, und über das, was 
in dem Gefchäfte unbeftimmt geblieben ift, feine Jrrung entftehen fönne. 


er 
Ueberhaupt mögen fie zu jedem anderen Öefchäfte, das jedem 
Privatmanne geftattet, und nicht etwann mit Erwirfung befonderer 
Bewilligungen verbunden ift, ſich ebenfalls gebrauchen lafien; doch müſſen 
fie dabey gegenwärtige nftruction beobadıten, fonft bleiben fie verant- 
wortlich, wenn auch das Gefchäft an fich felbft unfhädlich gewefen wäre. 


8.8. 

Un den Hofagenten in diefen Beftimmungen ihre Pflichten zu 
erleichtern, werden von allen Geſetzen und Derordnungen, die in ihr 
Amt einfchlagen mögen, drey Eremplare dem Senior mitgetheilet werden, 
damit er fie fogleich durch drey Cirfular:Bogen von Hand zu Hand, 
unter allen Agenten zur Kenntnig bringe. Jeder hat daher den Tag 
des Empfangs und die weitere Beförderung, unter feiner Fertigung, 
den Eirfular-Bogen beyzuſetzen. Bey dem Senior haben fodann die 
Derordnungen in forgfältiger Sammlung und Aufbewahrung zu ver: 
bleiben, und fo von einem Senior zum andern überzugehen. 


5. 9. 

Damit aber auch den Hofagenten in diefen ihren Beftimmungen 
fein Eingriff gefhehe, wird fih die Hindanhaltung der Winkelfchreiber 
genaueft angelegen gehalten, und hierin den Hofagenten, wenn fie einen 
Winkelfchreiber aufzufinden vermögen, über ihre geziemende und mit den 
nöthigen Beweifen belegte Anzeige, gehörige Affiftenz geleiftet werden. 


Sweiter Abjchnitt. 
Don den Erforderniffen, um zu dem Amte eines Hof: 
agenten zu gelangen. 


8. 10. 

Wer ſich um Erlangung einer Hofagenten-Stelle in Kompetenz 
fegen will, muß zeigen, daß er ein Eingeborner eines kaiſerl. Pönigl. 
Erblandes fey, oder fich wenigſtens durch die letzten zehn Jahre in 
einem ?. k. Erblande aufgehalten habe. 
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z. 11. 

Er muß duch das Feugniß zweyer glaubwürdiger Männer, (die, 
wenn diefes Zeugniß nicht umftändlich und beftimmt genug ausgeftellet, 
auch hierin die Urfache des Willens nicht ausgedrüdt ift, von der Hof: 
ftelle zu vernehmen find,) beweifen, daß er durch die leßten zehn Jahre 
einen ordentlichen, redlichen Nahrungsftand genoffen habe, und es darf 
wider ihn Fein Ruf, Verdacht oder wohl gar Beweis eines leichtfertigen, 
unanftändigen oder ärgerlichen Kebenswandels aufgefallen feyn; auch 
muß fich felbiger genau ausweifen, nie in einer was immer für Nahmen 
habenden geheimen Gefellfchaft gewefen zu feyn. 


S. 12. 

Er muß, nebft der Kenntniß der Deutfchen, Böhmifchen oder 
Balizifhen, dann jener Landesſprache, wo er in der folge feine Agentie 
ausüben will, durh Beylegung der Studienzeugniffe darthun, daß er 
fowohl in dem Rechtsfache, als in den politifhen Wiffenfchaften, auf 
einer erbländifchen Univerfität, feine Studien mit gutem Erfolge voll: 
endet, auch ſich den Gefchäftsftyl, nach den im Mittel liegenden Der: 
ordnungen, eigen gemacht habe. 


8. 15. 

Er muß wenigftens durch 5 Jahre, nach vollendeten Studien, bey 
irgend einer Stelle, in irgend einem Amte, als Geſchäftsmann, oder 
bey einem Hofagenten oder Advofaten, als Sollizitator gedienet haben, 
und über feine praftifchen Kenntniffe und Erfahrungen in Geſchäften 
beruhigende Feugniſſe beibringen. 


8. 14. 

Wer ſich um eine Hofagenten-Stelle bewerben will, muß auch den 
Befit einiges Dermögens, und zwar wenigftens von 10°00 Gulden 
ausweifen. 

8. 15. 

Wenn eines diefer Erforderniffe mangelt, wird die Kompetenz 

hindangewiefen. 
R 8. 16. 

Aber au, wenn diefe Erforderniffe eintreffen, kann fih, fo lange 

die Zahl der Hofagenten im Ganzen nicht bis auf fünf und zwanzig 
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herabgefeget ift, Niemand um eine Hofagentenftelle bewerben, wenn nicht 
von den gegenwärtig bejtehenden, zwey Stellen in Abgang gefommen find. 


8. 17. 

Wer diefe Erforderniffe auszumweifen vermag, darf ſich bey der 
böhmifchröfterreihhifchen Hoffanzley, zur Erlangung einer Hofagenten- 
ftelle melden. "Darüber werden die Bemweife über die vorgefchriebenen 
Erforderniffe genau unterfuchet, und wo in den Feugniſſen etwas zwei⸗ 
felhaft bleibt, die Ausfteller derfelben vernommen, und nur dann, wenn 
hierüber alles in Richtigkeit ift, wird die Prüfung veranlaßt werden, 
wozu aus jeder der in den böhmifcöfterreichifchen deutfchen Erbländern 
beftehenden Hofftellen, ein Hofrath benennet wird. 


$. 18. 

Diefe Prüfung wird theils mündlich, theils fchriftlich gefchehen. 
Die mündliche Prüfung wird jeder Hofrath vorzüglich über jenen Gegen: 
ftand aufnehmen, der den Wirkungsfreis feiner Hofftelle betrifft. Die 
Prüfungs-Gegenftände werden durch einen beygezogenen Aftuar zum 
Protofolle genommen. 

$. 19. 

Die vorzüglichften Gegenftände der mündlichen Prüfung find: 

a) Die Derfaffung der Stellen in den Erbländern, nach Derfchie: 
denheit der Provinzen, derfelben Wirfungsfreis, und die bey jeder übliche 
Behandlungsart der Gefchäfte, damit man erfehe, ob der Kompetent 
wife, wohin jedes Gefchäft gehöre, auf welche Art jedes anzubringen 
fey, wie der Zug von einer Behörde zur andern gehe; b) Die $riften, 
die jedem Gefchäfte, nad) feiner Derfchiedenheit, eigen find; c) Die Ge: 
fee, welche die allgemeine Kehre über die im menfhlichen Leben gemei- 
neren fälle der Handlungen unter Lebenden, oder von Todes wegen, 
nach dem Unterfchiede der Länder, in fich faflen. 


$. 20. 

Die fchriftliche Prüfung hat darin zu beftehen, daß jeder Hofrath 

dem Kompetenten etwann ein Paar Appunctationen aufgebe, aus denen 
er die Aufſätze zu Teftamenten, zu Kontraften, zu Bittfchriften, zu Be 
fchwerdeführungen verfaffe. Die Ausarbeitung darüber wird der KHom- 
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petent in einer ihm angewiefenen Amtsftube, ohne alle Beyhilfe, abfaffen. 
Könnte er an einem Tage nicht fertig werden, fo muß er angeloben, 
daß er fich Feines Rathes, und Feiner Hilfe eines Dritten bedienen werde. 
Und fönnte der Kompetent ſonach überwiefen werden, diefer Angelobung 
nicht getreu geblieben zu feyn, fo würde er von der Kompetenz, ohne 
Rückſicht auf feine übrigen Fähigkeiten, ausgeſchloſſen, und vielmehr 
wegen diefer Unredlichkeit, des erfchlichenen Amtes verluftig. 


Sr 

Ueber die vollendeten Prüfungen werden die abgeordneten Hof: 
räthe unter fich fonferiren, und nach reifer, bloß auf das gemeinfhaft- 
liche Wohl gerichteten Yiberlegung, das fchriftlihe Gutachten, mit An— 
fchlieffung des Protofolls und der fchriftlichen Auffäte, erftatten: ob 
der Hompetent für immer abzuweifen, ob ihm zur befferen Ausbildung 
eine angemeffene frift, die jedoch nie weniger, als auf ein Jahr aus 
geſetzt werden foll, zuzumweifen, oder ob er des Amtes würdig fey. 


8. 22. 
Diefes Gutachten wird der böhmifch» öfterreichifchen Hofkanzley 
überreichet, von einem andern Referenten, in Unwefenheit der Prüfungs» 
fommiffare, bey verfammeltem Rathe, vorgetragen, und wenn nicht der 
Rathſchluß auf die gänzliche Derwerfung des Hompetenten, oder auf 
feine Anweifung zur befferen Ausbildung, fondern auf deſſen Sulaffung, 
durch einhellige oder mehrere Stimmen ausfällt, der Dortrag an Se. Maj. 
erjtattet, und darüber die höchſte Refolution gewärtiget werden. 


g. 23. 

Derjenige, dem die Hofagentenftelle verliehen worden ift, wird . 

deffen durch eigenes Hofdefret verftändiget, und nach Berichtigung der 

Tare, zum Eide zugelaffen, der in Gegenwart der Prüfungstommiffäre, 

in einer Amtsſtube der böhmiſch öſterreichiſchen Hoffanzley, dahin abzu- 

fhwören ift, daß er feiner Inftruction (die ihm Tages zuvor ausju« 
händigen ift) getreulich nachleben werde. 
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Dritter Abfchnitt. 
Don dem Benehmen der Hofagenten bey Gefhäften. 


— 


Wenn ein Hofagent in einem Geſchäfte um Rath oder Beyſtand 
angegangen wird, fo muß er vor allem bey fih wohl erwägen, ob die 
innere Befchaffenheit des Gefchäftes geeignet fey, den Schuß: und Bey: 
jtand eines rechtſchaffenen Mannes zu verdienen. Würde der Hofagent 
in einer Ungelegenheit angegangen, die ſich mit den Gefeten, mit der 
Treue gegen den Kandesfürften, mit dem Gewiffen eines ehrlichen Mannes 
nicht vertrüge, fo foll er nicht nur das Geſchäft von fich ableiten, fon: 
dern vielmehr der Partey, die fi) an ihn gewendet hat, mit Befcher- 
denheit und Anftand, über ihre vorhabenden irrigen Schritte die Augen 
öffnen, fie zur Ablaffung vom Unfuge bewegen, fie mit ihren Rechten 
und Pflichten befannt machen, und, wenn die Sache ſelbſt zwar gut, 
die angefonnenen Mittel aber zwetwidrig wären, die Partey mit den 
ordentlihen und erlaubten Wegen, auf denen Hilfe zu fuchen, und zu 
finden ift, befannt machen. 

8. 25. 

Um defto minder darf der Hofagent, dem fich eine redliche Partey 
anvertrauet hat, zu unerlaubten Benehmungen, zu Derdrehung oder Der: 
ſchweigung der Wahrheit, Unterdrüfung der Urkunden, Beftechung der 
Seugen, rreführung des Richters, oder zu anderen Abwegen, anrathen. 
Wirkten dergleichen Schritte auch wirklich nicht zur gefeglichen Zumu⸗ 
tung eines Derbrechens, fo wäre darüber der Hofagent, wenn fie um 
Ihädlih geblieben, verantwortlich, bey enftandenem Nachtheile aber, 
jtrafbar. 


8. 26. 


Mit befonderer Aufmerkſamkeit und Sorgfalt aber, hat der Hof 
agent dann vorzugehen, wenn fi) an ihn eine in den Rechten nicht 
erfahrne Weibsperfon, oder eim ununterrichteter Gemwerbs: oder Kand- 
mann wendet. Bey diefen tritt auch die Pflicht ein, wenn er bemerfte, 
daß ihre Unwiffenheit oder Schwäche von jemanden mißbraucht werden 
wollte, fie von den gefährlichen oder fhädlichen Folgen deutlich zu uns 
terrichten und ihnen dawider ftandhaft Beyftand zu leiften. 


Mit jungen Leuten, die noch unter väterlicher Gewalt, unter Dor- 
mundfchaft, oder mit Leuten, die unter Kuratel ftehen, follen die Hof- 
agenten, ohne Dorwifjen der Aeltern, Dormünder oder Kuratoren, ſich 
in nichts einlaffen, es wäre dann, daß an fie das Anſuchen um Ab: 
hilfe gerechter Befchwerden gefhähe; aber audy dann foll der Hofagent 
vor allem in freundfchaftlihem Einvernehmen das Geſchäft abzuthun 
ſich befleißigen. 


8. 23. 

Da von den Städten und Gemeinden, ohne höchſte Erlaubniß, 
Deputirte an das Hoflager nicht abgeordnet werden dürfen, fo follen 
die Hofagenten dergleichen Deputirte, wenn fie ſich über die erwirfte Er- 
laubni$ auszuweifen nicht vermögen, nicht anhören, viel weniger ihnen 
eine Schrift verfaſſen, fondern fie zurüdweifen, und falls fie fich nicht 
wegbegeben wollten, die Unzeige an die Hoffanzley, bey fonft eigener 
Derantwortung, machen. 


8. 29. 

In den Gefhäften, die ein Hofagent unternommen, in den Ur: 
funden, die er errichtet hat, darf nichts Derftelltes einfließen; es dürfen 
feine erdichteten Nahmen, feine vor- oder zurüdgefesten Daten, feine 
unwahren Gefhichtsumftände erfcheinen; fondern das Gefhäft muß 
allenthalben fo dargeftellet werden, wie es geichlichtet worden ift, fonft 
trifft den Hofagenten Derantwortung, und wenn die Unwahrheit Je— 
manden ſchädlich geworden, auch Strafe. ft aber der Hofagent dabey 
offenherzig und wahrhaft vorgegangen, fo hat er die folgen, die aus 
dem Gefhäfte entftanden feyn mögen, nicht zu verantworten. 


$. 30. 


Wohl aber foll fi der Hofagent, bey Strafe, in Darleihungs: 
Kontrafte für junge Leute, die unter väterlicher Gewalt find, gar nicht 
einmengen; aber auch in diejenigen Darleihungs-Kontrafte nicht, wo 
der Entlehner, wer er immer fey, einen nad) dem Derhältniffe der Seiten 
unmäßigen, oder den Gefetzen zumwiderlaufenden Nachtheil hätte, unter 
was immer für einer Wendung diefer Nachtheil verftellet werden möge. 
Der dawider handelt ift ftrafbar. 
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$. 51. 

Jeder Hofagent muß feine Regiftratur in guter Ordnung halten, 
damit in derfelben, für jedes Gefchäft, alle dahin gehörigen Schriften, 
Urkunden, Korrefpondenzen, Konzepte, u. f. w. beyfammen wohl auf 
behalten werden, und ift darüber ein genaues Repertorium zu führen. 
Auh muß ſich der Hofagent zu allen Seiten, über diefe genaue Auf- 
bewahrung, oder über die gefchehene Erfolglaffung an die Partey, zu 
rechtfertigen im Stande feyn. 

8. 32. 

Der Hofagent muß verfchwiegen feyn,; er muß, was ihm von 
feyner Partey anvertrauet worden, wohl bewahren, und nicht nur von 
den Befprechungen mit feiner Partey feinen Mißbrauch machen, fondern 
auch die ihm übergebenen Urkunden, worüber er jedesmahl das Reze— 
piffe auszuftellen hat, protofolliren, und forgfälltig aufbehalten; fonft ift 
er über feine Nachläßigkeit verantwortlich. 


8. 53. 

Der Hofagent muß feiner Partey ganz getreu feyn; er ift daher 
zu beftrafen, wenn er ſich beygehen ließe, ohne Dormwiffen und Einwil- 
ligung derfelben, dem Gegentheile Urkunden im Driginale, Abjchriften 
oder Auszüge mitzutheilen, felbigen die Einficht davon zu geftatten, von 
ihm Derheißungen oder Gefchenfe anzunehmen, und demfelben wider 
feine Partey mit Rath und That an die Hand zu gehen. Dergehung 
diefer Art find, nach dem Maße des daraus der Partey zugegangenen 
Schadens, ftrafbar. 

8. 54. 

Die Behutfamkeit, fih in Fein böfes Gefchäft einzulaffen, muf 
dem Hofagenten auch in jenen Angelegenheiten gegenwärtig feyn, die 
er vor eine Behörde zu bringen hat; er muß aber nebft dem, noch auf 
merkſam feyn, daß das Gefchäft nicht vor eine Behörde gebracht werde, 
zu der es gar nicht gehört, und daß es vor eine höhere Behörde, oder 
vor den Thron nur dann gebracht werde, wenn die Hilfe fchon bey 
der untern Behörde, der Ordnung nach, angefucht, aber nicht erwirfet 
worden ift. 

8. 355. 

Will der Hofagent ein Geſchäft vor eine Behörde bringen, fo muß 

er fih über den dazu erhaltenen Auftrag ausweifen. In wichtigen An: 
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gelegenheiten, iſt eine eigene Vollmacht beyzulegen, es wäre denn der 
Hofagent fchon als der allgemein erflärte Beftellte der Partey oder Ge: 
meinde legitimiret. In unbedeutenden Gefhäften, können audı bloß 
Briefe zur Rechtfertigung des befolgten Auftrags dienen. 


$. 56. 

Ein gerechtes und billiges Gefchäft foll der Hofagent, aus Heben: 
abfihten, als 3. B. wegen geringer Bedeutung defjelben, wegen des 
mindern Anfehens oder Dermögens der Partey, die fich an ihn wendet, 
wegen des Anfehens oder der Macht des Gegentheiles, u. d. gl., bey 
Verantwortung, nie hindanweifen, und von fich ableiten; dagegen foll 
er auch zu gleicher Seit ſich nicht mit mehreren Geſchäften befaffen, 
als er in guter Drönung und gehöriger Seit, leiften zu können billig 


hoffen kann. 


8. — 


Muß ſich der Hofagent, zur Unterſtützung feines Anſuchens, be 
fonders in fällen, wobey Jemand leiden fönnte, auf Erzählung eines 
Saftums gründen, für deſſen Wahrheit, weil es ihm ſelbſt nicht befannt 
ift, er nicht bürgen kann, fo foll er fich darüber von feiner Partey, 
unter ihrer Sertigung, den fchriftlihen Auffag ertheilen laſſen; fonft 
bleibt er verantwortlich. Hätte er ſich aber fodann beygehen lafien, durch 
Hufäte oder Verſchweigung, die Wahrheit zu verdrehen, fo ift er ftrafbar. 


8:58, 
Was immer der Hofagent vor eine Behörde bringt, foll nicht in 
der form von Toten oder Promemorien, fondern in Geftalt ordent« 
liher Bitten oder Befchwerden überreichet werden. 


. 59. 

Die von den Hofagenten überreichte Schrift, fie fey gleich von 
ihm felbft verfaßt, oder auch nur unterfchrieben, muß von aller Schmä- 
hung, fo wie von Anfpielungen und frechen Ausfällen auf Geſetze oder 
Dorgefesste, rein feyn; fonft unterliegt der Hofagent der Strafe, ohne 
daß ihm die Entfchuldigung zu Statten fomme, daß er diefe Bittfchrift 
auf Andringen der Partey unterfertiget habe. Wenn er wirklich in dem 
falle ift, der gerechten Dertheidigung willen, jemanden, oder eine Ber 
hörde zu befchuldigen, fo foll dieß nur mit Wahrheit, Gründlichkeit, 
aber auch mit Anſtand und der fchuldigen Achtung gefchehen. Eine 


GR 
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Befchuldigung, der Wahrheit willen, foll dem Bofagenten nie zur Laft 
geleget werden, und er fich daher auch hiervon durch perfönliche Rück- 
fihten nicht abhalten laffen. 

$. 40. 

Auch foll der Hofagent feine Schriften deutlich, bündig, und in 
dem eigens vorgefchriebenen Geſchäftsſtyle abfaffen, fie mit den nöthigen 
Behelfen belegen, und von dem, was in derfelben Angelegenheit fchon 
porausgegangen ift, oder etwann bey einer oder der andern Behörde 
haftet, nichts verfchweigen. 

z. 4. 

Der Hofagent hat feine Schrift nur an den bey der Behörde hierzu 
eigens beftimmten Amtsorte zu überreichen; er foll ſich aber bey Strafe 
hüten, dafelbft dem Neferenten nachzuforfchen, oder auch nur zu ver 
fuchen, das Gefchäft in diefes oder jenes Neferenten Hände bringen, 
oder nicht bringen zu laffen. Darüber ift ihm bey befonderen Verhält— 
niffen, nur mit dem Präfidenten aufrichtig und wahr zu fprechen geftattet. 


$. 22. 

Das überreichte Gefhäft foll der Hofagent weder fchriftlich noch 
mündlich empfehlen, weder feine Empfehlung durch mittelbare oder un« 
mittelbare Einwirfung, durch Derheißungen, angebothene oder über: 
brachte Hefchenfe, in was immer für eine Geftalt fie eingefleidet würden, 
unterftügen. Sollten dergleichen vermeffene Schritte wirklich noch nicht 
in die Kathegorie der Verbrechen einfchlagen, fo follen fie doch unnad)- 
fichtlih, und zwar jene, die angebothener, überbracdhter oder auch nur 
verheiffener Geſchenke überwiefen find, mit Kaffazion beftraft werden. 


8. 43. 

Die Betreibung eines Gefhäftes fann nur bey dem Präfidenten 
mündlich, oder bey der Stelle ſchriftlich gefchehen. Hierzu aber ift der 
Hofagent, bey Derantwortung gegen feine Partey, verbunden, wenn die 
Erledigung über 6 Wochen zurüdbliebe Zu diefem Ende ift bey jeder 
Hofftelle eine eigene Amtsftube beftimmt, wo der Hofagent fich über 
dasjenige, was über das von ihm überreichte Gefchäft entfchieden worden, 
die Erfundigung in fo weit, als es für die Wiifenfchaft feiner Partey 
gehört, einziehen, und felbige davon unterrichten fan. Dagegen haben 
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fi} die Hofagenten, bey Derantwortung, von aller Befuchung der Bu— 
reaur, wie auch der Erpedits: und Regiſtraturs-Simmer zu enthalten. 


$. 44. 

Die Hofagenten follen fi) bey Strafe hüten, Beamte aus fubal« 
ternen Aemtern an fich zu ziehen, um fie entweder überhaupt über die 
Amtsgefhäfte auszuhohlen, oder auch in ihren Angelegenheiten die 
Rathsfhlüffe vor der Seit, oder die befondere Meinungen, die darüber 
vorgefommen find, ausjuforfchen. 


$. 45. 

Die Befcheide und Rathfhlüffe über ihre überreichten Schriften, 
haben fie in dem Taramente, fo weit nicht an fie eine unmittelbare 
Huftellung gefhieht, zu erhalten. Dort follen fie in der Seit die Tare 
entrichten, damit die Erpedizionen, die an eine Behörde ablaufen, nicht 
mit der Tarnote abzulaufen haben. In dem Taramte wird für jeden 
Hofagenten ein eigener Schranf, wohin alle ihn treffenden Erpedizionen 
zu hinterlegen find, bejtehen. 


$. 46. 


Die Hofagenten follen fih bey Derantwortung hüten, bereits ge 
fchloffene Geſchäfte wieder aufzuwärmen. 


Dierter Abjchnitt. 
Don den Gebühren der Hofagenten. 


8. 47. 

Die Hofagenten follen gegen ihre Parteyen einen Eigennuß aus: 
üben, entweder, daß fie für Arbeiten, die fie nicht geleiftet haben, oder 
für Ausgaben, die fie entweder gar nicht, oder nicht in dem angefegten 
Betrage, beftritten haben, Aufrehnungen machen, oder daß fie für ge- 
leiftete Arbeiten überfpannte Dergütungen fordern, oder daß fie ſich 
zwedlos, und bloß zur Dermehrung ihres Derdienftes, mit unnüßen 
Befhäftigungen abgeben. 


— 


8. 48. 

Es hat daher nicht nur jede Partey das Recht, über die an ſie 
geſchehene Forderung, das umſtändlich belegte Verzeichniß zu begehren, 
ſondern, wenn ſie ſich gekränket achtet, die Hofſtelle um die Mäſſigung 
anzugehen. Dabey iſt das hnuptaugenmerk auf die zweckmäſſigere Be— 
mühung, und auf den Werth der Arbeit zu ſetzen. Der verſchaffte Nutzen 
kann zwar in einige Rückſicht genommen werden, nie aber kann die 
Mäſſigung in eine Art Beſtimmung der verfchafften Rechte ausarten. 


$- 49. 

Der Hofagent darf von feiner Partey, zur Beftreitung der Taren, 
einen angemeffenen Dorfchuß verlangen. Diefer foll mit feinem Derdienite 
nicht vermengt, fondern rezepiffiret, getreu zur Beftreitung der Taren 
verwendet, und verrechnet werden. Der Hofagent, der ungehindert des 
erhaltenen Dorfchufles, die Taren, fo weit fie den Vorſchuß nicht über: 
fteigen, nicht entrichtete, foll ohne Nachſicht beftrafet werden. Denn 
dagegen der Hofagent, zur Beftreitung der Taren, oder anderer Unfoften 
des Gefchäftes, aus feinem Dermögen, Vorſchüſſe geleiftet hat, darf er 
davon feiner Partey ein Intereſſe zu 5 von Hundert aufrechnen. 


$. 50. 


Eine ftrenge Strafe, und felbft der Derluft der Agentie, fol auch 
denjenigen treffen, der ſich unterfienge, feiner Partey eine Aufrechnung 
entweder auf unbenannte oder geheime Auslagen, oder unter dem Dor: 
wande zu machen, daß er zur Gewinnung eines Beamten, eine mittel« 
bare oder unmittelbare Ausgabe habe beftreiten müffen; und eben alfo 
darf der Hofagent, aus dem Umſtande einer von Sr. Mlaj. erfolgten 
Signatur, da diefe nur aus landesfürftlicher Beftimmung und Gnade, 
nah Befchaffenheit der Umftände, erfließet, Feine befondere Aufrech: 
nung machen. 

8: 51. 

Damit fidy der rechtichaffene Hofagent über fein redliches, uneigen- 
nüßiges Benehmen zu allen Seiten ausweifen könne, muß er über feine 
beftrittenen Ausgaben, und die ihm zufommenden Gebühren, ein ordent: 
liches Expensbuch führen; in diefem für jede Partey eine eigene Rubrik 
und eine eigentlihe Rechnung halten, und dafelbft, nach dem Gange 
des Gefchäftes, alle Aufrechnungen eintragen. Aus diefen ift der Partey 
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auf ihr Derlangen, daß Derzeihnig zu verfaflen, und unter des Hof. 
agenten Fertigung, zu liefern. 
g. 52. 

Der Hofagent kann zwar feine eigenen Aufſätze, bis er bezahlt 
ift, zurüdbehalten, die Abfchriften aber, und die ihm anvertrauten Ur 
unden, darf er unter dem Dorwande ausftändiger Gebühren, der Partey 
nicht vorenthalten. 


Fünfter Abjchnitt. 
Don Beftrafung der Hofagenten. 
8.53. 

Macht ſich der Hofagent einer nach der Inſtruction verantworte 
lihen Handlung fchuldig, fo wird er von der Hofftelle zur Derant: 
wortung gezogen, und wenn er fich zu rechtfertigen nicht vermag, nach 
Beichaffenheit der Umftände, nach Wichtigkeit feines Fehltrittes, und mit 
Rüdficht auf etwann ſchon vorhergegangene Korrectionen, beftraft werden, 
und zwar: 

. Durch Derfagung der Aufrechnung eines Defervitums; 
Durch Auftrag der Zurückſtellung des etwann ſchon Bezogenen; 
. Durdy ftrengere Mäßigung deflelben ; 

. Durch fchriftliche Derweife ; 

. Durch Dorrufung vor das Amt, zum Verweiſe; 

Durch Zerreiffung der inftructionswidrig verfaßten Schrift. 


nn D0 0 9 


S. 54. 

Macht ſich der Hofagent eines nady der nftruction ftrafbaren 
Sehltrittes ſchuldig, und wird er deffen überwiefen, fo wird, nad) deffen 
ordentlicdyer Dernehmung, falls er fich zu rechtfertigen nicht vermag, die 
Strafe, nach Befchaffenheit der Umftände, über ihn 

a. auf Dorrufung des Schuldigen, um im Ungefichte der übrigen 

Hofagenten den Derweis zu erhalten; 
. auf die Sufpenfion von der Agentie, für eine angemeffene Seit; 
. auf Hausarreft mit: oder ohne Verſchärfung; 
. auf Derfhärfung in das Polizeyhaus ; 

e. auf Kajlazion, 
verhängt werden. 


u. 0 
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8. 55. 


Die untergeordneten Behörden find angemwiefen, die inftructions- 
widrige Benehmung der Hofagenten, wenn fie erweislich ift, der Hof- 
ftelle getreulich anzuzeigen; doch müffen beftimmte Angaben, und zwar 
mit den nöthigen Behelfen, vorgelegt werden. Die Hofftelle wird aber 
dergleichen Anzeigen nicht mit Bleichgültigfeit anfehen, fondern das Amt 
genau handeln. 


$. 56. 
Wird befunden, die Haffazion zu verhängen, fo wird die Sache 
Sr. Majeftät angezeigt, und darüber die höchfte Entfchliegung abgewartet. 


8. 57. 

Damit fidy aber die Hofagenten vor Strafe defto ficherer zu hüten 
wiſſen, ſoll jeder diefe Inftruction in feiner Amtsſtube öffentlich ausge» 
hangen haben, und die erften Tage des Jahrs, find alle Hofagenten, 
unter Strafe von 12 Dufaten, die fie über ihr Ausbleiben, außer Gottes: 
Gewalt, zu erlegen haben, und in die Polizeyfaffe einfließen, von dem 
Senior vorzurufen, und ift ihmen diefe Inftruction, mit Erinnerung auf 
den von ihnen darauf abgelegten Eid, wohlbedächtlicdy vorzulefen. 


Wien den Iften November 1798. 





14. 
Derfafjung 


des 
Combardiſch⸗ Venetianiſchen Senates der k. k. oberſten Juſtizſtelle 
und Inſtruction für denſelben, vom 15ten September 1816. 


Erſter Abfchnitt. 
Don der Derfafjung. 


Erjtes Hauptſtück. 


Don dem Perfonal:-Stande des Kombardifh- Denetia- 
nifchen Senates und dem Derhältniffe deffelben zu dem 
übrigen Theile der oberften Juftizftelle in Wien. 


$- 1. Der Perfonal:Stand ift durch die höchfte Derordnung vom 
25ten April 1816 proviforifcy beftimmit, und hat 

$: 2. a) aus einem Präfidenten; b) aus einem Dice-Präfidenten; 
c) aus zehn Hofräthen mit dem Gehalte der übrigen Hofräthe und der 
für die Hofräthe überhaupt vorgefchriebenen Vorrückung in den höheren 
Gehalt; d) aus zwey Secretären; e) aus zwey Raths-Protofolliften ; 
f) aus einem Einreichungs-Protofolls-Director nebft einem Kanzelliften ; 
g) aus einem Erpedits-Director; h) aus fechs Kangelliften; i) aus einem 
Regiftraturs:Director; k) aus drey Regiftranten; 1) einem TChürhüther, 
und m) vier Kanzleydiener zu beftehen. 

$. 5. Der Präfident ift zugleich der zweyte Präfident der oberften 
Juſtizſtelle. 
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$. 4. Der Präfident hat fo wie die gefammte oberfte Juftisftelle, 
und daher auch der Lombardifch-Denetianifche Senat unter dem oberiten 
Juftiz.Präfidenten zu ftehen. Der oberfte Juftiz.Präfident erläßt daher 
Präfidial-Decrete an den Kombardifch-Denetianifchen Senat. Mit dem 
Präfidium deffelben führt er die Correfpondenz in der gewöhnlichen Art. 
Etwaige Anfinnen, weldhe der Senat in Derona an den oberften Juſtiz 
Präfidenten zu machen fände, find durch fein Präfidium einzubegleiten. 

8. 5. Alle Kathegorien und Beamten des Kombardifch-Denetia- 
nifchen Senates der oberften Juftisftelle find in ihrem Perfonal-Stande 
zu führen, und haben die für diefelben bey der oberften Juſtizſtelle fyfte- 
mifirten Gehalte nach ihrem Senium, mit Ausnahme des Erpedits«, 
Regiftraturs: und Einreihungs-Protofolls-Directors. 

8. 6. Die Directoren des Erpedits, der Negiftratur und des Ein» 
reihungs:Protofolles werden als zweyte Directoren diefer Aemter in dem 
Stande der oberften uftisftelle geführt. 


Hwertes Hauptitüc. 


Don dem Wirfungsfreife des LombardiſchVenetianiſchen 
Senates der oberften Juftizftelle. 

$. 7. Der Wirkungsfreis diefes Senates, aus dem Gefihtspuncte 
des Gerichtsfprengels betrachtet, befchränft ſich auf das Lombardifcdh. 
Denetianifhe Königreich. 

$. 8. Sein Wirfungsfreis, aus dem Gefichtspuncte der feiner Amts» 
handlung zugewiefenen Gefhäftsgattungen betrachtet, fpricht ſich durch 
die höchſte Entichließung vom 25ten April 1816 aus, vermöge welcher 
der Kombardifch;-Denetianifhe Senat in eben dem Umfange, wie die 
oberfte uftizftelle in den übrigen Theilen der Deutfchen Staaten Seiner 
Majeftät, die Gerichtsbarkeit und Dberleitung der Rechtspflege zu ver- 
walten hat. 

8. 9. Er hat daher im Allgemeinen, und in wie fern nicht in 
den nachfolgenden Beftimmungen Ausnahmen vorfommen, diefelben 
Befugniffe und Obliegenheiten in feinem Gerichtsfprengel, welche der in 
Wien bleibende Theil der oberften uftisftelle in den übrigen Deutfcd- 
Defterreihifchen Provinzen hat. 

$. 10. Es gehören demnach alle Civil- und Eriminal-Ungelegen- 
heiten feines Gerichtsfprengels in und außer Streitfachen, in wie fern 
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fie ſich nach den Gelesen zur Nepifion und zur Umtshandlung des 
oberften Gerichtes eignen, in den Wirfungsfreis des Lombardifch-Dene 
tianifchen Senates. 

$. 11. Insbeſondere hat derfelbe a) die oberfte Aufficht über die 
Appellations: und fämmtliche Untergerichte, über Advocaten, Patrocina- 
toren und Notare, über das Pupillar- und Euratel-Defen in dem Konı- 
bardifch-Denetianifhen Königreiche zu führen. 

b) Die Regulirung und Drganifirung der JuftizBehörden des 
Königreiches und alle dazu gehörigen Befchäfte fortzufegen und zu been- 
digen, hierbey die bisher von Seiner Mlajeftät getroffenen Anordnungen 
und vorgefchriebenen Grundſätze genau zu befolgen, jede neue bleibende 
Einrichtung, Deränderung, nftruction, Auslage u. f. w. der höchften 
Genehmigung durch unmittelbaren Dortrag zu unterziehen. 

c) Alles, was dafelbft auf Einführung, Abänderung, Modification 
oder Auslegung der Gefese, und überhaupt auf Begründung der Juſtiz— 
Derfaffung Beziehung nimmt, nad) Maßgabe und nad der Art des 
Einfluffes, welcher in diefen Gegenftänden der oberften Juſtizſtelle über: 
haupt zufteht und obliegt, zu beforgen; daher fo wenig als die oberfte 
Juſtizſtelle überhaupt fich einer gefeßgebenden Gewalt anzumaßen oder 
Gefes:- Erläuterungen für fich zu erlaffen, wohl aber über porfommende 
gegründete Hweifel mit den übrigen Senaten der oberften uftisftelle zur 
Erzielung einer gleichförmigen Gefeganwendung das Einvernehmen zu 
pflegen, wobey in den fällen, in welchen fich eine Derfchiedenheit in 
den AUnfichten der Senate äußert, die Entihliegung Seiner Majeftät 
nach allenfalls vorläufiger Dernehmung der ?. k. Hofcommiffion in 
Juſtiz ⸗ Geſetzſachen durch die oberfte Juſtizſtelle einzuholen ift. 

d) Die bereits vorhandenen Refultate der wegen allfälliger Modi— 
ficationen der Deutfch-Defterreichifchen Gefege für das Lombardifch-De- 
netianifche Königreich zu Mailand und Denedig beftandenen Berathungs: 
Lommiffionen in Erwägung zu nehmen, und nach Mapgabe der aller: 
höchſten Entfchliegungen das weiter Erforderliche einzuleiten. 

e) Die Dorfchriften über die allgemeinen Pflichten und befonderen 
DObliegenheiten der Stellen und Beamten, fo wie über die wechfelfeitigen 
Befugniffe und Derbindlichkeiten der Oberen und Untergebenen, wie fie 
durch höchſtes Tabinet:-Schreiben vom 30ten December 1806 beftimmt 
worden find, genau zu beobadhten, und wenn es fih um Entſetzung 
eines Juſtizbeamten vom Amte in dem Lombardifch-Denetianifchen Kö- 
nigreiche handelt, fo zu verfahren, wie bey den übrigen Senaten der 


— 46 — 


oberften Juftizftelle verfahren wird; wohingegen in den Fällen, wo es 
fi} bey den zu Wien befindlichen k. k. Hofftellen um die Entlafjung 
eines politifchen oder Cameral-Beamten des Lombardifch"Denetianifchen 
Königreiches handelt, nur Hofräthe der zu Wien befindlichen Senate der 
oberjten Juftisftelle beyzuziehen find. 

f) Wenn bey dem Lombardifch-Denetianifchen Senate Hofraths-, 
Secretärs:, Rathsprotofolliften. oder zweyte Directors-Stellen des Erpedits, 
der Regiftratur oder des Einreihungs-Protofolls, oder bey den Apella- 
tions-Gerichten und erften organifirten Inſtanzen des CLombardiſch-Vene— 
tianifhen Königreihes Präfidien oder Dic«Präfidien in Erledigung 
fommen, dem in Wien befindlichen Theile der oberften uftisftelle hievon 
Nahriht zu geben und den Beſetzungsvorſchlag mitzutheilen, damit 
diefer mit dem eigenen Gutachten der zu Wien befindlichen Senate an 
Seine Majeftät einbegleitet werde. Ueber die übrigen eigenen Kathe 
gorien fowohl als jene der untergeordneten Behörden hat der Senat feine 
gewiſſenhaften Befeungs:Dorfhläge unmittelbar an Seine Mlajeftät zu 
erftatten. 

g) Eben diefelbe Mittheilung in und vor dem Falle der Ent- 
lafiung eines Beamten diefer Kathegorien zu beobachten. 

h) Die aus Deranlaffung einer Privat: oder anderen Angelegenheit 
im Lombardifc;Denetianifhen Königreiche erfolgten höchften Entichlie- 
gungen, welhe eine geſetzliche Beftimmung oder die Auslegung eines 
Geſetzes mit ſich führen, den zu Wien bleibenden Senaten mitzutheilen, 
welche in diefen Fällen die nähmliche Obliegenheit haben. 

i) Die in feinem Gefchäftsfreife vorfommenden Aufträge an die 
Appellations:Serichte der DeutfcyDefterreichifchen Provinzen nur mittelft 
Einfendung diefer Aufträge an die zu Wien bleibenden Senate der oberften 
uftisftelle zu erlaffen, welchen ein gleiches Befugniß unter derfelben 
Ausübungsart hinſichtlich der Lombardifch:Denetianifchen Appellations: 
Gerichte zufteht. Ueber die Anftände, welche entweder die zu Wien blei- 
benden Senate oder der Kombardifch-Denetianifche Senat der oberften 
uftizftelle gegen eine folche Derfügung finden würden, ift zwifchen ihnen 
Rückſprache zu pflegen. 


Hr 


Hweyter Abjchnitt. 
Dorjchriften über die Gejchäftsbehandlungsart. 


Erftes Hauptjtüd. 


Allgemeine Dorfhriften, die Form ſowohl, als das Innere 
der Behandlung betreffend. 


$. 12. Der £ombardifcDenetianifche Senat kann nicht in mehrere 
Sitzungen abgetheilt werden, fondern berathfchlagt immer beyfammen 
und nie in einer geringeren Anzahl als in der von fechs Hofräthen und 
Einem Vorſitzenden. Sollte diefe geringfte Zahl von fehs Räthen aus 
was immer für Urfachen nicht vorhanden feyn, fo kann das Präftdium 
eine Supplirung für furze Seit aus dem Gremium der erften nftanz 
zu Derona verfügen. Die etwaige Nothwendigkeit einer längeren Aus— 
hülfe aus dent Gremium der Appellations-Gerichte ift Seiner Mlajeftät 
unter Dazwifchenfunft des oberften JuftizPräfidenten vorzuſchlagen und 
Sorge zu tragen, damit die Sigungen des Senates ohne Unterbrechung 
abgehalten werden Fönnen. 

$. 15. Der £ombardifch:Denetianifche Senat erläßt feine Ausferti- 
gungen im Namen Seiner Majeftät mit der Unterfchrift: Ex Senatu 
Longobardo-Veneto supremi justitiae Consilii, und in der bey dem 
übrigen Theile der oberften uftizftelle beftehenden Form. 

$. 14. Sein Umtsfiegel ift das des übrigen Theiles des oberften 
Juſtizſtelle; jedoch mit der unter dem Titel Seiner Majeftät ftehenden 
Umfcrift: Sigillum Senatus Longobardo-Veneti Caes. Reg. supremi 
jJustitiae Consilii. 

$. 15. Er erftattet unmittelbar an Seine Majeftät Dorträge unter 
der Auffchrift: der Kombardifch-Denetianifche Senat der oberften Juftiz. 
ftelle. Die Dringlichkeit der Gegenftände ift von außen auf den Dor: 
trägen zu bemerken. Er hat in allen fällen Dorträge zu Einholung 
der höchften Entfchliegungen zu erftatten, in welchen es auch von den 
zu Wien bleibenden Senaten beobachtet wird, befonders wo es auf 
Gnadenbezeigungen, Difpenfationen von dem Geſetze, außerordentliche 
Abhülfen gegen gleichlautende Urtheile der erften Behörden, neue Aus: 
lagen und Differenzen mit anderen Hofftellen antommt. Doc ift ihm 
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geftattet, aus eigener Macht, eben fo wie die zu Wien bleibenden Se- 
nate, Milderung oder Nachſicht der verhängten zeitlichen oder lebens- 
länglichen Kerkerftrafen mit Umficht und Klugheit zu ertheilen. Ueber 
die an den KombardifcyDenetianifhen Senat gelangenden, von Seiner 
Majeftät fignirten Gefuche oder Befchwerden, hat er der Dorfchrift vom 
25ten October 1309 gemäß vorzugehen. Wird darüber ein Beſchluß 
nicht erpedirt, fondern vorher die höchfte Genehmigung gewärtiget, fo 
ift ftets ein eigener Dortrag oder Ausfunftsbogen an Seine Majeftät zu 
erftatten, und nicht bloß die Jurüdgelangung der Raths-Protofolle ab: 
juwarten. Die von Seiner Majeftät refolvirten Vorträge des Combardiſch- 
Denetianifchen Senates werden der Erpedits-Direction der oberften Juſtiz⸗ 
ftelle zu Wien, nach gefchehener Eröffnung durch den oberften Juftiz- 
Präfidenten zur alfogleichen weiteren Beftellung durch die Poft oder den 
Poftwagen zugemittelt, ohne daß hier in Wien eine weitere Erpedition 
oder Tar-Handlung vorzunehmen ift. 

$. 16. Die Raths«Protofolle des Lombardifch-Denetiantichen Senates 
find zur Dermeidung der Schreibereyen im Driginale, jedoch mit Dor- 
fiht gegen einen möglichen Derluft, monatlidy, und der Stand der be 
handelten und rücdftändigen Gefhäfte jährlich unmittelbar an Seine Ma- 
jeftät, jedoch unter Couvert an den oberften uftiz.Präfidenten einzufenden. 

$. ı7. Eben fo hat der Lombardifch-Denetianifche Senat unmit: 
telbar und in der bey dem übrigen Theile der oberften Juftizftelle üblichen 
Urt mit allen Hofjtellen, hingegen mit den General:Lommanden und 
Hubernien nur durch Voten an die Chefs diefer Behörden, und mit den 
zu Wien bleibenden Senaten durch Protofolls-Uuszüge zu correfpondiren. 

$. 13. Bey Behandlung derjenigen Angelegenheiten, wo nad) den 
beftehenden Dorfchriften die oberfte Juftisftelle einen politifhen oder Ca— 
meral-Repräfentanten beyzuziehen gehalten ift, hat der Lombardifch:De- 
netianifche Senat daffelbe zu beobachten. 

$. 19. Der Kombardifch-Denetianifhe Senat hat zu wachen, daf 
feine Unterbehörde übergangen werde, und die dagegen Bandelnden, 
befonders die Dertreter, auf eine angemeſſene Art zurecht zu weifen. 

$. 20. Er hat darob zu feyn, daß feine entgegengefegten Befchlüffe 
und Entfcheidungen in den fällen gleicher Rechtsverhältniſſe erlaſſen werden. 

s. 21. Er hat mit ftäter Aufmerffamkeit und regem Eifer dafür 
zu forgen, daß in dem ganzen Königreiche die Gerechtigkeit auf eine 
unbefangene, gründliche und förderfame Art verwaltet, und die Gefchäfte 
mit Amtsverfhwiegenheit behandlet werden, er wird in Allem mit 
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eigenem Beyſpiele vorleuchten, den in der Rechtspflege ſich allenfalls 
zeigenden Gebrehen auf eine fchnelle und zweckmäßige Art fteuern, und 
überhaupt die Beobahtung alles deſſen fit angelegen halten, was in 
der allgemeinen Amts Inftruction vom 9ten September 1735 enthalten 
ift, in wie fern es auf die dritte Inftanz Anwendung und auf die reine 
verläßliche und förderfame Rechtsverwaltung Beziehung hat. Insbeſon— 
dere haben die Hofräthe, wie es Seine Majeftät zuverfihtlih von ihnen 
erwarten, fih zu bejtreben, durch ein in allen Rückſichten unzugängliches 
gelaffenes Benehmen das Anfehen und die öffentliche Meinung für den 
Sombardifh-Denetianifhen Senat zu begründen, jeden einer Mißdeutung 
fähigen vertraulihen Umgang mit Advocaten und Agenten forgfältig 
zu vermeiden, der Privat:Lorrefponden; in Amtsſachen oder der Be: 
forgung fremder Privat-Ungelegenheiten, Confultationen und Sollicita: 
tionen fih zu enthalten, der Lombardifch-Denetianifche Senat wird die 
gegen das Neifen von Advocaten und Agenten zum Behufe gelegwidriger 
Infinuationen und Empfehlungen beftehenden Dorfchriiten gchörig fund- 
machen und ernftlih handhaben. 


Zweytes Hauptjtück. 
Befondere DPorfhriften binfihtlih des Präfidenten. 


$. 22. Das Präfidium führt der Präfident, und im deſſen Abwe- 
fenheit oder fonftigen Derhinderung der Dice:-Präfident, und wenn auch 
diefer mangelt, der ältefte Hofrath. 

$. 25. Der Dorfisende erwiedert die ihm von dem gefamnten 
Perfonale ſchuldige Hohahtung und Amtsfolgfamkeit mit achtungs— 
voller Behandlung deffelben. 

$. 24. Das Reht der Gefchäftszutheilung fteht dem Vorſitzenden 
zu, und er hat in deffen Ausübung die möglichſt größte Gleichheit unter 
dem Perfonale zu beobahten, damit Ueberladung des einen oder An— 
deren vermieden werde. 

$. 25. Den Bofrathe, der entweder mit dem Gefchäfte oder mit 
einer dabey befangenen Partey im Zuſammenhange ſteht, darf daflelbe 
nicht zugetheilt werden. 

$ 26. In den in den Wirfungsfreis des Combardiſch-Venetia— 
nifchen Senates gehörigen Gefchäften ift überhaupt nut Gremial-Bera- 
thung vorzugehen; jedoch fteht dem Vorſitzenden zu, vorzüglich wichtige 
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und geheim zu haltende Präfidial-Gefchäfte mit Zuziehung einiger befon- 
ders vertrauten Räthe zu behandeln, falls er ihre Meinung darüber zu 
vernehmen dienlich findet. 

$. 27. Der Dorfitzende hat das Recht, einen Correferenten zu be: 
ſtimmen, oder eine vorläufige Circulation der Acten zu veranlaffen. In 
allen fällen, wo es auf den Ausfpruch der Todesitrafe anfommt, ijt 
ein Lorreferent zu beftellen, oder wenigftens die Einficht der Acten von 
einem zweyten Rathe zu veranlaffen. Diefe Urtheile find fodann nad} 
dem Gefege Seiner Majeftät unmittelbar vorzulegen. 

$. 23. Die Zahl der Situngen hat er nach dem Bedürfniffe des 
Dienftes zu beftimmen, und diefelben in der Regel nur Dormittags 
zu halten. 

8. 29. In der Regel find die Gefhäfte nach der Reihe ihrer 
Ueberreichung vorzutragen; doch gebührt den Criminal-Gefchäften über- 
haupt und unter den Civil-Befchäften denjenigen, wo Gefahr am Der: 
zuge haftet, oder deren Entfcheidung auf die Erledigung einer Derlaffen- 
jchaft, oder eines Erida-Derfahrens Einfluß hat, vorzügliche Befchleu- 
nigung; außer dem fteht die Beftimmung deffen, was zuerft in Dortrag 
zu bringen fey, dem Dorfisenden zu. 

$. 30. Er fann unerachtet der bey dem Lombardifch-Denetianifchen 
Senate nicht beftehenden Ferien, eine billige Seit dem Perfonale zur Er 
hohlung unter der Dorficht der gehörigen Supplirung des Abwefenden 
zugeftehen. In den Urlaubsertheilungen find die in den übrigen Pro— 
pinzen beftehenden Dorfchriften genau zu beobachten, und die jährlichen 
Abfenten-Tabelle ift durch den oberften Juftiz.Präfidenten der Einficht 
Seiner Majeftät zu unterziehen. 

$. 51. Gleichwie fein Dotant in der pflihtmäßigen Sreymüthig- 
feit im Dotiren zu beirren ift, hat auch der Vorſitzende nie im Doraus 
zu erfennen zu geben, wohin ficy feine Meinung neige. 

$. 32. Er hat die Rathsbefchlüffe nach der Mehrheit der Stimmen 
zu faflen und erpediren zu laffen. 

$. 55. Findet der Vorſitzende nach gefchehener Umfrage die Mei: 
nungen nicht klar, und unter fich verfchieden, oder derfelbe könnte bey 
Gleichheit der Stimmen fich für Feine der ausgefallenen Meinungen be: 
ftimmen; fo Bann cr im erfteren Salle von den Stimmenden die nähere 
Aufklärung ihrer Meinung abheifchen, und fohin, fo wie im zweyten 
falle nad; Eröffnung feiner Anftände die Umfrage wiederhohlen. Sollten 
die Stimmen auch bey einer wiederhohlten Umfrage gleich ausfallen, 
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fo entfcheidet der Vorſitzende durch feine der einen oder der anderen der 
beyden Meinungen beytretende Stimme. 

8. 54. Aus erheblichen Gründen kann der Dorfitende die Ausfer— 
tigung des Rathsbefchluffes fiftiren. In diefen ohnehin feltenen Fällen 
ift die Angelegenheit fogleich an den oberften Juftiz.Präfidenten zu leiten, 
welcher darüber eine Berathfchlagung bey der geſammten oberjten Juftiz- 
ftelle einzuleiten, und Seiner Majeftät fodann das Gutachten zu erftatten 
hat. In Beinen Salle darf der zu Wien verbleibende Theil der oberften 
Juſtizſtelle für fich den Beſchluß des Lombardifch.Denetianifchen Senates 
abändern oder modificiren. 

$. 55. Der Dorfisende hat die Raths:Protofolle zu durchgehen, 
und wenn er fie richtig gefunden, zur Beftätigung fein: Gelefen, fo 
wie den von den Kofräthen berichtigten Erpeditionen das Expediatur 
eigenhändig beyzufegen. 


Drittes Hauptjtück. 
Befondere Dorfhriften hbinfihtlih der Hofräthe. 


$. 56. Ein Hofrath kann in folgenden Angelegenheiten der Bera— 
thung nicht beywohnen, noch weniger eine Stimme geben: 
a) wenn das Gefchäft feine Gemahlin; 
b) einen Blutsverwandten in auf und abfteigender Kinie; 
c) ein Gefchwifterfind, oder einen ihm in der Seitenlinie mit Bluts- 
verwandtfchaft noch näher verbundenen; 
d) einen ihm im nämlichen Grade verfchwägerten ; 
e) feinen Mündel oder Pflegevertrauten (curandum); 
f) oder eine Partey angeht, mit der er in großer Seindfchaft lebt, 
oder in engeren freundfchaftlichen Derhältniffen ſteht; 
g) in Angelegeheiten, in denen er vielleiht einer Partey als 
Rechtsfreund gedient hat, oder 
h) in erfter oder zweyter Inſtanz Referent oder Dotant gewefen ift; 
i) wenn er aus dem Gefchäfte einen unmittelbaren oder mittel» 
baren Nutzen oder Schaden zu erwarten hat. 
$. 57. Der Hofrath, den ſolche Umftände des in Dortrag kom— 
menden Erhibitums treffen, hat dem Vorſitzenden hievon die Eröffnung 
zu machen, damit ihm die Abtretung geftattet werde, deffen Anmerkung 
in dem Raths-Protofolle zu geſchehen hat. 
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$. 58. Wenn die Derflehtung des Referenten mit dem ihm zuge: 
theilten Gefchäfte oder der Partey ihn hindert, fo hat er diefen Anſtand 
dem Dorfitenden zur weiteren Derfügung zu eröffnen. 

$. 39, Die Sasfchriften der Parteyen find mittelft eines von dem 
Referenten verfaßten bündigen YAuszuges vorjutragen ; die Urkunden aber, 
auf welchen der Ausfchlag der Sache beruhen mag, find ihrem vollen 
Inhalte nach abzulefen. 

$. 40. Und gleichwie jedem Dotanten frey fteht, die Acten felbft 
während der Nathsfigung einzufehen; fo kann befonders in fchwierigen 
und verwidelten Angelegenheiten dem Nathe, der vor Abgebung feiner 
Meinung die Acten genauer durchgehen zu müſſen erachtet, und die- 
felben nad) Haufe verlangt, diefes nicht verfagt werden. 

$. 41. Wer ohne Anſtand und neue Gründe lediglicdy der Mei— 
nung des Dorftimmmenden beyzupflichten findet, hat diefes in Kürze zu 
erinnern, und ſich der Wiederhohlung fchon vorgefommener Gründe 
gänzlih zu enthalten. 

$. 42. Die abgefaßten Rathsbefhlüffe find, fo viel möglich, in 
derjelben oder doch in der nachfolgenden Sitzung vorzulefen. 

$. 45. Wenn der Rathsſchluß nicht nad) dem Antrage des Re— 
ferenten ausgefallen iſt; fo ift die Erpedition von demjenigen Rathe, 
welchem die Stimmenmehrheit beygefallen ift, zu repidiren, oder auch 
zu entwerfen. 

$. 44. Der Hofrath, den es betrifft, hat die ihm vorgelegte Erpe- 
dition genau zu durdhlefen, und derfelben nach allfälliger Berichtigung 
feinen Nahmen zur Seite beyzuſetzen. 


Die Antsverrichtungen und Pflichten des übrigen bey dem Lom» 
bardifh-Denetianifchen Senate der oberften uftisftelle dienenden Perfo- 
nales jind theils aus der Amts Inftruction von Oten September 1785, 
in fo fern fie auf die oberfte Juftizftelle anwendbar ift, theils aus der 
Cabinets-Dorfchrift vom 30ten December 1806 zu entnehmen, und hat 
dasselbe ſich befonders die in befagter Cabinets-Vorſchrift rücfichtlich 
der Derfchwiegenheit, des Fleißes, der Subordination, der Unbeftechlichkeit 
und eimes gefitteten und anftändigen Betragens ausgedrüdten Derpflich- 
tungen der Beamten, fo wie die auf die entgegengefesten Dergehungen 
verhängten Strafen unverrüdt gegenwärtig zu halten. 


15. 


Auszug 
aus dem 


Protokolle der deutſchen Bundesverſammlung 
vom 16. Juni 1817. 


($. 231.) 
Dermittelungder Bundesverfammlung beiätreitigfeiten 


der Bundesglieder unter fih, und Aufftellung einerwohl. 
geordneten Austrägal-Inſtanz. 


Präfidium legt den in der letzten vertraulichen Sitzung verlefenen 
Entwurf eines Befchluffes über die Dermittelung der Bundesverfamm: 
lung bei Streitigkeiten der Bundesglieder unter fih, und Aufitellung 
einer wohlgeordneten Austrägal: Inftanz zur Genehmigung vor. 

Sämmtlihe Stimmen waren damit einverftanden, daher 


Beſchluß: 

Die verbündeten ſouverainen Fürſten und freien Städte Deutſchlands 
haben die ſchon in der Weſenheit des deutſchen Bundes, als eines, mit 
einem gemeinſchaftlichen Nationalbande verbundenen Staatenvereins, ge 
gründete Derpflichtung durch den XI. Artifel der Bundesacte ausdrücklich 
übernonmen, fi) unter einander unter keinerlei Dorwande zu befriegen, 
noh ihre Streitigfeiten mit Gewalt zu verfolgen, fondern fie bei der 
Bundesverfanmlung anzubringen. 

Zur Derfolgung diefes Bundeszweckes und zur Erfüllung der in 
der Bundesacte hierüber noch befonders übernonmenen Pflichten hat 
die Bundesperfammlung folgendes feſtgeſetzt: 


a 


I. Die Bundesverfammlung ift diejenige Behörde, bei welcher alle 
und jede Streitigkeiten der Bundesglieder unter fih anzubringen find. 
Es verfteht fih jedoh von felbft, daß den Bundesgliedern überlaffen 
bleibe, auch ohne Autritt der Bundesverfammlung die gütlihe Aus» 
gleihung ihrer Streitigkeiten unter fih zu treffen, und fich einander die 
Austräge zu gewähren, indem die Thätigfeit der Bundesverfammlung 
nur dann eintritt, wenn fich die Bundesglieder über einen ftreitigen Ge— 
genftand auf Peine Art unter ſich einigen fönnen. 

II. Wenn eine Streitigfeit mit gehöriger Darftellung der Anfprüche 
des befchwerdeführenden Cheils wirklih angebracht worden ift, fo wird 
die Bundesverfamnlung vor allem die Dermittelung unter den ftrei« 
tenden Theilen 

a) durch einen Ausfhuß verfuchen, weldher aus zwei, und nad 
Befinden, auch aus mehreren Bundesgefandten befteht. 

Dabei wird fie nach Befchaffenheit der jedesmaligen Umftände er- 
mefjen, ob und wie fern eine Seitfchrift zur Eledigung des Dermitte- 
lungsgefhäfts von ihr vorgefchrieben werden foll. jedem der zwiftigen 
Theile fteht es jedoch frei, bei der Bundesverfammlung auf eine Friſt⸗ 
fegung anzutragen. Die Bundesverfammlung macht die Ernennung des 
Ausfhuffes den Parteien befannt. 

b) Der Ausfhuß wird hierauf, unter Beftimmung eines kurzen 
Termins, von dem beflagten Theile gleichfalls eine Darftellung der 
Sache und feiner Einreden begehren, um, in Dergleichung derfelben mit 
der Darftellung des Klägers, angemeſſene Vorſchläge zu gütlicher Bei- 
legung der entftandenen Streitigfeit entwerfen zu fönnen. 

c) Sodann wird derfelbe einen Termin zum Derjuche der Güte 
anfegen, und fidy bemühen, einen Dergleich zu Stande zu bringen. Bei 
eintretenden Schwierigfeiten wird der Ausfhuß, fo wie überhaupt von 
dem Erfolge, der Bundesverfammlung Bericht erftatten. 

d) Die Dergleichsurfunde wird in Urfchrift, die gegenfeitigen Nati« 
fications-Urfunden aber werden in beglaubter Abfchrift in dem Bundes: 
archive niedergelegt und der Bund übernimmt die Garantie des Dergleichs. 

II. Wenn der Dermittelungs-Derfuch bei Streitigkeiten der Bundes: 
glieder unter fi ohne Erfolg bleibt, und daher eine richterlihe Ent: 
fheidung erfolgen muß, fo wird vor der Hand feftgefett, daß, um dem 
Bedürfniffe des Augenblids abzuhelfen, für jeden vorfommenden fall 
eine Austrägal-Inftanz gebildet werde. Was aber den Dorfchlag wegen 
Errichtung einer permanenten Austrägal-Commiffion betrifft, fo wird 
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derfelbe nicht als aufgegeben betrachtet, fondern ſich vorbehalten, nad 
den Gange der Erfahrungen, welche ſich bei Anwendung des gegen« 
wärtigen Befchluffes im Kaufe der Zeit ergeben dürften, den erften Antrag 
in erneuerte Propofition zu bringen. 

Die Art und Weife der Aufftellung der vor der Hand angenom: 
menen, erft für jeden vorfommenden fall zu bildenden Austrägal- Inftanz 
wird folgendermaffen beftimmt: 

l. Ausgegangen von dem Artifel XI der deutfchen YBundesacte 
und dem würdgpollen Standpuncte fämmtlicher deutfchen Regierungen, 
fan die deutfche Bundesperfammlung nur ſich felbft und Feine auswär— 
tige Behörde unmittelbar als Austrägal:nftanz erkennen. 

2. Wenn der zur Dermittelung der Streitigkeiten angeordnet ge- 
wefene Ausfhuß die Anzeige von dem mißlungenen Verſuche bei der 
Bundesverfammlung gemacht hat, fo hat binnen 4 bis 6 Wochen, von 
denn Tage der Anzeige an gerechnet, der Yeflagte dem Kläger drei un: 
parteiifche Yundesglieder vorzufchlagen, aus welchen diefer eines binnen 
gleicher Friſt wählet. 

Geht jene Krift vorüber, ohne dafs der Beklagte drei vorfchlägt, 
fo geht diefes dreifache Dorfchlagsrecht an die Derfammlung des Bundes: 
tags über, woraus alsdann der Kläger einen zu wählen hat. 

5. Die dritte oberfte Juftizftelle des auf eine oder die andere Art 
gewählten Bundesgliedes ift hiernächſt als die gewählte Austrägal-In— 
ftanz zu betradjten, weldye im Namen und anftatt der Bundes: 
verfammlung, fo wie vermöge derfelben Auftrags, handelt, und die 
Bundesperfammlung hat dem gewählten Gerichtshofe diefe feine Beftin 
mung nicht nur befannt zu machen, fondern ihm auch, unter Mitthei— 
lung der Dergleihsverhandlungen, förmlichen Auftrag zur Dollziehung 
der Bundesacte als Austrägal-Inftanz zu ertheilen. 

Sänmtliche dritte oberfte uftisftellen der deutfchen Bundesglieder 
find fonah als foldye zu betrachten, aus denen in obiger Weiſe die Aus— 
trägal:Inftunz gewählt und fodann die beftimmt gewählte, von der 
Bundesverfammlung förmlich dazu beauftragt wird. 

4. Die Übernahme des Austrägal-Auftrages von der beftinnmten 
dritten oberften Juftizftelle ift als Bundespflicht anzufehen. Nur ganz 
befondere, der Bundesverfammlung etwa unbefannt gewefene Derhält: 
niffe, welche eine völlige Unfähigkeit der Inſtanz · Übernahme enthalten, 
können zur Entſchuldigung dienen, find aber binnen 14 Tagen, von dem 
Tage des erhaltenen Auftrages bei der Bundesperfammlung vorzubringen. 
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Da nad dem Artifel XII der Bundesacte alle Staaten des Bundes 
fünftig ein eignes oder gemteinfchaftliches Gericht dritter Inftanz haben 
müflen; fo Pann auch jedes Bundesglied erforen werden, welches ein 
eignes oder auch nur ein gemeinfames Gericht dritter Inſtanz hat. 


Wenn ein Bundesglied erwählt wird, in deſſen Staaten mehrere 
Öerichte dritter Inſtanz beftehen, und der Kläger hat fich über die Wahl 
der Gerichtsftelle nicht ausgefprochen, fo wird die Bundesperfammlung 
diefe Auswahl treffen. 

5. Der alfo eintretende oberfte Gerichtshof hat fodann die Ange: 
legenheit zu inftruiren; befteht derfelbe aus mehreren Senaten, fo hat 
er diefe Austrägal-Sache in pleno zu verhandeln und das Urtheil, es 
fei ein definitives oder ein Swilhen-Erfenntniß, zu fchöpfen. — In 
letsterem Falle wird die Inftruction bei demfelben Gerichtshofe fort- 
gefegt. In erfterem aber wird das geſchöpfte Erfenntni vor denifelben 
oberften Berichtshofe ausdrüflih im Mamen und aus Auftrag 
des Bundes den Parteien eröffnet und der Gerichtshof überfchidt 
demnächft dem Yundestage die Acten und das Erfenntniß, um auf 
deſſen Befolgung halten zu können. 

6. Die nftruction des Proseffes gefchieht nah der Procefr 
Ordnung, welde der betreffende oberfte Gerichtshof überhaupt be- 
obadhtet, und ganz in felbiger Art, wie die fonftigen alldort zu inftrui: 
renden NRechtsfachen verhandelt werden. 

7. Das Erfenntmiß in der Hauptfache felbft aber erfolgt, in Er- 
mangelung bejonderer Entjcheidungsquellen, nach den in Deutfchland 
hergebrachten gemeinen Rechten. 

8. Das Erkenntniß in der Hauptfahe muß längftens binnen 
Sahresfrift, vom Tage der überreichten erften Klage oder Befchwerde: 
ſchrift erfolgen. 

Sollte es ausnahmsweife nicht thunlich fein, fo hat der oberfte 
Gerichtshof als Austrägal-Änftanz einen Bericht an die Bundesver: 
fammlung zu erftatten, die Gründe eines nothwendig geglaubten län: 
geren Derzugs anzuzeigen, und die Bewilligung oder Mißbilligung von 
Bundestage zu empfangen. 

9. Das Erkenntniß ift, gemäß des Art. XI der Bundesacte, für 
die ftreitenden Theile verbindlih. Es wird jedoch dem Redytsmittel der 
Rejtitution ex capite novorum ftattgegeben, weldyes von dem Zeitpunct 
der aufgefundenen Novorum an, binnen 4 Jahren anzubringen ift. 
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10. Das Reftitutionsmittel ift bei der Bundesverfammlung anzu« 
fündigen, und diefe überfendet ſolches dem oberften Gerichtshofe, an 
welchem die Sache zum erftenmale verhandelt und entjchieden ward, wo 
fodann über die Stafthaftigfeit oder Unftatthaftigfeit des Rechtsmittels 
felbft gefprodyen wird, und die neu zu verhandelnde Rechtsangelegenheit 
wieder zu inftruiren und zu entfcheiden ift. 

11. Was übrigens die näheren Beftimmungen bei Anwendung 
und Ausführung diefes Rechtsmittels, den Neftitutions-Eid, fo wie über: 
haupt das ganze Austrägal-Derfahren mit Einfluß der Dollzichungs» 
Drdnung und des Koftenpuncts u. dgl. betrifft, fo behält fich die Bundes- 
verfammlung vor, demnächft hierüber einen befondern Beſchluß zu fallen. 


16. 
Protofoll 


der 


deutjchen Bundesverfammlung über die am 5. Auguft 1820 
ftattgehabte Plenarberathung, betreffend das bei Aufftellung 
der Austrägal:Injtanzen zu beobachtende Derfahren. 


Präfidium trägt vor: Die YBundesverfammlung hat nicht nur be 
reits in der 35. Sig. 1817 $. 231 über die Dermittelung bei Streitig- 
feiten der Bundesglieder unter jih, und Aufftellung einer wohlgeord: 
neten Austrägal-Inftanz, einen vorläufigen Beſchluß gefaßt, fondern 
auch in der 55. Sigung 1819 $. 219, unter den Gegenftänden, welche 
zur Inftructions-Einholung und definitiven Befchlugnahme nach Wieder: 
eröffnung der Sigungen befonders ausgefegt worden, als den erjten der- 
felben diefen Gegenſtand ausgezeichnet. 

Die zwifchen den Bevollmächtigten fämmtlicher Bundesregierungen 
in Wien veranlaßten Minifterial-Conferenzen haben in erfreulicher Uber: 
einftimmung auch diefe Angelegenheit ihrer Reife zugeführt, und als 
Refultate ihrer Berathungen find die Grundbeftimmungen darüber in 
der Schlußacte Artikel 21 bis 24 niedergelegt. 

Da zugleih in dem Artikel 21, zur Ertheilung näherer Dor: 
Schriften in folge der an die Bundestagsgefandten zu erlaffenden In— 
ftructionen, noch die Faſſung eines befondern Befchluffes vorbehalten 
wurde, deffen Inhalt diefelbe verbindliche Kraft, wie die Schlußacte 
felbft, haben, auch in eben der Art, wie diefe, zum Bundesbefhlug er 
hoben werden foll; fo bin ic} von meinem allerhöchſten Hofe angewiefen, 
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die zu diefem Ende abgefagten, nachftehenden eilf Artifel, welche die 
bereits in die Schlußacte aufgenommenen ebenfalls in fich begreifen, der 
verehrlichen Bundesverfammlung mit dem Antrage vorzulegen, dafs 
diefe Beftimmungen, in Gemäßheit der getroffenen Abrede und der von 
fämmtlichen Befandtfhaften im Namen ihrer hohen Committenten hier 
abzulegenden Erflärungen, in eben der Art, wie die Schlußacte, durch 
gleihförmige Zuftimmung zum Bundestags-Befhlug erhoben werden 
möchten. 


Artikel ı. 


Die Bundesverfammlung hat in allen, nach Dorfchrift der Bundes: 
acte bei ihr anzubringenden Streitigkeiten zwifchen den Bundesgliedern, 
wenn die vorgängige Dermittelung ohne Erfolg geblieben ift, die Ent— 
fheidung durch eine Austrägal-Inftanz zu veranlaffen, und dabei, fo 
lange nicht wegen der Austrägalgerichte überhaupt eine andermweite Über: 
einfunft ftatt gefunden hat, die in dem Bundestags-Befchluffe vom 
16. Juni 1817 enthaltenen Dorfchriften zu beobadıten. 


Artitel 2. 


Wenn nah Anleitung des Bundestags: Befhluffes vom 16. Juni 
1817 der oberfte Gerichtshof eines Bundesftaats zur Austrägal: Inftanz 
gewählt ift; fo fteht demſelben die Leitung des Proceffes und die Ent: 
fheidung des Streits, in allen feinen Haupt: und Nebenpuncten, unein: 
geſchränkt und ohne alle weitere Einwirkung der Bundesverfammlung 
oder der Kandesregierung zu. Letztere wird jedoch, auf Anfuchen der 
Bundesverfammlung oder der ftreitenden Theile, im falle einer Zöge— 
rung von Seiten des Gerichts, die zur Beförderung der Entfcheidung 
nöthigen Derfügungen erlaffen. 


Artifel 3. 


Zur Theilnahme an einem Rechtsftreit unter Bundesftaaten ann 
ein drittes Bundesglied vor das erwählte Austrägalgeriht nur dann 
zugelafjen werden, wenn das Gericht eine wefentliche Derbindung der 
Rechtsverhältniſſe desfelben mit dem anhängigen Rechtsftreit anerkennt. 
Auch eine Wiederflage hat nur in diefem Falle bei dem erwählten Aus- 
trägalgerichte ftatt, und nur, wenn fie fogleich bei der Einlaffung auf 
die Dorflage angebradht wird. 
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Artikel 4. 


Wo keine befonderen Entfcheidungs-NMormen vorhanden find, bat 
das Austrägalgeriht nach den in Rechtsftreitigfeiten derfelben Art vor: 
mals von den Reichsgerichten fubfidiarifch befolgten Rechtsquellen, in 
fo fern foldye auf die jegigen Derhältniffe der Bundesglieder noch an- 
wendbar find, zu erfennen. 


Artikel 5. 


Dem im Nanıen der Bundesperfammlung abzufaffenden Erkennt: 
niffe follen jederzeit die vollftändigen Entfheidungsgründe ber 
gefügt werden. 

Über den Kojtenpuct foll das erwählte Austrägalgericht nad 
gemeinrehhtlichen Grundfägen erfennen, und bei deren Beftimmung die 
ihm vorgefchriebene Tarordnung befolgen, ohne weitere Gebühren in 
Anſatz zu bringen, 


Artikel 6. 


Die Austrägal-Erfenntniffe find fofort nah ihrer Eröffnung als 
rechtskräftig anzufehn und zu befolgen. Jedoch ift die Reftitution wegen 
neu aufgefundener Thatfachen und Beweismittel zuläffig. Sie muß aber 
innerhalb vier Jahren, von Tage der Auffindung an gerechnet, nad: 
gefucht, und es kann dadurch die Dollziehung des Austrägal-Erfennt: 
niffes nicht aufgehalten werden. 


Artikel 7. 

Über die Zuläffigkeit der Neftitution und über die Erheblichkeit 
und rechtliche Wirkung der neu aufgefundenen Thatfahen und Beweis: 
mittel, hat derjelbe Gerichtshof zu erfennen, welcher die Enticheidung 
in der Sache gefaßt hat. 


Artikel 8. 

Die Ableiftung des Heftitutions-Eides gefchiehl bei dem Austrägal- 
gerichte, durch den Dorftand derjenigen Behörde, unter deren Auffiht 
und Genehmigung die Neftitution nachgefucht wird, und von denjenigen 
Beamten des die Neftitution nachfuchenden Theils, welcher die Sadıe 
bearbeitet hat, entweder in Perfon, oder durch Special-Bevollmädhtigte. 
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Sind mehrere dabei verwendet worden, fo foll dem andern Theile frei 
ftehn, den zu benennen, welcher den Neftitutions-Eid abzuftatten hat. 


Artifel 9. 


Die Bundesverfanmlung verfügt die Dollziehung der Bundes-Aus— 
trägal-Erfenntniffe, in fo fern denfelben nicht fofort oder nicht voll: 
ftändig Folge geleiftet wird. Fallen bei der Dollziehung noch Streitig: 
feiten vor, welche eine richterliche Entfcheidung erfordern, fo fteht diefe 
dem Austrägalgerichte zu, welches das zu vollziehende Erkenntniß ge: 
faßt hat. 

Artikel 10. 

Es ſteht übrigens den Bundesgliedern frei, für ihre Streitigfeiten 
fowohl in einzelnen vorfommenden fällen, als auch für alle fünftigen 
fälle wegen befonderer Austräge oder Compromifie übereinzufommen, 
wie denn auch frühere familien: oder Dertrags-Austräge durch Errid 
tung der Bundes-Uusträgal: Inftanz nicht aufgehoben, noch abgeändert 
werden. 

Artifel 11. 


Die Bundesverfammlung wird, in Beziehung über das Derfahren 
bei Streitigfeiten der Bundesglieder unter fich, eine Nevifion des Bundes: 
tags-Befchlufies vom 16. uni 1817 vornehmen, wobei jedem Bundes: 
glied weitere zweckmäßige Ergänzungen in Antrag zu bringen über: 
laffen bleibt. 

Umfrage. 

Öfterreich. Die Kaiferlih Königliche Hefandtichaft hat den Auf: 
trag erhalten, die Zuſtimmung und Genehmigung ihres allerhödhften 
Hofes zu Protofoll zu erklären, damit die vorgelegten eilf Artikel über 
die Austrägal-Inftanz, nach der getroffenen Derabredung, auf gleiche 
Weiſe, wie die Schlußacte felbft, zum Bundesgefet erhoben werden mögen. 

Sämmtliche übrigen Stimmen traten, wie Öfterreich, der Präfidial- 
Propofition unbedingt bei; daher 


Befhlu$: 


Die von den Bevollmächtigten fämmtlicher Bundesftaaten in den 
Minifterial-Lonferenzen zu Wien verabredeten, in eilf Artifeln aufge: 
zeichneten Beftimmungen über das bei Aufftellung der Austrägal ⸗-In— 
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ftanzen zu beobachtende Derfahren, werden hiermit, in eben der Art, 
wie die Schlußacte felbft, durch gleichförmige Zuftimmung zum Bundes: 
tags-Befchluffe erhoben. !°) 


19) Die Durchführung der durch Austräge gefällten fchiedsrichterlihen Erfennt- 
niffe wurde durch eine gleichzeitig zum Bundestags-Beichlnffe erhobene Ere- 
entionsordnung geregelt. Eine eigene, aus der Mitte der Bundesverfammlung 
gewählte Commiffion hatte die Erfüllung der durch den Schiedsiprud aufer- 
legten Derpflihtungen zu überwachen; unterblieb diefelbe, dann hatte auf 
Anrnfen der Parteien die Bundesverfammlung das Geeignete zu verfügen, 
und eventuell die Dollftiredung des Erfenntniffes durch die bewaffnete Macht 
einer bei der Sache nicht betheiligten Regierung zu veranlajfen. Dergl. Eeon- 
hardi a. a. ®.LS. 152 ff. 


14: 


Instruction. 


Über die Senatsabtheilungen bei den Wiener: Senaten der 
k. k. oberften Juſtizſtelle 
in Folge der allerhöchſten Entſchließung vom 25ten Jänner 1834, 
dann die einer jeden Abtheilung zugewieſenen Geſchäftsgegenſtände. 
(Ad Nr. II pr.) 


I. 


Plenissimum 
beitehend aus allen anwesenden Räthen und Präfidien. 


Folgende Gegenftände find denfelben zugewiefen : 

I. Dorfchläge zur Befeung der Präfidenten- und Dicepräfidenten: 
Stellen, welche die oberfte Juftisftelle für die ihr untergeordneten Be: 
hörden an Seine Majeftät zu erftatten hat. 

2. Dienftverleihungen für die bei der oberften Juftisftelle erledigten 
Dienftpläte, es möge hierüber ein Dortrag an Seine Majeftät zu erftatten 
feyn, oder die Ernennung von der Stelle felbft abhängen. 

3. Dienftesentlafjungen jener landesfürftlichen Juftizbeamten, welche 
Glieder des oberften Gerichtshofes und Beamten desfelben felbft, oder 
Präftdenten und Dicepräfidenten find. 

Eben fo die Dienftesrefignationen der eben erwähnten Beantten. 
Endlih alle die erwähnten Beamten betreffenden Disciplinar- und eigent- 
lihen Gnadenfahen, 3. B. Perfonalzulagen. 
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I; 
Plenum 


beftehend regelmäßig aus wenigftens zehn Dotanten und 
dem Dorfißenden. 


Demfelben find folgende Gegenftände zugemiefen : 

\. Wo es fih um neue Derfügungen und Porfchriften handelt, 
die an alle Unterbehörden erlaffen werden follen. 

2. Kegislative Gegenftände überhaupt. 

35. Die von den Präftdien der Unterbehörden fiftirten Beſchlüße, 
in fo fern die Siftirung einen allgemeinen Gefets: oder Gefchäfts: 
gegenftand betrifft. Sonjt zu dem betreffenden offiziöfen Senate. 

4. Die auf den allgemeinen Gefhäftsgang und Manipulation 
fihh beziehenden Segenftände. Die Publifation folher allgemeinen 
Derfügungen, wenn felbe wirflih für abgefchloffen zu halten find, und 
fihh nicht erft die a. h. Entfhliegung darüber erbeten werden muß, 
gefchieht entweder im Plenissimo, wenn gerade Eines zufammengeftellt 
wird, oder durch Circulation an die Senate; was auch bey allen Ge: 
neralverordnungen, und bei Intimirung von allerhöhjiten, das Allge— 
meine betreffenden Entfhliegungen zu beobachten iſt. 

Das Refolutionsbuh, welches von allen Gremial- Mitgliedern 
ohnehin gelefen wird, fett felbe von jenen Entfhliegungen ſchon in die 
Kenntniß. 

Anmerfung A. Die Berathung über vorerwähnte vier ad 
Plenum gewiefenen Gegenftände hat im Beifein der anwefenden Prä- 
fidien und Länder-Referenten, und eines oder einiger anderen, die Zahl 
der zehn Dotanten erreichenden Hofräthe zu gefchehen. 

Dem Dorfitenden ift bei diefen vier Gegenftänden insbefondere 
vorbehalten, mit Einfhluß der mitftimmenden Präfidien die Sahl der 
Dotanten auf zwölf zu vermehren. 

5. Kriminalproceffe, wenn auf die Todesftrafe erfannt werden foll. 

6. Revifionen gegen gleichlautende Cipilurtheile, wenn auf deren 
Hulaffung angetragen wird. 

7. Procefje, Refurfe, und andere Gefchäfte, wen der beizuziehende 
politifche: oder Cameral-Repräfentant im voraus fich erflärt, den Be: 
ſchluß des oberften Gerichtshofes fiftiren zu wollen, wenn felber gegen 
ihn ausfallen follte. 
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8. Die von den bei den Appellationsgerichten erfcheinenden He: 
präfentanten fiftirten Befchlüße der Appellationsgerichte, wenn der Refe— 
. rent der Siftirung Statt geben will. Trägt der Neferent aber auf die 
Surüdweifung der Siftirung an, und ift der politifche oder Cameral- 
Repräfentant mit ihm cinverftanden, fo fann der Dortrag auch in der 
für Prozeffe überhaupt beftimmten Senatsabtheilung von fechs Dotanten 
und einen Vorſitzenden gefchehen. 

9. EheAnnullirungen. 

10. Tobdeserflärungen, wenn es fih um eine neue Ehe handelt. 

Anmerfung B. Bey der Berathung über diefe Gegenftände 
von 8. 5 bis 10 inclusive ift die Sahl und Auswahl der Dotanten 
weder an die Känder:Referenten, nody an das Mitvotiren der Präfidien 
gebunden. 


II. 
Hauptabtheilung in zwey Senate. 


I. Den Öfterreihifchen 
danı 


1. den böhbmifh-mährifh-galizifhen Senat. 


Für jede diefer zwey Hauptabtheilungen find regelmäßig diefen 
Provinzen gewidmete Räthe beftimmt, welche alle wichtigeren fogenannten 
offiziöfen Gegenftände, die diefe Provinzen betreffen, vorzutragen haben. 

Unter diefe Claſſen von Geſchäften find zu zählen. 

I. Die oben dem Plenissimo nicht vorbehaltene Derleihung von 
Dienftpoften, mit Inbegriff der Dienftbefegungen bei Magiftraten, wenn 
fie der oberften Juftisftelle vorgelegt werden müflen. Der dießfälligen 
Berathung find jedoch auch die offiziöfen Neferenten jener Provinzen 
beisujiehen, aus welchen Competenten um den erledigten Dienftplag ſich 
gemeldet haben. 

2. Dienftesentlaffungen und Dienftesrefignationen, dann Disciplinar 
und Gnadenfahen in Hinficht der Yeamten, welche zu der im vorher 
gehenden $. 1 erwähnten Dienjtesfathegorie gehören. 

5. Status elaboratorum, dann Civil- und Criminal: Juftiztabellen, 
und andere vierteljährige Ausweife. 

4. Syndikats- und andere Befchwerden gegen untere Behörden, 
oder einzelne UAmtsindividuen. 


3) 
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5. Sideifommiß: Lehen: Candtafel- Waifen- und Depofiten: Ge⸗ 
genftände. 

Handelt es fich aber dabey um Erlafjung einer allgemeinen Der: 
ordnung, die für alle Provinzen zu gelten hat, fo tritt das Plenum 
nah $. 1 A ein. 

6. Lorrefpondenz mit auswärtigen Behörden in zweifelhaften 
fällen. 

7. Derfügungen, wodurch die ganze Jurisdiction einer Behörde 
an die andere delegirt, oder der Wirfungsfreis, oder die Gerichtsbarkeit 
einer Juſtizbehörde im Allgemeinen beftimmt, und nicht bloß in An« 
fehung einzelner Gefchäfte über eine Delegation oder urisdiction ent 
ſchieden wird. 

8. Die von den Präfidien der unteren Behörden fiftirten, feinen 
allgemeinen Geſetz- oder Gefchäftsgegenftand betreffenden Beſchlüße. 

Durh die am Schluße der gegenwärtigen Instruction angeführte 
a. h. Entſchließung vom 25ten Jänner 1354 haben Seine k. k. Majeftät 
a. g. zu geftatten geruht, daß alle dem Plenissimo oder Pleno nicht 
ausdrüdlich zugewiefenen Gegenjtände mit Rüdficht auf die in der ober: 
wähnten a. h. Entichließung enthaltenen Ermäcdtigung des oberften 
uftizpräfidenten oder deſſen Stellvertreter in einer aus fechs Hofräthen 
und einem Dorfisenden beftehenden Abtheilung erlediget werden Fönnen. 

Unmerfung C. Die jährlidy einmal abzuhaltende Situng und 
Berathfchlagung über die frage, weldye von den erfchienenen Verord— 
nungen in die gedrucdte Gefesfammlung aufzunehmen feyen, hat wie 
bisher unter einem Präfidenten von den beigezogenen Länder-Referenten 
zu gefchehen. 


IV; 
Bauptabtheilung in drey Senate, 


jeder beftehend aus fehs Räthen und einem Dorfigenden. 


Diefen find folgende Gefchäfte zugemiefen : 

I. Alle fogenannten Currentien, mit Einfchluß der oben dem Ple- 
nissimo, Pleno, und den zwey Hauptabtheilungen ad II zugemiefenen 
Gegenftände, in fo lange über felbe nicht meritoriich abge 
fprohen wird und felbe eigentlih um darüber mit einer 
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Entfheidung vorgehen zu können, noh von einer wei. 
teren Inftruirung abhangen. 

2. Gewöhnliche Civil- und Kriminalprozeffe und Rekurſe ohne 
Unterfchied des Gegenftandes. 


Schlußganmerfungen. 


a) Seine ?. k. Majeftät haben durch die über den a. u. Dortrag 
des gefammten Oberftjuftiz.Präfidiums vom 15. May 1853 herabgelangte 
a. h. Entfhliegung vom 25. Jänner 1354 unter Anderen folgendes 
zu verordnen geruht: 

„Dem oberften Juftizpräfidenten bleibt jedoch unbenommen, den 
einen oder anderen Gegenftand einem verftärften Senate, oder wenn er 
es nothwendig fände, fogar einer Plenarfisung zuzuweifen; fo wie ihm 
obliegt, die Senate auf jene Art zufammenzufegen, welche für eine gute 
Derwaltung der Gerechtigkeit und Meinen Dienft die zuträglichfte ift.“ 

b) Sollte daher ein Referent einen Civil: oder Kriminalproce, 
einen Refurs, einen Gegenftand des adelichen Richteramtes, oder einen 
offizisfen Gegenftand überhaupt, für befonders wichtig und ſchwierig 
halten, oder zu deffen Entfcheidung eine volle Kenntnig der Kandesver- 
faffung, Sandesftatute, Landessprache nöthig oder räthlich finden, fo ift 
es des Heferenten Pflicht, den oberften uftizpräfidenten, oder deſſen 
Stellvertreter davon die vorläufige Eröffnung zu machen, damit der: 
felbe einen verftärften Senat oder einen vorzüglich aus jenen Räthen 
zufammengefegten Senat bilde, welche der betreffenden Landesverfaffung, 
Statute, Sprahe u. f. w. fundig find. 


Wien, am 51. Jänner 1354. 
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18. 
Allerhöchite Entfchliegung vom 17. Mai 1842, 


über 
einen Dortrag der oberften Juftizftelle vom 6. März 1857. 
(Ar. 616 der J. ©. 5.) 


Die Befchlüffe der oberften Juftizftelle über den in Vollziehung 
des Labinetsfchreibens vom 14. Jänner 1837?) zu beobachtenden Dor: 
gang bei Beſchwerden gegen gleichlautende Urtheile und Befcheide werden 
genehmiget wie folgt: 

1. Die Abänderung der Erfenntnifie findet nur dann Statt, wenn 
ſich volle zwei Drittheile der Stimmführenden, mithin in einem Scnate 
von zehn Näthen und einem Dorfigenden fieben Räthe, in einem Senate 
von eilf Räthen und einem Dorfitenden act Näthe dafür erflären. 
Die Stimme des Dorfitenden ift dabei nicht in Anfchlag zu bringen; 
wenn daher der Senat aus eilf Stimmführenden und einem Dorfigenden 
beiteht, und von den erfteren nur fieben die Urtheile ändern wollen, fo 
muß die Reviſion verworfen werden, obgleidy der Dorfitzende der Anficht 
der fieben Käthe beigetreten wäre. 

2. Wenn der Referent auf Abänderung gleichlautender Urtheile 
anzutragen fidy beftimmt findet, fo hat er darüber die Anzeige an das 
Präfidium zu erftatten, damit die zu diefer Abänderung erforderliche 
Hahl von zehm Räthen und einem Vorſitzenden zufammengefest werde. 
Will dagegen der Referent die Reviſion verwerfen, fo ift die Berath- 
ſchlagung in einem Pleineren Senate von fehs Räthen und einem Dor- 
figenden aufzunehmen. 


20) S. Anmerf. 102 auf S. 48. 
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3. Wenn der Referent zwar die Reviſion unzuläffig findet, bei 
der Berathfchlagung aber die Mehrheit der Stinnmen, oder bei gleich 
getheilten Stimmen der Dorfigende fich für die Abänderung der Urtheile 
erflärt, fo muß der Proceß in einem verftärften, mit der zur Abän- 
derung gleichlautender Urtheile erforderlichen Zahl von Stimmführenden 
verfehenen Senate neuerlih in Vortrag gebracht werden. Es ift dazu 
nicht nöthig, daß fchon in dem Fleineren Senate die Fahl der für die 
Abänderung Stimmenden volle zwei Drittheile der Dotanten erreicht hat. 
Wenn dagegen in dem Pleineren Senate nur die minderen Stimmen auf 
ein abänderndes Urtheil antragen, oder bei gleich getheilten Stimmen 
der Dorfigende fih für die Derwerfung der Reviſion erklärt, fo muß 
die Enticheidung des Procefies fogleich erfolgen, und eine Erneuerung 
der Berathichlagung in einem verftärften Senate findet nicht Statt. 

4. Hur Abänderung gleichlautender Befcheide ift ein Senat von 
fehs Räthen und einem Dorfitenden erforderlich, welcher durch zwei 
Drittheile der Stimmführenden gleichlautende Befcheide abändern kann. 


00 


19. 
Proviſoriſche Vorſchrift 


über den 


Wirkungskreis des Juſtiz-Miniſteriums.“) 


Bis zur Erlaſſung eines Geſetzes über die künftige Organifation 
der Gerichtsbehörden und deren Stellung zu dem Juſtiz-Miniſterium, 
wird der Wirfungsfreis des letteren mit allerhöchfter Genehmigung 
Seiner Majeftät vom 19. Auguft 1848 proviforifch auf folgende Art 
feſtgeſtellt: 

— 

Dem Juſtiz⸗-Miniſterium ſteht die adminiſtrative Leitung des ge 
fammten Juftizwefens in allen jenen öfterreichifchen Provinzen und in 
Anfehung aller jener Auftiz Organe zu, auf welche fich bisher die Wirk— 
ſamkeit der Senate der oberften Juftizftelle erftredte. Das Juſtiz-Mini-⸗ 
jtertum führt die Oberaufficht über fämmtliche Livil- und Eriminal- 
Gerichte, dann über die Advocaten und Motare und überhaupt über alle 
bei der Rechtspflege beichäftigte Perfonen, beforgt die Ausarbeitung der 
in das Juſtizfach einfchlagenden Gefegesentwürfe, fo wie die Kund» 
machung der dahin gehörigen Geſetze und Derordnungen. Ihm ſteht 
es zu, jene Derfügungen und Einrichtungen zu treffen, welche geeignet 
find, die conftitutionellen Reformen in der Rechtspflege, in fo lange 
darüber nicht definitive Organifations-Gefege zu Stande fommen, einft- 
weilen propiforifch in Wirkſamkeit treten zu machen. 

Belehrungen über die Anwendung der Geſetze fönnen von dem 
Juſtiz ⸗Miniſterium mit jener Wirfung erlaffen werden, mit welcher nad} 


21) Aufgenommen unter Ir. 1176 der Juftizgefegfammlung v. J. 1848. 
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den bisherigen Geſetzen derlei Belehrungen von den oberen Gerichts: 
behörden an die unteren erlafjen werden Ponnten, und auch noch fortan 
erlaſſen werden fönnen. 
N. 2 

Die bisher beftandene Hofcommiffionin Juſtizgeſetz— 
fahen ift aufgelöfet und deren Mitglieder, Beamte und Diener 
verbleiben mit ihrem bisherigen Dienft-Charafter, Rang, Titel und Be- 
zügen bei dem oberften Gerichtshofe, in fo weit diefelben bisher ſchon 
dem Perfonalftande der oberften Juſtizſtelle angehört haben. 


8. 3. 
Die oberfte Juftisftelle hat von nun an nur mehr als Gerichts: 
behörde ihr Amt zu handeln, fie erhält daher die Benennung: „Oberfter 
Gerihtshof", fo wie ihre Räthe und Secretäre in ihren ämtlichen 
Sunctionen den Titel: „Räthe und Secretäre des oberften Gerichtshofes“ 
zu führen haben. — Auch in den an den oberften Gerichtshof gelan- 
genden Eingaben hat die bisherige Aufihrift: „Cure Majeftät“ in jene 
„oberfter Gerichtshof” über zu gehen. 


S. 4 
Die Gerichtsbehörden haben das Richteramt in allen Beziehungen 
völlig unabhängig von dem Juſtiz-Miniſterium nach den beftehenden 
Gefetsen zu verwalten. Anträge auf Begnadigungen, welche den Wir: 
fungsfreis des oberften Gerichtshofes überfchreiten, jo wie die nach dem 
Gelege auf Todesftrafe zu fällenden Urtheile find von dem oberften 
Gerichtshofe dem Juſtiz-Miniſterium zur weiteren Derfügung vorzulegen. 


8.5, 
Die Gefhäfts-Uusweife der erften Inftanzen und jene der Appel: 
lations-erichte, welche von diefen Behörden nach den bejtchenden Ge— 
fegen am Schluffe des Jahres erftattet werden müffen, fo wie die vor: 
sefchriebenen ftatiftifchen Ausweiſe find Fünftig von den Appellations- 
Gerichten unmittelbar an das Juſtiz-Miniſterium einzufenden. Auf gleiche 
Weiſe hat der oberfte Gerichtshof feine Geſchäfts-Ausweiſe und ftati- 
ftifhen Tabellen den Juſtiz-Miniſterium vorzulegen. 
Da übrigens jeder Gerichtsporftcher für den geregelten Gang der 
Gefchäfte bei dem feiner Leitung unterftehenden Gerichte zu wachen hat 
und verantwortlich ift, fo erhält es für die Jufunft von Erjtattung der 


— 


bisher üblichen Quartals: und Semeftral-Ausweife an die Oberbehörden 
und den oberften Gerichtshof fein Abkommen, und es bleibt den Appel: 
lations-Gerichten überlaffen, für fälle des Erforderniffes befondere Nach⸗ 
weiſungen von den Gerichten der erſten Inſtanz abzuverlangen. 


8. 6. 
In Anfehung der Wiederbefegung erledigter f vftemifirter Dienft 


ftellen gelten folgende Beftimmungen : 
a) Der oberfte Gerichtshof hat im Anfehung der in feinem Collegium 


b 


c 


d 


— 


— 


— 


ſich erledigenden Raths-, fo wie aller eine Richteramts-Prüfung 
vorausjegenden Dienftftellen, dann der Dorfteher feiner Hilfsänter 
den Befegungsvorfchlag an das Juſtiz · Miniſterium vorzulegen; 
die übrigen bei dem oberſten Gerichtshofe ſich erledigenden Dienſt⸗ 
ſtellen aber ſelbſtſtändig zu beſetzen. Da ſich jedoch nach der gegen- 
wärtigen Seftftellung des Wirkungskreifes des oberften Gerichts» 
hofes deffen Bedarf an fubalternen Perfonale erft durch die Er- 
fahrung der nächften Zukunft herausjtellen fann, fo hat der oberfte 
Gerichtshof vor der Hand im falle der Erledigung eines Dienft- 
poftens bei demfelben jederzeit vorläufig die Genehmigung zu deffen 
Wiederbefegung bei dem Juſtiz⸗Miniſterium einzuholen. 

Die Appellations-Gerichte haben in Anfehung der bei denfelben 
fowohl, als bei den erften Inftanzen in Erledigung fommenden 
Natbs: und fonftigen Concepts-Dienftftellen, fo wie rückſichtlich der 
Dorfteher der Bilfsämter (mit Ausnahme der Stellen eines Prä- 
fidenten oder Dice-Präfidenten der Appellations:Gerichte felbft, bei 
welchen fein Befegungsvorfchlag ftattfindet) den Beſetzungsvorſchlag 
an das Juftiz-MTinifterium zu überreichen. Die übrigen Dienftpoften 
bei den Appellations-Berichten und erften Inftanzen, in fo ferne 
deren Befegung nicht den Ießteren felbft überlaffen ift, haben die 
Appellations-Berichte felbftftändig zu befesen. In fo ferne auf die 
Beſetzung folcher Stellen nach den bisherigen Geſetzen ein Ein- 
vernehmen mit den adminiftrativen Behörden ftattzufinden hatte, 
wird dasfelbe vor der Hand auch noch ferner zu pflegen feyn. 
Im Uebrigen bleibt der bisherige Wirfungskreis der erften In: 
ftanzen in Dienftbefesungsfachen unverändert. 

Die Befegung fämmtlicher Raths: und Präfidenten-Stellen wird 
über den Antrag des Juftiz-Miniftertums von Seiner Majeftät 
erfolgen. 
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e) In Anſehung der Fiscal⸗Adjuncten · Stellen geht der Wirkungskreis 
der oberſten Juſtizſtelle an das Juſtiz-Miniſterium über. 

f) Die Advocaten und Notare werden von dem Juſtiz⸗Miniſterium 
‚ernannt. Dasfelbe ift hierbei an die bisher beftandene Feſtſetzung 
einer beſtimmten Sahl derſelben ferner nicht gebunden. 

Eine eigene Derordnung wird demmächft die Stellung der 
Advocaten und Notare proviforifch regeln. 

g) In Anfehung der Wechfel-Senfale und Wechſelgerichts· Beiſitzer 
geht vor der Hand und bis zur Errichtung von Handelstammern 
der bisherige Wirfungsfreis der oberften Juftizftelle an das Juftiz- 
Miniſterium über. 


h) Die Befegung aller Stellen der Staatsanwaltfchaft bleibt dem Juſtiz · 
Miniſter vorbehalten. 


5* 

Anträge auf Penſionirung oder Quiescirung der Juſtizbeamten 
ſind, in ſo ferne es ſich um Beamte des oberſten Gerichtshofes handelt, 
von dieſem, in allen übrigen fällen aber von den Appellations-Gerichten 
an das Juftiz-Minifterium zu leiten. Handelt es fich aber um die Caffi- 
rung eines Juftizbeamten, um die unfreiwillige Entlaffung oder Sus: 
pendirung eines Advocaten, eines Notars, eines Wechfel:Senfalen oder 
eines Wechfelgerichts-Beifigers, fo ift jederzeit das Erfenntnig von dem 
oberſten Gerichtshofe zu fällen, und vor der Ausfertigung dem Juftiz- 
Miniſterium vorzulegen. 


8. 8. 


Die Disciplinar-Gewalt jedes Dorftehers über die feiner Leitung 
unterftehenden Beamten und Diener, wie foldhe bisher beftanden, wird 
aufrecht erhalten. Die Appellations-Serichte haben über fämmtliche in 
ihrem Gerichtsfprengel befindliche Juftiz- Organe die Dberaufficht zu 
führen, und find in diefer Beziehung zur Derhängung gefeglicher Dis: 
ciplinar-Strafen berechtiget, gegen welche die Berufung an das Juſtiz · 
Miniſterium zuläſſig iſt. 

Die Advocaten und Notare werden vorläufig in Disciplinar-An« 
gelegenheiten, fo weit diefelben nicht den aus ihrer Mitte zu bildenden 
Kammern zugewiefen werden, mit Ausſchluß der erften Inftanzen zunächſt 
den Appellations-Berichten unterftellt. 
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8. 9. 

In Anfehung der Urlaubsertheilungen hat es bei den beftehenden 
gefetlihen Beftimmungen fein Bewenden, mit den Ausnahmen, daf 
der bisherige Wirfungsfreis der oberften Juftisftelle in Anfehung der 
Yrlaubsertheilungen für die Beamten und Diener der erften und zweiten 
Inftanzen an das JuſtizMiniſterium überzugehen hat, und daß die 
Ertheilung von Urlauben für Advocaten und Iotare, felbe mögen zur 
Reife in das Inland oder das Ausland angefucht werden, zur Com: 
petenz der Uppellations-Gerichte gehöre. 


$. 10, 


Die Anweifung fyitemifirter Bezüge eines \uftisbeamten oder Die: 
ners hat bis auf anderweitige Derfügung durch unmittelbares Ein- 
fchreiten des DVorftchers jenes Gerichtes, bei welchem der Dienfteid 
abgelegt wurde, oder eine Gehaltsvorrüfung eintritt, bei dem Finanz 
Miniftertum zu gefchehen. Anträge auf nicht fyftemifirte Auslagen aus 
den Staatsſchatze find von dem oberften Gerichtshofe oder den Appel: 
lations-Gerichten, je nachdem es das Perfonale des Erfteren oder die 
den Ketsteren unterftehenden Organe betrifft, dem uftiz» Minifterrum 
vorzulegen. 

Ss. 1. 

Der Fünftige notbwendige Einfluß der Staatsanwaltfhaft auf alle 
Berathungen in Gefessgebungs:, Organifirungs: und Perfonal:Ungelegen: 
heiten wird bei der definitiven Einführung diefes Inftitutes feftgeftellt 
werden. 


Wien am 21. Auguſt 1848. Der Minifter der Juftiz: 
Bad). 


20. 


Derzjeihnis 
der 


die oberfte Juftizftelle betreffenden a. h. Entjchliegungen und 
Hofdecrete, welche jeit 1782 in der Juſtizgeſetzſammlung Auf- 
nahme fanden. 


4. h. €. Schr. vom 2. März 1782 (Vr. 55 I. ©. 5.) Die oberfte 
uftisftelle hat fünftighin anftatt des oberjthofgerichtlichen 
Reviforiums einzufchreiten. 

3. 8. D. vom 25. September 1792 (Xir. 52 J. G. 5.) Wenn die 
oberfte Juftisftelle zwei gleichlautende Urtheile aufhebt oder 
abändert, find der fachhfälligen Partei auf Derlangen die 
Beweggründe hinaus zu geben. 

Kaiferl. Patente vom 20. November 1797 (Ur. 537 J. G. 5.) und 
von 23. Movenber 1797 (Vr. 585 J. ©. 5.) Die oberfte 
Juſtizſtelle wird mit dem Directorium vereiniget ; deren fünf 
tiger Wirfungsfreis erftreft fich auf Öfterreich und Böhmen; 
für Oft und Weft-Galizien aber wird die galizifche Hof 
fanzlei aufgeftellt. 

3. 5. D. vom 26. Auguft 1802 (Tr. 573 J. ©. 5.) Die oberjte 
Juſtizſtelle wird neuerdings für das \uftizwefen aller deutfchen 
und böhmifchen Erbländer, Galiziens und auch Italiens 
aufgeftellt. 

. von 3. September 1805 (lir. 626 I. ©. 5.) Der oberften 
Juftizftelle find die Criminal» Obergerichte untergeordnet. 
($. 225, I. Chl. Strafg.) 

: vom 5. September 1805 (fir. 626 J. ©. 5.) Don der 
oberften Juftisftelle find die Urtheile auf Todesftrafe mit 
Anführung der etwa eintretenden Milderungsgründe dem 
Kandesfürften vorzulegen. (S. 444, I. Thl. Strafg.) 

. vom 5. Septeniber 1805 (Ur. 626 J. ©. 5.) Der oberften 


J. 


h. 


B. 


D. 


€. 
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Juſtizſtelle ift im Einverftändniffe mit der politifchen Hof: 
ftelle das Erfenntnig vorbehalten: ob die Mothwendigfeit 
des Standrechtes wegen um fich greifenden Mordes, Raubes 
und Brandlegung vorhanden fei. ($. 505, I. Thl. Strafg.) 
vom 29. Auguft 1506 (ir. 781 I. ©. 5.) Der oberften 
Juſtizſtelle find bei Veamten, weldye das Richteramt erft 
nad dem 4. Septeniber 1301 angetreten haben, die Gefuche 
um Enthebung von Beibringung der Studienzeugnifle zur 
Schlußfaffung vorzulegen. 

vom 13. Juli 1807 (Air. 815 I. ©. 5.) Die an die oberjte 
Juftiz.Stelle geftellten Geſuche und Berichte find mit der 
Aufihrift: „Un Seine k. k. Majeftät — zu Banden der 
k. k. oberften Juſtizſtelle“ zu verfehen. 

vom 9. September 1808 (Nr. 858 I. ©. 5.) Der oberften 
uftiz.Stelle find die vierteljährigen Tabellen über die nad 
ausgeftandener Strafzeit abgefchicten Fremden von dem Ober« 
gerichte zum Gebrauche der Polizei-Hofftelle zuzufenden. 
vom 5. December 1808 (Ar. 871 I. ©. 5.) und vom 
26. October 1818 (ir. 1512 J. ©. 5.) Die Dorfchläge zur 
Beſetzung der NRathsftellen bei dem Civil. und Criminal. 
Senate des Wiener Magiftrates find, wenn die Meinungen 
der Landesregierung und des Appellationsgerichtes von ein: 
ander abweichen, der oberjten Juſtizſtelle und der vereinten 
Hoffanzlei vorzulegen. 

von 51. October 1509 (ir. 89+ J. ©. 5.) Der oberften 
Suftiz.Stelle find die Devinculirungs- fälle der in den öfter: 
reichifchen Erbländern befindlichen ASugehörungen zu den 
Fideicommiſſen, weldye in den abgetretenen Provinzen auf 
gehoben wurden, von fall zu fall gutächtlih vorzulegen. 
vom 12. Nanuar 1810 (ir. 897 J. ©. 5.) Der oberften 
Iuftiz.Stelle find von dem Appellations-Berichte jährlich die 
von den Gerichtsftellen eingefendeten Auszüge aus dem Cor: 
rectionsbuche der Advocaten mit dem statu elaboratorum 
einzufenden. 

vom 50. Januar 1812 (Ur. 97) J. ©. 5.) Der oberften 
Juſtiz · Stelle fteht bei den ihr in dem 8. 442 I. Theiles des 
Strafgefeges vorbehaltenen Verbrechen die freie Macht in 
der Beurtheilung nah dem Geſetze zu. 


1.8.2. 


Inſtruction 


a 


vom 24. Januar 1815 (ir. 1129 J. &. S.) Die oberfte 
Juftizftelle wird für llirifh«Livil-Croatien proviforifch als 
höchſte Rechtsbehörde beftimmt. 

vom 51. October 1815 (Ar. 1184 J. 6.5.) Der oberften 
JuftizStelle wird die Derwaltung der oberften Gerichtsbar- 
feit in ganz Tirol und Dorarlberg übertragen. 

vom 9. December 1815 (Tr. 1104 J. G. 5.) An die 
oberfte Juftiz.Stelle find vierzehn Tage nadı Ausgang eines 
jeden Dierteljahres die Derzeichniffe der während des Quar- 
tales eingetretenen Dienftbefegungen einzufenden. 

vom 14. Februar 1816 (ir. 1209 J. ©. 5.) Die oberfte 
JuftizStelle ift für die Inſel Curzola und die übrigen dal. 
matinifhen und NRagufanifchen Inſeln die höchſte Rechts 
behörde. 

vom 7. Juni 1816 (Ir. 1255 I. ©. 5.) Abfendung des 
italienifchen Senates der oberften ujtizStelle nach Derona; 
deſſen Wirfungsfreis. 

vom 7. Juni 1816 (Ur. 1255 J. ©. J.) Der oberften 
Juftisftelle in Wien bleibt das dalmatinifche Appellations- 
Gericht untergeordnet. 

vom 5. Juli 1816 (Kr. 1762 J. ©. 5.) Beftimmung, warn 
ein Uppellations-Dice-Präfident den Dienfteid bei der oberften 
Juftiz. Stelle abzulegen hat. 

vom 15. September 1816 (ir. 1282 J. ©. 5.) für den 
Lombardifh-Denezianifchen Senat der oberften uftizStelle. 


3. 5. D. vom 27. November 1816 (Tr. 1297 J. ©. 5.) Der oberften 


A. h. C. 


J. h. D. 


Juſtiz⸗Stelle find die Acten bei der Verführung zu dem Mif- 
brauche der Amtsgewalt, wenn foldhye gleich nicht gelungen 
ift, vorzulegen. 

Sch. vom 25. Juli 1818 (Air. 1479 J. 6. 5.) Der oberften 
JuftizStelle wird das Recht eingeräumt, den Sträflingen zu 
geftatten, die Strafzeit nicht im dem geſetzlich bejtimmten 
Straforte auszuftehen; nur bei den des Hochverrathes und 
der Ersditspapier-Derfälfhung Schuldigen ift diesfalls die 
a. h. Genehmigung anzufuchen. 

von 19. Nänner 1821 (Ar. 1751 3. 6.5.) Die an die 
in Ungarn oder Siebenbürgen wohnenden öfterreichifchen 
Unterthanen gerichteten Intimationen der föniglidy.neapolis 
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tanifhen Gerichtsbehörden haben die Appellationsgerichte 
der oberften uftizftelle vorzulegen. 


I. 8. D. vom 9. uni 1821 (Ur. 1766 I. &. 5.) Die oberfte uftiz- 


El 


ftelle hat die Notare zu ernennen. 

vom 3. Juli 1821 (Ur. 1775 I. ©. 5.) Der oberften 
Juſtizſtelle find jährlich die Abſenz und Derwendungstabellen 
der Auscultanten eines jeden Landrechtes vorzulegen. 

von 7. Juli 1821 (Tir. 1777 3. ©. 5.) Das Appellations- 
gericht ift verpflichtet, über die außer feiner Competenz lie- 
genden Criminalfälle, wegen einer angemeffenen Strafmil- 
derung, Beriht an die oberfte Juſtizſtelle zu erjtatten. 

vom 14. Juli 1521 (Tr. 1779 J. ©. 5.) Die Appellations: 
gerihte haben der oberften Juftisftelle die im Kaufe des 
Jahres bei Unwendung des Strafgefeges ſich ergebenden An- 
ftände vorzulegen. 

vom 3. Auguft 1821 (Xir. 1786 3. ©. 5.) In den der 
oberften ujftisftelle vorzulegenden Criminal» Urtheilen des 
ppellationsgerichtes iſt auszudrüden, ob dadurch das Ur- 
theil des Untergerichtes beftätiget oder abgeändert werde. 
vom 5. Juni 1822 (Ur. 1875 J. ©. 5.) Die oberfte Juftiz- 
ftelle hat durch die Uppellationsgerichte Sorge tragen zu 
lafien, daß die von Berrfhaften als Darlehen aufgenom: 
menen WDaifengelder pragmatitalifch ficher geftellt werden. 
vom 15. December 1325 (Vr. 1980 J. ©. 5.) Der oberften 
Juſtizſtelle ift die vom Appellationsgerichte den tirolifchen Land: 
gerichten durch Auscultanten bewilligte Aushilfe anzuzeigen. 
von 9, Juli 1824 (ir. 2022 J. ©. 5.) Die oberfte Juftiz: 
ftelle fol, fo bald es thunlich ift, die Erpeditionen an das 
dalmatinifche Uppellationsgericht in deutfcher Sprache erlaflen. 
vom 17. Juni 1825 (Mr. 2111 3. ©. 5.) Der oberften 
Suftizftelle ift jede Wahl eines Kanzlei-Ucceiffften bei dem 
Sandrechte und Appellationsgerichte anzuzeigen. 

von 25. December 1825 (Wr. 2153 J. ©. 5.) Die der 
Entfcheidung der oberften Juftisftelle zu unterziehenden Cri— 
minal:Urtheile des Appellationsgerichtes find, auch wenn fie 
einstimmig befchloffen wurden, abfchriftlich fammıt den Beweg- 
gründen dem Berichte beizulegen. 
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J. 8. D. vom 9. Juni 1826 (Ur. 2190 J. ©. 5.) Die oberfte Juftiz: 


ftelle hat die Bewerber um eine Dienftesftelle, wenn ihnen 
die erforderlichen Eigenfhaften fehlen, oder ihrem Gefuche 
befondere Dorfchriften entgegenftehen, über die Gründe ihrer 
Abweifung zu belehren. 

vom 7. December 1826 (ir. 2258 J. 6. 5.) Die Abfenzen 
der Präfidenten und Dicepräfidenten einer Gerichtsbehörde 
find in den jährlih an die oberfte Juftisftelle zu überrei- 
enden Abfenztabellen anzuführen. 

vom 10. März 18327 (Mr. 2265 I. ©. 5.) Vorſchrift 
über die Einfendung der Abfenztabellen des Appellations- 
gerichtes und der ihm ımtergeordneten Gerichtsbehörden an 
die oberfte Juſtizſtelle. 

vom 9. November 1827 (Vr. 2517 I. ©. 5.) Die Dele 
girungen in Civil: und Eriminal-Rechtsangelegenheiten, wo: 
durch die Gerichtsbarfeit aus dem Sprengel eines Appella- 
tionsgerichtes in jenen eines anderen übertragen wird, finden 
nur mit Genehmigung der oberften uftisftelle Statt. 

vom 2. Mai 1328 (Tir. 2345 I. 6. 5.) Die oberfte Juftiz- 
ftelle bat die Totaltabelle über die bei den landesfürftlichen 
Juftizbehörden vorfallenden Dienftveränderungen nur einmal 
des Jahres und zwar fehs Monate nad Erfcheinung des 
Hof: und Staats-Schematismus Seiner Majeſtät vorzulegen. 
vom 15. Movember 1328 (Hr. 2371 1.6. 5.) Der Todes» 
fall eines k. k. wirklichen geheimen Nathes ift der oberjten 
Juftizftelle anzuzeigen. 

vom 2. October 1829 (Tir. 2429 J. ©. 5.) Criminal: 
gerichte haben fih um Auskünfte über Creditsgegenftände 
nie an die Ereditshofbuchhaltung, fondern mittelft des vor« 
geſetzten Uppellationsgerichtes an die oberfte Juſtizſtelle zu 
wenden. 

vom 15. Jänner 1550 (Tr. 2446 I. ©. 5.) Gefchäfts- 
ausweife der Appellationsgerichte und der ihnen unterge 
ordneten Gerichte erfter Inſtanz find längftens bis 1. März 
des folgenden Jahres der oberften uftisftelle vorzulegen. 
vom 16. December 1851 (Ur. 2541 I. G. 5.) Der oberften 
Suftisftelle fteht die Entlaffung derjenigen Juftizbeamten, deren 
Ernennung nicht Seiner NTajeftät vorbehalten ift, allein zu. 
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J. B. D. von 18. Februar 1834 (Ur. 2645 I. G. 5.) Die oberfte 


Suftisftelle bewilliget Aushilfs-Referenten für Iandesfürftliche 
Gerichtsftellen erfter und zweiter Inſtanz. 

vom 17. April 1855 (Tr. 15 I. 6. 5.) Zur Anftellung 
als Kanzelift oder Kanzlei-Ucceffift bei der oberften Juſtizſtelle, 
ift der Ausweis von Gymnaſial- oder technifchen Studien 
erforderlich. 

vom 1. Juli 1835 (Tr. 47 1.6.5.) Ein nah dem Tode 
des Inquifiten gefchöpftes Criminalurtheil ift nur hinfichtlich 
der in den 88. 455 und 442 I. Thl. Stf. G. vorbehaltenen 
Derbrecdhen der oberften Juftisftelle vorzulegen. 

von 15. März 1856 (Ur. 151 J. G. 5.) Wirkungsfreis 
der oberften Juftizftelle in Rückſicht der Befegung der bei 
den landesfürftlihen Lollegialgerichten erfter und zweiter In⸗ 
ftanz erledigten Dienftpläge. 

von 26. April 1856 (Hr. 159 3. G. 5.) Die oberfte Juftiz« 
ftelle bewilliget die Aufnahme der Kanzlet:Ucceffiften bei den 
landesfürftlihen Gerichtsbehörden. 

von 16. Jänner 1837 (Ur. 166 J. G. 5.) Die Derleihung 
aller ſyſtemiſirten Adjuten ift der oberften Juftisftelle vor- 
behalten. 

vom 20. Juni 1857 (ir. 207 J. G. 5.) Die Ernennung der 
ſyſtemiſirten und überzähligen Auscultanten und die Derleihung 
der fyitemifirten Adjuten fteht der oberften Juftizftelle zu. 
vom 28. December 1337 (Tr. 246 J. ©. >.) Ablafjungs- 
befchlüffe vom weiteren Criminalverfahren find der oberften 
Juſtizſtelle vorzulegen. 

vom 11. März 1859 (ir. 349 J. ©. 5.) Die oberite 
Juſtizſtelle ift nicht berechtiget die Strafurtheile der unteren 
Gerichte in den, in den 88. 455, 467 und 468, I. Theiles 
des Strafgefees, ausgedrücten Fällen zu verfhärfen. 

vom 17. Juni 1839 (Ur. 365 I. 6. 5.) Über die Der: 
wendung der Secretäre, Rathsprotoßollijten, Criniinal-Uctuare 
und Auscultanten, als Criminal: $nquirenten und Dotanten, 
ift von den Appellationsgerichten Beriht an die oberfte 
Juſtizſtelle zu erjtatten. . 

vom 14. Auguft 1859 (Ur. 375 J. ©. 5.) Über Pe 
fchwerden gegen die Bemeffung der einhalbpercentigen Der- 


— 481 — 


laffenfchaftsbeiträge für den prager Kranfenhausfond, ent- 
fcheidet in dritter Inſtanz die oberfte Juſtizſtelle. 

. pom 11. februar 1840 (Ur. 403 J. ©. 5.) Dorfcrift 
über die Hinausgabe der Beweggründe der oberften Juftiz« 
ftelle zur Aufhebung oder Abänderung gleichförmiger Be- 
fchlüffe der Unterbehörden an die Parteien. 

. vom 28. September 1849 (Ur. 466 J. ©. 5.) Die von 
der oberften Juftisftelle den Parteien oder ihren Dertretern 
auferlegten Geldftrafen kann die Kandesftelle nicht erlaffen. 
. von 16. Jänner 1841 (Ur. 495 J. ©. 5.) Den Bera- 
thungen der allgemeinen Hoffammer, über die Entlaffung 
eines unteren beeideten Dieners, ift die Beiziehung von Juftiz- 
hofräthen nicht erforderlich. 

. vom 20. December 1341 (Ar. 579 5. G. 5.) Der oberften 
Juftisftelle find die Erfuchfchreiben der Unterbehörden, um 
Huftellung geridhtlicher Acte an im Königreiche Sardinien 
wohnhafte Parteien zur Einbegleitung an die geheime Haus» 
Hof- und Staatskanzlei vorzulegen. 

vom 24. Jänner 1842 (Ur. 594 7. ©. 5.) Die oberfte 
Juſtizſtelle hat Seiner Majeftät die Arbeits: usweife der 
Appellationsgerichte fammt den hierüber gefaßten Befchlüffen 
jährlidy vorzulegen. 

. vom 17. Mai 1342 (Ur, 616 J. G. 5.) Berechtigung der 
oberften Juftisftelle zur Abänderung gleichförmiger Befcheide 
und Urtheile der Gerichte erfter und zweiter Inſtanz. Ber 
ftimmung der Sahl der bei der diesfälligen Berathung er- 
forderlihen Stimmführer. 

. vom 24. Jänner 1843 (Xr. 674 3. ©. 5.) Die bei der 
erften Inſtanz überreichten Recurfe gegen gleichfärmige Ent- 
fcheidungen der erften und zweiten Inſtanz in Tabularfachen 
find der oberften Juftisftelle vorzulegen. 

vom 11. Jänner 1844 (Ur. 773 J. ©. 5.) Dorfcrift für 
die Appellationsgerichte zur Derfaffung der an die oberfte 
Juftisftelle jährlich; vorzulegenden Ausweife über die bei den- 
felben vorgefommenen Cwil⸗- und Criminalgefchäfte. 

. vom 4. Mai 1344 (Tr. 8 4 5.6.5.) Dorfcrift für die 
oberfte uftizftelle über die Aufnahme der Auscultanten. 

. vom 15. Ylovember 1344 (ir. 845 1.6.5.) Die oberfte 
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Juſtizſtelle hat über Beſchwerden oder Recurſe gegen eine 
Verfügung des Appellationsgerichtes vor Aufhebung oder 
Abänderung derfelben, wenn dies zur Aufflärung des Sadı- 
verhaltes nothwendig erfcheint, Bericht abzufordern. 

vom 7. December 1844 (Ur. 852 J. ©. 5.) Die oberfte 
Juftisftelle ift außer den Fällen des $. 44?, 1. Theiles des 
Strafgefeges, nicht ermächtiget, eine Strafverfhärfung im 
Wege der Commutation vorzunehmen. 

vom 4. Jänner 1545 (Ur. 356 J. ©. 5.) Die oberfte 
Juftisftelle fol, wenn fie die gegen ein Beiurtheil ergriffene 
außerordentliche Repifion für unzuläffig erklärt, dem Produ- 
centen nicht eine neue frijt zur Antretung des zugelaffenen 
Beweifes beftimmen. 

vom I. Juli 1845 (Yr. 894 J. ©. 5.) Berechtigung der 
oberften Juftisftelle zur Anwendung des $. 306, I. Cheiles 
des Strafgefeges, in fällen einer unter den Criminal: Inqui« 
fiten in den Eriminal-Serihtshäufern in Böhmen ausbre- 
chenden Epidemie auf jene Inquiſiten, bei welchen die Strafe 
unter Ein Jahr abgekürzt werden wird. 


. vom 22. Detober 1845 (Ür. 605 J. ©. 5.) Vorſchrift 


über das Derfahren bei Hofrecurfen, welche gegen eine im 
Disciplinarwege verhängte Arreftftrafe von dem Befchul: 
digten bei der oberften uflisftelle überreicht werden. 

vom 28. Jänner 1846 (Ur. 924 J. ©. 5.) Das Urtheil ift 
auch dann der höheren und rüdfichtlich höchſten Revifion zu 
unterziehen, wenn das Strafgericht die Einleitung der Criminal: 
Unterfuchung wegen eines der in den $$. 455 u. 442, I. Theiles 
des Strafgefetzes bemerften Derbrechens befchlofien hat, der 
Unterfuchte aber von dem Strafgerichte oder dem Obergerichte 
eines anderen Verbrechens fchuldig befunden wurde. 

vom 12. februar 1846 (Tr. 950 J. ©. 5.) Appellations- 
gerichte haben bei Dorlage der fummarifchen Ausweife der 
Eriminalgerichte an den oberften Gerichtshof jene Fälle in 
ihren Berichten zu bemerfen, wo ein auf lebenslange Strafe 
gefälltes Urtheil im Milderungswege von der oberften Juftiz« 
ftelle in eine zeitliche Strafe umgeändert worden ift. 

vom 21. Auguft 1846 (ir. 979 I. ©. 5.) Die oberfte 
Suftisftelle hat mit der Caſſation eines offenbar der Ab- 
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ftimmung nicht entfprechenden Urtheiles vorzugehen und fich 
nicht in die AMerital-Entfcheidung einzulaffen. 

vom 9. October 1846 (ir. 990 5.8.5.) Die Ernennung 
der landesfürftlihen Bezirfsrichter bei den Bezirfscommiffa- 
riaten in llyrien ‚hat durch die oberfte Juftizftelle und die 
vereinigte Hoffanzlei zu gefchehen. 

vom 24. December 1846 (Ur. 1014 I. ©. 5.) Beftim- 
mung der oberften uftizftelle als dritte Inſtanz zur Der: 
waltung der Criminal-Serichtsbarfeit über alle im Krafauer 
Gebiete verübten Derbrechen. | 
vom 12. Auguft 1847 (Nr. 1080 I. &. 5.) Über die der 
oberften uftizftelle vorzulegenden Unterftügungsgefuche von 
Juſtizbeamten hat fi} das Appellationsgericht vorläufig mit 
der die bewilligte Aushilfe anweifenden Kandesftelle in das 
Einvernehmen zu feten. 

von 25. November 1347 (Vr. 1098 7.6.5.) Dom Di- 
ſtrictual Berggerichte zu Wieliczfa, als dem für das Krafauer 
Gebiet proviforifh beftimmten Berggerichte erfter Inſtanz, 
ift der Rechtszug an das galizifche Appellationsgericht, und 
von diefem an die oberfte Juſtizſtelle zu leiten, 

vom 10. December 1347 (Vr. 1104 J. G. 5.) Die Derlafjen- 
fhafts-Abhandlungsbehörden haben Todesfälle fchwedifcher 
Unterthanen dem vorgefesten AUppellationsgerichte, und leb- 
teres diefelben der oberften Juftisftelle zur weileren Mitthei- 
lung an die Föniglicdyfchwedifche Regierung anzuzeigen. 


. vom 19. februar 1848 (ir. 1120 J. G. 5.) Die oberfte 


Suftizftelle hat zur Delegation der Dbervormundfchaft oder 
Euratel an eine ihr nicht unterftehende Behörde die aller 
höchſte Genehmigung einzuholen. 


. vom 6. Mai 1848 (Ur. 1145 J. ©. 5.) Der von den 


Gerichtsftellen erfter und zweiter Inftanz bei Dorlegung von 
Livil- und Eriminal-Proceffen angefchloffene Acten-Auszug 
darf von dem Xeferenten der oberften Juftisftelle bei Bear: 
beitung und bei dem Dortrage derfelben benützt werden. 


. vom 21. Auguft 1848 (Yir. 1176 J. ©. 5.) Die oberfte 


Juftisftelle erhält die Benennung „Oberfter Gerichtshof" und 
hat nur mehr als Gerichtsbehörde ihr Amt zu handeln. 
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Bei Seite: 
1. Karl Anton Freiherr von Martini, zweiter Präfident der eberſten Juſtiz 


Das Bruftbild desfelben ift die Wiedergabe des * der a. h. Familien⸗ 
Fideicommiß · Bibliothek zu Wien aufbewahrten geſchabten Kupferftiches 
von Johann Jacobe, nah einem von dem kaiſerl. Hofmaler franz 
Meſſmer (geftorb. 1774) aufgenommenen ©elgemälde. 
2. Mathias Wilhelm Edler von Haan, zulett n. ö. Landredhtspräfident . . 150 
Diefes Bruftbild ift von einem im Befitze der freiherrlihen Familie 
Baan befindlichen Oelgemälde, welches nach der ebendafelbft erhaltenen 
Mittheilung in der Zeit von 1781—1789 entftanden ift, direct photo- 
mechanifch aufgenommen. 
3. franz Georg Edler von Keef, Hofrath der oberften Anftiftelle. . . . 156 
Das hier erfcheinende Bruftbild ift reproducirt von dem in der a. h. 
S$amilien- $ideicommiß-Bibliothef anfbewahrten gefhabten Original-Kupfer- 
ftihe des Malers und Kupferftechers Janaz Unterberger (1748— 1794). 
franz Edler von Zeiller, Hofrath ebemdortt . » ».. » 198 
Der in der a. h. familien. fideicommiß-Bibliothef befindliche, in Punf. 
tirmanier von Karl Hermann Pfeiffer ausgeführte Kupferftid, von dem 
die heliograph. Reproduction in diefem Bruftbilde vorliegt, ift im 7. 1805 
nah einem Oelgemälde Augnft Siegel’s in Wien aufgenommen und dem 
Daryeftellten von feinen Univerfitätscollegen und Schülern gewidmet worden. 
5. Karl Jofef Freiherr von Pratobevera, zuletzt Dicepräfident des n. ö 
Appellations · Gerichteesss. nenn 208 
Eine im J. 1840 entftandene fithographifche Aufnahme Jofef Krie 
huber’s bildete die Dorlage der hier — Reproduction. 
6. Joſef Edler von Benoni, Hofrat » 2 22 rennen 246 
Diefes Bruftbild ift direct abgenommen von dem im Befitze der Fa— 
milie Benoni in Wien befindlichen Oelgemälde, welches 1823 von dem 
füdtirolifhen, damals in Mailand thätigen Maler Johann Pod verfertigt 
worden ift. 
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Derfonen= und Sachregifter. 


Die fett gedrudten Sahlen weifen jene Seiten nad, auf denen ſich biographifche 
Notizen über die einzelnen Perfönlichfeiten finden. 
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Mbänderung gleihförmiger Urtheile 
und Befcheide in oberfter Inftanz; 48, 
468, 475, Bl. 

Abramsberg, Anton von; 329. 

Actus repetitionis; 138. 

Adlersburg f. Shmwabel. 

Advocaten und Kedtsbeiftände f. Par- 
teienvertretung. 

Agoftini, Ehriftof von; 252. 

Aihen, Anton von; 177. 

Aichen, Joh. ep. Sreiherr von; 52, 
284, 330. 

Aichen, Joſef Sreiherr von; 106, 159, 
177, 193, 319. 

Alborghetti, Raimund Ritter von; 
204. 

Alneider, Joh. Baptift; aaa. 

Althann, Michael Johann Graf von; 
12, 89, 91, 110, 316, 355. 

Altkann, Michael Joh. Graf von (sen.); 
89. 

Alringer, Dr. Johann Ritter von; 343. 

AUmtsgebäude der oberften Juftiz- 
ftelle; 24. 

Anderler von Hohenwald, Silipp; 329. 

Angeli, Johann; 243, 

Angelini zu Brabienhof und Maffonen- 
dorf, Anton von; 329. 

Anreiter, Edler von Zirnfeld und Neud⸗ 
heim, Johann; 328. 

Anfelmi, Johann Baptift; 294, 


AUrbter, Joſef Ritter von; 237. 

Arnim, Bettina von; 255. 

Attems, Chaddäus Graf von; 384. 

Auersperg, Carlos fürft; 290. 

Anersperg, Johann Adam Siegfried 
Graf von; 140. 

Auersperg, Jofef Graf von; 203, 328. 

Auersperg, Maria Jofef Graf von; 
140. 

Austrag (Uusträge), Austrägalver- 
fahren bei der oberften Juftizftelle; 
50 ff. 

Azzoni, Dominif; 127. 

Azzoni, Franz; 127. 

Azzoni, Jafob; 127. 

Azzoni, Jofef Ritter von; 20, 59, 90, 
91, 120, 127, 316. 

Azzoni, Peter; 122. 

Bad}, Dr. Alerander, Juftizminifter; 56, 
424. 

Bahmann, franz Ferdinand; 342. 

Baldacci, Anton von; a8. 

BancoDeputation; 39. 

Barbaro, Alerander von; 222. 

Baroni von Berahof, Alois; 344. 

Baroni von Cavalcabo, Eduard; 333. 

Bartenftein, Johann Chriftof Freiherr 
von; 2. 11. 

Bartolini, Benedikt; 282. 

Beauharnais, Prinz Eugen; 202, 246. 

Beer N., Univerfitäts-Profefjor; 200. 
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Begatis, franz Salefius; 327. 

Beine-Malhamps, Jofef Alois Sreiherr 
von; 327. 

Bellegarde, Heinrich Graf von, Feld⸗ 
marſchall; 42, 45. 

Belleisle, Charles Graf von, franzöf. 
Marfhall; 137. 

Bendel, Karl Chriftof Edler von; 343. 

Benigni-Mildenberga, Karl Ritter von; 
338, 343. 

Benoni, Edler von Elanisberg, Joſef; 
49, 246, 253, 257, 311, 312, 321. 

Benoni, Simon; 246. 

Benzoni, franz Marcheſe von; 327, 
330. 

Beranef, Alois; 53, 296. 

Berfuder, Auguftin von; 329. 

Bertoldi, Jafob; a4, 229, 

Betta, franz Edler von; 332. 

Betta, Peter von; 330. 

Biella, $elir; 236. 

Biella, Dr. Johann von; 236. 

Biefhin, franz Johann Sreiherr von; 
51, 159, 163, 310, 519. 

Biefhin, Johann Martin Ritter von; 
163. 

Blafitfb, Anton von; 217. 

Blümegen, Chriftof Graf von; 

Blümegen, Peter Graf von; 11, 183. 

Blumfeld, Emil Edler von; 332. 

Blumfeld, Dr. Serdinand Edler von; 
260. 

BIumfeld, Leopold Edler von; 52, 
260. 

Bobronic; Jamworsfi, 
von; 31, 163, 

Böhm, franz von; 345. 

Böhm, Johann Edler von; 344. 

Böhmer, Georg Ludwig; 214. 

Böllönyi, Sammel; 345. 

Bogner, Ritter von Steinberg, Joſef; 
544. 

Bomburg, Karl £ndwig von; 329. 

Bonacina, Pace; 255. 

Borzaga, Balthafar; 200. 

Bottad’Adorno, Antonio Marcheje ; 378, 


183. 


Jofef Graf 


| 
| 
| 


Bourguignon, freiherr von Baum«- 
berg, Johann franz; 20, 26, 29, 50, 
51, 90, 91, 115, 125, 151, 512. 

Brägent f. Bregent. 

Braunraſch, Franz Edler von; 344. 

Breda, Ludwig Graf von; 332. 

Breda, Sriedenscongreß von; 22, 

Bregent (Brägent, Prägent), Donat 
von; 147. 

Bregent, Karl Walther von; 147. 

Brennerfelsab, franz X. Ritter von; 
44, 225. 

Breuner, Johann Joſef Graf von; 371. 

Breuner, Joſef Graf von; 376. 

Breuner, Karl Graf von; 74. 

Brenner, Karl Adam Graf von; 11, 
17, 23, 74, 87, 119, 385, 384. 


Brudenthal, Samuel $reiberr von; 
140. 

Bubna (und Littitz), Ernft Graf von; 
181. 


Bubna (und £ittit), Johann Graf von; 
181. 

Bubna (und Littitz), Jofef Graf von; 
234. 

Buffa, Karl freiherr von; 330. 

Bundes-Ansträgalinftanz, Deutſche; 50, 
451 ff. 358 fl. 

Bundes ⸗ Centralcommiffion, Deutiche; 
216, 265. 

Buol, Anton Franz $reiherr von; 

Bnol, Johann Georg Sreiherr von; 112. 

Buquoy, franz Xeopold Graf von; 355. 

Burmeifter, franz; Anton von; 383. 

Buzzi, Andreas Ritter von; 239, 

Cantu, Janazio: 232. 

Capitolo, Heinrich Edler von; 327. 

Carbonarie; Specialcommiſſionen zur 
Durchführung der bezüglichen Hochver⸗ 
rathproceſſe; 

Caſara, Anton; 327. 

“rn ellani Ritter von Sermeti, Jofef; 


17, 


— Ritter von Sermenti, Re— 
migius; 333, 
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Capriani, fudwig Graf von; 76, 78, 
93, 156, 157, 158, 192, 309, 510, 
318. 

Capriani, Marimilian Graf von; 953. 

Ceccopieri, Bernhard Graf von; 270. 

Central-Unterfuhungs-Commiffion in 
Mainz; 216. 

Cefaris, Johann; 292. 

Cetto von Kronftorf, Karl; 90, 91, 
113. 

Cholewa von Brynidi, Johann; 234, 

Chotef, Karl Graf von; 228. 

Chote?, Rudolf Graf von; 2, 11. 

Chudid, Johann; 342. 

Cifotti, Johann Baptift; 238. 

Civil-Coder, Cherefianifcher, 21, ä08. 

Civil-Gefezbud, Jofephiniiches; 157. 

Elary-Aldringen, Caspar Graf von; 23. 

Clary-Aldringen, Keopold Graf von; 
36, 37, 38, 75, 95, 159, 160, 319. 

Eobenzl, Johann £udwig Graf von; 40. 

Colloredo-Mannsfeld, Rudolf Fürft 
von; 137. 

Columbanus-Columban, Johann ; 342. 

Compilations-Hofcommifjion; 308. 

Compilirung einer neuen Proceß- 
ordnung für Böhmen; 111. 

Conci zu Tres und Mollarburag, Karl 
$reiherr von; 43, 45, 218. 

Conferenz in internis; 350. 
derjelben; 358, 


Ugenda 


Conforti, Michael Jofef freiherr von; | 


173, 249, 310, 319. 

Consessus in causis summi principis et 
commissorum; 12, 29, 389. 

Conſeß der fönigl. böhm. oberften Lan— 
des · Officiere; 352. 

Conſeß zur Aufarbeitung reſtl. Pro— 
ceſſe; 6, 375. 

Credits: Depntation, 
diſche; 13. 

Cremerius, Johann Hemrih; 342. 

Eriminal-Commiffion, Mitglieder der- 
felben; 90, 308. 


Deutfch » erblän- 





Erollolanza, Karl Ritter von; 281. | 


Eronenfels f. Stephanıı 


Eurti, Anton Edler von; 90. 

Ezifann, Johann Jafob heinrich; 328. 

Dabczauski, Anton; 332. 

Dabrowski, Michael Ritter von; 287. 

Daghofer, Johann; 332. 

David, Jakob Ritter von; 55, 298. 

Della Porta f. Porta. 

Desvalls Marcheſe von Poal, Emanuel; 
379. 

Deym, Johann Graf von; 180. 

Deym, Morit; Graf von; 54. 

Dietrid, Achazius; 344. 

Dietrid-Erbmannszahl, Juſtus Adam 
Ritter von; 343. 

Dietridbftein, Karl Marim. Fürſt von; 
2, 356. 

Dinztofer, Johann; 329. 

Di Pauli Freiherr von Trenheim, An- 
dreas Alois; 226, 232, 253, 320. 

Dipolt, Ignaz; 345. 

Directorinm in publicis et camera- 
libus; Agenda desjelben; 9, 135, 351, 

592. 

Directorium, oberftes; 36, 37. 

Ditmann, Dincenz; 344. 

Doblihof, Karl von; ıı. 

Dölzer, Dr. Joſef; 332. 

Dolliner, Thomas; 209, 302, 314. 

Donath, Auguſtin; 345. 

Dreylina, Joſef Adam; 382. 

Dubsky, Franz Graf, Freiherr von Tie- 
bomislic; 204. 

Dubsfy, Johann Karl $reiherr von; 
204. 

Dü Beine-Malhamps ſ. Beine-Mal- 
champs. 

Dumreicher Edler von Öfterreicher, 
Ferdinand; 332. 

Dworzaf von Boor, Wenzel; 129. 

Eberl Ritter von Ebenfeld, Anton 
Jofef; 135, 172. 

Eberl, Gabriel; 172. 

Echeli, Bartholomäus Conte; At. 

Eder, Anton; 350. 

Eder, Jofef Freiherr von; 284. 

Edlenbad, Benedift Edler von; 343. 
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Egger, Dr., Univerfitäts-Profeffor; 196. 

Ehrenberg f. Bayer. 

EifanfvonlMarienfels, Franz; 52, 267. 

Eifner von und zu Eifenftein, Karl; 
331. 

Enderle, Johann Ritter von; 52, 261, 

Enzendorfer, Karl Ritter von; 259. 

Erbländer öfterreidifche; Gruppirung 
und officielle Bezeichnung derfelben; 1. 

Erggelet, Johann Sidelis; 38. 

Half, Franz; 332. 

Fechtig, ferdinand Freiherr von; 36, 
45, 47, 51, 83, 99, 319. 

$Selbermayer, Jobann Hep.; 344. 

$erdinandL, Kaifer von Öfterreich ; 35. 

$erdinand, Großherjog von Toscana; 
40. 

$erdinand Karl Jofef, Erjherjog, Ge- 
neralgonverneur von Galizien; 191. 

Ssideicommiß- Angelegenheiten, dies- 
bezügliche Competenz der oberften Ju- 
ftizftelle; 14, 15, 357, 403. 

$inelli, Peter (Bildhauer); 213. 

finfterwald, Mathias Benedift Edler 
von; 326, 356, 502. 

Fiſchel, Johann Friedrich; 327. 

Fiſchel, Johann Sigmund; 326. 

$lamio, Peter von; 40, 45, 205. 

$lorentin f. Blumfeld. 

Fölſch, Johann Bernhard Edler von; 
192, 314. 

$ormandel, Georg; 342. 

£oscarini, Georg; 276. 

$raisl, Johann Jofef; 376. 

Frank Ritter von Sranfenbufh, franz 
Karl; 90, 113, 119, 123, 317. 

Frank von Frankenbuſch, Georg Jojef; 
123. 

Sranfenberg, Johann Wolfgang Graf 
von; AB. 

$Sranfenberg, Otto Graf von; 88. 

Sranfenbufd j. Frank. 

Sranffurter Attentat; 266. 

$ranz 1, Deutidh. Kaifer und Groß. 
herzog von Toscana; 147. 

$ranz 1. (I) Kaifer; 24, 34, 35, 36, 





39, 40, 247, 310, 328. Deffen Bronce- 
büfte von Sauner; 24. 

Sratnid, Johann franz; 82, 218, 502. 

Friedrich Auguft, König von Sachſen; 
121. 

$rigerio, Karl von; 332. 

Fröhlich, Johann Heinrid; 342. 

$roidevo (froidevaur), Jofef Hyacinth 
Ritter von; 156, 165, 318. 

Fuchs Edler von Sreyenberg, Dr. Joh. 
£eopold; 336, 386. 

füger, Joahim; 240. 

Füger von Redtborn, Marim. Alois; 
241. 

Fürftenbufh, Erasmus Joſef Graf 
von; 205. 

Fürſtenbuſch, Franz £udwig Graf von; 
58, 204, 501. 

Gärtner, Friedrich Chriftian Freiherr 
von; 43, 102, 214, 216, 249, 320. 
Gärtner, Karl $riedrich Freiherr von; 

102, 

Gärtner, Konrad Freiherr von; 49, 52, 
53, 105, 239, 251, 273, 311, 314, 320. 

Galizien und £odomerien, Juftizver- 
waltung dafelbft zur Seit der Repindica- 
tion; 26 ff. Gerichtsorgauifirung ; 27 ff. 

Galiziſcher Senat bei der oberften Ju- 
ftizftelle; 30. 

Garzetti, Dr. Dominif Anton; 331. 

Gatterer, Johann Chriftof; 214. 

Gayer, Unton Franz von; 179. 

Gayer $reiherr von Ehrenberg, Jo- 
hann Alois; 36, 179, 193, 319. 

Gefällsgericdt, oberites; 52. 

Geheime Stelle, inneröfterreidhifche ; 383. 

Gelluffid, Alois; 44, 233, 502. 

Gerihtsordnung (Civilprocefordng.) 
allgemeine; 156, 165, 178, 351. 

Gerihtsordnung, weitgalijifche; 159, 
L7B. 

Gerihtsorganifation in den öfter. 
£ändern, beim Regierungsantritte M. 
Cherefia's; 3. 

Gefhäftsansweife der oberften Jur 
ftizftelle j. status justitiac, 
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Gefhäftsbewegung beim oberften 
Gerichts- und Caffationshofe; 69. 

Geſchäftsſtyl, Dereinfahnng; 23. 

Gefetgebung in Juftizfachen; 307 ff. 
Mitglieder der oberften uftizftelle, 
welche an derjelben heil nahmen; 
314 fl. 

Ghequier de Mely-Nädasd, Sigmund 
Paul; 56, 302, 322. 

Gilf, Martin; 331. 

Gironcoli, Joſef; 280. 

Ginliani, Leopold; 314. 

Glommer, $erdinand Jgnaz von; 126. 

Göt von Götzen, Johann ferdinand; 342. 

Bognetti, Johann, 239. 

Bolaszje Golaszewsfi, Bartholo- 
mäus Ritter von; 38, 187. 

Goldegg-£indenburg, Ferdinand Maria 
Ritter von; 90, 135, 318. 

Goldegg-£indenburg, Johann franz 
Ritter von; 135. 

Gottlieb Edler von Tannenheim, Ant. ; 
272. 

Goutta, Wilhelm Gerhard; 327. 

Grabmapyer, Stefan Karl; 329. 

Gräffer, franz; 328. 

Grafern, Anton Edler von; 327. 

Öregoriis von Romendorf, Jakob; 342. 

Gretmiller, Richard Adolf von; 345. 

Groppenberg Edlervon Bergenftamm, 
Franz; 351. 

Groß, Franz Jof., Univerfitäts-Profeffor; 
200. 

Grundbuhsordnung, 
Entwurf; 207. 

Gruß, Jofef; 328. 

Grzgbsfi (Grzembski) ſ. Kotlemwo. 

Guadagni, Leopold Andreas, Pro- 
feſſor; 156. 

Günther f. Sterneag. 

Öuicciardi, franz Graf von; 43, 249. 

Baaber, Franz; 52, 261. 

Haan, Franz Edler von; 151. 

Haan, Johann Georg; 22, 60, 90, 91, 
113, 121, 150, 317, 355. 

Haan, Joſef Edler von; 151. 


allgemeine; 


Haan, Joſef Georg Edler von; 52, 
283, 330. 

Baan, £eopold Edler von; 151. 

Baan, Mathias Wilhelm; ı2ı. 

Haan, Mathias Wilhelm Edler von; 
31, 95, 149, 150, 189, 192, 310, 318. 

Baan freiherr von Haandahl, Jofef 
Friedrich; 345. 

Hadelberg-fandau, Rudolf Jofef Frei- 
herr von; 188. 

Badelberg-£andau, Rudolf Freiherr 
von; 331. 

Badher zu Bart, Alois Ritter von; 332. 

Badher zu Hart, Anton Serdinand 
Ritter von; 176, 326, 356. 

Hadher zu Hart, Ferdinand Ritter von; 
222. 


Badher zu Bart, filipp franz Ritter 
von; 176, 185, 327. 

hackher zu Bart, franz Anton Ritter 
von; 176, 329. 

Badher zu Bart, Joahim Bernhard 
Ritter von; 315, 327. 

Hadher zu Bart, Joahim Hermann 
Ritter von; 176, 329. 

Badher zu Hart, Johann Hermann 
Ritter von; 329. 

Badher zu Bart, Jofef Ritter von; 
176. 

Härdtl, Dr. Jofef; 278. 

Härdtl, Thomas Freiherr von; 52, 53, 
275, 278, 321. 

Bagen, Johann Emgo Freiherr von; 
579, 381. 

Baimberger, Anton Sreiherr von ; 302. 

Balsgerihtsordnung Jojeph'sl.; 5. 

Halsgerihtsordnung Hl. Chereſia's 
(Therefiana); 15, 21, 308. 

Bandelscoder öfterreihifcher, Der: 
faffung und Redaction; 221. 

Banifdh und Greifenthal, Johann Bern- 
hard Ritter von; 217. 

Barradı, Alois Thomas Raymund Graf 
von; 71. 

Harradı, Ferdinand Bonaventura Graf 
von; tı, TA, 323. 


— 490 — 


Barradı, $riedrih Graf von; 1, 2, 
547, 371. 

Hartel Edler von Luchſenſtein, Jofef; 
344. 

Bartig, Anton Graf von; 122. 

Hartig, Anton Iſaias Graf von; 8, 
378, 381. 

Bartig, Anton Cafimir Graf von; 60, 
90, 122, 317. 

Bart! von Harttenbera, 
Alerander; 355. 

BHafenöhrl, Eduard; 335. 

Baslinger, Stefan von; 344. 

Bafelmayer zu Graſſegg und Sern- 
ftein, $ranz Ritter von; 331. 

Hatfeld, Karl Friedrich Graf von; 34, 
166. 

KHaugwit, $riedrih Wilhelm Graf von; 
8, Il, 351, 370. 

Bauer, Johann Joſef Edler von; 382. 

haymmerle, ferdinand Johann Ritter 
von; 31, 148. 

Baymmerle, franz Wenzel von; 343. 

Baymmerle, Norbert Sranz; 148. 

Baymmerle, Menzel Franz Ritter 
von; 148, 342, 386. 

Bebenftreit, Franz; 333. 

Beine, Franz Jojef $reiherr von; 142. 

Beinfe, Jofef Profop Sreiherr von; 
193. 

Heinrich, Jafob; 36, 43, 207. 

beisler, ferdinand; 273, 285, 292, 322 

hennet, Leopold Ottomar Sreiherr von; 

Hentl, Franz von; 238, 

Herbjt, Dr. Eduard; 290. 

Berlein, Karl von; 344. 

Herold, Karl von; 53. 

Hertzog, Jofef; 329, 356. 

herzog von Adlersburg, 
Anton; 327. 

Heß, Albert von, 249, 262, 311, 321. 

heufler zu Rafen, Jofef Ritter von; 
245. 

Henfler zu Nafen, Karl Ritter von; 
532. 


Franz 


Sigmund 


Heymerle ſ. Haymmerle. 

hilfsämter der oberften Juſtizſtelle; 
24 ff. 

hipper Sreiherr von Hippersthal, An- 
ton; 233. 

Bittner, Johann (Wasgottwill) Edler 
von; 17, 90, 116, 118, 317, 355, 
376, 581, 382. 

Bittner, Sadarias; 118. 

Höninger, Anton Theophil; 329. 

Höpflingen, Adalbert Profop von; 
390. 

Hof und Geridhtsadvocaten; 335. 

Hofagenten; 334 ff. 386 ff. 419. In- 
firuction für diefelben; 428 ff. Aufhe⸗ 
bung diefes Inſtituts bei der oberjten 
Juftizftele; 341. Derzeichnis der bei 
‚der oberften Juftizftelle inftallirten Hof- 
agenten; 342 ff. 

Hofcommiffion 
fadhen; 310. 

Hoffer, Dismas franz Ritter von; 136. 

Koffer, Dr. Dismas Jofef Ignaz Ritter 
von; 136. 

Bofgert cht oberftes f. ———— 
ſchalliſches Gericht. 

hofkammer, hofrechenkammer; 13, 59. 

hofkanzleien: Böhmiſche; ı, 6, 7, 
10. Galizifhe; 37. Inner und ober: 
öfterreihifhe; 10. Italieniſche; 40. 
Öfterreihifche; 1, 5, 6, 10. Uugarijche; 
10. Siebenbürgifche; 10. Vereinigte; 
13, 39. Inſtructionen für diefelben; 
6 12, 322 fi. 

Boffchneider, Andreas; 350. 

Hohenrain, Karl Jofef Edler von; 384. 

Bolger, Jofef Serdinand Ritter von; 
90, 91, 99, 133, 316. 

Bollan, Jofef; 311. 

holzbauer, franz; 343. 

Bormapyer zu Kortenburg, Jofef Janaz 
Edler von; 154. 

Horten, Johann Bernhard von; 157, 
158. 

Hütter Ritter von Hüttersthal, Julius 


Iofef; 254. 


in Juſtizgeſetz— 
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Büttner, Johann Bernhard; 126. 

Küttner, Johann (Wasgottwill) Edler 
von f. Bittner. 

hupka, Chriftof, Univerfitäts-Profeffor; 
200. 

Jamorsti, ſiehe Bobronicz. 

Jedel, Dr. Franz; 344. 

Jellenz, $ranz Xav., Univerfitäts-Pro- 
feffor; 200. 

Jenull, Johann Ritter von; 253. 

Jenull, Dr. Sebaftian; 191, 253, 311, 
314. 

Jerningham, Wilhelm Graf von; 332, 

Inſtruction und Ordnung für die 
böhm. u. öfterr. Boffanzlei ; 6, 17,372 ff. 

Inftruction für die oberfte Anftizftelle ; 
392 ff. 

Jordan, Jofef Ritter von; 193. 

Jordann Edler von Albrechtsburg, 
Johann; 382. 

Joſch, Eduard; 351. 

Jofephl. Kaifer; 10, 307. 

Jofeph IL, Kaifer; 9, 23, 28, 29, 34, 
54, 158, 159, 308, 558. 

Judicia terrestria et castıensin in Gali— 
jten; 26, 29. 

Judicium revisoriom für die ober- nnd 
vorderöfterreichifchen Länder; 385. 

Junfer, $erdinand; 331. 

Juramentum calumniae; 4, 19. 

Juſtizhofräthe, Biographien deriel- 
ben; 109-306. Rangsbeftimmungen ; 
20, 55. Status derfelben f. Perfonal- 
ſtatus. 

Juſtizminiſterinm, Errichtung; 35. 
Proviforifche Dorfchrift für dasfelbe; 
56, 470. 

Juſtizſtelle oberite, ſ. Oberſte Juftiz- 
ſtelle. 

Kager f. Stampadı. 

Kannegießer, Hermann Freiherr von; 
Il, 90, 115. 

Karg Freiherr von Bebenburg, franz; 
31, 99, 168. 

Karg freiherr von Bebenbura, Sriedrich ; 
99. 


— — — — — — — — — —— — — 
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Karger, franz; 344. 

Karis, Sigmund; 332. 

Karl VL, Kaifer; 5. 

Karl Albert von Bayern; 137. 

Karl Theodor, Kurfürft von Bayern; 
145. 

Kaunit, Johann Graf von; 238, 

Kaunit, Michael Graf von; 238. 

Kannit-Rietberg, Wenzel Anton Fürſt 
von, Staatsfanzler; 13, 150. 

Keeß, $ranz Bernhard Edler von; 156. 

Keeß, $ranz Georg Edler von; 27, 31, 
32, 36, 39, 94, 126, 156, 164, 165, 
178, 249, 509, 510, 318. 

Keef, Johann Georg Edler von; 156. 

Kefler, Pasqual Edler von; 343. 

Kienmayer, Alois von; 330. 

Kindinger, franz Ritter von; 301. 

Kinsfy, $ilipp Graf von; 111. 

Kinsfy von Chinig und Tettau, franz 
Jofef Kürft; uı2. 

Kinsfy von Chinit; und Tettau, Franz 
Ulrih Graf (fürſt); ı7, 111, 355. 

Kitfa, Jofef; 315. 

Kleindl, Jofef; 331. 

Kleinmayer, Bieronimns Maria von; 
332. 

Kleinmayern, Hieronimus $reiherr 
von; 241. 

Kleinmayern, Johann franz von; 
24. 

Knorr, Georg Ehriftian Freiherr von; 
379. 

Kobler, Franz Moriz; 53, 298. 

Königsega, Karl ferdinand Graf 
von; 2. 

Koffler, franz Freiherr von; 223. 

Koffler, Peter Jofef Edler von; 223. 

Koller, Joſef, Hofrath; 310. 

Koller, Franz; 343. 

Kolowrat, Wilhelm Graf von; 89. 

Kommergantfy, Johann Heinrid 
Ritter von; 17, 116, 355, 382. 

Kopp, Michael; 56, 304. 

Korjensfy Grafvon Terefhau, Johann 
Anton; 72. 
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Korjensfy Graf von Terefhan, Au- 
dolf Jofef; ı1. 16, 58, 60, 62, 7U, 
72, 74, 87, 348, 355, 361, 370. 

Kotlewo Grzebski, Stanislans Graf 
von; 180, 319, 501. 

Krafau. Beſitznahme von Seite Öfter- 
reihs; 53. Derfaffung und Organifi- 
rung der dortigen Gerichte; 54. 

Kraus, Dr. Johann; 356, 386. 

Krauß, Karl $reiherr von; 55, 107. 

Krebs, Ignaz Beat.; 343. 

Kreppel, Lorenz; 326. 

Krieg von Hocfelden, franz Freiherr; 
191, 311. 

Kritfd, Dr. Joſef; 332. 

Kromer, Anton; 331. 

Kronenfels f. Cronenfels. 

Krufowiechi, Peter Graf von; 28, 166. 

Krymwecfi, Johann von; 176. 

Kübed, Karl; 43. 

Kühnell, Dr. Johann Profop; 343. 

Kulhanef, Wenzel Ritter von; 56, 
305, 331. 

Kun, franz; 390. 

Landesordnung, vernenerte; 4. 

£andgerihtsordnung ferdin. TIL; 5. 

Kandgerihtsordnung £eopod L; 5. 

£andtafel, böhmifhe und mähriſche; 
Reformirung derfelben; 164. 

£andtafel-Commiffion, niederöfterrei- 
chiſche; 119. 

£anfrandi, Jofef; 295. 

£aurin, Jofef; 282. 

£ajansfy, Mar Jofef Graf von; za. 

£ajansfy, Profop Graf von; 37, 38, 
76, 323. 

£chenordnung, allgem. öfterreichifche ; 
192. 

£chensfaden, Suftändigfeit der ober- 
ften Juftizftelle; ı1, 13, 15, 357, 402. 

£ehrbad, franz Sigmund Sreiherr von; 
145. 


Lehrbach, Konrad £udwig Graf von | 


und zu; 144, 
LZentl, Johann Ritter von; 45, 219, 
320. 


£eopold L, Kaifer; 2, 3, 10. 

£eopold IL, Kaifer; 34, 35, 159, 160, 
309. 

£ewinsfi von £ewin, Adalbert Menzel; 
38, 174, 310, 319. 

gemwinsfi von Lewin, Johann; 174, 
223, 253. 

£ewinsfy, Dr. franz Sales von; 174. 

£ewinsfy, franz; 174. 

£ihtenberg, Erasmus Graf von; 47, 
53, 103. 

£ichtenfels f. Peithner. 

£ocella, Heinrich Sreiherr von; 52, 55, 
104, 234, 249, 311, 320. 

£odron, Kafpar Graf von; 335. 

£öhr, Anfelm Franz Jofef; 13%. 

£öhr, Johann Friedrich Freiherr von; 
134, 152, 318. 

£ombardifdy-venetianifher Senat ſ. 
Deronefer Juftizienat. 

£ongo Freiherr von Kiebenftein, Selir; 
332, 

£ofy, Adam Silipp Graf von; 90, 371. 

Lürwaldt, Jodocus Kafpar Edler von; 
ız, 116, 355. 

£yro, Johann Rudolf Ritter von: 36, 
38, 181, 195, 310, 319. 

Maasburg, Johann Sreiherr von; 344. 

Machan, Franz; 257, 263. 

Maffei, Silipp Ritter von; 241. 

Mages, Alois $reiherr von; 259. 

Mailand, Supremo Tribunale di Revi- 
sione; 9. 

Maildäth von Szefhely, Joſef Graf; 
37, 38, 40. 

Maillard, Unton von; 52, 275. 

Majneri, Barnabas von; 40, 198, 

Mallowet, Ernft von; 390. 

Mally, Michael; 329. 

Mannagetta, filipp von; 365. 

Mannagetta, franz Ritter von; 114. 

Mannagetta, Johann Ritter von; 114. 

Mannagetta, Johann Georg Ritter 
von; Il, 12, 113, 356. 

Mannagetta, Johann Wilhelm Ritter 
von; 114. 
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Mannagetta, Karl Ritter von; 114. 

Mannagetta, Matthäus Ritter von; 
114. 

Manzoni, Aleffandro; 232. 

Marenzi Freiherr von Marenzfeld, 
Jofef; 331. 

Maria Üherefia, Kaiferin; ı, 2, 2, 8, 
16, 17, 58, 59, 308. 

Marinelli, Jafob; 257. 

Marifhler Edler von Xotterheim, 
Stanz; 205. 

Marf, Jofef $reiherr von der; 39, 162. 

Martini Bartolomeo, Redhtsgelehrter ; 
156. 

Martini (zu Wafferberg), Johann Ritter 
von; 40, 197. 

Martini, Karl Anton $reiherr von; 
36, 38, 77, 94, 158, 159, 164, 191, 
510, 318. 

Martini, Karl ferdinand; 97. 

Maffari, Silvefter; 333. 

Maffena Andre, franzöf. Marfchall; 36. 

Maurer, franz Adam; 344. 

Naur von Rofenfeld, Johann; 342. 

Marimilian Joſef, Kurfürft von 
Bayern; 144. 

Mazzetti Freiherr von Roccanova, 
Anton; 44, ZU 

Menghin, Midael von; 257. 

Nenninger, Dr. Jofef; 345. 

Menfhengen, Johann von; 365. 

Metternich, Elemens Wenzel Fürſt 
von; 51. 

Metger, Dr. Karl Jofef; 356, iss. 

Mikſche, Dr. Anton; 345. 

Minderfchreiber der böhm. Zand-» 
tafel; 124. 

Miniuffi, Karl Anton Ritter von; 52, 

Mitis, Georg Ritter von; 332, 

Mönnic, Alerander Freiherr von; 390. 

Mork von Mörkfenftein, Wenzel; 351. 


Moösle Ritter von Moosthal, Jofef; 


345. 
Molinelli, Dr. Diego; 332, 
Wonshaufen, Theodor; 326, 566. 


Montecuccoli, Zeno Mardefe von; 
162. 

Monti, Dincenzo; 232, 

Moraf, Johann; 45, 220. 

Morit von der Hölz, Gottfried; 327. 

Mosbruder, Dr. Michael Jofef; 331. 

Mofer, Mar. ferdinand von; ä65. 

Moßbad, Leopold Freiherr von; 36, 
182. 


Mühlensdorff f. Müller. 

Mühlftein, Johann Ritter von; 287, 

Müller (Miller), Johann Wilhelm; 119. 

Müller Ritter von Mühlensdorff, 
Johann Georg; 17, 20, 59, 90, 9 
115, 119, 316, 355. 

Müller von und zu Müllegg, Johann 
Jafob; 342. 

Müller $reiherr von und zu Mlüllegg, 
Serdinand; 343. 

Müller $reiherr von und zu Müllegg, 
Johann Chriftian; 343. 

Münd»Bellinghaufen, Eligius Freiherr 
von; 224. 

Münd»Bellinghanfen, Franz Jofef Frei⸗ 
herr von; 224. 

Miünd»Bellinghaufen, Kajetan Freiherr 
von; 224, 321. 

Bapoleon L; 146, 188. 

Neininger, $ilipp; 196. 

Xejedly, Dr. Johann; 314. 

Uell Edler von Xellenberg und Da- 
menacher, franz Anton; 90, 137, 318. 

Nesper, Joſef; 351. 

Netolitzky, Wenzel Freiherr von; 11. 

Neuner von Breitenegg, Johann Karl; 
333. 

Niclas, Mathias; 330. 

Niforomwicz, Dominicus von; 170. 

Nikorowicz, Gregor Ritter von; 170. 

Nikorowicz, Jofef von; 170. 

Qiforomwicz, Jofef Ritter von; 28, 
169, 313, 319, 544. 

Nippel, Franz Xav.; 209. 


Moſtitz, Jofef Wenzel Graf von; 390. 


Dberjte Juftizftelle. Errichtung; 1, & 
Verſchiedene Bezeichnung derjelben; 
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10. Wirfungsfreis (Agenda) derjelben ; 
13—16, 356, 561, 401. Inſtructionen 
für diefelbe; ı7 ff., 47, 397 ff. 363 ff. 
Eintheiluna in verjchiedene Senate; 
20, 30, 59, 40, 42, 44, 45, 46, 548, 56, 
404, 465. Berathungsmodus; 21, 33, 
47 ff. Dorgang, wenn Befchwerden 
gegen gleichlautende Urtheile und Ber 
fcheide vorlagen; 48, 468. Dereinigung 
mit der böhm.-öfterreichifchen und gali- 
zifchen Hoffanzlei; 36 ff., 475. Wieder: 
herftellung ihrer Selbftändigfeit,; 38. 
Miederholte Flucht derfelben wegen 
drohender Feindesgefahr; 35. Amtsge⸗ 
bäude, in der fie untergebracht war; 
24. Bibliothef derjelben,; a28. Um- 
geftaltung in den oberften Gerichtshof ; 
56, 471, 485. 

Oberjte Juftizpräfidenten; To—85. 

Oberſthofmarſchalliſches Gericht; 
5, 370. 

Objer, Andreas Sigmund von; 167. 

Obſer, $ranz; 167. 

Odelga, Karl von; 335. 

Vedt, Erasmus Anton Graf von; aa. 

Dedt, Johann Chriftof Graf von; 86, 
348, 355, 361, 370. 

Dettingen. Wallerftein, Filipp Karl 
Graf zu; 36, 45, 79, 151, 206, 327,501. 

Ordogno de Nofales, f. Rofales. 

Orefici, $ranz freiherr von; 45, 105, 
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Orfini-Rofenberg, franz fürft von; 
158. 

Oßburg, Korenz; 342. 

Ottowsky, Sranz Anton; 326. 

Palazzo Bajilea in Derona; 24. 

Palffy von Erdöd, Nikolaus Graf; zeı. 

Palitihfa, Johann; 315. 

Pammer, Jofef Ritter von; 271. 

Panfenan, Jofef Edler von; 333. 

Parteienvertretung vor Gericht; 
Regelung derfelben; 334 ff. #19. 

Partini, Alois $reiherr von; 333, 

Pasconi von Löwenthal, Serdin.; 327. 

Pasquale de Ricci; 249. 








Patroni freiherr von Segrate, franz 
40, 45. 99, 199, 518. 

Pehmann, Chriftian £udwig Sreiberr 
von; 141. 

Pehmann, Job. £udwig freiherr von; 
141. 

Pederzani, Alois; 
322, 

Pedrazza, Silipp Ritter von; 288. 

Deithner Freiherr von Lichtenfels, 
Chaddäus; 275, 285, 289, 321. 

Peller, £eopold Ritter von; 52, 299, 

DPelfer, Johann Jofef von; 141, 

Delfer, Johann £eonhard von; 22, 60, 
90, 91, 113, 119, 122, 317, 355. 376. 

Penitfc, inneröfterr. Secretär, 383. 

Perdader Ritter von Pergenftein, Flo— 
rian; 141. 

Pergen, Johann Anton Graf von 
(Staatsminifter); 26, 166. 

Dergen (jum.), Johann $Serdinand Graf 
von; 365. 

Perger, Johann Michael; 384. 

Perlas f. Dilana-Perlas. 

Perno!d Ritter von Berwald und Bern- 
thal, Jofef; 344. 

Perjonal.Status der oberften Juftiz- 
itelle; 20, 32, &1. 

Pfleger Ritter von Mertenau, Anton; 
58, 188, 320. 

Pichl, Adalbert; 344. 

Pilgram, Johann Baptift freiherr von; 
244. 

Pillersdorff, $ranz freiherr von; 186. 

Pillersdorff, Franz Xav. $reiherr 
von; 38, 186. 

Pingiter, Franz Karl; 342. 

Pitreich, Johann Michael von; 184. 

Pitreich, Jofef Ritter von; 184, 249, 
320, 

Pizzini, Franz von; 257. 

Plappart freiherr von eenheer, Anton ; 

Plappart, Xeopold Ritter von; 272. 

Plenciz, Leopold Ritter von; 36, 40, 44, 
36, 81, 101, 200, 247, 501 (Nadıtr.), 


ar 
— 


53, 273, 285, 
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Plenciz, Markus Unton Ritter von; 81. 

Ployer, Gottfried Ignaz Edler von; 
343. 

Pöck, Johann Jordan Sreiherr von; 155. 

Pöck, Thomas Jgnaz Freiherr von; 90, 

Poletylo, Adalbert Graf von; 155. 

Poletylo, Mathias von; 30, 51, 155. 

Porta, $ranz della; a4, 226, 256, 257. 

Prägent (Brägent) Donat ſ. Bregent. 

Praitenader von Praitenau, Johann 
Franz; 345. 

Prati, Mlois von; 345. 

Pratobevera.!Diesborn, Karl Joſef 
$reiherr von; 208, 224, 251, 311, 320. 

Procefordnung für Böhmen vom 
25. Januar 1755; Il. 

Prosfy, Midyael Ritter von; 331. 

Pütter, Johann Stefan; 214. 

Pupillarcommiffion, aalizifche; 29, 
30. 

Purtſcher Sreiherr von Eſchenburg, 
franz; Xav.; 36, 103, 215. 

Raicidh, Dincenz; 254, 257. 

Rainer, Sigmund von; 344. 

Rath, Johann Edler von; 52, 55, 274. 

Raule, franz Sreiherr von; 52, 300, 
321. 

Rechtspflege; WMangelhaftigfeit der- 
jelben in den öfterr. Ländern beim Re: 
gierungsantritte M. Cherefia’s; 3 ff. 

Reibnit, Ernft Wilhelm von; 172. 

Reinlein Edler von NReinfeld, Jakob; 
RAM 

Reitter, Jofef; 344. 

Remy, Karl von; 355. 

Repräfentation und Kammer; £än- 
der-Repräfentationen; 352, 364, 388, 
392. 

Ref, Anton; 245, 

Rejfig, Andreas Ritter von; 54, 282. 

Reviſion in Streitfahen; Unzuläffig- 
feit derfelben; 3. Dorfchriften in diefer 
Binfiht; 4, 18, 48. 

Revifion in Wedel: und Mercantil- 
ſachen; 5, 9. 


Reviſionsgericht höchſtes (Supremum 
Revisorium); 7, 370, 378 ff. 

Revifionsordnung (vernenerte) £eo- 
pold's I.; 3. 

Revifions-Pragmatica für Böhmen 
v. 25. Sebruar 1734; 4 5. 

Repifionsrath hödjfter, f. Revifions- 
gericht. 

Revijorien (judicia revisoria) in den 
inner-, ober und vorderöfterreichifchen 
£ändern; 9, 384 ff. 

Repviforium, oberjthofgerichtliches ; 6, 
9. 

Rieger, Karl Emanuel von; 343. 

Ringseis, Dr. Johann Nep. von; 256. 

Rollmann, Ferdinand Gottfried von; 
326. 

Roner freiherr von Ehrenwerth, Dr. 
Alois; 257, 291, 530. 

Roner von Ehrenwerth, Karl; 330. 

Rofales, Matthäus Marchefe Ordogno 
de; 40, 197. 

Rofenthal, Theodor Anton; 350, 356. 

Rosmini, Ungel.; 257. 

Roffetti, Dr. Dominif von; 250, 512, 
314. 

Rothfögel, Silipp; 344. 

Rottenhan, Heinrich Franz Graf von; 
45, 46, 77, 158, 195, 214, 215, 318, 
324, 327. 

Rottenhban, Johann Alerander Graf 
von; 77. 

Rottmann, Ignaz von; 212, 

Rüſtel, Ignaz freiherr von, 179, 318. 

Rumerskirch, Ignaz Leopold Sreiherr 
von; 17, 90, 117, 355. 

Rumersfird, Johann Theodor Ritter 
von; 117. 

Saibanti, Johann Jafob; 550. 

Salfi, $rancesco; 256. 

Salpvioli Ritter von Soffalunga, Ludwig; 
44, 229. 

Salvotti $reiherr von Eichenkraft und 
Bindeburg, Anton; 255, 25. 

Salvotti, Johann; 255. 

Sardagna, Jofef Conte; 331. 
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Sardagna von Meanberg und Hohen⸗ 
fein, Karl Jofef; 44, 217, 220, 251, 
311, 312, 320, 330. 

Sartori, Sadarias; 274, 502 (Madhtr.). 

Saurau, Corbinian Graf von; 384. 

Sanrau, Karl Maria Graf von; 90, 
124, 312. j 

Savigny, Sriedrid Karl von; 255. 

Schabsfy, Anton von; 390. 


Schaffgotfh, Ernft Wilhelm Graf. 


von; 383. 

Shaffgotfh, Johann Ernft Graf 
von; 109. 

Schaffgotſch, Wenzel Ernft Graf von; 
17, 90, 109, 355. 

Schaſchek von Mezihur;, Sranz; 268. 

Sceppl, Johann Nepom.; 36, 206, 320, 
502 Machtr.). 

Schindler, Jofef; 345. 

Schindler Ritter von Rottenhaag, Chri- 
ftof Hermann; 242, 324, 330. 

Schlecht a⸗Wſchehrd, Karl Sreiherr von; 
333. 

Schleichart Ritter von Wiefenthal, 
Anton; 161. 

Schleichart Ritter von Wiefenthal, 
Franz Xaver; 315, 327. 

Schleichart Ritter von Wiefenthal, 
Karl; 161. 

Schlözer, Auguſt Ludwig von; 214. 

Schloifnigg, Georg Jafob; 382. 

Scloißnigg, Gregor; 98. 

Scloißnigg, Johann $reiherr von; 
38, 39, 98. 

Schluderbad, Meldior Dominifus von ; 
326, 356. 

Shmerling, Dr. Anton Ritter von; 
55, 286. 

Schmerling, Dr. Jofef Ritter von; 330. 

Schmid, Johann Heinrich von; 342, 386. 

Shmidburg, Jofef Lamillo Sreiherr 
von; 235, 

Shmidburg, $riedrich von; 235. 

Schmidfeld, Jofef von; 175, 195, 320. 

Schmid von Scmidfelden ſ. Shmid- 
feld, 


Schmidt Benedift, Profeffor; 95. 

Schnetter, Johann Anton Edler von; 
343. 

Schniger Edler von Zindenftamm, 
$ranz; 52, 270. 

Schrattenbad, franz Serdinand Graf 
von; 12, 110, 355. 

Schrott, Jofef Benjamin von; 277. 

Schrott, Dincenz Freiherr von; 273, 
277, 322. 

Schuberth Edler von Schubertskron, 
Johann; 257, 328. 

Scdhupfer, Franz; 329. 

Scdufter Dr. Michael, Profeffor; 195, 
209. 

Schwabel $reiherr von Adlersburg, 
Karl; 52, 53, 2723, 275, 321. 

Shwandner, Johann Georg; 342. 

Shwandtner, Johann Georg Edler 
von; 379, 382. 

Schwarz, Anton Ritter von; 45, 215, 
311, 320. 

Schwarzenberg, Jofef fürft zu; gı. 

Shwarzfönig Edler von Muhrfeld, 
Johann; 52, 263, 312, 321. 

Secretariat der oberften Juftizftelle; 
323 ff. 

Seeger zu Sagburg, Johann Georg 
Bartholom. von; 342. 

Seegejet öfterreihifhes (Entwurf); 
249. 

Seilern, Chriftian Auguſt Graf von; 
50, 35, 34, 74, 91, 126. 

Seilern, Johann Graf von; 70. 

Seilern, Johann $riedrih Graf von; 
\, 2, 22, 58, 62, 70, 348, 355, 360, 
370. 

Selmbad, Jofef Rochus; 342. 

Selvatico, Conte Silvio; 259. 

Senate bei der oberften Juftizftelle f. 
oberſte Juftizftelle. 

Seppenburg, Anton von; 327. 

Seppenburg, Franz Gabriel von; 582. 

Septima litis; 19. 

Settele Ritter von Blumenburg, Din- 
cenz; 544. 
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Seydel, Karl Edler von; 330. 

Sieb, Georg; 344. 

Signorini, Pompeo da Mufappo; 156. 

Silva, Franz Nifolaus Graf von; 245. 

Sinzendorf, $ranz Wenzel Graf von; 
17, 20, 30, 59, 91, 154. 149, 157, 
309, 313, 318, 390. 

Sinzendorf, $ranz Wenzel Graf von 
(senior); 91. 

Sinzendorf, Silipp £udwig Grafvon;s. 

Sinjendorf, Rudolf Graf von; 380, 
San, 

Skorupka, Mathias von; 29, 30, 154. 

Stwarczyisfi, Ignaz Nitter von; 
168. 

Sommaruga, Emanuel von; 268. 

Sommaruga, franz Dincenz $reiherr 
von; 53, 56, 268, 321. 

Sommaruga, franz $reiherr von; 269, 

Sommer von Sonnenfhild, Dominif; 
325, 328. 

Sonnenfels, Joſef von; 79, 152, 160, 

Spiegelfeld, Eajetan Freihert von; 
Al. 

Sprinzenſtein, Anton Maria Graf 
von und zu; 327. 

Staatsfanzlei 5; Agenda derjelben, 
359. 

Stadnicki, Johann Cantius Graf von; 
58, 190. 

Stainhaufer Ritter 
Ernft; 334. 

Stampad, franz Kager $reiherr von; 
148. 

Stampad, Franz Wenzel Kager Graf 
von, 30, 95, 148, 158, 318. 

Stampad, Johann Kager Graf von; 
148. 

Stampad, Karl KagerGrafvon; 148. 

Stang, Jofef Janaz von; 326, 356. 

Starhemberg, Georg Adam Fürſt 
von; 33. 

Status justitiae (status elaboratorum) der 
oberften Juſtizſtelle; 38— 6a. 


von Treuberg, 


| 


Status personarum der oberften Juftiz- 
ftelle f. Perfonalftatus. 

Steiner von Pfungen, Wilhelm; 333. 

Stelzhammer, ferdinand freiherr von; 
52, 53, 56, 296. 

Stelzhammer, Johann Chriftsf; 185. 

Stelzhammer, Johann Paul von; 36, 
185. 

Stephann von Eronenfels, Franz Den- 
jel; 31, 95, 149. 

Stephann, Johann; 149. 

Sternega, Leopold Ottomar Gün- 
ther $reiherr von; 184. 

Stettner, Gabriel Jofef Ritter von; 
139. 

Stettner, Gabriel Jofef; 139. 

Stieber, Johann; 52, 55, 281. 

Stiedron, Anton; 344. 

Stödl von Gerburg, Jgnaz $ranz; 138, 

Stöger, Johann Georg Sreiberr von; 
45, 205, 213. 

Stöger, Johann $reiherr von; 330. 

Stöger, Johann Midael; 215. 

Stojowsfi, Michael Stanislaus Ritter 
von; 211, 215. 314. 

Strobl, Johann $ranz von; 310. 

Stupan $reiherr von Ehrenftein, $elir; 
56, 164, 177, 239, 510, 319. 

Suljbed, Ignaz; 3453. 

Summeran, freiherr von; 155. 

Swieten, Gerhard von; 95. 

Szeferes Anaftafins, Abbe; 514. 

Taaffe, £udwig Graf von; 24, 45, 47, 
48, 52, 53, 55, 56, 83, 104, 25%, 273, 

Taaffe, Rudolf Graf von; 84. 

Taſchek, Dr. Franz; 332. 

Taren in Parteifadhen: 22. 

Tecterler von Kohenthal, Joſef; 342: 

Tertor, franz Ignaz von; 390. 

Therefiana f. Halsgerichtsordnung M. 
Cherejia's. 

Thugut, Johann Sreiherr von, 146. 

Toft, Ginliano; 156. 

Tournier Xitter von Hohentiurm, Joh. 
Jakob; 295. 
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Towara, Dincenz; 

Translatoren der oberften Juſtiz— 
ftelle; 28. 

Trautfon, Wilhelm Fürſt von; 381. 

Trennung des Inftijwefens von der 
polit. Derwaltung in den öjterr. Län- 
dern; 8 ff. 

Trend, Franz von der; 382. 

Tribunal, aalizifches; 28. 

Trieft, Gouverneur; 9. 

Trombetti, franz Jafob Ritter von; 
267. 

Turba, Johann $ranz Ritter von; 17, 
20, 59, 60, 90, 115, 119, 317, 355, 
379, 382. 

Turba, Johann Heinrich Ritter von; 115. 

Ubelli Sreiberr von Siegburg, Mil: 
heim; 331, 302. 

Ugarte, Johann Graf von; 168. 

Ugarte, Jobann Wenzel Graf von; 31, 
126, 135, 167, 209. 

Ulfeld, Anton Graf von; 2, 5, 367. 

Ulm auf Erbadh, Ferdinand Sreiberr 
von; 101, 

Ulm auf Erbad, Ferdinand Sreiberr 
von (sen.); 101. 

Unger, Dr. Jojef; 259. 

Unterrichter Freiherr von Rechtenthal, 
Franz; 34, 231. 

Urbain, Georg Karl von; 545. 

Urbain, Mariopbilus von; 335. 

Urbansfi, Marzell von; 184. 

Urbafhsfi, Nifolans von; 28, 175. 

Urtheile und Bejcheide, gleihlam- 
tende; Dorgang bei Beſchwerden gegen 
diefelben in oberjter Inſtanz; a8 ff. au8. 

Vacchelli, Ludwig Ritter von; 280, 

Daleri, £ufas; 40, 201. 


Dalfechi, Kactantius S$reiherr von; | 


Denturi, franz; 329. 


Deronejer Juftizjenat(Senato Lom- | 


bardo-Veneto dell’ Imp. Reg. Supremo 
Tribunale di Ginstizia). Verhandlungen 
wegen deifen Errichtung; 45 ff. Im 
ftruction für denjelben; 45, 445 ff. 


 Dilana-perlass Don Ramon de, Mar: 








chefe von Rialp; 130. 
Dilana-Perlas, franz; Graf von; 130. 
Dilana-perlas, Raimund Karl Graf 

von; 90, 130, 317. 

Vlach $reiherr von Montelli, Jobann 

Nep.; 43, 230, 

Dogel, Dr. Johann; 531. 

Dogel, Johann Niklas; 332. 

Dolpi, Joſef Anton; 335. 
Dorbringer, franz; Ritter von; 244, 

253. 

Dagemann, Friedrich Mori; Freiherr 

von; 264. 

Wagemanın, Karl von; 264. 
Wagemanmn'ſche Auscultantenftiftung; 

260. 

Waaner, Daniel £eonbard; 
Wagner Dincenz, Profeffor; 

314. 

Wagner, Wenzel; 353. 
Waidmannstorff, Joſef Chriftof $rei- 

herr von; 383, 384. 

Walcha, Johann Auguft; 335. 
Wallis, Joſef Graf von; 80, ı01, 
321, 325, 327. 
Wallis, Jofef Graf von (sen.); 80. 
Waydmannstorfff. Waidmannstorff. 
Wayna, Joſef Ritter von; 311, 514. 
Wechſelordnung für die deutjchen 
und italien. Länder des öfterr. Kaifer- 
jtaates (Entwurf); za. 
Weigel, Dr. Anton Joſef; 352. 
Wenin, Jofef Paul Edler von; 345. 
Werner, Johann Ludwig freiherr von; 

214, 313, 321 und 501 (Bericti» 

gung). 

Werner, franz Sreiberr von; 331. 
Meffely, Adalbert; 313. 

Weyraud, Gottfried Jafob; 343. 
Widmann, Benedift; 330. 

MWidmar, Sranz Anton; 345. 
Wiedersperg, Marimilian von; 390. 
Wiefenthal f. Schleichart. 

Wilczef, Johann Jojef Grafvon; 142, 

501. 


545. 
248, 311, 
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MWilczef, Joſef Balthafar Graf von; 143. 

Winfelfhreiberei, SHintanhaltuna 
derſelben; 354. 

Witteczef, Dr. Joſef Wilhelm; 327. 

Wittek Edler von Saljbera, Joſef; 345. 

Wohlgemuth Freiherr von Malburg, 
Franz Andreas; 315, 527. 

Wohlgemuth $reiherr von Malbura, 
Jofef; 327. 

Wolfenftein-Troftbura, Caipar Paris 
Graf von; 385. 

Wolff, Unton Ritter von; 293. 

Wolffscron, Joſef Janaz Edler von 
380, 382. . 

Worel von Worliczne, Ignaz; 344. 

Woyna, franz Graf von; 38. 

Wretz! Edler von Pirfenfels, Joſef; 344. 

Würben, Wenzel Michael Graf von; 
PAR 

Würth, Dr. Jojef Edler von; 333. 





Wurmbrand, Johann Milbelm Graf 
von; 378, 

Dovany f. Rottmann. 

Bajotti, Dr. Paris; 331. 

Sandonati, Johann; 2a7. 

Sanella, Jofef; 332. 

Seiller, $ranz Edler von; 46, 97, 191, 

Sender (Zenfer), Jobann Bernhard 
Ritter von; 90, 91, 113, 131, 158, 317. 

Zender, Johann Sigismund; 132. 

Sender, Dr. Joſef; 132. 

Zerbato, Anton; 204. 

Zimmerl, Johann Michael Edler von; 
185, 221, 248, 311, 514. 

Sippe, Augnft; 310. 

Slobidy, Jofef, 314. 

Soller, Dr. Johann von; 345. 

Zorzt, Octavian Maria von; 40, 202. 

Zucchiati, Joſef; 283. 
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Berichtigungen und Nachträge. 


— Dan 


Seite 6 Unmerf. a Seile 2ı (v. oben) ftatt Hüttner’fhe Sammlung ridtig: Bitt- 


ner'ihe S. 


S. 9 3. 14 (v. oben) jtatt böhmiſchin fies: böhmischen. 

S, ı7 3. ı (v. oben) ftatt Errectionsinftrumente richtig: Er ectionsinftrumente. 

S. 17 Anmerf, 34 5. 4 ftatt Zürwald und Büttner richtig: Lürwaldt und 
Bittner. 

S. 19 zu Anmerf, 40 5. 3 (v. oben). Das hier citirte Patent vom 10. Mai 1758 
erliegt im Archive des k. k. oberften Gerichtshofes Fasc. 15 (U1.-©.) 
Vr. 1. 2. 

S. 24 Anmerk. 49 5. 2. (v. unten) ſtatt ſei lies: ſeit. 

S. 25 - 50 3. + (v. oben) ftatt Zei lies: Zeit. 

S. 25 — 52 3. 2 (v. oben) ftatt wurde lies: wurden. 

S. 30 * 58 3. ı (v. oben) ftatt Poletylo richtig: Poletylo. 

S. 31 = 59 3. ı (v. oben) ftatt Stephan von Kronenfels richtig: Stephann 
von Cronenfels. 

S. 31 RR 59 &. 2. (v. oben) ftatt Poletylo richtig: Poletyto. 

S. 52 A 110 3. 2 (v. oben) ſtatt Cabinetsfchreiben lies: Cabinetsfchreibens. 

S. 59 a 2 3. 2 (v. oben) ftatt justizt lies: justitz. 

S. 7 Ur. 8 3. ı (v. oben) ftatt Adelsgeſchlechte lies: Adelsgeſchlechter. 

S. 80 zu Ar. 8 Graf Öttingen-Wallerftein erhielt die Würde eines Oberft- 
hofmarjcalls, nady dem Ableben des Grafen Wilczef, 

S. sı zu Ur. 11. Der f. k. oberfte Gerichtshof befittt ein im Oel gemaltes Por- 
trait des Leopold Ritter von Plenci;. 

S. 95 Anmerf, 57 5. 7 (von oben} ftatt Kronenfels ricbtig: Cronenfels. 

SHE. 4 103 5. 2 (v. oben) ftatt Autsr. lies: Austr. 

S. 127 u 166 3. 10 (v. oben) ftatt den Bandelsmanne lies: dem B. 

S.16 „u 236 &. 10 (v. oben) ftatt Dernunft fies: Dernunft. 

S. 152 260 3. 2 (iv. oben) ftatt den gemeinen lies: dem gemeinen etc, 

S. 180 Ur. 71. In den oberftger. Ucten erjcheint der Name des Grafen Kotlewo 
Grzebsfi meift Grjembsfy (richtiger Grzembski) gefchrieben. 

S. 204 zu Ur. 97. Nach der Wiener Zeitung (Jahre. 1828 5. 207) war Graf 
Sürftenbujc bei jeinem Ableben 72 J. alt, was mit deffen Ge— 
burtsdatum nicht im Einflange ftebt. 

= 


. 215 5. ı7 (v. oben) ftatt 15. März richtig: ı8. März. (Sterbe-Taa Werner’s.) 
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zu Ar. 112. Fratnich dispntirte behufs Erlangung der jurid. Doctorswürde 
am 6. Anguſt 1782 und erfcheint auf feiner Differtationsichrift als 
„Goritiensis” bezeichnet. 

5. 6. (v. oben) ftatt (1. Auguſt) 1826 richtig: 1820. - 

zu Ur. 131. Es fommt and die Schreibung Gellnffig vor. 

Ar. 143 8. 6 iv. oben) ftatt 30. (Juli) richtig: 20. 

5. 9 (v. oben) ftatt S. 109 richtig: S. 209. 

Ar. 151 3. 20 (v. oben) ftatt 1831 richtig: 1851. 

zu Yir. 182. Ueber das Todesjahr Sartori's bieten die oberftgerichtlichen 
Ucten feinen Anhaltspunkt, Die bezüglihe Mittheilung fam uns 
durch die freundliche Dermittluna des Herrn Hoffecretärs Dr. Gian- 

nelia ans Denedig zu. 

3. 2 (v. unten) ftatt Bufopina richtig: Bukowina. 

zu Ur. 214. Don den ehemaligen Mitgliedern des Rathsgremiums der 
oberften Iuftizftelle dürfte wohl Freiherr von Hennet der Einzige 
fein, welcher gegenwärtig noch unter den Lebenden weilt. 

Unmerf. 555 3. 2 (v. oben) jtatt fontus lies: fontes, 

Ur. 44. Statt Scheppel richtig: Scheppl, welde letztere Schreibung der 
Namensträger (auh anf den Titelblättern feiner Druckſchriften) 
felbft beobadıtete. Trotzdem findet ſich nicht felten in den oberftger. 
Acten und anderwärts (vergl. Wurzbad a. a. O. Ed. 29 5. 204; 
Stubenrand: Biblioth. jur. austr. S. 281 und Schmidt v. Bergen» 
hold: Gefch. der Privatrechtsgefegebung etc. in Böhmen, Anhang, 
5. 29) Sceppel geſchrieben oder gedrudt vor. 

zu Unmerf. 34. Wilhelm Freiherr von Ubelli ftarb am 8. April 186%. 

Anmerk. ı5 ftatt Benigni-Mildenburg richtig: Benigni-Mildenberg. 

3. 20 (v. oben) ftatt bejagte, laut des Original-Handfchreibens befaae; 
richtig wohl: gemäß bejagter. 

3. 5 (v. oben) ſtatt Ministor lies: Ministros., 

Der bier sub 6 abgedrudte Erlaß erfcheint in der Ausfertigung, welche 
uns vorlag, nur von dem damaligen Secretär der öfterr. Hofkanzlei 
Math. Benedift Finftermald unterzeichnet. 

3. 6 (v. oben) ftatt benenn lies: benennet. 

5. ı7 (v. oben) ftatt andern lies: andere, 

Anmerf. 15 ftatt 1759 richtig: 1759. 








le 





8 
JS 
2 
> 
- 
; 





reTe — 


u. ... 

6,0, 5 
# 

ut Bit 
> 





